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Register, wbmit sich das geographi¬

sche Handbuch vom östreichischen Staate schließt,

dann die Zusätze, und Berichtigungen über

alle fünf Bände dieses Werkes, haben noth--

wendig gemacht, den fünften, und letzte»

Band, um denselben nicht zu dickleibig zu
machen, in zwey Abteilungen zu bringen,

deren letztere die östreichischen Staaten in den

Niederlanden, und Italien rc. enthält.

Wien, im April 1791,
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Tharr/n e

Verzcichniß von den Charten, welche
Kauz Polen vorstellen , findet man im I. Theil
LI. B.BüschingsErdbeschreibun siebente Auflage.
Gegenwärtig führe ich jene an , welche
bloß Galicien mit den dazu gehörigen Her-
zoglhümern betreffen. Es sind diese:

1775 haben die Homannischen Erben von
dem Königreiche Galicien eine Landchartc ans
Licht gestehet, wobey die Charte äe la polngn«
des 6. 1ti22l Zannoni 1772 zu Grunds
Zeleget worden ist.

* Auf dieser Charte fehlt die Landesstrecke
von Wolyn und Podol. Zugleich wird die
Abtheilung in Kreise darauf veriwßt. Abbö
Liesganig hat das ganze Königreich aus¬
genommen ; so viel mir aber bekannt ist;
so ist diese Charte bis jetzt nicht ins Pub»
licum gekommen.

^tlas äes lsozaumes äe Oalicie et äs Dc>-
äomerie consisranc en une Oarre zänsrale äs
eenx äenx Itoiaumes, 6r en 10 Larles xarri-
culiäre8 äes 19 Lercle8, lelvn la nouveüs
äivikvli, »vec le Dilkrict äe la Ilucovine, rs-
äi^äes ey -Xtla8 er aflujstkres aux tsdlerira-
tion8 alkrc>noini^ue8. Deäiä s lon älteste ^ion-
keianeur 1« prince äe OxartorvsLi, Duc ä«i
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Klevsn, <L ^ulrov Le. IVlagnst äu Uojgume
äs ?o!oZne, Osnersl 8tsro8te äe I'oäole, 6s-
neral ä'/ertillerie äe 8. N. et tt. , ?ro-
prietaire ä'uu Ke^iment äe Ouir^lsiers, 6a-
xitaine äes Daräes Nobles äe Oaiieie, Obe-
valier äes oräres äe i'sigle bisnc, 8t. ?.näre,
L 8t. Ltanislas, par ion tros stnmble <L obäis-
sanc 8erviteur /. M:ire, lnZ. b^är- L Oevzr.
SNA trittx äs ^lelstenrs Lkar. <L breä. üarzum
L Lomx Kantj ä Vienne.

^tlzs äer Konigreielis Oalieien unä Ko-
äomerien destestenä in einer läeneralcbarte tie¬
fer beiäen Kdni^reiebs, unä in io besosäe-
ren ('barten äer i- Kreise naed äer neuen
Kimbeiluns nebst äem siiiiricr cier üukovi¬
na in einem -^rias vack aüronomiscden Üeob»
ackmnFeu verlast. Leiner Uurlsuckt <jem
Kurilen unä Ilerrn, ^äam kürll von

ller^ox 2U Klevan unä 2mkov rc.
IVlaznar äer Konizreieks l'olen, (isneral 8ts-
rollen von l'oäolien. 8. K. K. Xp. M. Oene-
ral keläxeuAmeiüer, lukaber eine» Luirallier
ke^iments, unči Hauptmanu 6er k k »cleli-
cksn l>eik^Zräe; äer veissen ^icller.«, 8. ^io-
ärea« n»il 8. Ltauislaus Orclens Kitter ;^uAe-
eixner von seinem untertliänixll Zekorssmlle«
Diener /. Maire, li^ä. Ing. unä Oeog.
/t.us Kosten äer Herren Zur^um unä LomxaA-
Lsnl^. in ^Vien 17g

* Vorstehender Atlas bestehet ans drey Plat¬
ten , deren die erstere den Titel des gan¬
zen Atlas enthält. Ans der ll Piatte
kommt vor derMtsleniczer, Bochnier San-
deczer , Tarnower, Dutlcr , Rzeszowi-r,
Prremisler, und Sanoker Kreis. Die
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dritte Platte hingegen enth ält den Sam-
borer , Zamoscer, Zolkiewer, Lemberger,
Broder (jetzt Zlozower) Brzeczaner, Tar^
nopoler, Strycr, Stanislawower , Zalcs-
zicker, und Bncowiner Kreis- .2)i?se A
Platten sind für mehr nicht, als für ei«
Neu sogenannten Prodroms des ausführ¬
lichen Galicischen Atlas, welchen nun
Hr. Maire in silf Platten auf großen Regal-
bogen ans Licht gestellct hat. Dieser AklaS
hat den nähmlichen Titel, der oben Franzö¬
sisch und Teutsch vorgelegct worden ist. Nun
folgt eine nähere Beleuchtung dieses Atlas.

Die erste Platte auf einem großen Regalbogen
stehet dir Generalkarte von Galicien und Lodome-
rien vor. Der Titel ist: Oeneral scharte des ^t-
lastes von Oalicien und Kodomerien nach der
neuen diinrheilunK in 19 Kreiste. Von den
nachstehenden scharten betriiKt sede einen Hal¬
den Krossen IkeKalkoKen. Lis solzen in dieser
OrdnunK:
IT scharte der dre^r Kreiste von N^stleniee,
llocknia und üandecr.

III. scharte der r:vvezr Kreiste von charnoxvund
lk^es^ow-

IV. Okarte der 2wezr Kreiste von Duhla und
8anoc.

V. scharte des Kreikes von famose.
VI. slharte der drezr Kreiste 2olkie>v,
misl und KemdsrK.

Vlst scharte der 2xvs^ Kreiste von Zamdor
und 8trv>

VIII scharte der 2>ve)r Kreiste von Lrodzrund
Vr?w«ean^.

A z IX.
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IX. <7fisrts ster rxveze kreise vo» Isrnoxol
unä ^ales^k.

X. <7kartv stes Kreissz von 8trmi8lgvoxv.
XI. Oksrte äss kukoxviner Kreises.

* Außer der genauen Zeichnung,und feinemStich,
zeichnet sich dieser Atlas auch durch seine
schöne Illumination besonders aus.

Schriften:

surium UnnzariD in Rulliam minorem L
Voäolism , kokerniLqnö in Osxvicenlel» <L
^atorisnsem äneams prs-viu lxxpluuatio. Quarto,
inaj. Vie», spnä l>Iob. äe 3srsttver». 1772.

Vorläufige Ausführung der Rechte des Kö¬
nigreichs Hungarn , auf Klein - oder Rvthreußen
und Podoiien, und des Königreiches Böheim
auf die Herzogtbümer Anschwitz und Zator.
Gr. Quart Wien bey Edlen von Trattnern 1772.

käiKg L Nanästs universslig kegriis 6ali-
cise L s,oäsmerise a llie initL polssisiönis pro^
rnnlgata — I>eopoli— 1772 — 1790. IV. lom.

Schlötzers Briefwechsel.
Erdbeschreibung zum Gebrauche der studie¬

renden Jugend in den kaiserl. königl. Staaten,
ster Theil 8- Wien 1781 G. 105—120.

Anleitung zur Erdbeschreibung. Erster Theil
zum Gebrauche in den teutschcn Schulen der
k. k. Staaten 8. 1781 S. 128—152 2te Auf¬
lage 1/88 S- 182 — 144.

Benedict Franz Hermanns — Abriß der phy¬
sikalischen Beschaffenheit der östrcichischen Staa¬
ten gr. 8. St. Petersburg und Leipzig 1782.
S. Z45 — 355-

Schlöaers Staks Anzeigen.
Kurz-
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Kurzgefaßte Geschichte der Ungern — von
Karl Gottlieb v. Windisch, gr. 8> Preßburg
1784«

Briefe über den jetzigen Zustand von Gali¬
cien. Ein Beytrag zur Statistik und Menschen«
kenntniß. 8. 2 Thle. Leipzig 1786.

Ure^ksix Vrieke üdsr öriUeien oäerLeob-
«clituuAeu Lines unpgrrks^ilcksn Uunnes , cler
Ueli mehr, sls ein paar Monats in äiefem Lo-
»izreiclis umzeleben dar. 8« Wien unä 4.eig-

1787.
Büschtngs I. Theils il. Baud Neue Erdbeschrei¬

bung. VII Auflage.
Schematismus für die Königreiche Galici»

en und Lodomerien. 1790 8. Lemberg.
Es ist aus der polischen und trügerischen

Geschichte bekannt, daß die Könige von Ungern
schon im zwölften Jahrhundert das sogenannte
Mein »oder Rothreußen, besonders aber die
dem ungcrischen Königstitel immer einverleib¬
ten Provinzen: Galicien und Lodomerien im
rechtlichen Besitz gehabt haben. Die erstere er¬
strecket sich weit in Galicien, und die andere
macht, einen großen Thctl von Volhinien,
sammt dem Perzemischler Bezirk aus. Außer
dem Rechte der ungerischen Krone auf Galicien,
und Lodomerien, behauptet die Krone Böheim
ähnliche Anspruchsrechte auf die Herzogtümer
Oswieclm, und Zator,

Von dem Rothreußen, das ist, dem heu¬
tigen Königreich Galicien, und Lodomerien wa¬
ren die Rußen die ersten Besitzer, deren Herr¬
schaft sich bis an den Dniester und das kar¬
pathische Gebirg erstrecket hat. Im cilften
Jahrhundert war das Reich in verschiedene
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Förstenthömer abgetheilet. Im vorletzte Jahrs
zehent des isten Jahrhunderts wurde Miecis-
law von seiner eigenen Mutter von der Re¬
gierung Galiciens ausgeschlossen, und Wlods-
wir zum Beherrscher dieses Reiches ernannt.
Der erstere suchte Schutz bey dem polischcn
Herzog Kasim'r; Wlodomir wurde vertrieben,
und Mtecislaw der Regierung vorgesetzt. Als
die Galicier den letzteren mit Gift vergaben,
drang Kasimir ihnen den Lodomerischen Herzog
Romanns zum Beherrscher auf. Die Galicier,
die ihm abgeneigt waren, wandten sich an den
ungerischen König Bela, und verlangten sei¬
nen zweyten Sohn Andreas zu ihrem Beherr¬
scher. Bela, um seine» Sohn das Reich zu
versichern, sandte ei» ansehnliches Heer nach
Galicien, behielt den Wlodomir bey sich, ließ
den Herzog Romanus angreifen, besiegte ihn,
und setzte sich in den Besitz des Herzogthums.
Wlodomir entkam der Verwahrung, sammelte
ein Kriegsheer, wurde von dem polischcn Her¬
zog Kasimir unterstützt, Andreas mußte der
Gewalt weichen, und Wlodomir sah sich auf
dem Thron. Nach Verlauf von zwey Jahren
kam es zwischen den Ungern und Polen zu ei¬
nem Frieden. Nie wirb erwiesen werden kön¬
nen , daß sich die Ungern bey diesem Friedens¬
schluß aller Ansprüche auf Galicien begeben
haben. Die ungerischen Könige Bela III.; An¬
dreas II. z Bela IV.; Ladislaus IV.; Andreas
III.; Car! Robert rc. haben die Titel: Gali¬
cien und Lodomerien ununterbrochen gefsihret.
In dem ersten Jahrzehent des dreyzehenkeri
Jahrhunderts suchten die Reußen bey dem un»
gertschen König Andreas II. Hülfe gegen den,
son ihm zum Herzog ihnen gegebenen Romanus

Ig-
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Ignorewitz , als sie solche erhielten, erdrosselten
sie ihn, und wählten mit Einwilligung des
Andreas seinen Sohn Kolomann zum Herzog;
er ward von dem damahligcn Erzbischof zu Gran
gesalbet. In einigen Jahren nachher entstand
wegen der Kirchengebräuche,irr Galicien eine
Aufruhr, Kolomann wurde der Regierung ent¬
setzt und Mtccislaw erhielt das Reich als ein
ungerisches Lehen , welches zwischen den
Jahren i2z6 und 1237 Radislaw, ein Toch¬
termann Bela LV. zum Besitz erhielt. Im
Jahr IZZ2 wurde Reußen vom K. Ludwig I.
dem König Kasimir mir dieser Vedingniß zu
Theil, daß, wenn Kasimir männliche Erben
hinterließe, dessen Sohn gegen Empfang von
102,020. ungerischen Gulden, dein König in
Ungern das Reußischr Reich wieder abzutreten
habe; im Falle aber Kasimir keinen männlichen
Erben hinterlassen sollte; so habe das Reich
dem König Ludwig in Ungern anheim zu fallen.
1370. bestieg Ludwig I. den polischen Thron,
und Reußen siel der Krone Ungerns zu, da
Kasimir ohne männliche Erbe» starb. 1380.
folgte Wladislaus Jagello vermählte jüngere
Tochter Ludwigs I. und Erbinn von Polen mit
Nahmen Hedwig und nimmt mittels der Waf¬
fen Reußen und Wolhynien in Besitz. Wenn
schon Hedwig gleich ihrer älteren Schwester Ma¬
rie rechtmäßige Erbinn ihres Vaters war; so
konnte ihr doch diese Erbfolge auf die zur Kro¬
ne Ungern gehörigen Länder kein Recht geben,
Kleinreußen und Wolhynien der genannten Kro¬
ne zu entziehen, indem Marie nicht nur in
Folge des königlichen Willens, sondern auch
durch das Recht der Erstgeburt, welches in
Ungern schon von jeher bestand, die Regierung

A 5 an-
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angetretrn hat; und weil nach ihrem Hintritt,
König Sigmund ihr Gemahl auf dem Thron
folgte, welcher zum rechtmäßigen Erben vom
König Ludwig bestimmt, und nicht allein von
den Ständen, sondern selbst von der Königin»
Hedwig in Folge Vertrags von izyg. gegen
dem dafür anerkannt worden, daß er sein Recht
auf die polische Krone dem Gemahl der Hed¬
wig Uladislaus Iagello abgetreten, welches
ihm aus dem Grunde gebührte, daß er ig82
auch in Polen mit Einwilligung Königs Lud¬
wig seines Schwiegervaters und der polische»
Magnaten zu dessen Nachfolger erkläret worden.
1^85 hat Marke ein Beyspiel ihres Souverä-
nitatrechks auf Kleinreußen gegeben , indem sie
dem Johann von Pallugyain diesem ihrem Kö¬
nigreiche Güter geschenkt hat. In Folge »des
in Ungern im Zipfer Komitat zu Lublio am 14.
März 1412 zwischen König Sigmund in Un¬
gern und König Ladislaus in Polen, ferner
dem Großfürsten Witold oder-Alexander von
Lichauen geschloffenen Vertrages wurde der Kö¬
nig fn Polen i» dem Besitz von Reußen und
Podöiien gelassen , auch soll während der Le¬
benszeit beyder Könige und noch nach fünf
Jahren, nach erfolgtem Ableben eines von den
hohen Kontrahenten, der geschlossene Vertrag
genau beobachtet, sodann aber unter solcher
fünfjähriger Zeit hierüber die Entscheidung der
beyderscitigen Ansprüche, nach Maßgabe zwey-
er vorherigen Abreden, vorgenommen werden.
Dieser geschlossene Vertrag wurde 142z drey
Lage nach dem Polmsonntag zu Käsmarkt in
Ungern bestätigte und von 42 polischen Mag¬
naten unterschrieben. Der im Vertrag aufge»
führte Fall des Sterbens hat sich 14^4 mir
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dem Tode des Königs UladislanS Jagesio von
Polen ergeben, hingegen die noch auf fünf
Jahre beschlossene Friedensverlangerung siel in
das Jahr I4g8» Im Jahr 1440 unteren 8te»
März ertheilke der König liladislaus Hi. i»
Polen eine Versicherungsurkunde für die Stän-
Le in Ungern, in welcher er sich vorzüglich ver¬
bindlich machte, daß Reußen und Podolien in
solang in polischen Händen ohne Nachtheil der
Krone Ungerns verbleiben soll, bis zwischen
den Ständen beydcr Königreiche eine Zusam-
menkunft zur Ausgleichung des Anspruches auf
gedachte Länder gehalten werden könnte. In
der Friedensvereinigung zwischen dem König
Mathias Korvinus und dem König Kasimir
VI. von Polen vom Jahr 1479 wurde zwar
wegen der oben aufgeführten Ausgleichung der
Martinitag zur Zusammenkunft bestimmet, al¬
lein sie kam nicht zum Erfolge. Der Haupt¬
grund, vermög welchem die Polen die Ansprü¬
che des Königs von Ungern auf Polere zu ent¬
kräften suchen, gründet sich auf den Frieden , wel¬
cher zu Pintsch unterm lytcn März 1587 ge¬
schlossen worden ist. Zu diesem Friedensfchluß
gab der Krieg Anlaß, welcher izg/ nach dein-
Lode des Königs Stephan Batori ausgebrv«
cheu ist. Es wurde eine doppelte Königswahl
getroffen. Ein Theil der Stände wählte den
schwedischen Prinzen Sigmund, und drey Tage
darnach wurde von einein andern ThUle der
Stände, Maximilian gewählt. Nun kam es
Zwischen den beydcn Kronwerbern zu einem
Krieg; Maximilian unterlag, und ward ge¬
zwungen, zur Wiedererhalkung seiner Freyheit
in dem eben angeführten Fricdenöschluß auf
die Krone Polens ganz Verzicht zu thun. Wenn

man
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man dabey bedenket, daß Maximilian, als
Erzherzog, der Hauprconkrahent war, Kaiser
Rudolph ll. aber nur die Gewährleistung über¬
nahm; so erhellet, daß es dem König Sig¬
mund und den polischen Ständen nie hat bey-
fallen können, von dem Erzherzog Maximilian
dieEntsagung der, der Krone Ungerns zustchenden
Ansprüche zu fordern, da eben damahls Kai¬
ser Rudolph, nicht aber Maximilian Körrig in
Ungern war, auch die Ungern weder an der
Königswahl noch an den daraus entsprunge¬
nen Folgen Theil nehmen konnten.

In Rücksicht der Ansprüche der Krone Bö-
Heim auf die Herzogkhümer Oswicmn ( Aus¬
schwitz ) und Zaror, lehret uns die Geschichte
folgendes: 117? wurde von König Kasimir II.
in Polen, das Herzogchum Oswiecim, sammt
Zaror, dem Herzog Mwsislaw von Obcrschie-
fien, und Leschen, als ein Ersatz, cigenthüm-
jich überlassen. 1289 hat Herzog Kasimir
von Oberschlesien dem König WcUzel von Bö-
Heim seine Länder, varunter auch Oswiecim und
Aator begriffen war, freywillig, als Lehen auf¬
getragen. 1Z27 haben diese Lehcnverbinbung
mit Vöheim die Herzoge Kasimir Hl. zu Le¬
schen , und Johann zu Oswiecim erneuert.

wnrde zwischen dem König Johann in
Böheim, und König Kasimir III. in Polen ein
Vermiktelungsvertrag errichtet, in demselben
machte Johann und dessen Sohn Carl Verzicht
auf das in Anspruch genommene Königreich
Polen, von Seite der Krone Polens wurde al¬
len vermeinten Rechten auf Schlesien und die
genannten Herzogkhümer entsaget. wurde
unter Kaiser Carl lV. König in Böhcim das
Herzogchum Schlesien mit Oswiecim abermahl

mit
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Kitt der Krone Böheim vereint, und von dem
tzhurfürstcn folgte die Bestätigung- IZ72 wur¬
de oben aufgeführter Verzicht von Seite Polens
erneuert. 1400 hat Köniz Wenzel in Böheim,
als Lchensherr, die von Herzog Johann zu
Oswiecim seiner Gemahlinn Hedwig versicher¬
te Niederlage ihres Heirathgutes auf Zator
versichert. 1402 haben sich sämmtliche Herzoge
in Schlesien verbunden, dem König Wenzel,
als ihrem Erbherrn aste Hülfe zu leisten. 1407
bestätiget König Wenzel in Böheim dem Her¬
zog Przemisl zu Leschen, das Lehen des Her-
zogthums Oswieeini. 1447 kam die freundschaft¬
liche Vereinigung zwischen den oderschlesischert
Herzogen von Oppeln, Ratibor und Tesche«,
nahmentlich dem Johann Oswiecim an einem,
dann dem Königreich Polen, als anderem Theil,
zur beyderseitigen Beschützung ihrer Länder, za
Stande. 145? benützte König Casimir IV. die irr
Böheim, Ungern, und Oestreich geherrschte»
Unruhen , und nahm Oswiecim in Besitz. Bv-
HUm fand sich außer Stand etwas zu thun,
vorzüglich da 1457 der Tod des Königs Ladis¬
laus hinzu kam. 1494 brachte der Sohn des
König Casimirs IV. Johann Albert das zato-
rische Gebiekh mittels des Kaufes vom Herzog
Johann II. an sich. Dieses Gebieth wurde für
8000 ungerische Goldgulden verkauft; der Käu¬
fer machte sich anheischig, dem Verkäufer und
seiner Gemahlinn lebenslänglich jährlich 200
Mark gemeiner Münze und 16 Fässer Salz z«
geben. Ferner wurde bedungen, daß das Her,
zogthum erst nach dem Tode des Verkäufers
au die Krone Polen kommen sollte. In der Ver«
kauf-urkunbe werden diese Orte genannt:
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N) Skadle: Kant» Oswiecim, d) Dör¬
fer: Alt Polanka» Babicze, Bielany, Biejer-
tolovize, Buyakow, Brzcscye , Brzazinka,
BulowEcze, Czacuqa , Czanicze , Duvory,
Dzvekosse, Franziskovicze, Glavowicze, Gro-
dezyecz, Halcnow, Hciznarsvize, Janussowi-
ee, Komorovicc, Lauki , Lipnick , Mateez,
Miklussowice , Monowieze , Neü Polanka ,
No Bulowiczc, Novawyesoz, Nydek, Osyek,
Plssarovice, Poramba, Przecyeffye, Rabkovi-
ce, Raysko, Rovziny, Sbroskowicze, Skiebr
ziny, Sparovicze, Staravyeß, Tharmassy,
Mlamowice, Vithovice, Wlosyenicze, Ae-
bracca,

* MiLÄusnahme der Dörfer Babicze, Bie¬
lany , Lauki und Lipnik gehören die üb¬
rigen vorstehenden Orte in die Classe der
adelichen Dörfer.

1527 erneuerte Ferdinand k. den oben auf¬
geführten Vertrag zwischen König Georg in
Böbeim und König Kasimir in Polen »on Jahr
1462 mit dem König Siegmund !. 1772 end¬
lich gelang eö Marie Theresie Galicien undLo-
domerien und die Herzvgthümcr Oswiecim und
Aator mit ihren Erblanden vollkommen zu ver¬
einigen. Hier folgt die dieserwegen ausgestell-
Besttzuehmungsurkunde:

Omnibus <L ^inßulis quvrum interell,
vel interollb xoreli, lirroras kss psrenres, vj.
lkurrs, lecruris »ur legi auciicuns xrariam L bs-
»evolentiam basiram c-rlareo regiam gc vmns
bonum. (^vanstoczmäsm circumfpeKv prielsn-
li t'vlouiL bratu Xo» e.um llullieu Imperruoris
nec non ließt» j?orulllc» ^ui» convenimus <L

Lvtt-
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«volilnim coeximus , HUD unicuigue
in reliljugL Kum8 KeZni t'rovincigs LNti^uitus
Zürn comxekunt , vinäicsnäi estjue eissLiu
nunc msncixsnäi; lXv8 illum terr-e ttuÄum
!sni;u!nn xorrionem juribus resxonäen«
tem per milnem iVo//r»m occuxnri zulümus,
«jui ^uiäem sec^uentibus limilidus ciicumscri-
dirur: Deictera rr'^a a L.-cata ^n's/7«/«»
pra /aruiomrnam a<i O/tr'am ä'a», «'»cks /-ro-
^reaücn-io /»er E/ar 2amo/e L? La-ree/^-
jvu' inzue a<i rr»um Lokum, cieüuie tram Lokam
/axta prossnor LkAttcr Ä»Fr-r rati^, u»c/e k^oÄ^-
r»^ L/ Lock/r<r Dinatsr sMr'a»t«r arxue aci irmr-
ter ^tara.7, r'u-ie i-r /»>-e-r rek!» akt Öa»a//nm aci-
/«kto ^xi^aam žarkem Loao//^ ck'nmente I'o-
'/orM, uöi /» Dava//rim rn//uN, äsmum IimitS8 ,

Locurmm ä ^o/cisDl'a lir/?ermr«a»r.
<)uum ißitur nunc enuncisti suxsriu8 ter-

rs>. trsccux cuxienäu xuü'eiüo eü, iUnttrem L
Mgzniücum , üäelem ?iobr5 äilectum ^osn.
/^nt. 8scri Kom. Imperii Lomitem L Domi¬
num k pergen, Dominum in i'odiiß L Obist
Lc. Dsmergrium L Oonliiiurmin ^o//ram gKnu-
iem inrimum, inÜAnis Oräinis 8. äte^ksn!
rreFiz Zpoüoiici msxnL Drucis L<iuitem, 8tÄ-
rus minittrum L inkeriorir ^Mrire NarecksU»
Vices Kerenrem , Dvmmiilnrium cum xlen»
kuculMte conüituimus, ur nomine »o/?ro occu-
xsws ^rnvincins nclmiviliret, L c^uiäquiä nck
vrciiuan6um jn^L gliminiliruiionis Normam

visum t'uern, in opus re^igur. Mnn-
, änmus iraque quv^uor inrrg limices rsperi-
unrur, Vnkailis, incviis, suiulorum po6siiori-
busi cujurcuntjne 6glur, oräinis ac conäitinnis
i'wt, eccieslg^iLis sc sreculsribu», mri^istrgli-
dus civici«, vmuiliur üeni^u« A sinZuiis ne¬
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mlns exeexts , nt prse^rKum Domitsm ?er-
zen t?.nqi!-im k ^/oK» nomivsrum Oommillsrj-
um, ?Ienijrot6nrjqrlum gtHne Onkernskorem
zgnoicnvt, Dluren^ »c donorr-nr, nullin8 ,
HnlSHniz iz kuLrrr, nili iiiius mnn6g«8 xarennr
L Hnici^niä noüro IX'owine MLnänverlt, sä
smullim sibsqlls morn exequsntur. Lt Hnsn-
Hunm solenvi Domsßio xrgsligoäo äies necclum
^rNÜituru8 eil, xropeäiem tnmen xrLliitusa-
ÄU8,

Ineo!« , Hin ^nris^iLiioui ne porsnri »a/?^
tMelir kudäiti iunr, von lecnz sc iic solenne
1llbj?Kioms sc Läsliraiis ^ursmevmm wväo
xrLÜiciHsor, Huiecos se obeäienleLHue ss,«-
r-ivt. ^tczue kse rntione OrsÜLM »o/?^am c«t» -
reo rezism 6dl eoncilisbunt ; 6 Hui vero, iä
Huoä minime lulpicLmur, msnä-ikiz »o//ri- im-
poüsrum contrsvenire prsclumeret; is seito,

invirgs ouiäem seä coEgz öepoüt« iv-
xenir» /Vv»-/ <?l«menri» severiur iv illum u»i-
MLäversuras eüe, In cujus rsi tettimonium
lkss litersz xstentez msnu «s/?ra sudlerixümnL
L 6§6Io no^ro msjori muniri sc tirmsre jullr-
nni8. OgbiiNtllk in Oivimte »ü^ra VienNX äie
ii. 8exrembri8 ^nno Domini 1^72 lKeßnornm
Nottror»m trizelimo Lseunäo.

-Nan« 17-er^r:

?rincsxs Ksunit^ ^ittbsrL-
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MnäStum fscrre Dsesar^ sc röF. sxoüo-
licre IVlHekaria proxriiun.

HenriouL Oabriel ü (chlloubSLki.

In Folge K. Rescripts vom iztenNovemb.
»77Z würbe die Huldigung auf den 29!.» De¬
cember des eben genannten Jahres bestimmet.
Zur Erscheinung bcy dieser feyerlichen Hand¬
lung wurden die sämmrlichen Landstände »lach
Lemberg geladen. In Rücksicht jener Personen,
welche von der Hauptstadt zu entfernt wohn¬
ten, wurde zugelassen, dre Huldigung in den
bestimmten Distrikten durch Deputiere voizu-
nehmen, und die nicht an dem bestimmten Tage
erscheinen konnten, hatten sich binnen drei) Mo-
nathen zu stellen. Heer folgt der HuldigungSeid
wie solcher geleistet worden tst:

„ Vovemus L jursmus corxorsle juchrs-
„ rsustum omnipvtonri Deo pro nobis s<L vi
„ tiemsnstst« nobi» ?IenipotenriL in snimum)
,, vor ^uKulkistiMB <L porenriliim« r'rinoipi
„ so DominL Dominio , Alsrire DbereiiL , Dsi
„ Orarirr Idomsnorum lmperatric, vistuse, Ke-
,, jHtiL DunKari»:, lloliemisl:, ('rvuciie, dlu-
,, voniL, OalioiL L DostorneriL, /rrekistuci
„ e^ultrise Le. küngusm nolkro runo rem poris
„ tllsmentjstrmo Kezi, oumgus eastem clemon-
,, risilms Domina ^ugulkistimum ?rineipsm sc
„ Dominum Dominum Ia/chr-um Lecunäum
,, olsdkum lkomrnorum lmpeiiacorem Dorinai i«

6c biierot'olimorum ld^xsm <Lc. in Dorregon-
„ rem omniuiu strovinoiarum L 8rscuui-> kre-
„ roäirgriorum ajl'umpserit, esusäem orLiures:,
,, roHs ^lsjelkuci , uli non mimir e)u«cl»m
„ DLr^stlbuL, Deerostuin Driroelibur L ast nor-
„ mam IkitKPitie in ^utzulitlümu ^robistuosU
Fünfter Baitb. B Do-



i8

„ Demo LZnLlionis prgzmstieT lucce6sntibn?
„ i» 1 krono utriusque 8exus principibns ve-
„ rum lurreciimrium klvmgUum prs-ttare, 6-
,, mulque etiam sponciemus, nos utrique c«-
,, šare« L ccesare« reuige npoRolic« lViLjeKnti
„ sc regiis utriusque IlrerociiduL L 8uecell'o-
„ ribus quovis tempore käelos, vbeölenkes ,
„ prvmpws <L subjeLtos sore; Rjusäem ko-
,, norem <L Aloriam sc bonum totis viribu«
„ promoVere, comra nmne malum L «letri-
„ mentnm sroere, suborüivstos nobis pnriter
,, sä bös nclixere, nosqus prssterea ubique
„ <L in omvibur nKiouibu8 noliris eam aZenclr
„ rationem sequi veile, «zu» vero« , probv8 <L
„ Lcteler subciitos äeeer L convenit Lc.

Hier folgt der Vertrag, welcher zwischen
dem Hause Oestreich und der Republik Polen,
w^gen der Besitznehmung Galiciens und Lodo-»
nierjens geschlossen und am i8tm September
I77Z Zu Warschau ratificirt worden ist. Hier
ist der Inhalt.-

„Omnibus, quorum interelk - notum e6or
„ 8ua lVIajelkgs Imperstrix - occnpgtis milite
,, 8uo qujbuxclam ?oloniie Diüriölibns, prvut
„ ivtexro juter 8u3m , Imperntri cis Kuüi»,Ite-
, visque kiorulliee ü'Iaj ettatez consenlu prLÜxuw
,, iuernt, litteris Nense Lepremdri nnni elsxk
„ VsrssviL oblatiš ^sura 8ua L rsliones du-
,, jus aLlus rnotivas ^ecluravit.

„ 8ua lVisjeKas Rex koloni«, ex Oon-
„ silii 8en8tus mense lXvvembri ejusäem annl
„ conciti jnöiciv sä kutur« slvmitig xenersli»
„ provocsns responäit eum solemni cnurr«
„ bsno occupakionem protellritivne.

„ Rebu« itn nciversis periculuw »mi-
,, «iti« L cvneorsti«, qu» ^ucusqu« inter Lu-
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j» sm NsjsKstem Imperütricem I^sginsm ,
„ 8uumius N jeügteu. KeZem L Ivempud-
,, ÜL3M i'oloui« respiruvil, percurbsnäL prs-

tentiliimum immiuuit.
„ 8e6 poruierstis ukriuque tuuelUs elksc-

i, tibu« Kos evenku n»tcituri8 , spiritU8 cou-
ciliskioni8 telisirer prsev^uit, eoiiveurum^

,, que eK äe oräienät8 Vsr-suviL pgeiireir ^on-
,» 1u1rglionibu8 in 0omitÜ8 exn^oräin3rÜ8 kune
>, in üllöM sä äeiläerium rrium ?oteüitE
,, eourrukentinm inäicuris , c^uo eKcerütnr,
„ ut per conkilutvs ittrin^us pleuiporentiL-
„ rros L 6ommitlurio8 conlenlioni.8 ciruum»

ttsnkii8 prL<e»ttdu8 purkse, ^row^>to Oc>n-
i, 5i1io extricatiL, oxlsr« traü^uiHitüti ceäs-
„ rsnr.

„ünnc in ünem 8nn MMss impers-
„ irix , tüuvAMse L Loiismisr Kszin» x6-
lettsre plslin munivit liberum Rsro-

„ nem <>-,ro1um Oumeru-
„ rium 8uum stiuslsm, Oelezritum extrsor-
„ äinsrmm Sc Mniili-um xleniporenlisrium iu
,, ^ula 8ereuiMmi keg'8 i'oloniL L 5uaNu-
,, jettss Kex L tie8pubÜL» pro eoäem ek-
„ keüu plensm poresturem kueere Ki8 - - -
„ - - Hui Oommili'srii L pleuixotentiurü
i> its le^uliter iuttituri, commnnrculi8 muruo
«, pleuipotenriL instruÄiavibus , Lrequenku-
„ rix^us inrer fe 6onfull2kioniku8 tuyuemi-
,i düs tgnäem articulis uequieveruot:

i. Lonsecrstur üäei publicL psX
Perpetua inviolabiii8 , uuio tincers, umici-
rir Perkes, juter 8usw Nsjelistem Imperurr»
ücc. ^Treäss, 8ucee1Iore8, omne8tjuv 8rsru8 8u-
v8 ex una, L 8ugm Nsjetrutem liebem ?o-
lvniL Lc. eju8yus Lueeeüore^, Lius sc Kem.

B 2 xub-
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publicaw koloni» ex alter» parke; its ^uiäem,
ut iwxotternm excelüe xarres ein» cvnrraben-
res non cvivmittant, neijue L luis committi
llnant ullam byüilitatem, öire6le vel inäire-
Ke, ne jps» kacianr, mir Lerr permittsnt mo-
litionew ullam xr«k«nti traölatui contrariam,
leä ut eum xotius relißiola in omnibus 6ä«
vbservent, perkeKam inrer le concorüiam ko-
veanr, konorew, utiliratem tecurrtakemque
wutuam lueri , at^ue ake jnvicem omne äaw-
num L prxjuäicium avertere conentur.

Artica/«/ II. (mm excels» partes contra-
bentes prsevenire L tollere omnem conten-
tionem, c>use nunc <L impoKerum earum umi-
citism cvncoitliamcjue korre 1'ubverrerek per-
1us(um<iue bsbeant, nil sä obrinenäum bu»e
optnrum eK'eKum conlulrius eile, nili sdoli-
rionsm gblolutam vmoinin qugrumcun^ue piL-
tevbonnm , ^uas u»g in ulterius incommoäum
resusciwre xollet: äua iVIsjeKas Kex ?oloni«
luo, lucceiloruw^ue 1^'omine, conjunüim
cum Or<linibur 8tstibus^ue generalibus Ke^n»
koloni» ingAMYue Ducams kirduani«, ceäi>t,
trnLlgtu« prs-sentis vixore, in Perpetuum L
jrrexvcsbiliter 8nse Nsjellarj lmpermrici L
«jus klsereciibus L 8ucceü'oribus utriusrjus
lexus , 8xe keaciuiluionis null» nulloque
eximente c»su, kezioues, kalminsrus LOil-
triKus,quos illa lecunäum litkerss luas peten»
les n 8eptembris 1772 xubiieurss vccupsrr
jul'sit, tgnczusm vinäicatuin L^uivelevs owni-
um prieterlionum ö keZnornm 8uvruiv
klunx. kob. giitiquit'simis ^uribus öerivete-
rum, L «jui in tot» terra limitibus die ivl'r»
tleii^nsrss cirenmlcripra conbttunr - - - - -
- - t^ui lirnires nslitti L äeterwin«» erunt,

pro-
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Prout potsrunt permittere sat exizere loci
rario L motiovss colle^b» de anti<juissimis
eonünium äescriptionibus , ^uo6 vel maxims
vecessarium ek sä Lrmsnäa jura Oominii ter-
ritorialis evitanäasc^ue iäcirco Oonventiones
unius alteriusque Ltatus in omnibus, üs locis,
c>ui cum omnibus, <^nse so pertinent suk 8"«e
ki/lajekatis Imperialir kezise L ^pok. koteka-
tem reäeunt. Lt m bac super re nil äu-
dinm , nil incertum relincpmtur, consensu mu-
tuo Kabilitum «k , ut utrin^ue (^ommisbirii
äenominentnr, a6 conücienciam cle kmitikus
respeäsivis Oartam exa6sam , ^ns- omni tuturo
rempore circa provinciarum per 8uam Najs-
Katem Ilezem liempublicam^us koloni» ces-
srirum conünss normam L lezem conliituat.
8ua lVlajellas llexL Oräines, 8tgtU8<jU6liezni
koloni» , mazni<jue Oucatus l^itlmani» ceäunt
izitur 8u» Najek. imper. kezi» Le. ejus ksss-
reäibus L 8necessoribus o.mnes lieziones L
DiKriiisus supra äiKis limitibus eircumclusos
«nm omni propristate summ» potskgtis, juri-
^us L Inäepenclentia cum omnibus urbibus,
nrcibus seu sortalitiis, paziš L üuviis cum
omnibus vasallis, sub<iitis L incolis, ouos
Kmul komgAio ac ^suramento ükelitatis su» Ma-
jekmi ltezi L Ooron» pr»kitis exsolvunt;
eum omnibus Iuribus, tsm c^uoaä civile L
pvliticum , kjuam spirituale, L zensralitir cum
omnibus iis- cptL aä summam lmperii spec-
tant, clemum promittunt, 8e j^ura, k i^uibus
rn pr»ssnti traKatu cliscellers , nun^uam ne-
Hns uno f„b prsetsxtu in yuanäam pr-erenko-
nem revocaturos

Hl.' 8ua Najekas kex L 8tat»s
dsloviL ÜL I^IrduLQiE pgritSr äL (jULM Vklliäij'-

Ä Z 6MS
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Lme renunciavt omni prLtenlioni, r;ua nu»e
-ve! impolierum pollenr ."ppetere ?rovincis-
rum vei St-wm-n nimm, ^uo8 serenis8, Domus
guür süll poKäet.

uLr - V. <7um 8ua Nazestas Impe-
t ializ kteßia ?.p, 6eDsret 6c conütearur seme-
«liante itta ceiüone omnium PeAionum L Oi-
sirickUuM, suxrslliÄiL conünibNs circumscrip-
torum, conse^uenrer etiam locorum 6c Drbi-
um Oomitatu 2ip? 6epenäentium illi^ue
inclnsorum, obtinuiü'e juttum 6c proportiona-
tum L^uivaiens, pro omnibus prg-tensionibus
Ksznörum suorum 6c IIun^ariL 6c Lobemise,
üls ex parte sua tam pro le cpiam pro D«-
reäibub suis ab omni cujuscuiitiue tituli prse-
tentrone rece6it, quam dabuiile, gut acikue
submovere xoiset , contra regnum koIoriiT,
Mgßnumijue Oucstum I^itbugvi«.

^rt/c«/u/ V. Oii6c!ents8 L lirseci vcm
uniti, <ji,j?rovi»ci88 prLsenti trsKatu cellas
rvcolunt, Aünäebuiit pvtleilionibu8 6c proprie-
ratibu8 sui8, quoa6 Katum civilem 6c respec-
tu Kelizioni8 conservabunmr omnino iu
§»o, vempe in eoäem libero cultu8 ne disci¬
plin« su« exercitio , cum tgnti8 6c talibu8 ^!c-
cleiiiz boni5que ecc!esiakici8, l^use poliiciere in
momento transitu8 sui snb Dominium 8nse Na-
zeüatis Imperiali8 ReziT L ^x. weuse Sep¬
tembri ^nni Z772. uecpie 8ua Najettgz ^u-
riku8 8umm« ^ote6ati8 in?r-eiuäicium üstus
quo circa kelißionem äiisläentium <L von uni-
torum in Ke^ionibu8 supra ciiLiia un^uam
nretur.

^rtiru/ur VI. 8ua Najeüas Imperat. Lc°
kormaliter 6c ^usm eKcaciliime policetur «ezi
1'oioviL ejustjue 8n cceLoribus L Reixublic-e

/ l x tu-
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taeri vmves eorum ?oü«6ione8 sÄualss is^
cunäum äikienbovem <L in üsm, ^uomsnenr
xoli t^oncluiionsm irsKswnm imer 8us8 n-^-
jckates, Impersniceru Heginsm 6cc, Imvers-
rricem Ilullise, Iverem 8oru!bss, Rcmpubimsm
koloni», psriterqus 8us Mg)ell38kicx är lieL-
xublics kulonise Nuzeüsti 8nss tmporiuü
^pokoücL eju8<;us luccetlori'ous äs poileilio-
nibus s5Iu8iibu8 Iscunäum äikenkonem L in
6sm, <zuo xok Oonclulioucm corum trLcrs-
tuum reperiunlnr , rulo contörvsnäis üäew
ioiemnem pr^st-mc.

VH. 8nn LlgjE» Imp. Ksgi,
>^polr. poK«^usm äeciuruverrr, le contriburu-
rrun oibcioso sä retiirnenäuw oräinsm L rrsn-
^niilitstem in Colonia kuprs d»5in foliäam L
permsnenrem, 8ns ^roleWone kovedit omne«
covüicntione8 , ^NX Isälse erunr perke§Iv con-
lens» cum Niniklris trinm i'otsntisrum eonlrn-
denkium, in Oomittis nunc Vgrlsvi» conAce-
xnri8 j'ud vinculo confcLäerkttioui8, in korm»
Oudernii iilrcri <L iisipublicL inäepLNuentts»
ntqus Kunc in knsm lukrumenlum sspsrsrum
conücrerur äictus l'onsiirutioneL cnwpiscrenr
ü Mniüri8 >L LnmmilUriis refpeklivis InkuK-
nsnämn, run^uuin irs6Iatn8 prst'entis ^unrsm
conkikuen8, <L qnsti eiäem verimleuns inler-
nun, vim L vuiorsm ksdebic. ,.

Vltl. (>UL!-.nnc)llc nräinats
^lpuiutg luerint in/I"rsKstibu8 , l^onvenuom
duLyue kepurucis, ^uidus iuräiu8 iocu8 uuun
mr tgm ^uoaä commercium nrriusqus nst:v-
nir Zenersrim kam IpeciuNm ^uosä commer¬
cium kEs, iäem Ü8 rodur L vrrior muc,
»c ti sä verbum trEawi prslenn rnlsrrs
pffsnl. ,>
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IX. <7,im omnig, quD konum L
«tile llstus utriurc>ne respieiunt, koc tr36lnm
clnuäi nequs-int; InKrumsntnm p«ritsr, c^unli
pnrm K"zum trs^gkus , ennäem vun L vnlorsm
ki.bekit.

ri'jrck./As X. s-xcels« ?nrtss äus contrn-
kenke» äecinrnnt, ut, 6 OommiKarii con etlim
äenominnnäi convsnirs non poü'snr , circa
expircstionsm -^rticnli sl. kujnm trriLIntux , in-
tercsä>t msäigtio änarum nlinrum k'otcntisrum
contr-iksntium L inrrrss limitom äslcriptio
cpusscgr. sit 6/gäkuc impollsrnm inter utrum-
t^ns Krtnm eorumve fnbäito» äs liiiritibnr cer-
tnmen sukoriretur, <7vmmisl'sri> utrin^ue äs-
riominkibuntur, rsm contsvtios-.m nmicakilirer
cvmpoüturi.

X! <7um in cslnmitoso Kntu
psrturbntionum, c;uibus r^itgtum fuit lleAnuin
1'olonis; dkllitjue inter smperium KuKcnm ?or-
tiim^ue Ottomgnsm succenll, kirc publicis lit-
teii8 ttcipudlicL ?oIvni!L , l'rMsrus (7»rly-
xvii2«nli8 violativveM imputaverit, stqne
ex koc rsfultet 6ubin L nklcurn in«juietucio,
kom 6s ipla Kajn« s'ncis exiüenrie , hunm cis
nsfsriori Porr» i<empublicnm »niwo EL szrn6i
rnoäo : lmperjiilix llexis /VpoKol.
sponäst ss cvnj unctim cum 8ui§ Imperatricis

, s<68>«qus SorusÜL Nkljettmikus cons-
tursi» kivocsre sortam nb omni contr» Kem-
puklicgm cozitsrions nut mnekinntions Kolli-
ii, äiEl-e imputiitionis er^o, gtczus obtinsrL
smico llnäio , ut ?orm s<: conkinent intra ter¬
minom äiK» t'nsim cisrloxvicenüm timcpimu kem-
xsr tubüllsnri8 L mmqunm inirnLlse.

r-/ri/ X!l. (^unocjusm prseshnm trnkla-
tur in Iinßu-1 Ogjira cnuceplns lic, iä xro fntu^

ry



ro tempore usui npnä exeels^ psrte» oonrr«-
denkes 6skiliro prsejoöirium nori inkerst.

^rNcu.'i/t Xllk (dopise 8oL N'je6»ti8 Im-
perstriciz Ilezinse tinnznr'g?L koken isr, äiekus
L rstikegrione Knp^8 'trsttgrus cjuinciecim, ^o-
lonism evseuak int.

--/»/ X! V ?rgefen8 trs^>ntU8 rstU8
kgk kimr per susm Nsjekstem impeiv i<ez.
^poÜ. ex uns, 8nsmciue N jesinkem kezem
t'oioniae, Iteputgw.8c)ue Il«ipukIicX in (^omi-
tii.8 conßr?A!ltse ex rücers prrrrs, intrg spsti-
um sex seotiwsn itum , L 6ie l»küßn»tioni8,
sut si ü-ri qnest eitin8 , L pol Kar prssienti-
um Oomikiurnm conkitotionj j^ssretiir.
obrinenösm ö.emum e6icgciu8 trsKskur knjus
exEum oi»<ervstionem exeeUx t'grte« äu»
contrskenre8 u 8ui8 Imper8Nic:i8 KuMie, Rs-
^i8<^ue Lorutiisc N.ij§Ksri!?!U8 6ci«i luue in-«
terposirioneni p?ocur»re con »buntur.

in quornm üiiem IV08 ?Ienjpotentisrii L
<^ommiÜgrii spe^isürer rieputsti L concluäen-

, <ii 1r»Auku8 Ii"ju8 gntkorirste instruKi 6z-
»svim!,8, <L 6zil!o no6ro munivimu8.

?i<^nm V»r6<viL <6e r8 8ept. 1773.
Ogrolus liker 3aro ksvirrM.

r.) ^ntoniux t'86miru8 O6roxv8ki Lxilco-
PU8 OujsviL L l'omersniB.

2.) ^nclres8 8l«ni°Igu8 Nioci^iejoxvbki, lixis-.
copu8 ^v8vsniev68 , 8upremu8 OsnccUu-
riu.8 I^ezni.

A-) lVIs^s^ki, Upi6:opu8 Viinev6r,
4.) l'suluz 1'urski, j<ipi6:opu8 ^ueeorien68.
^.) ^»oniu8 Olreki, Lpil'ropus (^kelmenns.
^.) Antonius I^rincep8 ^sklonoxvslri, "slsti-

NU8 ?olngnisnli8 .
7,) lznutinz 'jXvuräo^Ki, ?slstlNU8 Oglit-

üellüs.
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8.) 8rgn-Lkur i.udomirZLi, ?s!«tinn, Liiovi».
^näreLS Mo82c2^vLki, i'slstmus Iriov^-
rstiulsvikllsis.

LO )
11. ) Iosepdus MetiolowM, k»!lltimr§

>V0Fk«äiell68. --
12.) )(>kexdu8 -^lltomuL ?oäoski, ?3lstlN7>

t'IoceMz.
IZ.) Mstkiss L-gvckorooski, pa^rions ör»5

iLvisnü«.
»4«) ^uzu6u8 ?rincex§ 8uIkovLki, ?2lan» » L.

Oll62NellÜ8.
15.) 8tsm8lsu8 ^.udomir8ki, 8uxremuz Nsrs-

ekaUus R.ezm.
16.) Mckiret l'rinLsxz OsartviFLki , 8«prs-

i»lls OsnceUariirg mazni Oucsrus I^itkua-
riiR.

17. ) )oannes 8ored, kmegnesllsriur k?Zoi.
18.) )o8oliimu8 0krextov/ic2, ?McLllce!l2rir!L

I>itdllgniL.
1-.) 1keoäoni8 V!/öUel , 8njrremu3 kegm

l'kefallrsriur.
2a.) ^I3.äi8l!iu8 Ourowski > Nzrecksüns On-

. ris;, L4 0 l^itkuauiL.
21.) Holexku8 Njsl2in8ki, OsKeUguus kof-

nünieMz.
22.) Zoanne« 8tepkoxvLki, OgksU3NU8 Liiovi»:.
2Z.) ^Nlirsas 2iknKovviL2 OälisHailUL äino.

lenlciL.
»4.) Ivfepku8 ^iIsc2e>V8lli, OaÜeIIkiNU8 ?oij-

IgclilL.
25.) 'I'ksyci. 8^äloxv8lc^ , Oakellsnus 6a,>

iroviLn65.
25.) ^iimon Oa6miru8 8s^(Uowski, OsttLlI«.

NU8
27.) L«pkge1 ('nrovvsk^ OskeUgnns kremev-

kenli.8.
-8.)
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LK.) c!ri, Ogstellsnm c^eckvvienlir.
29.) 8im7N^rgüci8 U8, (^liellLNUS^rssriinenIi».
go.) lotepdus Oabskr , OMellgvus üv>v«-

Zi-) /»nr. I^sllalri, (^Lüeltrmus 6oüioenfi8.
32.) OalimirW LIrÄ8 , (7g6ejlrinu8 Visnenks.
ZZ-) 1- O Lrsjevv8kj , t?süe1lLvu8 K rciovteu-

tknüs.
34') ?rsnc:. koäoxv8ki, (>a6eIl8»U8 tüecka-

vc>vieo5i8.
33>) ^ägmu8 I^väria '?ow.n8ki , Nsreck'iHa«

^orikyeäer3rioni8 kegvj L OvmiriOnim.
Zt.) Mick. t^rincep8 ksclrivill, Antiker L Ng-

reekallus Oonioetlsrstionis rnszni 1_>u<:3-
r«8 I^jtdugnjX.

37») Ztgnislau» äe !>row I^skoxvski, 8ndcs-
wersrms?s1sri»sru8 Orscovvivrit. ^unrius
L äe1eßgtu8

Z8-) Llsx. 6e I^etvxv I^ewv/8Li, -'ocillstor
L j^umius ^Ll;NiuMii8 OrLieovien !>8

Z9.) 0s6m.IV»Iee2 Ü6 Kglcx^n L^3w2^n,8uxre-
WU8 Kotarju« <L I^IMtlU8 ?gl3tlN-tlU8 ^ot-
DAnienlis.

HO-) ^clsmii; 8grin8 23kr^e>V5ki Itnüker, <7s-
1iiliev!i8 , I^unnn8 ^Ia7in8M8 I'olnri ni nti8.

HI-) ^tOri»nu8 t'vcjjlLkyr scko-
vien68 L I^unriu8 eju8<1em terr«

H2«) ?ru6»8ki, Ogpit!Mt:U8 Me8?cv"en-
1l8 , I^Nlltill8 ?üIslingtU8 t'ol'MINLMÜ!- L
De!e§sw8.

4^-)
4^') )ofc.pku8 Ksrdsrä V«xiIIiker lerrrre l^i-

äenlis üelLLSlus.
45-)

46.)
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46.) 6esrx Zxumsn , /uäex ktsktr. krsrlsv»
L Xuvtiuz sc 6elezgtu8,

47.) üoguslsus Dunin tomss^ewslri, iXun-
«us L /uäex Diliri6ins tirssisv.

48-) Oeor^ Nsrrinus trinceps Dudomirslri,
Nuntius 8sncioniirien68.

49-) ^sosu Krosnowtki 8nb<is piker t"pycxnen-
^8, I^unrius tsl. kenäauiirienkis Üc Dels-
FAWk.

5«.) 8repk. Xsv. Korvin Kocksnowsbi, 'tri¬
bunu« K^ciomienkis, Nuntius L äeieFS-
tus , tsl- kenciomirisnkis.

Zl.) /^nwn Rsäooxki, Xotsrius terrekris ii»-
<iom. L tsl. kenclomir. Xnntius.

Z2.) 8repksn Odometoxvrki , Xmnius tatst»
Lenäomir. terr» 8ken^eenks.

5ö») /sc. kisä^ievicx extslst, 8enäors. i>Inv-
tiur L äk-Iezstus.

34-) Io«. Vinc, äe Nsgus OoluckE 6nlu»
rkoxvsiri, ex ?»ist. Lenciom. Nuntius <L
äeleßstiis.

Z5>) trsnc. 8sl. konc^s Wgskovski, Ospitsn.
Dniernenkir, Xuntius tslsk« OsIMen L
äeleAgknz.

56.) ^nr. 8iersr2!swski, xenerstis ^äjutsns
8. K. N I°4unc. tglst. Csiillienkis.

A/.) ^tex. Ourovvsl«, 8ubesmersrius Ouec«-
nensi« , Nuntius tatst. Osiiiken.

ZZ,) tetr.Kor^wvrki, 8ubjuc>6X kerr<e Ouser:-
psnüs, Nuntius tslt t?slitken.

59-) /0. Kor^toxvski iVnnr. tslst. Osliiksp.
6v.) Vslen. (losimirski, ^-ibunus tsrrL^Vscbo-

venlis, tVnnr. I'sls. 6nscx.
6r.) /oz. /elsnski , /uäex ttssrr. 1r. XuM.

ejusä. kslsc.
42.)

6Z.)
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Sz.)

64.) iKNLt. 8llckecki, Oaxiksr kst.
8irs(ZieM8.

65.) )o. 'I ^mvxvrlii, Oirpissr, Vicecsxits». «e
)uäex pcrricoviellÜL I^uvr, I'ül». 8irsä.

Sü)

47.) 8tsni8l. äe Ubrgnisc OskM, Vexilliker
L Nuntius kälulivlls LreKeosis L.uj«v»

S8«)
Ly.) Petr. 8smi»Lki; terrse Dobri». <L

äelkZaru!;.
70. N«lk. Tbunexv. (?8pitgveu8 Leresvice».

^n»r. Oi6. blsrosmbov. L äele^lur.
71.)
72.) Nick. Bnlkkir^n, ^otnrins terr. conül.

L äelez. Drb. 'VV olkovie»si«.
7z.) Iznsr. ti^sklvxvski , 8ubc2mmermill« 8.

O. N. ^unl. ?»I. N«iovire.
74. Lrsmociil Vexillifer L l^unr. kalst. Nsso-

vi» , terr« Vurlkv. äele§. sä trgä^stus.
75-) ^osn. LiAirm. <Ie Ztanix^exvice 8t»k>ir-

rexvrki, )uäex terr« Vürssvievs., L «X
esäem terrs I^unr. cieiex. L Lonklii coo-
koeäersk. Leversli«.

76. )

77.) ketr. p»ul. 6e porcirsexvo )uvsx2g pc>«°
eisrexvilli, 8,ibcigpiser ?i8r>vkll, 7^»^
«x terrg t^iecksnvv.

7L-) tVnr. ?rivcex8 8uIkoW8ki, terr«
k.vin?enfik,

7?») ^osn. k-empicki , LspÜM»
ixunr. r«rr« Los«»«»«.

80.)



80) Vi^or Xostkg in Karnie>vo Ugr^
nisvski Notar. terrae Laltren^ ttvtan
Nunt. L rtele^.

gr ) lFNLt ^iLiindki )uäex terreü. viven.
Nuntius

82) Nick. Narski vgpikan Oürovienlis Nunt.
8z.) ^«/lierski, vnliker terr-e vucovieu-

6«, Nu-nins rertL Nuenlis.
84.) psu! 8iestr^evviroxv8ki 8udjuäex 6/ Nunt«

terrae Kleini.. I'alat. vontackias.
8Z.) )os. vusLexexvski , ^uäeX kerrettris A

Nunt terrae 8ockar2ovi.
86.) Ziäain Natocki, klaxiker L Nunt. terrae

8ockser!ovien8.
87-) ^"8 Oomes Oocirismda 6e vubraniee

Dab ki Onaicsn. L i>tnnr. ac äelegnt. terrsS
(rotttvenü«

xz.) I^iur- ,lie A blocie ^gblocki, ?ociil. rerrae
t^vriiv. L I>lunriu8.

89) ?r,nc vrlin l»i6meevio2 , ^näex terre-
ltr-is L l>!unt. ac äelöß. ?a!ariu. Lreltens.

90 ) ^rince^r ^ntnuisclrr,
yl-)
92.) l'anl ^'i^montoxviex O^eexel Lnrzr. i)i-

ttrir>. Xvvino^rocl. ex t^Llsr. ilrelt ^nnt«
9Z.) Mek. ^Vlsx, 8xviit, ?rinc:ex8 v^ecxvsr-

tvn.<!ki, lXunt. l^sl. Lrncl.
94.) 'tkLä ^oIoäkvL>viL2, Ineisor L

l'slat. Ninfeen.
9 >) vuäov- Selenski 8uecsmer»riu8.
9 >.) ^6?m IpvkvrLki venkiexvicr: I^otgr. ter.

Nv^rün L Uelez.
97.) lVli'k verm. 6e i^ruliis ?ru82snoxv8ki

lVnntiu8
98-) Oevr. ^irx>823, Ineilor L Nuntius.
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Galicien hat den Namen von der Stadt
Halicz, daher vielleicht richtiger Halwzien zu
sprechen und zu schreiben wäre. Der Nähme
Lodomerten kömmt von Wlodomerien oder Wia-
dimirien. Dieser Nähme wird von der in Wol¬
hynien gelegenen Stadt Wlodvmirz abgeleitet»
Galicien begreift gegenwärtig in sich:
1. ) Einen Thetl der Woiwodschaften Krakau z

Sandomir und Lublin.
2.) Einen Theil des Landes Chelm.
Z.) die Woiwodschaften Belz, Rochreußen unh

das Land Halicz»
4») einige Theile der Woiwodschaften WolyN

und Podol.
5.) das Herzsgkhum Oswiecim oder Aussch¬

witz, und
6.) die Bucowme Kit 1736.

Das Wort: Pole, bedeutet in der Landes¬
sprache ein ebenes Land; ob die ganze Nati¬
on davon den Namen habe , ist nicht entschie¬
den. Pie Polen stammen nach allgemeiner
Mcynung von den kazen , und werden daher
in der Landessprache Polacp, genennet.^

Das Wapcn von Galicien bestehet in zwey
goldenen Kronen im rochen Felde; bas Wap¬
pen von Lodomerten hingegen ist ein blauer
Schild mit zwey Querbalken, welche mit ro¬
chen ^und weißen Vierecken besetzt sind.

In der Titulatur des regierenden Erzher¬
zogs von Oestreich stehen Galicien und Lodv-
merien nach Clavonien. Es heißt:

Wir — — König zu Ungern, Bö-
heim, Dalmatien, Kroatien, Slavonien,
Galicien, und Lodsmerien, Erzherzog zu
Vestreich re.

Die
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Die Seite 15 aufgeführte Urkunde -e,

stimmt die Grenzen des östreichischen Polens
«lso; Es grenzt

an das rechte Ufer der Weichsel bis jen-
seir Sandomir und den Zusammenfluß der
San; von da in gerader Linie über Fro-
Nepol und Zamosk , dann nach Bubies-
jvw und bis an den Fluß Bug; ferner
ienseir dieses Flußes längst den wahren
Grenzen von Roth Reußen, die zugleich
die Grenzen von Volhynien und Podo-
kien abgcben , bis in die Gegend von Spa-
ray; von da in gerader Linie an den
Dniester längst dem Flüßchen Podvrže ge¬
nannt, der einen kleinen Theil von Podolien
abschneidet bis an seinen Auslauf in den
Dniester und sodann an die gewöhnlichen
Grenzen zwischen Pokulse und der Moldau.
Nach dieser gezogenen Grenzlinie grenzt

Galicien mit Ausnahme der Bucowine in Nor¬
den und Osten an die Republik Polen, in
Ostsüden an die türkische Raja, in Süden an
die Bukowine, in Südwesten an die ungeri-
schen Komitate: Marmarosch, Ungwar und
Semplin, in Westen an das östccichische und
preußische Schlesien und in Westnordcn an
das Krakauer Palatinat. Zu den natürlichen
Grenzen des Landes gehören die Weichsel; sie
macht in Westnorden die Grenze, bis dahin,
mo sich mit ihr der Fluß San vermischt, und
in Ostsäden der Dniester und Prukh. Mit dec
Bucowine grenzt Galicien in Süden an die
Moldau und in Südwesten an Siebenbür¬
gen rc.

Die Größe Galiciens, mit Ausnahme der
Bukowine, wird also bestimmt:

Von



Von Westen nach Osten,
Das ist, von Schlesien dis
an die türkische Naja soll
betragen die Lange 74. T. Meilen.
Von Süden nach Norden,

das ist von der Grenze Un-
gerns bis zum Ausfluß des
Bugs, die Breite 50. T. Meilen»
Der ganze Flächen -
iichalt — — — izo« 0- Meilen.
* Vorstehende Großebesttmmung ist ans der
Erdbeschreibung für die Gymnasien in
den Kaiserlich Königlichen Staaten ent¬
lehnt; man findet die nähmliche Angabe in
der Anleitung zur Erdbeschreibung für die
tcutschen Schulen in den Kaiser!. König¬
lichen Staaten und auch in Hermanns
Abriß re.
Der Jngenieurlicutenant von Moller be¬

stimmte ( 177z ) die Größe Galiciens auf
2,720. Quadrarmeilen, hingegen Abbe Lioya-
nig nimmt nur I,2vo Quadratmeilen an;
fügt man zu der letzter» Angabe den Flächen¬
inhalt der Bucowine von 178 Quadratmeilen
hinzu, so beträgt die Größe des jetzigen Ga¬
liciens i,Z78- Quadratmetlen. In der 2terr
Auflage der Anleitung zur Erdbeschreibung für
die tcutschen Schulen re. wird die Größe von
Sanz Galicien auf 1,42g, Meilen bestimmt.

Von der Beschaffenheit des Karpathischen
Gebirges habe ich im vierten Bande des gegen¬
wärtigen Handbuchs S- 24. gehandelt. Lie
Polen nennen das Gcbirg Rrempak. Galt-
cien ist mehr eben als gebirgig. .

Die vorzüglichsten Flüße, welche Galici¬
en benetzen, sind diese:
Fünfter Land. L Da-



Vakuwks, entspringt unterhalb Kenti und
vermischt sich bey diesem Orte mit der Sola-

Lelrew, entspringt bey Koszyce, west¬
wärts von Lemberg, läuft ostnordwärts und
fällt oberhalb Kamionka in die Weichsel.

Biala, ein Grenzfluß, kömmt aus dem östrci-
chischen Schlesien und fällt westnordwärts, PIcK
gegenüber , in die Weichsel. Die Biala scheidet
gegen Westen Galicien von Schlesien.

Lug, Luxus, entspringt im Broder Kreise
ostwärts, unterhalb Äialy Kamien, fließt
nordwärts, empfängt oberhalb Kamionka die
Solokwina und fällt im republicanischen Ge-
birthe in dir Weichsel. Der Bug scheidet
nordwärts Galicien von der Republik Polen.

Dniestec, Ormsttris, l^rus, ein beträchtlicher
Grenzfluß, entspringt aus der westwärts im
Sanocker Kreise an dem Karpath gelegenen See,
fließt nach Sambor im Kreise gleiches Rah¬
mens ; von hier ist der Lauf südostwärts,
»erläßt ostsüdwärts bey Okopi Galicien, und
nimmt seinen Lauf durch die türkische Raja in
das schwarze Meer. Dieser Fluß scheidet ost¬
südwärts Galicien von dem Chozymer Gebiekh
»der der türkischen Naja. Dieser Fluß erhält
Zuflüsse von der südlichen Seite von den Bä¬
chen : Wvinilovwiko , Wislawa, Woron-
ka rc., von der nördlichen Seite von den
Flüßen Koopia, Strip , Sebrawce rc. Der
Dniester ist schiffbar.

Dunajen »der Dunawetz, entspringt in
Ungern, im Zypser Komitat, im karpathischen
Gebirge,-betritt bey Zakopance im Eandecfer
Kreis« Galicien und vermischt sich bey dem
Dorfe Etary im Eandeczer Kreise mit der
Poper.

P*-



o-M-S 35

podorze, entspringt bey Kvzntnce im
Brzeczancr Kreise , läuft südwärts und fällt bey
Okopi, Cboczim gegen über, in die Weichsel.
Dieser Fluß macht von dem Bug 'bis j»m
Duiester die östliche Grenze Galiciens. Dieser
Fluß wird auch nicht selten Eebrawce oder
«Sobruczc genannt.

Ursprung und die Beschaffenheit
drefts Flußes habe ich bereits im vierten Bande
»es gegenwärtigen Handbuches S. 29 auS
einander gesctzet. Hier kömmt nur zu bemer¬
ken , daß er bey Stary, wie schon gesagt
worden, die Dunawetz aufuimmt; in dem Tar¬
nower Kreise bey dem Dorf Uyscie fällt er in
die Weichsel.

Pruch, ?^rerku8, entspringt seitwärts
an der Grenze der Maunaroich; von hier ist
der sauf nordostwärts, betritt bey Snyacin die
Bucowine, empfängt bey Savatu den Fluß
^zerna Mare, verläßt unterhalb Czernowitz, bey
schetzcn Galicien , nimmt seinen Lauf durch die
Moldau nach der Walachey, wo er b»y Renne
in die Donau fällt. Der Fluß ist schiffbar.

San, 8ans, entspringt südwärts im
«Sanoker Kreise, am Berg Sana, an der Grenze
ves Ungwarer Komirats in Ungarn, empfängt

daö Flüßchen Oolawa, läuft vst-
A""s nach Przemyst , Jaroslaw rc. Dorr
mer ist der Lauf nordwärts und fällt oberhalb
Natwmist in die Weichsel.

oder Eireth, entspringt nord-
in der Bucowine, läuft südwärts.

Grenze zwischen der Walacvey rnd
Moldau und fällt bey Galay in du Donau.
Bey repuro nimmt er die Sutscbawa arf,
welche ebenfalls in der Bucowine gegen We¬
sten entspringt. Der Fluß ist schiffbar.

C » So»
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Sols, entspringt westsüdwärks an der Gren¬

ze des Trenlschiner Komitats in Ungern, läuft
nordwärts, empfängt bey Keutj die Baluwk«
«nd fällt bep Oswiecim in die Weichst!.

Weichsel, entspringt in Schlesien. Man
findet sie im dritten -Hande des gegenwärtige»
Handbuchs Seite 250. beleuchtet

Die Naturprodukte Galiciens stud nicht
immer von g leichem Belange. Das Pflanzenreich
ist gesegnet an allen Arten von Getreide; vor-
züglich hat der östliche und ostsüdiicheTheil des
Landes einen sehr trächtigen Boden, beson¬
ders Podolten Die Obstbaumzucht, zu de¬
rer Emporbringung Kaiser Joseph II. Prä¬
mien bestimmet hat, bedarf noch mehr Gedei¬
hen. Flachs und Hanf wird nicht im UiberfiuK
gewonnen. Die Labakernt« dürfte im Durch¬
schnitte jährlich ro,ooa Zentner betragen.
Galicien ist an Waldungen gesegnet. Die Holz¬
arten, welche sie hervorbringen, lehrt uns die
für das Königreich 1782 gegebene Waldordnung,
wovon gegenwärtig ein Auszug folget. Die hiesi¬
gen Waldungen theilen sich, gleich den übrigen eu¬
ropäischen, in zwo Classen, das ist, in Laubwder
lebendige Waldungen, die diesen Nahmen von
daher führen, weil sie im angehenden Wachs-
thum anwieder vom Stoch treiben. Dann in
Nadel--Schwarz »oder Tangelwaldungen , wel¬
che nicht vom Stock, sondern lediglich vom
Saamen aufgebracht werden können.

Die Laub-ober lebendige Waldung bestehet
aus hartem und weichen Holze. Unter ersteres
gehören, Eiche, A eschen , Roth-und Weißbue
che, Ahorn, Rusten, Birke, »Erle - oder El-
lernbaum; unter zweytes, die Linde, Aspe,
Almer - »der Pappeldoum , Hasel und Weide.

Bis-
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Airse sind die vorzüglichsten Holzsirte» hier-
kändtger Waldungen. Dl« beste Gattung Holz
ersterer Laubholzklaffe ist die Eiche, und e»
sind deren drcyerley, als die Wies - oder Zirn»
eiche, die Zährciche und die Steineiche; al¬
le diese tragen fast gleichen, nur in etwas von
einander unterschiedenen Saamen.

Die Wies»oder Ztrneiche hat gegen die
übrigen etwas stärkere und länglichtere Frucht,
ist auch in den Blätter« merklicher unterschieden.
Diese Art Holzes ist in Ansehung ihrer guten
und festen Eigenschaften, prächtigen und hoch¬
stämmigen Wuchses , falls sie mit gleichem
oder niederm Holz gemischt, und nicht in Frey-
em stehet, zur Verfertigung der Kriegsschiffe ,
zu allen Waffcr-und Taggebäudcn am dauerhaft
testen.

Hier kandes in gewißen Gegenden, die
Vicht weit von der Weichsel und der San ab¬
liegen, werden die sogenannten Klepky (Stäbe
«der Faßtaufeln) auch Schiffpfosten mit nicht
geringem Nutzen verfertigt und nach Danzig
»erführet. ?

Der Saamen oder die Frucht dieser Holzsor-
de wird mit Ende Oetober reif, und müssen
nicht gleich die Erstlinge davon, sondern bis
«ine volle Reife abfällt, gesammelt werden,
weil erstere gemeiniglich wurmstichig, folglich
jur Rcfaamung untauglich sind.

Die Zähreiche wird nicht so hochstämmig,
oyngeachtet sie auch in gutem Boden zu Lau-
Doli anwächst, hat eine etwas länglichte Frucht,
«nd kömmt gleichfalls mit Ende October j» ih¬
rer Reife. '

Die Steineiche hat kleinere Blätter und
G »on sehr niedrigem Wuchs, folglich sehr sel-

E z ten
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ken zum Bauen tauglich , gibt dagegen gutes
Gerathholz; ihre Frucht reifet gleichfalls mit
Ende October.

Diese Gattungen Holz, die Steineiche aus¬
genommen, welche auch in etwas steinigten;
Erdreich fortkömmt, benökhigen zum guten
Wachsthvm einen fetten, leiMtchten Boden,
sandige und morastige Gegenden sind ihnen am
wenigsten gedeihlich.

Endlich bringen Eicbenwaldungen den
Eigenthümern, vorzüglich Zähreichen, in Cin-
schlagnng des Borstenviehes zur Mästung einen
nicht geringen Nutzen; nur muß die Vorsicht
dahin gerichtet seyn, daß durch derley Be¬
nutzung , und den Eintrieb dieser sonst schädli¬
chen Gattung Viehes den nachzuzicglendenWal¬
dungen nicht mehr Schaden, als Nutzen er¬
wachse. Das Augenmerk und die Kenntniß
eines geschickten Försters wird auch hierinfallS
Maß und Ziel setzen.

Die zweyte Art, die fast dem Eichenholz
wegen ihrer Gute unbDauerhaftigkeit beykommt,
ist die Aesche; sie wächst in mittelmäßigem Bo-
d'N, kömmt auch im Gebirge fort. Sie ist zu
verschiedenen Tag-und Wassergebäuden, vor¬
züglich zu Wellbäumen am Besten zu verwen¬
den ; sie wächst geschwind, und macht einen
starken geschlachten Stamm; ihre Blätter ge¬
ben ein gesundes Viehfukker; der Saamen
wird gleichfalls mit Ende Oktober reif.

Die Rotdbuche - mit der fast die meisten
hierländigen Forsten versehen sind, liebt etwas
feuchten und leimichtcn Boden.

Sie ist zu Bauholz untauglich, ohngeach,
tct sie in jenen Gegenden, wo sie mit andern«
Holz, vorzüglich mir Fichten und Lannen ge¬

mischt
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mischt stehet, stark und hochstämmig wird; iHv
Holz ist zu fest und zuebrüchig, als baß et
lange aushalten und seine eigene Schwere er¬
tragen könnte; dagegen gibt sie das beste
Brennholz, wird zu Wagnerarbeit, zu Müh-
lengeräth und anderm Zeugholz bestens ver¬
wendet.

Wenn dieses Holz stets im Wasser ist, s»
ist cs sehr dauerhaft, und wird wie eisen fest,
daher es bey Wassergebäuden zu den unter¬
sten Pürsten und Rosten gut angebracht werden
kann.

Die Frucht oder der Gaamen ist dreyeckicht,
die man Buchackern nennet, wird mit Ende
October gesammelt, und hier Landes gutet Oel
von selben zubereitct.

Die Weißbuche nimmt den schlechtesten auch
sogar sandigen Boden an; sie ist lediglich ein
gutes Geräthholz, und wird von Drechslern,
Wagnern und Müllern zu allerhand Arbeit ver¬
braucht. Der Saamen, der gleichsam in Trau¬
ben verhüllt von den Aesten hängt, zeitigt
gleichfalls mir Ende October.

Ahorn, welche hier Landes nicht aller Or¬
ten zu finden ist, auch keine Hauptwaldung
onsmachek, sondern gemischt, gemeiniglich im
Gebirge mit andern Holzsorten aufwächst, ist
wegen ihres festen Holzes, guten Fladers, und
beyhabender Weiße für Drechler und Tischler¬
arbeit sehr nützbar und einträglich. Der Saa-
men ist geflügelt und wird im Herbste gesam¬
melt.

Die Rusten oder derJlmbaum ist ebenfalls
hier Landes nicht so allgemein, und wenige
Forsten sind, die diese Art Holz befassen. Sie
wächst sehr hochstämmig und ist dem ohngeach-

C4 ret
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tet zu Bauholz untauglich, vorzüglich wenn ßr
nicht zu alt sind, zu Wagnerarbeit undWtrth-
schaftsgeräthschaften aber ungemein dauerhaft.
Der Saamen , der sehr klein und weiß ist, wird
im Herbste reif, und man muß sehr aufmerk¬
sam ftyu, ihn zu sammeln, massen er bald »er¬
fliegt.

Die Birke macht keinen starken Stamm,
wächst fast in jedem Boden, in steinigten und
mittelmäßigen Brüchen; gibt gutes Brennholz
und ist zu Wagnerarbcit und für die Binder zu
Reifen anwendbar; ihr Gaamen hängt in läng»
lichten Zäpflein; ist lehr klein und wird scho»
jm Monat September reif.

Erle oder Ellernbaum wächst hochstämmig
und ist als Bauholz nur untcrm Wasser sehr
vortbeilhaft anzubringen , weil es in selbem
Jahrhunderte aushätt und endlich zu Stein
wirb, nebst dem ist es wegen anhaltenden Koh¬
len ein gutes Feuerholz.

Diese Gattung ist in zween Klaffen bekannt,
als schwarze und weiße Erle. Diesen Unterschied
macht aber nur der Boden, auf dem sie wach¬
sen; so sie in gutem, sumpfichten, fetten Voderr
flehen, bekommen sic eine schwärzere Rinde und
Laub, schießen aber schneller in die Höhe, als
die, welche im troknen Boden stehen; daher
erstere die schwarze, die zweyte die weiße Erle ge¬
nannt wird. Ihr Saamen ist in kleinen Im¬
pfen verborgen und von brauner Farbe, er fliegt
schon im Herbste aus.

Die Linde ist von prächtigem Wüchse; wenn
sie in einem guten und ihrer Art angemessene«
Boden stehet und keinen Widerstand findet,
treibt sie ihre Aeste sehr weit vom Stamme,
so wie ihre Wurzeln unglaublich um sich grei¬

fe«.
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fcn. Der Saamen ist kleinkörnicht und rund,
nnd wird im Monat August, auch mit Anfang
September zeitig.
_ Man findet hjxx Landes sowohl zwischen
raub--als Langelholz. In abgetriebenen Schlä-
gen. wo man bessere Holzarten säen will, ist
dieser Daum wegen dec sehr starken Ausbrei¬
tung seiner Wurzeln nicht allerdings zu leiden.

-Vas Holz ist zu verschiedenem Hausgeräth,
oann für die Bildhauer, die innere Rinde aber
zu Stricken oder Bast sehr schicklich.

Die Aspe, Espe, ist gleichfalls hochstäm¬
mig, ist mir gutem und schlechtem Boden zufrie-

kömmt mit allen Holrgaktungen ger-
8Ut fort; dagegen ist fie von allen

raubholzsorten die letzte, massen sie nicht ein¬
mal zur Feuerung allerdings gut ist. Hier kan-
des wird sie meistentheils z» Woltern, Schüs-
!^n und Kähnen verarbeitet. Der Saamen
«st ohngesehr zwey Zoll lang, und pflegt sie
selben schon mit Ende März auszustossen, wel¬
cher bey starker und anhaltender Wärme völlig
verdorret.

Der Almer - oder Pappelbaum wächst sehr
«eschwinde, wird hochstä nrig und kömmt ge<°
. p""fllich an Ufern der Flüsse am besten fort,
efestiget selbe, and ist nebst Brennholz zu
Hoyren und Mvltcrn gut zu verwenden. Sein
Daamrn bestehet in kleinen rauchen Potze»;
wenn diese von der Sonne getrocknet werden,
lallt er ab. Dieser Baum treibt gleich den Wei-
»en, wenn er anf ihre Art gepflanzt wird.
« ^5-sel und Weide sind in Rücksicht ihrer
Deichaffenhejt, BestaLdkheilen und Nutzbarkeit
jedem hiesigen Landwirth zu sehr bekannt, als
Haß man eine eigene Beschreibung hievon nias

C s che»
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chen sollte; nur muß man auf die Fortpflan»
zung der legtern in Dörfern und an den Stras¬
sen , hauptsächlich, wo geringe Waldungen sind,
bestmöglich anrathen, da dieses Holz zu Zau»
rnungen, und selbst zu Brennholz die beste und
geschwindeste Ausbüife darbiether..

Nadelholz.
Leer - oder Lerchenbaum , welcher zwar

Hierlandes sehr selten und nur in geringer Anzahl
zu finden, ist die vorzüglichste Gattung dieser Art.
Er liebt eine kiesichke und bergichke Lage, kömmt
in der Ebne nicht aller Orten zu seinem Wachs-
thum, wirb sehr hochstämmig, gibt ungemein
gutes Bauholz, im Wasser und auf dem Tag,
bleibt es lange standhaft , und ist zu allen Ge-
räthschaften, zu Fenster - und Lhürstücken unb
zu Wkinpfählen überaus gut zu verwenden.

Sein Saamen ist in kleinen Zapfen, in
der Größe einer gemeinen Nuß verhüllt; das
Körnlein, oder der Saamen in sich ist geflügelt
und wird mit Ende October reif. Seinen Langel
ziehet er mit Eingang des Winters in kleine
Knöspiein, wird dürre und fällt ab.

Schade ists, daß diese Art Holz Hierlan¬
des i» den an Hauptflüssen liegenden Waldun¬
gen nicht mit Eifer gepflanzct und nachgezie-
gelt wird ; denn ungemeinen Nutzen würde es
mir Verführung nach Danzig bringen , da die¬
ses Hols die besten Mastbäume gibt, die von
den Seecompagnien , in unglaublichen Prei¬
sen bezahlt werden.

Der Kien, oder Kieftrbaum treibt sowohl
in steinigt bcrgichtem Erdreich, als im sandi¬
gen ebenen Boden; nur mit dem Unterschiede,
baß er im ersteren Falle stärker und größer
wird; ist am Holze fast dem Leerbaum ähn¬

lich..
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lich, nur daß er mehr Harz und öhlichtes We¬
sen in sich har; ist zu Wasser - und Taggebäu¬
den sehr vortheilhaft, so wie zu Kohlungen
und Pechbrennereyen.

Die Frucht, oder der Saamen wächst eben¬
falls in Zapfen, die aufrecht stehen, und im
späten Herbste, auch in Zeiten bis in den Mo¬
nat Februar hinaus gesammelt werden ; der
Tangel ist lang und meergrün, buschenweis
beysammcn: der Stamm schlägt stark in die
Aeste, wenn sie Platz haben sich auszubreiten.

Die Tanne wird meisientheils auf de»
größten Bergen gefunden , obwohl sie auch
j» der Ebne hier Landes in vielen Gegenden
gut fortkömmt; ist an Stamm unter allem
Nadelholz die höchste und stärkste; ihre Frucht
ist gleichfals in Zapfen gehüllt, dasKorn, undFlü»
gel sind weit größer als bey den übrigen ; wird im
Herbste reif. Der Tangel in sich ist graßgrün,
stehet auswärts, und ist viel stärker als bey ei¬
ner Fichte , und machet an dem Gipfel eine förm ¬
liche Krone, so daß man sie auch von weitem
zwischen anderem Nadelholz merklich unterschei¬
den kann. Ist gleichfalls ein gutes Bauholz,
dienet auf Sägmühlen zu guten Brettklötzern,
Schindeln und Weinpfällen.

Die Fichte braucht etwas guten Boden,
weßwegen sie auch in sehr feuchten und sum-
psichten Erdreich abstehet und in dem besten
Wachsthume abdorret; hat guten baumäßi-
aen Wuchs; der Saame, wett kleiner als der
Tannen ihrer, ist in lange zugespitzre Zapfen
gelegt, flieht mit Ende October und Novem¬
ber , wenn warme Tage sind, ab; der Tanger
ist etwas gelblicht und dünner als bey der Tanne,
und hängt sammt den Aesten abwärts.
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Zirbrnhvlz oder kimbaum , (kiöaunu«)ist nur
in dem karpatischen Gebirge zu finden, wächst
zwischen Felsen und Gteinklippen, macht gleich
dem Kienbaum einen starken Stamm, und wird za
Brettklähern verwendet, daS Holz soll wegen
seines Geruchs die Eigenschaft haben , Kleider,
besonders Rauchwerk, vor Motten und Ungezie¬
fer zu bewahren; die Bildhauer pflegen es, ia
Ermanglung des Lindenholzes, zu verarbeiten.
Die Frucht oder der Saamen ist ebenfalls, in
Zapfen versetzt, kann zu Speisen verwendet wer,
-en, und wird gleich anderem Tangelholz berGaa»
men im Herbste reif. Die Vögel, besonders!
Nnßhacler pflegen ihn sehr stark zu vertragen;
der Langel ist länger, als bey dec Kiefer und
hat fehr feine stössige, harzichte Säfte.

Eiben , oder das sogenannte Theißholz;
welches hierlandes sehr selten zu finden ist, ge¬
höret ebenfalls zur Tangelholrgattung ; ihr Holz
ist ungemein fest und des Pflaumbaums seinem
an der Farbe ähnlich.

Im Mineralreich find Eisengrubcn bey
Schwuntnik; Bcrgtheer, b-y Tustanowitz und
Nahnjewize, Kreide bey Podknrze re. Das Land
hat Mangel an Bley , Kupfer, Quecksilber , Gal-
mey w. Das beträchtlichste Product in diesemRel»
che ist das Salz, welches bey Wieliczka und
Dochnia gegraben wird. Die Wieliczka Salz-
gruben, welche nordwärts gelegen, erstrecken
Ach von Westen gegen Osten auf 600— und
von Norden gegen Süden auf acx> und in
-er größten Tiefe auf zo Lachter. Die Boch-
»ier Salzgruben hingegen betragen in der
Länge von Westen nach Osten toc-Q und in
»er Breite von Norden nach Süden 75. fuuf-
sllrgtc Lachter. Nach der Meynung des Du-

glvs
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Aos ist das Wieliezker Salz 127,7 entdeckt wox-
den; nach andern lind dieBochniir Salzgruben
die ältesten. Man setzt ihre Entdeckung in
das Jahr l-^i. Nikolaus von Seyn ist
i.2ZZ vom König Boleslaus mit der Gegend
um Bochnia belehnt worden; er erhielt zu¬
gleich die Freyhett, die Stadt Bochnia, wel¬
che damahls den Nahmen: Saljberg hatte, zu
bauen. Es dürfte vielen willkommen seyn,
hier eine Erklärung der poltschen Wörter za
lesen, welche bey dem Talzbau vorkommen;
«IS:

O«or I'an» LacimOraa, Herrn Berg»
Meisters Wohnung.

D-riato, heißt eine große ausgehanrnei
and verlassene Zech.

L-ratko, eine dergleichen kleinere.
Gora Koner, Schacht Toner.
Sora Karenin, rin Förderungschacht.
6,ra üunielvuoise, rin Förderungschacht,

tzn welchen die Beamten an der Linie tu Seile«
ein - und autfahren.

Gor« Ovrnko, ein Färderungschaft, Wh-
durch das erzeugte Salz herausgebracht wich.

Larrt?, Holzkasten.
Komara, rine Kammer.
Ocrto-wakr, Kristallensalj.

ein Pferdstall.
?o/^a, der mittelste Theil zwischen bete

Zechen.
Lc/errta, ein Fußsteig.
-Lc-ra^pa, «ine breite Zeche.
^l>, ein Tagschacht.

eine Gchächttl in Gruben»
Lolnt, Ealzkohlcn.

L»«,aL,z-», großer 4ir«ch der bis zv
Ta»
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Lage eingcstürzt gewesen.
A,sol, grünes Salz.
LLpa, Amtshaus.

L)>vor, ein Hof für das Magazin»
Die Orte , wo das Salz ansgehauen

wird, nennet man Kammern; die Gänge un¬
ter der Erde sind ungemein groß, in einigen
flehet man Kapellen, die in das Gebtrg ge¬
hauen sind, und darin der- einem Crucifix o»
der anderm Bildniß ein brennendes Licht un¬
terhalten wird. Der Salzarten werden ge¬
wöhnlich 5. gezählt. Diese sind.' n.) bas
Grünsalz; cs ist unreines Kristallsalz, ist mit
einer Art Letten vermischt, wlches einer
meergrünen Farbe sehr ähnlich sieht. Das
Grünsalz ist die schlechteste Salzgattung, b.)
Gpiza, eS ist dicht, wie EiS, durchsichtig,
mit grobem Sande vermischt, c.) Szybickersalz,
«s besteht in Flotzwcrk , cs hat sein ordentli¬
ches Streichen von Westen gegen Osten. Die¬
se drey genannten Salzarten werden thcils
von Wänden, theils in der Sohle einer Mie»
verelle tief verschrämmet, mit stumpfen eiser¬
nen Keulen abgelöst und daraus das söge»
nannte Banksalz formiret. ä. ) larka, diese
Galzgattung liegt in Klüften und ist dem See¬
salz sehr ähnlich, e.) Kristallsalz, 8al zem-
wre; es besteht in ungleichen Kristallen, in der
Große einer Faust. Diese Salzart ist die be¬
ste. Die Farbe dieses Salzsteins ist dunkelgrau
mit gelb untermengt. Das Bochnterfalz hat
Aehnlichkeir mit den Szabikersalz in Wieliezty.
Man findet im Salze sowohl als im Gebirge
einzelne Stücke Holz, wie starke Aeste aus
Bäumen. Der gemeine Mann braucht solches
für das Vieh- Das Holz ist kohlenschwarz,

uns
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nnd auf vielerlei) Weise zertrümmert. Von den
Wieiiczker Salzwecken ist eine Charte vorhan¬
den, welche aus vier Blättern besteht. Die
Aufschrift des ersten Blattes ist folgende :

kelicitiimi8, sereniilimi, vicrorilumi,
^uxulli, L pacistei IV. ko'o-
nicornm lle^is er wazni Ducis Dicknani-
se L. ^usx>icÜ8, euzns klegni kse gstmi-
miraneiL §u/marum soäinss n ror nnnorum
t!enmrii8, rellnre Loureerae, nunc sämi-
nistrarioniz illnstr er exeel. Domini Do¬
mini Lelami (^nignorv, Anriss Rezni
IVloreckslli Üori8nev. lol. Oos. Liel.
k^eor. Ilnm. Onbsrnutoris , )Vnno
rerrio Kis in rsbellis, Ducem »fpexere.

D. 1645.
Das ^weyre Blatt hat die Aufschrift:
Deiinesrio primae Lulis t'oäinae ^Vie-
licensts.

Das -ritte Bla« hat den Titel:
Delinesrio tertias Lslis koäinse ^Vieli-
censts.

Auf dem letzten Blatte steht die Zucignungs-
schrift des Kupferstechers an den damalige«
König von Polen Uladislaus August.
Hier ist die Aufschrift: ^ämiranäorura
inel^rj llexni poloniae, pars prims,
keliciter prvstiit io tucem. quam suk
Huspic. 8eren. et invict. ^VDä'sla»
IV. boloniiie er 8ueei«e Lc. Ilexis,-
Murkove er I'romorore iliullr. er ex-
cell. l). D. ^ä»mo s?»sznv>va l^s«-

L. per ^sart/«v« 6erma», Oev-
weriain riecurare stelivearsm^ o»»a vere
exscre aeri inoilsm, ikistem 8»er. äc
Lareniü. 4c. io 8ixnum fud-

miü»
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miss« Sevotloui5 dumillime offert, äerkr-
car , conlecrit, kkonliirir, tilüxg —
Lgtsvur, (^kalcogrsplms. Ocstsni. H. I).
o i o-i o- c.x. i>. v.

Die vorzüglichsten Anordnungen , welche
in Rücksicht des galicischen Salzwesens gr-
troffen worden sind, seit dem daS Erzhaus
Oestreich von dem Königreich wieder Besitzer
ist , folgen hier nach der Zcitfolge :
1774. August. 6. vom ersten November

genannten Jahrs hörte der Privatsalz»
verschleuß in dem Königreich auf und das
k. Aerarium übernahm den Verkauf.

»775« die Besitzer der Salzkokturen erhal¬
ten eine Vorschrift, nach welcher sie so¬
wohl die jährliche Erzeugung des Salzes
als auch den reinen Gewinn, der jährlich
nach Abzug aller Unkosten bleibt, auszu.
weifen hatten.

L776. Iuly 6. den Besitzern sowohl königli¬
cher als erblicher Salzkothen wird die Er¬
zeugung und der freye Verkauf des Sal¬
zes in und außer Land gestattet.

.1778- September. 15. Aufstellung einer ei¬
genen königlichen Subsalzverschleißdirek-
tion. In Folge dieser Anordnung hat
sich das Aerarium gänzlich in den Besitz
des auf den Przrmt.'ler, Sodaczower und
Aalluscher Kokturen erzeugten Salzes
Besetzet. Die Direktion errichtete zwey
Komtoirs, nähmlich: zu Lemberg undJa-
eoslaw, wohin sich Jedermann, der mit
königlichem Sudsalz in und außer Land
handeln wollte, zu wenden hatte. Mit
dem ersten November genannten Jahrs
«ahm die Verfassung ihren Anfang.

Pret-
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Kreise , welche von der Direktion bcy der
Ablösung des angegebenen Salzvorraths
bey der Unterhandlung mit den Eigeuthü-- ,
mern zum Grunde genommen sind:

^779- April 9. Aufstellung einer eigenen königli¬
chen SMsalzverschlerßbirection in Pokutierr

»779. May Zo. der inländische Steinsalz«
verkauf in dem Wieliczkerkreise, Larno-
wer und Lezanskerdistrict wird bloß mit

fünfter Land» D dem
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dem Wielicker Salzoberadministrationstarlff
veischcncn Minurirern erlaubt.

178t. August. 21. d!e vorstehenden zwey kö¬
nigliche Sudsalzverschleißbirectionen wer¬
den aufgehoben und der Großhandel mit
dem Sudsalz in der. unterhalb des Landes
angewiesenen Disirieten, nähmlich in dem
ganzen Lemberger, Samborer, Belzer und
Haliezerkrcis, bann in dem Kroßnervi-
strict Pilsner Kreises für Jedermann frey
erklärt, daher jener , welcher Salz entwe¬
der zum Großhandel oder eigenem Ge¬
brauch bedarf, sich an eine, von denje»
nige Kokturcn, bey welcher Hermanne,
jede zu r. Wiener pfund vollwichtiges
Schatzfaß von 140. Wiener pf. netto zu
inländischem Verschleiß erzeugt werden
soll, !n solang zu wenden hat; bis die

- Schatzfäffer auf volle 140. pf. netto cin-
geiichtct ftyn werben. In Rücksicht des
gemeinen Mannes, der nicht im Stand«
iß, ein ganzes Faß zu kaufen, werden
halbe Schatzfäffer zu 70. Wiener pf. auf'
jenen Kokturcn , wo keine Hormanne sind,
bestimmt. Der Preis des Salzes bey den
Kokturcn für das Schatzfaß zu 140. Wie¬
ner Pf. und eben so für Hormanne, wirb
auf 7. sl. poln, oder i fl. 45. kr. Rhein,
und für das halbe Faß oder 70 Horman¬
ne zu 52- kr. festgesetzt. Die Sudsalzwer-
ke, bey welchen das Salz in Horman»
nen, 140 dergleichen Stücke auf ein gan¬
zes Schatzfaß gerechnet, zu 14 Wiener Pf.
netto zu i fl. 4^ kr. rc. gegen baare Be¬
zahlung ohne Schwenkung' aufzugeben zu
^erkaufen ist, sinh, als:

/



'St

auf den Kokturen am Sambvrer, Droho-
wicz und Dobromüll.

s.) — —. — zu Tarnawa.
Z.) — — — zu Szumin.
4.) — — — auf den Kallufzer Kokturen«
5.) — — — zu Solotwrna.
6.) — — — zu Roszwatow.
7.) zu Rachin
8») — — — zu Dolina.
9°) — — — zu Bollcchow.
io) — —. — zu Liszowice.
rr.) -- — — in der Halliczerstarvsiey:
L2.) — — — zu Kuty.
IZ.) — — — auf denzuOttinia

gehörigen Kokmren
Gwosd und Sopow

14.) — — — auf den Delatiner
und Nadworner.( 7

15.) — — — Pecziniczer Kokturen«
16.) — — — zuKoßmacz.
17.) — — — zu ucrop.
iL.) — — — zu Pistin.

und
19.) -- — zu Kossow.
, Verzeichniß derjenigen Salz »Kokkuren, an
welche die Minutirer zur Fassung des zum Klein¬
verkaufe benöthigten Salzes angewiesen wurden,
als:
i.) im Lemberger, oder Zolkiewer Districk zu
Drohowicz, Bolechow, Dolina, Kallusch
und Sprinia.

v.) im Brz^zaner District zu Dolina , Droho»
witz und Kallusch.

Z«) im Broder Distrikt zu Dolina, Bolechow
Grohowtscht, Kallusch und Solokwina.

D » 4-)
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4.) im Lrohvbitscher District zu Bolechow ,
Drohobrtsch und Sprimo.

z.) im Liskcr, oder Przemisier zu Drohvbiksch,
Hutzko, HuySko und Sprinia.

6.) im Socaler, Tomaschower und Zamoscer
District, zu Hutzko, Hupsto.

7 ) im Krosner District, zu Hutzko, Hupst»
und Cprinia.

L.) inr Halitscher.District zu Bolechow, Dolina
und Kallusch.

4,) im Tpsmenitzer und Kollomäer Districk zu
Dolina , die Nadworner und Pepziniczer
Koktur.

iv.) im Zaleschezyker District zu Dolina , Koß»
sow und die Delatiner und Pecziniczinee
Kokturen.

L78Z. wurde der Salzamtsdirectcr zu Halle iu
Tirol Herr von Menz nach Galicien zu Un¬
tersuchung der in diesem Königreich gelege¬
nen Eatzkothen gesandt. Dessen Bruder Pe¬
ter »on Menz , der Arzneygelehrkheit Do¬
ktor und PhysicuS zu Botzen har in einem
Brief an den Herrn Hofrach von Born eine
Beschreibung der galicischen Calzkochen ge-
liefert. Dieses Schreiben ist im zwuitcn Etü?
ch« des ersten Jahrganges der phpstcalüchen
Arbeiten ei: trächtiger Freunde von Wien rc.
1784 zu lesen. Für den von der Kammer
von einigen Privatkvthcn übernommenen Sud
wirb dem Eigenthümer jährlich eine gewis¬
se Summe abgereichet, welche im Jahre
1782 betragen hat 200,000 fl. Nach der
Angabe des Herrn von Menz enthalten die
wehresttti Quellen in einer Wienermaß Sole
bey 25 Loch Salz. Jeder Ort, wo sich eine
Quelle findet, stellet «inen gezimmerten Schacht

vor.
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Bvr. Die Erbauung eines dergleichen Schachts
soll 7,500 fl. betragen. Das zu den toalz-
pfanncn nöthige Eisenblech kömmt von den
Eisenhämmern aus Ungern. Dir Lieferung
eines Zentners bis Sambor köwn"" aus 15- st»
Eine vorschriftmäßige Pfanne soll 21 Schuh
lang, 18 breit und 1 tief seyn. Bey einer
vorschriftmäßigen Pfanne werden r? bis 22
Salzfässer, jedes zu 140. Wiener Pfund
gerechnet, erzeugt. Ein Salzfaß zu Starajo!
kostet fünf kr. Es hält 2 Schuh 8 Zoll in
der Höhe und r Zoll im Durchschnitt. Bey
einer großen Pfanne hat man 4 Arbeiter,
deren Sold nicht gleich ist. Zu Starasol
wird für einen Sud 15 kr. und zu Rozutna
Ao kr. bezahlt. 1732 hat das erzeugte Salz
600,020 Salzfässer betragen , wovon 200,000
zur innern und 400,222. zur auswärtigen
Konsumtion verwendet worden find. D«r
ganze Betrag bestand in 850,000 fl. Zu Tar-
nawa braucht man auf einen Sud fünf vier¬
tel Klafter Holz , damit erzeugt man 12
Salzfässer. Man könnte zur Erzeugung
500,002 Salzfässer 6Z,ig6 Klafter Holz an¬
rechnen. Zu den Samborifchen Kothen wird
das Holz aus den Wäldern genommen, wel¬
che in der Gegend Lasenik, Nahujowice lie¬
gen. Sie liefern jährlich bey 19,020. Klaf¬
ter. Die Salzkothen werden in königliche
und erbliche eingetheilt. 1782 waren s) kö¬
nigliche zu Drohowiy, Huezsko , Hnysko ,
"cko, Tarnawa, Nahujowice, Mrdric, Sta¬
rasol , Sprin, Szumig , Truscawinc, Step-
nrk, Eolec, Kolbec, Solotwina. . , -

4782. Iuly ry. die Samborer Salzadmmistra-
tion und das Waldamt werden mit der kS-

D - "ig-
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niglichen Domänenmadministration zukem-t
berg vereint.

r?r> Nov. 2Y. Minutirer Salztariff für dcu
Broder Kreis. Das Salz wird von i^kr.
auf kr. herabgesetzet.

I7SZ- April 22. der in - und ausländische
Handel mit Stein-und Sudfalz ward für
Jedermann frey erkläret. Zugleich war
der Preis sowohl für das Stein - als Sud-
salz bestimmt, als: a.)von de» Bergen zu
Wicliczka ivo Wiener Pfund Schybiker
Balbanrn Salz zu ist 40 kr. Rhein. Ein Wie¬
ner Zentner Schybiker Formalstein zu afl
5 kr. Rhein, dergleichen grünes zu rfl 4okr.
Ein Faß Minutirer Schybiker Salz zu
540. Wiener Pfund zu z st. 57 fr. Nh.
mithin der Wiener Zentner zu ist. zyZ;
detko faßgrüne Minutieu der Wiener Zent¬
ner zu ifl.ZZ kr. b.) Bey den Bergen zu
Bochnia ein Wiener Zentner Schybiker For¬
malstein zu 2 fl. 5 kr. begleichen grüner zu
i fl«4O. e.) bey derVersilberung an der Weich¬
sel i.) zu Laslmir em Faß Minutiensalz der
W. Z. zu i fl. 47L kr. detto grünes zu r fl.
ZSv kr. Zu Niep»lomice der Wiener Zent¬
ner ist 484 kr. Eben daselbst grünes der
Wiener Zentner zu ifl. 40 kr. Zu Tieras-
lavoice r. Faß Minutren Schybicker Salz
der Wiener Zentner zu r fl. 49^ kr. Zu
Przekop zu 2. fl. ^8 kr. detto grünes
zu 2 fl. 22 kr. Zu Oswiecim grünes Salz
zu i fl- z6 kr. Der Preis für das Sudsalz
wurde also bestimmt : r.) j« den im
Przcmisler Disirict gelegenen Kokturen,
Skarasol , Drohowitz, Mobritz, Truska-
wiec, Etebnic, SoleeNahujowice,

Spryu
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Gpryn , Kokpec, Laczko, Huisks.> Hucks,
Tarnawa und Schumin ein Schatzfaß zu
ist. 45 kc. Rh. poln. 7 fl; Ein halbes Schatz¬
faß zu 754 kr. Rh. poln. zfl. iz kr. In
dem Zidazower Otstrict zu Rozniatow,
Strutin, Nowitze zu Rachin und Dol-
Una, zu Lesnta Stowoda, zu Lurze Wiel-
ki. Cistow, Bolechow , Lissowice, und Do-
lyna. In pocimeu zu Solotwina, Ma-
niawa, Markowa, Molorkowa, Kutty,
Rosulna , Gwozd, Svppow, Pistin. d)
Auf den Nadworer Kokturcn Peczyicz-
finer, Ukrow, und Kluczow, Kossow und
Kosmaz.

«786. Novemb. 27. die Erzeugung des Sal¬
zes in Galicien wurde schon 177z und 177s
als ein königliches Regale erklärt. In
Folge dieser Erklärung ward nun weiter
verordnet: r.) alle Privat Galzsudwerke,
in deren Besitze bisher die Privatgrundher-
ren gelassen würden, wurden mit ihren Be¬
nützungen von dem Aerarium übernommen,
daher 2.) daß alle Stein-und Sudsalz¬
werke , welche in der Folge etwa auf öffent¬
lichen oder Privatgrünbrn entdecket werden,
als ein Eigenthum des Aerarium unmittel¬
bar anzufthen sind. '.) Von dem bisher
den Grundherren in Rücksicht der Salzerzcu-
gunz und des Verschleißes zugcstandcneM
Genuß kömmt es ab. 4.) GrUndobrigkei-
ten, welche Salzbrunnen oder Gruben gra¬
ben , sich das Salz zu eigenen oder zu frem¬
den Gebrauch si.den, oder eine dergleichen
Handlung einem klnterthan gestatten ,
sind mit Erlegung von Tausend Ducaten
zu bestrafen. 5.) Jede Obrigkeit, welche

D 4 al'
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alte und neue Quellen nicht anzeigt, oder
sich derselben für Menschen oder Vres) be¬
dient , ist mit hundert Ducaten zu bestra¬
fen. 6.) Jene, welche eine entdeckte Salz¬
quelle verheimlichen, wie auch Grundvor-
sicher , welche ihrer Obrigkeit die ih,
uen bekannte Verheimlichung einer ent¬
deckten Salzquelle nicht anzeigen, sind mit
öffentlicher Arbeit in Eisen zu bestrafen.
7.) Dem Anzeiger der Nebertretung dieser
Vorschrift gebühret der dritte Theil der
§. A. 4. und 5. bestimmten Geldstrafe. In
Rücksicht des §. 6. folgt ein verhältniß-
mäßige Belehrung. 8») Alle Patente, wel¬
che bisher über Privatbenützungen der
Salzerzengung und des Verschleißes in
Galicien und Lodomericn erlassen worden
sind, werden äusser Kraft gefthet.

c?86. Februar. 28. Franz Anton Wolf Edler
von, Wolfsthal, der Hofagent Samuel
Goldschmied und Samuel Mendel über¬
nehmen den ausländischen galicischen Salz-
verschleiß. Die Dauer des mit diesen Her¬
ren geschlossenen Vertrags wird vom 20.
März 1736. bis ry. Octob» 1792 bestimmt.
In Folge dieses Vertrages wird Nieman¬
den zum ausländischen Salzverkauf ein
Steinsalz weder aus den Bergen noch in
den Niederlagen verabfolgt; Niemanden
wird zum ausländischen Verkauf das Schatz-
faß nnter 6 fl. Zo. kr., oder 7 fl. 50 kr.
rhein. verkauft; Niemanden eine Aufgabe
zugestanden, mit Niemanden ein Vertrag
geschlossen, aucy Niemanden zur Verfüh¬
rung auf der Weichsel auf ein Mahl ein hun¬
dert Zentner übersteigendes Quantum von

Stein-
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Steinsalz abgegeben. Hingegen ist jedem
erlaubt, aus den dermahiigen Salzniederla¬
gen sowohl als bey den Salzkolturen un¬
ter den bestimmten Bedingnissen Salz zum
auswärtigen Verschleiß zu kaufen , zu
laden und zu Lande zu verführen, auch
zu Besser > doch auf der Weichsel nur in
einem hundert Zentner nicht übersteigenden
Quantum z,r verschiffen. Den Kontrahen¬
ten ist erlaubt, zwey Komtoire , eines zu
remberg, das andere zu Podorze, sonst
Kasimir genannt, unter dem TitelKaiser!.
Königliche ausländische Stein - und Sud-
falzvcrschleißdirection zu errichten, solche
mit Kaiser!. König!. Schild und Siegel zu
versehen und sich bey Verschiffung ihres
Salzes der Kaiser!. Känigl. Flagge zu be¬
dienen. Auch sind alle bey dieser Unter¬
nehmung befiMiche Beamten, wenn sie
bey einem königlichen Kreisamte oder an¬
deren Landeßstelle beeidet worden sind,
für die Zeit des Vertrages als Kaiser!.
König!. Beamte auzuschen. Bey den Po-
kutischen Kokturen wurde der Preis des
Steinsalzes zum inländischen Verkauf von
* si- «5 kr. auf r si. zo kr. Rh. erhöhet.
?u Bvchnia und Gieroslawice wurden
für das grüne Salz aus der Ursache keine
Preise angesetzt, weil in Vochnia nurSzy-
birer Salz erzeuget und die Niederlage zu
Sceroslawince von Bochnia aus versehen
wird.

«786. Octoöer ig. Das Grau-oder sogenannte
Afannkernsalz wird vom rrcu November
1786. an Jedermann frey verkaufet.

D 5 !787«
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1787- Februar, zur Besorgung sowohl beS

in - als ausländischen Salzverschlejßcs
als auch zur Erzeugung des Sudsalzes wird
eine eigene königl. Verwaltung unter dem
Titel: galicische Salzwesendircction, auf-
gestellet und solche in unmittelbare Ver¬
bindung mit der vereinigten Hofstelle ge-
setzek.

T7Z8- Febr. 20. Tarif, nach welchem das Stein-
und Sudfal; an den Bergen in den Nie¬
derlagen und Kocturen vom Neu April d.
I. zu verkaufen ist.

Grünes Steinsalz:

in Wieliczka der Wiener
Zentner zu . .

in den Niederlagen zu
Podorze . *
Niepolomize. .
Oswieczim. . «

2fl. 84 kr.

2 fl. 12^ kr.
2fl. IZ4 kr.
2 st. T4r kr..

Sud salz.

in den Kocturen bas Schatz-
saß 142 Wiener Pfund zu
der N. Ocskr. Zentner .

soll keinem Salzhändler,

2 fl
i fl. 25 kr.

1788- Ortvb. zv." vom iten Jänner 1790. an
soll keinem Salzhändler, der seinen Wa¬
gen mit Baumrinden bedecket, eine Salz¬
ladung zugelassen werden.

IM Juny I7yc>. war der Stand der königli¬
chen Salzwcsensdirection in diesem Königreich
dieser.
i.) Eine Oberdirection zu Lemberg. Bey die¬

ser standen 4. Directores i. Secrctär, 2
Con-
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Corrcipisten, r Expeditor, zugleich Registra¬
tor, 5 Kanzellisteu und i Kanzellcydrener.
Dieser Oberdirection waren

«,) untergeordnet a) das auswärtige Persona-
!c , zu welchem gehörten Z Intendanten , Z
Residenten, r Salzdesiuidations - CommiKär,
1 Cvnkroilor, 2 Attendanken, 2 Führung
Commissäre und 2 Magazineurs , als zu Aros-
lau mrd Torki. Ferner.

Z.) DasWieliczker undBochinerSalinenOberamk,
ein Berggencht,deren Sitz in Wieliczka ist. Bey
diesem standen ein Obcramtmann und Bergrich-
ter, I Actuar, I Protokolltst, Z Kanzellisten,
2 Practicanten, 2 Aurcsdiermr, i Physicus
und r Wundarzt. Diesem Amte waren noch
untergeordnet: s.) das Rcchnungsgcschäft mit
einem Repräsentanten, Calculakor, Jngroßt-
sten und Acccffisien. b.) Die Hanptcasse mit
einem Hauptcassier, Lkontroüor, Kassevfficier
und Kastedrencr. «.) Das Wicliczker Mate-
riaiamk mit einem Verweser , Kontrollor,
Amtsschreiber , Eauaufseher, Amrsdiener ,
1 Thorwächter, 2 Schloßwächter und 2 Pvst-
hothen, Z.) Werksniederlagen , zu Wieliczka,
Für die alten Berge, mit einem Verwalter
r Kontrollor und 2 Waagdiener. Ebendieses
Personal befand sich b«y den neuen Bergen
und den Janmerbergcn. e.) Auswärtige Nie-

- Verlagen: i zu Podorz« mit einem Einueh-
Mer, Kontrollor und i Waagdicncr. Eben
dieses Personale befand sich bcy der Nieder¬
lage zu Nicpolvmrcze »nd OSwieciw. k.)Dber-
verwaltcramt zu Wieliczka mit einem ^ber-
bergverwalter, Adjuncten i Marktsch^ioer ,
2 Bcrgfchoejbern,4Waa§m«iß<cn, 1 Schicht¬
meister,! Zeugschr.ibrr, und Amtsbicmr: Z.)'
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Grubenparthey bey den alten Bergen, i
berhuthmann, Unterhuthmann und Mitge-
hülf; eben dieses Personal bey den neuen
Bergen und Len Bergen ; dann 22 Hukh-
hauswachter.

tz.) Filialverwalkung zu Bochnia. Diese be¬
stand aus Einem Bergverwalter, Aöjuncken
und Markscheider , Markscheidersadjunct ,
Bergprotokollisten, g Bergschreibern, Z Waag,
Weistern, Einem Schichtmeister ,Practtcanten,
Einem Amtsdrcner und Wundarzt. Ferner
waren dieser Verwaltung untergeordnet, i)
Bey dem Nechnungsgeschäft r Calculator, 2)
die Casse: r Kassier, Kontrolor , Schreiber
und Diener, z) das Matertalamt mit einem
Verwalter, Kontrollor , Amtsschreiber, Bau¬
aufseher , Amtsdicne r, ThorwÄter, 2 Schloß¬
wächtern und 1 Postbothen. 4) NiederlagS-
nmt zu Gutorls mit i Verwalter, Gegen-
Händler und 2 Waagdienern. b.) Eben dieses
Personale befand sich zu Tesch und Sieroslq-
wicze. 5°) Grubenparthey: a) bey SukoriS
und Gazaris mit einem Oberhuthmann, Unter-
huthmann und Mitgehülf. b.) Zu ibampi mit
dem vorstehenden Personale nebst 12 Huth-
hauswächtern.

Z) Rönitzlrche Intenöenz, !) zu Droh obrez ,
r Intendant / Markscheider und Kanzellist-
Eben dieses Personale 2) zu Bollechow, z)
iu Jablanow , und 4) zu Delatin; 5) zu^
Drohowicz, r Salzhuthmeister, Gegenhand-
lcr, Holzschreiber und Magazineur. Eben die¬
ses Personal; 6) zu Modriez und 7) zu Sled¬
nik, 8) zu Solee, r Gegenhandler und Ma¬
gazineur; y) L» Starasol, i Salzhätkmeister,
Kontrolor , Holjschreiber und Magazineur.

IO.)



10.) Zu kaczko I Salzhuthmeister , Kontro¬
lor und Magazineur. Eben dieses Personale
n.) zu Huczko, 12.) zu Bollechow. uz.) zu
kissowice; 14.) zu Dolina; 15.) zu Roßnia-
tow, i6ch zu Kalusch, 17.) zu Kraßno, i8-L
zuRoßniatow, 19.) Hwvzd , 2O.) zu Delatin,
2i.) zu Oslaw und Lanczin, 22.) zu Nossow,
2Z-^zu Jablanow, 24.) zu Miobiatin, 25.)
zu Larnawa , i Gegenhandler und Magazi¬
neur. Eben dieses Personal, 26.) zu Cissow,
27.) zu Nowice, 25.) zu Petrarka , i Ge-
genhandler und kontrolirenbcr Pfannenmei-
ster. Eben dieses Personal, 29.) zu Molod-
kowa, Z2.) Maniawa, 31.) zu Rniazdwor,
Z--)ju Kutty,ZZ.)zu Pistin, Z4.)zuTwirs-
ke, und 35.) zu Slobria, z6.) zu Utrope, r
Ealzhüttmeister und Gegenhandler, 37.) zn
Berejow i Gegenhandler.
Im Thtcrreich zeichnet sich vorzüglich bis

Hornviehzucht aus; eine nicht unbeträchtliche
Menge von Ochsen kömmt jährlich nach Wien;
die Pferde in der Bucowiue werden ihrer Stärke
und Dauerhaftigkeit wegen sehr gesucht. I

Im Iusrctengrschlecht ist in Galicien und in
der Lucowin« die wilde Bienenzucht sehr im
Flor. Die vielen Wälder, welche Galicien hat,
find zugleich der Aufenthalt vieler Raubthiere;
als da sind: Bären, Wölfe, Füchse w.

Viehstand in Galicien:
1776 — " 1780.

Hengste 3,560 —> — 2,316.
Stuktcn 120,571 — — 110,842.
Walachen 155,42» — — 144,002.
Fullen 66,71g — — 29,804-
Summe 352,270 — — 286,964.
Ochsen 341,862— — 305,016.

Di«
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Die gewöhnliche Höhe der Pferde beträgt
r4 Faust. Um di- Pferdezucht mehr zu beför¬
dern erschien im Jahr 1732 folgende Instructi¬
on. Sie lautet also:

* Oie erste Erziehung besorget beym jungen
Pferde die Stutte, oder die Mutter des Fül¬
lens. In dem ersten halben Jahre des Le¬
bens hat man auf nichts zu sehen, als die
Stutte wohl zu verhalten, ihr eine gute ge¬
räumige Wohnung, gutes hinreichendes Fut¬
ter und eine gesunde Weide zu verschaffen,
sobaldXsolche die Jahrszeit liefert.

Die Stutten, die keine Hausdtenste verrich¬
ten , werden nebst ihren Füllen beständig auf
die Weide gelassen diejenigen aber, die pflü¬
gen und arbeiten muffen , werben in der Säu¬
gezeit mit Hafer, mit Heu, mir Grase ge¬
füttert und nur alsdann auf die Weide ge«
trieben, wen» das Geschäfte vollendet ist.

Inzwischen darf man die Füllen nie von den
Müttern entfernen, sie müssn auf der Wei¬
de , im Zuge, im Stalle , sie müßen überall
bey ihnen ftyn.

Die üble Gewohnheit, die Füllen einzusperren,
wenn die Stutten arbeiten müßen, ist ein
außerordentlich großer Fehler und ein Ver¬
derben der Zucht. Die kleinen Thiere här¬
men sich krank, verstehen sich ihre Schenkel
und verbeugen sich ihre Fessel und Hüfe im
Stall. Die Mütter hingegen werden auf dem
Felde von der Arbeit, vom Härmen wegen
der zurückgclaffenen Füllen, und. von dem
strotzenden Euter gequält, in welchem dieMilch
verdirbt; beyde sind alsdenn in einem wider»
natürlichen und wahrhaft üblen Stande.

Kom?
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Kommen die Mütter zurück, so saufen diedur-
strgen Füllen die überstandene Milch in ihre
hungrige Mögen, den zwevten Lag sind sie
krank oder wenigstens unpäßlich, sie Verfül¬
len in eine Lir-iimea, es grauet ihnen vor
der Milch und vor den Eutern der Mütter,
in diesem Zustande gehen viele schwache Fül¬
le» zu Grunde, und viele starke werden matt,
bis es ihre Körper gewöhnen , diese schädliche
Behandlung zu ertragen.

Auf obige Art werden die Füllen nach Verschie¬
denheit der Länder und der Gewohnheiten,
welche die Einwohner angenommen haben,
drey, vier, fünf Monden besorgt.

Und obzwar »och Niemand eine sichere und in
der Natur festgesetzte Zeit bestimmt hat, in
welcher man die Füllen ohne Schaden ent¬
wöhnen oder abspännen könne, so hat man
jedoch durch Nachforschcn folgendes bemerkt:

Sind die Mütter trächtig und ihre Füllen ge¬
sund, so saugen sie höchstens durch acht Mo¬
narhe, ehe sie die Mütter entwöhnen, oder
die Füllen die Mütter verlassen, sind aber
die Füllen schwach, so saugen sie länger an
den Müttern; das nötzmiichc gclchieher, wenn
die Stutnn viel t ausgenommen haben, die
letzten b halten ihre Junge« so lang, bis sie
sich selbst entwöhnen, oder Grauen vor der
Milch erhalten.

Die Fullen verlassen auch ihre Mütter, wenn
ihnen im vorder» Maule die 12 Milchzöhne
ausgebrochen sind; und die Erscheinung die¬
ser Zähne ist das gewißeste Zeichen, daß man
sie entwöhnen darf. Dieses Kennzeichen aber
ist neu und sicher in der Natur gegründet.

Nach
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Nach der Entwöhnung der Füllen kömmt es
. auf die Zahl dieser jungen Thiere , auf die
Zeit und auf die Umstände des Inhabers au,
was er ihnen für einen Platz einräumet-
wenn er sie von den Müttern scheidet.

Zn großen Gcstükten hat mau sowohl für die
entwöhnten, «!s für die ei» , zwey und drey
Jahr alten Füllen einen besonderen Stall»

ZK die Zahl derselben beträchtlich, so bekom¬
men sie besondere Wärter, und diese die Be¬
lehrung , wie die jungen Thiere behandelt
werden müßen.

Ehe die füllen tn den Stall gebracht werde», ist
es gut, wenn man alle zusammen im An¬
fang des September Monarhs in einem ver-
zäunten Orte sammelt, und allda so lange
läßt, als es die Witterung erlaudr, ehe sie
in ihre Wohnung geführt werden. Wodey
aber zu bemerken ist, daß hierunter die schwa¬
chen , tranken und spät gebohrnen Füllen
nicht verstanden sehen , massen diese den Müt¬
tern so lange gelassen werden müßen, bis
sie Kräfte erhalten und sich gänzi-ch erho¬
let haben.

Zn diesem Stücke kömmt auch auf die Lagt der
Gegend, auf ihre Wärme, auf dasWachs-
rhnm des Grases und die übrigen Umstände
vieles an.

Nach dem Verhältnis derselben werden die Fül¬
len gemeiniglich früher oder später gebohren,
folglich auch früher oder später entwöhnt
und iu ihre Wmterhcrbergen gebrachc. In
keiner Grgend aber dürfen diese jungen Thie¬
re ru spät der Kälte ausgesetzt bleiben, wenn
sie anders uicht Schaden leiden sollen.

Kömmt
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Kömmt also die Jahrszeit herbey, wo man sie
Nach Hause bringen muß, so treibt man
sie in die Ställe; es verstehet sich aber von
selbst, daß solche nach der Zahl dieser Thiere
geräumig, weit, lästig, mit Krippen und Rau¬
fen versehen, und in allem so eingerichtet

es sich für Füllen von die-
sem Alter gebühret.

haben hier einen vorzüglichen
Werth, werden nicht so heiß und dienen
den Thieren (wenigstens den ersten Winter,
wo sie nicht angebunden werden dürfen ) in
gewißem Betracht zur Bewegung. Weil den
Lhieren die Hitze schadet, müßen Thore und
Fenster Tag und Nacht offen stehen. Bep
den letzten schlägt man bloß die Gitter zu.

Lie gepflasterten, und mit Abzügen versehenen
Ställe sind den ungepflasterten vorzuzichen.
Ziegelsteine geben zu dem Ende vortrefliche
Dielen ab. In den ungepflasterten stehen die
Fullen auf dem Miste, und dieser ist allzeit
schädlich.

^eute, die entweder nur ein, oder nur etliche
Füllen haben, müßen bey dem Entwöhnen
auf eine andere Art verfahren, sie müßen,

ste pas Füllen entwöhnen, cs neben
die Mutter anbinden, und wenn es nicht
mehr saugen soll, an einem anderen Platze
im «rühmlichen Stalle befestigen.

Wartung und Fütterung in dem ersten
- «Winter geschiehst folgendermassen:
'"'y ^kommen die Füllen gutes süsses Heu,
soviel sie vonnöthcn haben. Portionen heis-
, , As; die Thiere müssen nicht nur so

viele Nahrung erhalten , sich eine Stunde
den Hunger zu vertreiben, sondern gerade so
Lnnfter Vand. E viel,
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viel, daß fit wachsen , stark werden und voll¬
kommen gesund bleiben können.

Wenn sie gesättiget sind, werden sie aus den
Ställen getrieben und mit frischem Wasser
in der frepen Luft getränkct.

Ast die Witterung heiter, so läßt man diese
jungen Thiere in dem Bezirke, wo sie das
Wasser genießen, so lang es ihnen gefällt;
ist sie hingegen übel, so gehen sie selbst in
den Stall, wenn sie getrunken haben. Dieser
Bezirk muß aber geräumig und eingeschlos-
scn seyn.

Zu Mittage werden die Fullen auf die nähmliche
Art behandelt und auf die nähmliche Weise ge¬
tränkt ; Abends bekömmt jedes eine Viertes
Portion Haber, und wenn diese verzehrt ist,
eine kleine Portion Heu, zu trinken aber be¬
kommen des Abends alle Fällen im Stall.
Den Hafer kann man jedes aus einem Tar-
nisier fressen lassen, und zwar aus der Ur¬
sache , damit ein jedes seine ganze Portion
bekömmt! und hiernach läßt man die Füllen
ruhig, bis die Wärter schlafen gehen, als-
denn aber bekömmt ein jedes eine kleine Por¬
tion von guten Gersten - Wcttzen' Hafer-oder
Rokenstroh dicht um die Gegend der Krip¬
pe gestreuct. Mit diesen können sie sich die
Nacht hindurch unterhalten! was sie davon
fressen , ist Futter, und was sic liegen las¬
sen , ist Streu für die folgende Nacht.

In Zett von einem Monath wird von Stroh
wenig mehr liegen bleiben. Die Thiere
werden daher alsdann keine Streu bekommen,
aber auch keine bedürfen , denn man muß
nicht Menschen sondern Pferde erziehen.

Bey jeder Futterungszett .werden die Ställe
gekehret, und auftz sorgfältigste vom Koth-
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Hereinigt; dieses muß besonders beym Abend-
sutter geschehen. Die Reinigung der Sräl-
ie wird bis zu dem dritten Winter für
das Putzen der Füllen gerechnet, Zufälle:
ausgenommen, da es sich von selbst verste¬
het, daß die Thiere gereinigct werden müs¬
sen, sobald sie schmutzig sind.

Alle 6 Wochen hindurch werden die Hüfe un¬
tersuchet , und im Fall sic zu lang, verbo¬
gen , ungleich, oder sonsten verunstaltet wä»
ren, durch einen Schmied verkürzt, gleich-
gemacht , und auf die Art beschnitten, wie
man den Menschen die Nägel zu beschneiden
pflegt

Den zweytcn Sommer weiden die Fällen allein;
man wählet dazu Plätze, die mit gutem süs¬
sen Graft, mit fliessendem Wasser, mit Bäu¬
men, mit Gebüsche und im Mangel verletz¬
ten mit wohl eingerichteten Unterstandshüt¬
ten (sollten sie im Nothfall auch nur auS
geflochtenen Gesträuchen bestehen) versehen
sind.

ÄZo es wenig Bäume und gar kein Gebüsche
gibt, sind die Unterstandshütten unentbehr¬
liche Dinge. Die Thiere müßen sie haben,
damit sie sich vor der Sonne, vor der Hitze,
und vor der rauhen Witterung in jedem Fal¬
le schützen können.

Die Zeit, wenn man die Füllen auf die Weid«
Albt, hängt vom t?Iüus, vom Wüchse des
Grafts, von der Luft und Witterung ab.

In diesem Lande, so wie in den meisten k. k.
Provinzen läßt sich überhaupt genommen ,
die M>ttc des Maymonats zsir Austrtebzeit
bestimmen. Acht Tage früher oder später
komnttn in keinen Betracht; doch ist es alle-

s mal
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mahl besser , wenn man die junge» Lhi.erk
nicht zu früh auf die Plätze treibt, man hak
alsdann nicht nur gute Witterung, sondern
auch gesunde Weide zu hoffen, auf bcydes
tst genau zu sehen , dann nicht nur das falte
Wetter , sondern auch das junge Gras zer¬
nichten oft ganze Schaaren.

Die Hengstfüllen, die mit der Zeit Kriegspfer¬
de abgeben sollen, find einen Monath oder 14.
Lage vorher zu schneiden, ehe ste auf. die
Weide gehen, den» sie haben nunmehr ein
Jahr, die Ursache dessen tst, weil sich viele
gegen Ende des Sommers schon mit Sink-
len abmatten, freylich sind bey manchen
nicht beyde Hoden heraus , allein diese
sind im Umfange genommen nur in kirinev
Zahl.

Auf der zveyten Weide bleiben die Füllen so¬
lang als auf der ersten, das ist, bis Wonach
September: wenn anders das Gras nicht
mangelt. In dieser ganzen Zeit kommen
sie , die Kranken ausgenommen, in keinen
Stall.

Es ist eine gute Sache, wenn die Weiden um,
zäunet find; man ersparet dadurch viel Fut¬
ter, was sonst zertreten wird , wenn die
Lhiere das Feld ftey haben, und frey her¬
um laufen können.

Gut ist es, wenn man zu den Füllen rin paar
alte Etutten gesellet, sie nehmen sie zum

' Führen , und begleiten sie überall ; doch müs¬
sen diese Gtutten nicht veraltet; nicht bos¬
haft , und keine Füllenfeindinnen seyn. Sie
müßen selbst Füllen gezeuget haben . alle Plä¬
tze auf der Weide wissen, und die gefährli¬
chen Oerter kennen, die sich aüd» .befinde».

. Man
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Man beuget durch solche Stutterr dem Lau¬
fen , dem Rennen bey Donnerwettern, über¬
haupt vielen Unheilen vor.

Auf die 2te Weide folgt die 2te Winterpflege,
denn die Füllen sind nun ij- Jahr. Diese
ist von der Pflege des ersten Winters nicht
viel unterschieden, die Haferporkion ausge¬
nommen, welche für Füllen von diesem Al¬
ter wenigstens ein ztel Portion betragen muß.
Der Hafer wird ihnen früh und Abends ge¬
reicht. Nebst diesem bekommen sie dreyMahk
des Tages süsses und genügsames Heu und
des Nachts etwas mehr Stroh, als sic den
ersten Winker bekamen. Streustroh aber
bekommen die Füllen den 2ten Winter eben
so wenig, als den iten; sie werden auch nicht
geputzt; wenn eines unrein ist, so wird es
mit Strohwischen gerieben-

Was die Hufe betrifft, wird sowohl im Winter,
als im Gommer eben die Sorge getragen,
wie das erste Jahr,- sind dieselben zu lang,
sd wesben sie aber bey Leibe nicht ausge¬
schnitten.

Auch muß man Acht geben , daß die Fällen nicht
räudig werden.

Das erste, welches sich die Haar« des Schweifs,
der Mähnen, oder von irgend einem ande¬
ren Theil abreibt, hat entweder die Krätze,
die Räude oder Läuse. Sobald man dieß
bemerkt, müssen dergleichen Lhiere von an¬
deren abgesondert, gereinigek, der Körper
mit Lauge und Seife gewaschen, und die
räudige« Flecke mit Schwefelsalbe geschmieret
werden.

Ist die Raube mit Läusen vermenget, so mi¬
schet man die Schwefelsalbe mit rinem Drit-

E z rel
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tel Quekfilbersalbe. Diese Behandlung dass
ert solang, bis dis Fülle» gcrciniget sind.

Was das Tränken, das Ausgehen, die Rein¬
lichkeit dec Ställe, und die übrige Behand-
lung betrift , so wird im rten Jahre auf eben
die Art verfahren, wie es für den iten Win¬
ter vorgeschrrcben ist.

Den ^ten Sommer, werden die Füllen abermahl
auf die Weide getrieben. Es geschiehet zu
eben der Zeit, wie in den Heyden ersten;
sie weiden eben so lange, sic werden auf die
uähmiiche Art gehüthet, gewartet, u. s. w.
Es ist kein Unterschieb, als baß die Unter-
siandshütten vermehret und die Weidplätze
größer feyn müsse,n, weil die Füllen mehr
Nahrung bedürfen.

Che die Füllen in denStatt gebracht werden, müs¬
sen die Krippen und Raufen erhoben, die
Stände mit Streubäumen, mit Stricken und
Halftern versehen , Leute zum Warten gedun-
get, Putzzeuge, Drensen, Trrnkgcschirr rc.
angeschaffct, und die Füllen in allen Etli¬
chen wie Pferde behandelt werden , obschon
sie nicht mehr als 2 und 4 Jahr erlebt ha¬
ben.

Jedes wird alsdann angebunden, jedes be¬
kömmt seine Nummer, und dren und drey
einen Wärter.

Jedes wird geputzt, jedem werden nach dem
Putzen die Mähnen, der Schweif, die Hufe
mit frischem Wasser gewaschen, jedes bekömmt
täglich eine halbe Portion guten Hafer ,
sieben bis acht Pfund Heu, und ein Halb-
gebund Gersicnstroh, nebst einer Handvoll
Salz auf sein Futter. Bey jeder Fütterung
wirb ein militärisches Zeichen gegeben, Z^
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in der Früh die Trommel gerührt; zu Mittage
rine Pistole abgefeuert und getrommelt, auf
die Nacht die Trompete geblasen und ein
Paar Granaten geworfen. Das letzte sollte
vorzüglich alle Tage geschehen, solang die
Pferde die Zte Weide genießen.

Betränkt werden die Füllen nach jedem Futter
und zwar jedes Mahl Winter und Sommer
mit frischem Wasser, wie es au» Len Brun¬
nen, oder Bächen geschöpft wird. Auch müs¬
sen die Füllen alle Tage an die freye Luft
gebracht, spatzieren geführt oder am Laufsei¬
le bewegt werden.

Auf diese Art werden die Füllen behandelt bis
sic g Jahre haben; kann man sie den 4ten
Sommer noch weiden lassen, so ist cs nicht
nur gut, sondern man sparet auch dabey.
Allein selten findet man alsdann eine gute
Gelegenheit: es gehören große und gesperr¬
te Weiden dazu; äusser den letzten ist es
schwer, die Thiere in diesem Jahre in einer
Heerde zu erhalten.

Die Fehler, welche in der Erziehung begangen
werden, sind vielfach und mannigfaltig. Je¬
der von diesen Fehlern ist groß; dieß ist
wahrscheinlicher Weise Schuld, daß in vie¬
len Ländern die Füllen so übel gerathen,
daß so viele alte Gestütke verderben, so vie¬
le neue zu Grunde gehen.

Die Pferdeverständigen haben viel von dieser
Sache gesprochen, fie haben die Länder, ih¬
re Himmelsstriche, ihr Elima, die Gewächse,
Luft und Wasser beschuldiget, nie aber an
sich selbst, noch an ihr Verfahren gedacht.

Wenn man das letzte mit dem Zweck der Na¬
tur vergleichet, so haben Leute gethan, was

E 4 die



die Natur nicht thut, denn diese erziehet diß
Füllen nicht, wie die Ammen die Kinder er¬
ziehen ; sie hat für jede Art Thiere einen ei¬
genen Erziehungsplan.

Wie richtig derselbe ist, läßt sich bey wilde«
Bruten ersehen; die Welt ist Augenzeuge,
wie gut die Erziehung der Jungen im Was¬
ser, auf der Erde, sogar in der Luft von
statten geht.

Auch bey den Füllen wird man gewahr, daß
diese Thiere eut gcdeycn, solang sie bey
den Müttern sind, die über sie Aufsicht Ha¬
den, selten stosset ihnerffwas zu, solang sie
das Euter saugen. Das erste halbe Jahr
sind die Fülle» überhaupt gesund.

Sobald sie hingegen abgesxänet sind, sobald
sie in die Ställe kommen, und menschliche
Erziehungsplane in ihre Körper wirken, ver¬
derben sie unter den Händen. Vier Wochen,
höchstens zwey Monathe darnach sind sie nicht
mehr zu kennen. Betrachtet man sie, s»
sind einige davon krank, einige zu Krüppel»
geworden. Dessen Arsach ist offenbar, sie
liegt dem Kenner vv'' Augen, sobald es so
zugeht und keine Seuche herrschet.

Die Thiere sind angehängt, sie haben, zu we¬
nig Luft, zu wenig frcye Bewegung, zu we¬
nig gutes Futter, und doch zu große Por¬
tion , weil sie keine Bewegung haben.

Düs Wasser, was sie des Morgens trinken,
wird den Abend vorher geschöpft, da bleibt
es die Nacht hindurch im warmen dunstige»
Stall in stinkenden Fässern stehen, dort wird
es mit Kleyen, mit Schrott, mit Rocken-
»der Gerstenmehl vermischt, mit schmutzigen
Händen gepritscht, und nicht selten durchs

Ste-
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Stehen verfäuert den Füllen zu trinken gege¬
ben.

Betrachtet man bi« Ställe, so findet man sie
voll Mist', schmutzig , niedrig , enge, und ge¬
meiniglich für die Zahl der Lhiere zu klein»
Die Fenster sind verstopft, die Thürrn zu»
aemacht.

In diesen schmachten die Füllen gemeiniglich
zwey volle Tage, ehe sie ein Mahl ausgeführek
werden. Ist das Wetter nicht gut, so kom¬
men sie auch den dritten noch nicht heraus.

In diesen Löchern stehen sie etwa acht Tage ,
so fangen sie zu husten, zu kränkeln, das
Futter zu versagen an. Nun fängt der Auf¬
seher an Recepte aufzusuchen, Drüsenpulver
zu geben, die Bücher um Rach zu fragen,
und alles zu konsultiren , was mit Pferden
umgegangen ist, oder davon einen Nah¬
men hat.

Zuvor hielt er die Ställe nach seiner Meynnng
bloß warm, nun heitzet er sie ein, wo ir¬
gend ein koch offen war, bas wird nun zu-
gestopft und das kranke Thier mit ein Paar
Kotzen bedeckt. >

Fängt es zu schwitzen an, so glaubt er, daß
es Hitze hat; jetzt ist ein Fieber da, sagt er
zu sich selbst , ich habe es lang gedacht, man
muß ihm Ader lassen, auch den Gaumen ste¬
chen, die Zunge ist gar zu heiß. Alles die¬
ses geschieht, und das Thier stehet richtig
um, oder wird ein elender Krüppel, weit al¬
les geschehen ist.

Go schlecht die jungen Fullen überhaupt am
Körper und in der Gesundheit behandelt wer¬
den, so übel werden die älteren und größe¬
ren an ihren Hüfen behandelt: es wird s»

E 5 lang



lang an diesen edlen Theilen geschnitten, g»
schmieret, geputzt, bis sie zernichtet sind..
Nichts aber schadet mehr, als dasAushshle«
Der Sohle, das Oeffrien der sogenannte» Win¬
kel, die hohen Fersen , die schweren Ei¬
sen , die teutschen Hufnägel. Die bloße üble
Behandlung der Hüfe nebst den eben genann¬
ten Fehlern haben dem Staate viele tausend
Pferde entzogen und der Welt viele Millio¬
nen Schaden gethan.

And eben so schädlich sind den Pferden, folg¬
lich den Staaten, den Armeen und Bürgerst
die Hufsalben gewesen.

Aeberhaupt aber ist der allgemeine Gebrauch der
Drüsenpulver und Hufsalben nach den Er¬
fahrungen des Doctor Wolstein öffentlichen
Lehrers der Vieharzneykunde in Wien, die er
auf seinen sechsjährigen Reisen mit außeror¬
dentlicher Mühe erforscht und mit Nachsin-
nen geprüft hat , ein bloßes schädliches
Vorurkheil.

* Zur Beförderung der Hornviehzucht überhaupt
haben Se. Höchstsel. Majestät Viehmärkte an-
geordnet. Das dieserwegcn erschienene k. Re-
script hat diesen wörtlichen Inhalt: G. k. k.
Maj. höchst welche keine Quelle des gemein¬
nützigen unbemerkt lassen , haben um den ein¬
geleiteten Zug des Hornviehes, bekannter Vor¬
züglichkeit aus der Ukraine und Moldau durch
Galicien, für kaiserl. königl. Erbländer zu
nützen , auch selbst den Viehehändlern ein
kürzeres Ziel ihres Triebes und Verkaufes zu
fetzen , allergnädigsi verordnet, daß in den
galicischen Grenzstädten gegen Schlesien, Os-
wiecim und Zator jährlich fünf Viehmärkte,
und zwar zu Oswiecim drey,nähmlich am lten

Ma?
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May, i*ten July und mosten September zu
Zator zwey am 8ten Juny und ersten Au¬
gust gehalten werden sollen.
Zu Folge dieser allerhöchsten Verordnung

ist auch bereits von Seite der galicischen
Landesstclle die nöthige Einleitung geschehen,
daß die Viehmärkte gleich künftiges Frühfahr
am vorausgesetzten iten Maykage eröfnet wer»
Len sollen.

Die Bequemlichkeiten und Begünstigungen,
welche bey dieser Einrichtung Käufern und Ver¬
käufern zu statten kommen , empfehlen die höch¬
ste Absicht, ermuntern zur Mitwirkung und la¬
den zur Theilnehmung an denselben ein.

Man hat nähmlich zum Vorthcile der Vieh¬
händler die genaueste Ausbreitung der ange»
wöhnten Triebstraffen durch die ganze Strecke
Galiziens verordnet.

Das Vieh, welches zu den obbestimmten
-Märkten getrieben wird, ist von den im Lan¬
de bestehenden Brückenmauten und anderen der-
!ey Privatabgaben, deren Mißbrauch man mit
aller Schärfe entfernt halten wird, vollkom¬
men frey.

Unterwegs und an den Marktörtern wird
für den Vorrath hinlänglich und wohlfeiler
Fütterung, wie auch für gutes Unterkommen
der Käufer und Verkäufer Sorge getragen
werden.

An den Marktörtern ist der Nichstand
srcy, und die Abnahme eines sonst gewöhnli¬
chen Stand - Gelds untersaget.

Eben daselbst wird auch ein eigenes Markt-
Zericht in der Absicht ausgestellt sepn, damit
dasselbe ohne Verzug die etwa vorfallende Strei¬
tigkeiten brylege, und gute Ordnung handha¬

be;
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He; jedoch werden die Viehhändler sowohl als!
die Käufer, während der Marktzeit Schulden
halber weder geklagt, noch mit Cxecution be¬
legt werden dürfen; außer , wenn es eigene
Marktschulden betritt , worüber das vorange¬
deutete Marktgericht zu erkennen haben wird.

Die außer dem von Sr. Majestät für die
Aufnahme dieser Märkte und den Vortheil de¬
rer , dieselbe besuchen , allergnädigst verliehene
Zollbegünstigung besteht darin:

Das von allem, wo immerher auf besagte
Märkte getriebenem Viehe gar kein Zell abger
«ommen, und nur nach dessen Bestimmung,
wenn selbes xro couiumo eutwcder in Galici¬
en bleibt, oder weiter in ein anderes k. k. Erb-
land getrieben wird, daselbst der Konsumozoll
abgenommcn werden solle. Ebenso ist bas für
die k. k. Erbländer erkaufte Vieh in Galicien
frey vom Transttozolle; würde aber solches zu
Oswiecim und Zator erkaufte Bich aus Galicien
gleich unmittelbar in ein fremdes Land, oder
«ach Durchwanderung einiger crbländischen Pro¬
vinzen ausgetrieben; so ist von jedem Stücke
die abgemäßigte Transitogebühr mit 12 kr.und
zwar nur ein Mahl zu bezahlen.

Die Ann-'h nlichkeit dieser Begünstigung
und her obenerklärten den Viehhändlern gestat¬
teten Bequemlichkeiten , deren Vortheil den Käu¬
fern durch die mehrere Wohlfeilheit gemein wird,
läßt mit Grunde hoffen, daß viele daran Theil
nehmen , und zum Besuche mehrcrwähnter Märk¬
te sich einfinden werden, besonders die k- k.
Unterthemen ; als welchen die wohlthäligen Ab¬
sichten des Monarchen die Pfstcht angenehm ma¬
chen, zu deren Erfüllung so thätig als folgsam
hcyzutragcn.



Schlüßlich kömmt noch zu erinnern, daß
hie Oswiecimer und Zatorcr Märkte nicht allein
für das Horn-nnd Mastvieh, sondern auch
für den Kauf und Verkauf der Pferde, Schafe,
Geise und des Borstenviehes bestimmet sind; auch
daß nach dem Bcyspiele dieser -Märkte künftig
mehrere den galicischen in einer gemessenen
Zeit folgende in Schlesien , Böheim und Mäh¬
ren werden errichtet werden, um auch de»
entfernten Ausländern den Vorthcil näher zu
stellen, daß sie sich gutes und wohlfeiles Vieh
verschaffen mögen. Lemberg den 26ten März
1782. In Rücksicht der vorsieh.nden Diehmärkte
ist weiter folgendes k. Rescripr erschienen. Es
lautet:

In der veranlaßten Kundmachung der ab-
zuhaltenden Viehmärkte zu Oswiecim und Za-
ror und der eingestandenen Begünstigungen,
welche den diese Märkte besuchenden Käufern
und Verkäufern zu statten kommen, ist unter
andern auch erinnert worden, daß die Tage
und Oerter der in Schlesien, Mähren und Bö-
Heim abzuhaltendcn derley Hauptviehmärkten
weitcrshin bekannt gemacht werden würden.

Seine Majestät haben nun zu verwilligm
geruhet, daß in Folge oberwehnter Oswiecimer
und Zatorer Viehmärkte die weiteren in Schle¬
sien : zu Bielitz, Teschen und Troppau, in Mäh¬
ren zu Märisch Ostrau und Olmüz, dann in
Böheim wechselweise zu Königgräz, Nimburg
und Prag dergestalt abgchalten werden sollen,
daß «ach dem auf den lten Map bestimmten
Markt zu Oswiecim, der weitere den 5"N zu
Bielitz , den 7ten zu Teschen, denken zu mäh»
rjsch Ostrau, den Uten zu Troppau, den r;ten
zu Olmüz und den Listen Map j» Königgräz
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zu folgen habe; dann nach jenem zuZakor des
8ten Jnnyzder Bielitzer den laten; der Tesch¬
ner den Igten; der Mährisch Ostrauer den i6ten;
-er Lroppauer den I8ten ; der Olmüzer den
s-sten Iuny und der Nimburger den -ten Au¬
gust; ferner nach dem 2ten zu Oswiezim vom
roten Jnly der wettere Viehmarkt zu Btelitz
den I4ten; zu Teschen den lLten; zu mährisch
Ostrau den i8ten; zu Troppau den 2oten, zu
Olmüz den 24sten, und zu Prag den 6ten Au¬
gust; nach dem zweyten zu Zator vom aaten
August, der Bielitzer den a6ten, der Teschner
den 28sten, der mährisch Ostrauer den Kosten
August, der zu Troppau den rten September,
der zu Olmüz den zten und der zu Nimburg
den i6tcn Eeplemb.; endlich nach dem zten
zu Oswiezim v»m roten September abermahl der
Bielitzer den 24sten; der Teschner den Lüsten -
der mährisch Ostrauer den azsten ; der Trop!
pauer den zosten Septemb. der Olmüzer den
4ten Ocrob. und der Königgräzer den izten
Oktob. abzuhalten sey.

Wobei) jedoch Seine Majestät jeder der
betreffenden känderstellen überlassen haben wol¬
len , die Märkte, wenn selbe auf die Sonn¬
oder noch bestehenden Feyertage einfielen, oder
daß es sich in der Ausübung zeigen sollte, daß
ein oder anderer Markt in einem zu kurzen oder
zu wetten Abstand voneinander bestimmet wor¬
den, und die Bequemlichkeit der Käufer und
Verkäufer einige Abänderung erforderte, auf an¬
dere Tage zu überlegen , solches jedoch jedes
Mäht in Zeiten zum allsei-igeu Nachverhalt kund
zu .machen, und den übrigen k. k. Länderstellen
davdn die gehörige Nachricht zur Veranlassung

her
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ter näthigen Abänderung brr nachfolgende
Marktage bekannt zu machen.

Wo übrigens zur Vermeidung aller Beir-
rungen noch ferner anmit erinnert wird, daß
die in der erster» Nachricht cingestandene Frech¬
heit des auf die galicischen Virhmärkte aufze-
trieben und von solchen abgetrieben werdenden
Viehs von den Weg-und Nrückenmäuthen dann
den Standgeldern bloß für Galicien und Schle¬
sien gelte, in Mähren und Böheim hingegen
die bestehenden Weg - und Drückenmäuthen ,
dann die jeden Orte eingeführtrn Standgelder
ju entrichten wären, und sich, die Viehhändler
in Ansehung dieser letzteren rwey Erbländer
bloß der übrigen in der ersten Bekanntmachung
erwähnten Begünstigungen zu erfreuen haben.
Lemberg den zten May 1712.

Außer der Seite aufgcführten Theile,
woraus Galicien und Lodymericn bestehen, war
das Königreich r77Z ring «heilet:
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In der Folge war das Königreich in
sechs Kreise, und deren jeder in Bezirke ab-
-esondert und zwar also -
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Das wegen der vorstehenden Krelftelrtthck
lung erschienene k. Rescript hak diesen Inhalt:
Die bis hierher bestandenen Dirsctoratc haben ,
mit Ausnahme des Tismenitzer und Koi-
lomäer Bezirkes, welche beybe zu einem Kreise
gezogen wurden, unmittelbar als Kreisämter
zu bleiben und wird jedem Kreise der Sitz also
ausgewiesen : der bisherige Aatcrer District
soll den Nahmen Misleniczer Kreis Mren , und
zu Vijslcriice ist der Sitz des Kreisamts. Dem
Wcsnieer District wird der NähmeBochnier
bestimmt. In Gandecz wird der Sitz des Kreis¬
amts bestätigt ; eben so verhält es sich mit
Larnvw; das in Leszank gestandene Direkto¬
rat wird nach Rzeszow , als dem Sitz des Rzes-
zower Kreisamls übertragen- Für den Dukla
Kreis wird Dukla zum Sitz des Kreisamts
bestimmt. Der zum Eamborcr Kreis gehörige
Przemisler Bezirk erhält den Nahmen: Prze-
misler, das Kreisamt erhält in der Stadt glei¬
ches Rahmens seinen Sitz. Der Nähme des
Drohobyczer Districrs hat gänzlich aufzuhöreü
und der an dessen Stelle tretende Kreis er¬
hält den Nahmen Sambor, als den Wohnsitz des
Kreisamtes. Die Stadt Lisko verbleibt der
Wohnort des aus dem bisherigen Distrtctdirec-
torate erhobenen Lisker Kreisamts. Jnglci--
chen har auch die Stadt Tomaszow die Wohn*
statte des Tomaszower Kreises zu bleiben.
Für den Zamoscer Kreis wird der Zamvscer
District mit dem noch ferner» Wohnsitz des
KreisamkeS zu Zamosc bestimmt. Der Svka-
ler District erhält den Nahmen Belzer KreiS
von dem Wohnsitz des Kreisamts. Lemberg
bleibt der Sitz des Kreisamts; es tritt an
den Platz d/s ehemaligen Zolkjewer Districts-

Hin»
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Hingegen erhält der Brzezaner Districk den
Nahmen des Zloczower Kreises. Die Stadt
Brody bleibt der Wohnsitz des Kreises gleiches
Nahmens. Das aus 4'Districten zusammen¬
gesetzte Haliczer Kretsainr bekömmt den Haliczer
Distrtct zu besorgen. Das Kreisamt wird
nach Marienpol übertragen. Für das Zalesct-
ker Kreisamt bleibt Zaleszik der Wohnsitz. Das
C tanisiawower Kreisamk, welches aus den bey-
dcn bisherigen Lismemezer und Kolomäer Di¬
stricken bestand, behält Stanisiawow zumWohn-
fitz. Jedes Kretsams erhält einen Kceishaupt--
mann und 4 Kr.'iscommiffäre und das übrige
Uöthige Personale. Zugleich werden 6 eigene
G^fällencassen also bestimmt: daß eine Kaffe
für drey Kassen zu dienen hat, nähmtich i)
für die Misleniczer, Bochnier und neu San--
deezer Kreise zu Bochuta; Eine Kasse für den
Dukla, Rzeszower und Larnowcr Kreis zu
Rzeszowi Eine für den Zamofkerz, Belzer und
Tomaszower Kreis zu Tomaszow; Eine Kasse
für den Lemberger, Zloezower und Broder Kreis
zu Lemberg ; Eins für den Lisker , Przemis-
ler und Samborer Kreis zu Sambor. Eine
für den Marienpoler, Skauislrwower und Za-
leszyker Kreis. Jedes dieser Kreisämter er¬
hält eben die Activitäk, welche bisher den 6aufge»
stellten Kreisämkern eigen war. 17^4 im März
wurde ganz Galieren in folgende rz Kreise abge-
rheilt Und r^zb kam der Czernowitzer Kreis htn-
zu- Das Land bestehet nun aus 19 Kreisen,
Diese sind :

Rreis. Kreisamt
l.) Misleniczer . . Mislenicze.
H.) Bochnier . . Bochni«,

F « »!.
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XII.) Lemberger . . Lemberg.
XIII) Broder jetzt

Zloczower . .. Zloczow.
XIV.)Brzeczaner - . Brzeczan.
XV. ) Tarnopoler . . Tarnopol»
XVI.)Stryer . . Stry.
XVII. )Stanislawower Stanislawow.

Bey jedem Kreisamte stehen i Kreis-
Hauptmann, 4 Kreiskommissäre, i Kreissecre-
rär, l Kreisprotocollist/ 2Kreiskanzlisten, iPrac-
ricant, i Ingenieur und 6 Landesdragoner; fer¬
ner hat jedes Kreisamt einen Kassier, Kon¬
trollor und Kaffcschreiber , dann r Physicus.
Wundarzt und Hebamme. Bey dem Lember¬
ger Kreisamt befinden sich noch eine jüdische Ge»
fällenfasse mit einem Kassier und Kontrollor,
dann eine Stabthebamme , Kreishebamme
und eine Hebamme für das allgemeine Kran¬
kenhaus. Bep dem Zloczower Kreisamt stehens
Hebammen, eine christliche und eine jüdische. Bey
dem Bucowiner Kreisamt befinden sich außer
dem gewöhnlichen Kreispersonale noch 12 Sten*

er-
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erkonscriptionseommissäre , i Hausmeister, 9 kan-
desdragoner und i Oberchirurgus.

Gegenwärtig folgen die Lage und Grenjen
jedes der vorstehenden Kreisämtcr:

Der Misleniczer Kreis grenzt in Norden
an das Krakauer Palatinat, in Nordvstan den
Bochnier Kreis, in Osten an den Sandeczer
Kreis, in Süden an Ungern, in Westen an
das östreichifche und in Westnordcn an das
preußische Schlesien. Der bemerkenswürdigste
Fluß in diesem Kreise ist die Weichsel. Die
kleineren Flüße, die ihn benetzen, sind die Flü¬
ße Balnwka, Sola, Skawa, Slawina rc. In
diesem Kreise sind die Herzogkhümer Oswiecim
und Zator gelegen. Mislcnyce , der Sitz des
Kceisamts ist nordostwärts gelegen,

Nochnier Rreis, grenzet in Norden an Po¬
len , in Osten an den Tarnower Kreis, in
Osisüden an den Sandeczer Kreis, in Süden
an das karpathische Gedirg , und in Weste»
an den Misleniczer Kreis. Die bcmerkenswür»
digsten Flüße in diesem Kreise sind die Poper
und Weichsel. Diesen Kreis machen die in dem¬
selben gelegenen Galzwerke vorzüglich merkwür¬
dig. Die Kreisstadt ist nordostwärts an der
Oöwiya gelegen.

Sandeczer Kreis grenzt in Norden an
den Bochnier Kreis , in Nsrüosten an den
Tarnower Kreis; in Osten an den Dukla Kreis,
in Süden an Ungern, und in Westen an den
-Mislenicer Kreis. Die Kreisstadt Sandeczist
an den Fluß Poper gelegen.

Tarnower Kreis grenzt in Norden an
Polen, in Osten an den Nzeszower Kreis, in
Ostsüdcn an den Dukla Kreis, in Süden an
den Sandeczer, in Westen an Ungern, in Süd-

F L we-
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westen an den Sandeczer und in Weflnorbeu
an den Bochnier Kreis. Der bekannteste Fluß
in diesem Kreise ist die Weichsel. Die Kreis¬
stadt Tarnow grenzt westwärts an den Boch¬
nier Kreis. Am Tarnower Kreise sind ein
karholischeS Bißthum und «in Gymnasium ge¬
legen.

Dukla Kreis, grenzet in Norden an den
Rjeszvwer, in Osten an den Przemisler, in Ost¬
süden an den Sanoker Kreis, in Süden an
Ungern, in Südwester» an den Sandeczer und
und in Westnorden an den Tarnower Krets-
Die Kreisstadt ist südwärts gegen Ungern
gelegen.

Rzeftiorver Kreis grenzt in Norden an
Polen,inNordosten an den Zamoscer, in Osten «n
den Przemisler, in Südwesten an/ den Sano¬
ker , in Süden an Ungern, in Westen an den
Sandeczer Kreis. Die Kreisstadt Nzeszow
grenzet südwärts an den Dukla Kreis.

przemisler Kreis grenzt in Norden an
den Zamosker, in Nordost an den Zolkie-
wer, in Süden an den Przemisler, in West¬
norden an den Rzeszowrr Kreis. Der bemerkens-
würdigste Fluß in diesem Kreise ist der San¬
fluß , an welchem die Kreisstadt gelegen. In
diesem Kreise ist der Handel mit Salz, Honig,
Wachs und Leinwand von vielem Belange.

Sanoker Kreis , grenzt in Norden an den
Tarnower, in Nordoste« an den Przemisler /
in Süden an Ungern und in Westen an den
Dakler Kreis. Die Kreisstadt Sanok ist west¬
wärts an der^Oslawa gelegen.

Sam-
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Gamtzorer Kreis grenzet in Norden an
den Zamvster, in Osten an den Lemberger, in
Süden an Ungern und in Westen an den San¬
defer Kreis. Der bemerkenswürdigste Fluß in
diesem Kreise ist der Dnicster, an welchem die
Kreisstadt Sambor gelegen ist. In Drohobicz
ist ein Salzsud.

Zamosl'er Kreis grenzt in Norden an
Polen, in Nordost an den Zolkiewer, w Ast,
süden an den Lemberger, in Süden an den st
Samborcr und in Westen an den Przemisler
Kreis. Der Bug macht in diesem Kreise die
natürliche Grenze gegen Nordostcn. Die Kreis¬
stadt Zamosk ist wcsinordwärts gegen Polen
gelegen. In diesem Kreise ist der Handel
mit Getreide, Leinwand rc. beträchtlich.

Holkiewer Kreis, grenzet in Norden an
Polen, in Nordosten an den Zlozowrr, in Ost¬
süden an den Lemberger, in Westen an den
Przemisler und in Wcstnorden an den Zamos-
ker Kreis. Dis Kreisstadt Zolkiew ist südwärts
gegen Lemberg, gelegen.

LemberVer Kreis grenzet in Norden an
den Zolkiewer, in Nordost au den Zlocrower,
in Osten an den Brzeczaner, in Osisüden an
den Stanislawower, in Süden an den Stry-
«r, in Südwcsten an den Samborcr, in We¬
sten an den Przemisler und in Westnorden über¬
malst an den Zolkiewer Kreis.

Zloczower Kreis, grenzet in Norden an
Polen, ist Osten und Ostsüden an den Tar-
nopoler Kreis, in Süden an den Brzeza-
ner , in Südwesten an den Lemberger und
in Westen an den Zolkiew r Kreis. Die
Kreisstadt Zloczow ist südwärts an der Land¬
straffe gelegen. Diesen Kreis macht Vorzug-

F 4 lich
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lich die in demselben gelegen« Handelsstadt
Brsdy merkwürdig.

Nrzeczaner Kreis grenzet in Norden an
den Flozower, in Osten an den Tarnopoler,
in Süden an den Stryer und in Westen an
den ke nberger Kreis. Der bemerkcnswürdig-
sie Fluß in diesem Kreise ist der Dnicsier. Die
Kreisstadt Brzeczan ist von Lemberg nordost¬
wärts gelegen.

T«r>rorc,Ier Kreis grenzt in Norden und
Osten an Pole«/ in Süden an den Aaleszi-
k?r, in Westen an den Brzeczansr und in Wcst-
nordcn an den Arozower Kreis; gegen Süden
wird dieser Kreis vom Dniester bewässert. Die
Kreisstadt Tarnow ist nordwärts gelegen.

Strper Kreis grenzt in Norden an de»
Lemberger, in Osten an den Sranislawower,
in Süden an Ungern und in Westen an
den Samborer Kreis. Die Kreisstadt Stry ist
westnvrdwärts gelegen.

Staniolarvorver Kreis grenzt in Norden
an den Brzeczaner, in Osten an den Zaleszi-
ker, in Süden an Siebenbürgen und in Westen
an den Stryer Kreis. Die Kreisstadt Ska-
nislawow ist nordwärts gelegen. Der Dnie»
stcr bewässert diesen Kreis von der nordöstliche»
Seite.

Zalesziker Kreis grenzet in Norden a»
den Tarnopoler, in Osten an die türkische Ra¬
sa oder das Chozymer Gebieth, in Süden an
den Bucowiner und» kn Westen an den Stanis-
lawower Kreis. Die Kreisstadt Zaleszyk ist
am nördlichen Ufer des Dntesters gelegen, der
diesen Kreis durchschneidet. Die in diesem Krei¬
se gelegene Handelsstadt Enyatin macht ihr»
bekannt. A»,
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^uco«oiner Kreis grenzet in Norden a«
den Zalesziker Kreis, in Osten an die Mol¬
dau , in Süden abermahl an die Moldau, in
Westen an Siebenbürgen und in Nordwester;
an den Stanislawowcr Kreis. Die bemerkcr.s-
würdigsten Flüsse in diesem Kreise sind der
Pruth und der Sereth. Die Kreisstadt Czcr-
nowicz ist nordostwärts am südlichen Ufer des
Dnicsters gelegen. Von der eigentlichen Buco-
wine kömmt am Ende der galicischen Landes¬
kunde eine besondere Beschreibung vor.

Die sämmtlichen Einwohner Galiciens
und Lobomeriens theilen sich in Polen, Teut-
fche, Illprier, Armenier und Jude».

Die Angaben der Volksmenge in diesem
Königreich fmd verschieden. Hier folgen dis
Variationen:

Einen summarischen Extract der Volks¬
menge in Galicien habe ich in gegenwärtigem
Handbuch Seite 82 mirgetheilet.

1773 in Schlötzers Briefwechsel III. Thl»
XVI. H. Seite 24O, steht diese Angabe

männl.weibl. — Summe.

Galicien . «30,004-860,145—1,690,149.
rodom. . 609,370— 607,131— 1,216,501.
Zator . 245,941— 241,716— 487,651»
Auschwitz . 246,512— 249,136— 494,645.

Summe 1,931,825—1,957,122—z,888,946«

1776 in Schlötzers Briefwechsel I. Thl. H, I.
» . . . . 2,500,000 Seelen.
,776 nach der Konscrjption:

F 5 Lami,
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Zamitten:
Christliche .... 501,322.
Jüdische . . - . 35,881.

Summe 5Z7,i8Z.
Christen männlichen Geschlechts:

von i. bis 12. I. , . 388,205.
von iz. bis 17 I. . . 98 856.

Summe 481,861.

Weibliches Geschlecht. . . 1,259,950.

Summe der Christen 2,480,885.
Juden:

Männliches Geschlecht . 74,276.
Weibliches . . . . 78,3-2.

Summe 147,59«.

Totalsumme 2,628^483
1780 nach der Konscription:

Za-
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Familien:

Christliche . . 517,282.
Jüdische . . . 36.362.

Summe 553,744
Christen männlichen Geschlechts r

Geistliche .... 7,609.
Adeliche 29,911.
Beamte und Honoratiores . . 17,135.
Üubürgckliche .... 1,119.
Bürger .... 105,414»
Bauern . . . . » 94,888»
.Häusler, Gärtner und

sonst bcy der Provinz
Beschüstrgre .... 446,7s?,

"Summe 702,779'

Beurlaubte

Von den Regimentern . 1.503.
VomI-chr wesen. .. 2,222.

Summe 8,725,
Iu andern Staats Nvth»
durften Anwendbare . . <7,586*

Nachwachs.

von i. bis i2 I. . . 4Z7,46!-
von iz. bis 17 I. » . 112,522.

Summe 549,98Z.
Weibliches Geschlecht . . i,zoZ,444.

Summe der Christen 2,627,417.
Weib-
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Iuden.
Männliches Geschlecht ver-

heirakhete. , . Z7,2s8.
Ledige und Witwer . 7,8,790.

l Summe 76,048.
Weibliches Geschlecht . . 75,254«

Summe 151,Zv2.
Hierzu die Christen . , . 2,627,417.

Totalsumme 2,778,719.
Unter der vorstehenden Totalsumme der Chri,

sten Männlichen Geschlechts befinden sich
1.) Verheirathcte . . 552,288.
2.) Ledige und Witwer. 771,855.

Summe. 1,324,072«
Abrvesende außerhalb Landes . . 5,984.
Ganz Unwissende. . . . 8,606.

Summe »4,592".
Unter der vorstehenden Zahl des
klaßificirten männlichen Ge¬
schlechts befinden sich Fremde
aus andern östreicheri-chen Län¬
dern.

Männliches Geschlecht . r/,87-
Weibliches . . . 838-

Summe 2,525.
Ausländer aus andern Staate» männ¬

lichen Geschlechts. . 4,681.
Weiblichen. - - ...»,893.

Sunnne 6,^74.

Summe der Ausländer 8 599-
Nach
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Nach der Erdbeschrei-
bung-für die iakeint«
schcn Schulen in den >
k„ k. Staaten hatte
Galicien 1781 - . . ^712,796
DieBucowine . . . . iZo,ooo'

Summe 2,840,796,
Nach der Anleitung zur
Erdbeschreibung für
die teutschen Schulen
in den k. k. Staaten
1781 . . . * 2,800,020.
DieBucowine .... ,20,000.

Toralsumme 2,-22,220,
Hermanns Angabe der
Volksmenge Galici¬
ens, und derBuco-
wineist der Angabe,
welche in der Erdbe¬
schreibung für die lat.
Schulen in den k. k.
Staaten vorkömmt,
vollkommen gleich.

Nach der Anleitung für
die Erdbeschreibung
der teutschen Schulen
in den k. k. Staaten
2te Auflage 1788 » » ° 2,802,000.
Die Bucvwine . . . 120,000.

Summe 2,920,000.

* Diese Angabe ist jener io der ersten Auf¬
lage dieser Schulgeographie vorn Jahr I78t
vollkommen gleich«

Die
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Die vielen Fremden, welche sich in die¬
sem Königreiche niedergelassen haben, haben
viel zur Vermehrung der Volksmenge bepgetra-
gcn. Bloß vom rten Jänner bis letzten Feb¬
ruar 1786 sind 1150 Fremde zu Lemberg , um
bürgerliche Nahrung da zu treiben, angekom»
men. Daß unter den adelichen Einwohnern
Baliciens sich viele arme Edellcuke befinden, ist
nichts Unbekanntes. Ihr Anwachs kömmt vdn
den vorigen Zeiten, in welchen ein König von
Polen nicht selten in Einem Jahr g bis 42
Personen geadelt und sie zugleich mit einem
Stück Landes, um ihnen einen standesmäßi-
gen Unterhalt zu geben, beschenket har. Der
Besitz gründete sich aber bloß auf die Person,
nach derer Tode das Gut dem König wieder
anheim fiel. Der Edelmann , der oft im Wohl¬
leben seine Tage hingeschleudert, oft nicht so
lange gelebt hat, damit seine Familie nach sei¬
nem Tode, ohne fremde Hülfe hätte leben kön¬
nen, erzeugte gewöhnlich eine mittelloje adcli-
che Nachkommenschaft. Hierin liegt auch der
Grund, baß in Galicien unter allen östreichi-
schen Lrblanden die meisten Staatsgüter ge¬
legen find.

Die Juden, wie vorstehende Populakions-
Tabellen ,«uswciscn , sind »ng mein zahlreich in
diesem Königreiche; daher für si-rm Jahr 1776
sine besondere Ordnung veranlasset worden ist.
Sie bestehet aus fü f Abschnitten. Der erste
Abschnitt, welcher 12 Artikel in sich faßt, han¬
delt von der Dtrection und der galicischen Ju¬
denschaft überhaupt. Der zw-yte Abschnittvon
-4 Artikeln hat di- Polic-y zum Gegenstände.
Im dritten Abschnitte , der 5 Artikel in sich
«uthält, wird von der jüdischen Kontribution
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gehandelt. Der 4k« Abschnitt von 4 Artikeln
hat den Handel und die Gewerbe der Juden
zum Gegenstände, und der 5t? , welcher aus
14 Artikeln besteht, setzt die jüdischen Rechtssa»
chen auseinander. <

§. i. Der ganze jüdische Körper wurde
unter eine Gcneraldirection gesetzt. Dieselbe
hatte, unter der Überaufsicht des Guberniums,
sowohl die jüdischen Angelegenheiten im Allge¬
meinen , als jene der Kahaien insbesondere zu
besorgen. Durch diese Generaldirection wur¬
den die sogenannten Kahalen nicht aufgehoben,
sondern bloß der Direktion untergeordnet- Die
Direktion besieht aus 2 Haupttheilen; der er¬
stere hat die Anordnung der von Seite des
Guberniums getroffenen Masregcln zum Gegen¬
stände, der jwcytr hingegen hat die Aufsicht
Über die Kahale zu führen. §. 2. Der dirigi-
rende Th'il bestehet aus einem Landesrabiner
Und 6 Lar.dcsältcsien. Der excquirende hinge¬
gen aus 6 in den Kreisen verlheilten LandeS-
ältesten. L. z, Die Wahl dieser Landesvorstr-
her wurde der ganzen Judenschaft in Galicien
also überlassen, daß nach den damahligcn be¬
standenen 6 Kreisen in jedem Kreise zwey Lan¬
desalteste und in Lemberg der Obcrrabiner zu
wählen war. §. 4. I« Rücksicht der Wahl
der Gemeinde oder Kahalältesten ward vorge-
schrieben, daß die Zahl der Gemeindeältesicn
der Stärke jedes Kahals angemessen seyn müs¬
se» §. 5. Die sämmtlichen Kahale wurden in
4 Classen abgesondert; cs wird keine Jvden-
aemeinde zugelasscn, die nicht wenigstens 400x2
fl. polisch an die landessürstliche Kasse zu er¬
legen im Stande sey. '

Die»
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Diese 4 Classen sind folgende,
I. Classe 4000 bis ZIoo fl. poln.
II. Classe 8200 bis 12220 fl. poln.
III. Classe 12202 bis 14000 fl.
IV. Classe 14002 fl. und darüber.

§. 6. Nach der Verschiedenheit dieser 4
Claffen wurde auch die Zahl der Gcmeindeäl-
testen und Rechnungsmeister also bestimmet, daß
die, in die erste Classe gehörige Gemeinde nicht
mehr dann 6 Aelteste, die von der zweyten 8
Äelteste, die von der dritten 12 Aelteste und
die von der vierten 12 Aelteste und in glei¬
cher Zahl die Rechnungsmeister wählen konnte.

Der Wahlact hat bey jeder Gemeinde al¬
so zu geschehen. ») Sollen die Kahalwahlen
jedes Mahl in Beyseyn eines kaiserlich königli¬
chen Kreisbeamten, als Kommissär, abgehalten
werden, d) Vor der Wahl ist von dem Kom¬
missär der Ausschuß der Gemeinde mit Zuzie¬
hung des die Kaffe besorgenden Beamten und
zwar also zu bestimmen: daß c) bey den in
die erste Classe gehörigen Jubengemeinden der
Ausschuß lediglich aus solchen Gemetndeindi-
vitzucn zu bestehen habe; welche jährlich an
Gaben wenigstens 80 fl. poln. , bey der Ge¬
meinde von der zweyten Classe, welche 122 fl.
poln, bey der dritten, welche 162 fl. poln,
und bey der vierten aus solchen Individuen,
welche wenigstens 222 fl. poln, in die Juden»
gemeinden Kasse entrichten. Zur Bestimmung'
dieses Ausschusses wurde der Tarifs der Juden¬
gemeindegaben zum Grunde geleget. st) Die
Nahmen der für den Ausschuß vorgesehene»
Gemeindeinbividuen sind auf einen besonde¬
ren Zettel zu schreiben , in eben so viel Ku¬
geln zu stecken ; "iese tn einen Sask zu le¬

gen.
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Atn., s) AuS diesen Säcken sind durch des
bey der Wahl gegenwärtigen Kommissär bey den
zu den ersten 2 Elasten gehörigen Gemeinden 4,
Key den in den lehren 2 Elasten begriffenen Ge¬
meinden 6 Individuen, welche weder in den
ersten Z Gruden der Blutsfrcundschaft, noch
in den ersten s Graden der Schwägerschaft
untcrcinauber verbunden scyn sollen, mittels
Ziehung der Kugeln ju heben, welche dann die
Wahl einstimmig zu besorgen haben, k) Diese
Wähler, oder Volenzer sind sogleich von den
übrigen Gemeindejuden abzusondcrn und haben
x) sich eidlich zu verbinden, daß sie ehrliche und
bemittelte Männer, deren keiner mit ihnen,
noch unter sich in den ersten z Graden der
Dlutsfreundschaft und deiz, ersten 2 Grade» der
Cchwägcrschast verbunden sind, in der bestimm«
ten Zahl zu Gemeinde Slcltesten und eben s»
viele Rechenmeister wählen wollen. Nach diesem
Act haben sich k) die Volenzer mit dem Kom¬
missär in ein besonderes Zimmer zu begeben und
die Wahl nach der Vorschrift vorzunehmen.
t) Die Vojcnzer dürfen keinen unter sich wäh¬
len. Ebcir dieses verstehet sich k) von den
zu wählenden Rechenmeistern. 1) Die Volenzer
können einen in dem Ausschuß nicht begriffe¬
nen Juden , wenn er die gehörigen Eigenschaf¬
ten hat, wählen, m) Von dem Amt eines Ael-
testen oder Rechenmeisters sind jene Individu¬
en ausgeschlossen, welche jüdische Gemcindegr-
fälle in Pacht haben, oder mit Pächtern in
Kompagnie stehen oder unter sich selbst einr
Handiungs Kompagnie halten. Eben so n) je¬
ne , welche im verflossenen Jahre die auf sie re-
partirten laudcsfürstlichen oder jüdischen Gemetn-
begaben nicht entrichtet haben, v) Die gewähr
Fünfter Band. G ten
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ten Aelteste-r find sogleich in dr? Synagoge in
die Eidespflicht zu nehmen, x) Von den ge¬
wählten Nettesten und Rechenmeistern, hat in
jedem Wonach ein anderer den Vorsitz und die
Direktion der Gemcmdegeschäfte zu führen oder
sogenannter Monathhalter zu ftyn. 9) Die
minderen Aemtcr sind mit Inbegriff des Iuden-
caffiers von den Nettesten zu besetzen; hiervon
ist jedes Mahl von den Kreisämtern die Anzei¬
ge zu machen. §. 7. Nach dieser Vorschrift hat
in dem Kreise die Wahl der Landältesten zu
geschehen und wobey in Gleichförmigkeit der
Gemeindältcsten - Wahlen ein Ausschuß zu be¬
stimmen ist, aus welchem die Volenzer zu neh¬
men, welche dann die Landältesten wählen. §.
z. Der Ausschuß hat in jedem Kreise aus den
von einem jedem Kahal in die Kreisstadt
zu deputirenden Gemeindeältesten zu bestehen ,
deren verbältnißmäßige Zahl durch die oben
festgesetzte Klassificirung der Judenzemeinde al¬
so zu reguliren ist, daß von der Gemeinde der

ersten C'asse — —> — 2,
jweyten — — ch — -- 3-
dritten — — — — 4 und der
vierten — — — —

Gcmeinälteste , als Depukirte ihrer Mrttelge-
mcinben zur Wahl der Amtsältesten ihres Krei¬
ses abzuschieken find- j. 9. Von diesen in der
Kreisstadt in Gegenwart des Kreishauprmanns
versammelten Kahalsdeputirten ober Ausschuß
Individuen hat ein jedes brey Subjccre aus
diesem Ausschuß zu wählest, deren Nahmen
auf einen Zettel zu schreibest; die Zettel wer¬
ben dem Kreishauptmann übergeben, der sie
zu eröfncn hat, und jene, für weiche die Mehr¬
heit der Stimmen spricht, als Volenzer nach
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der bestehenden Vorschrift benennt. §. ro. Dis»
se bestimmten Wähler haben sich in Gegenwart
des Kreishauptmanns in der Synagoge eidlich zu
verbinden, 6 redliche und bemikteltcLandesälteste,
zu wählen, welche weder unter sichBlutsvrrwastd-
te oder verschwägert sind, noch mit dem Ober¬
landrabiner, wenigstens in den eisten 2 Graden
der Blulsverwandschaft und dem itcn Grad der
Schwiegerschaft nicht verbunden sind; ferner
soll jeder wenigstens ein Mahl das Amt eines
Gemeindeälcesten mit Zufriedenheit bekleidet ha¬
ben. Die Nahmen der Gewählten sind von
dem Kreisamt an das Gubernium, von diesem
aber 2 Individuen zu Landesältest.n zu benennen.
n. Diese 2 Laudcsältesten sollen den ge¬

wöhnlichen Amtseid in Gegenwart des Kreis¬
hauptmanns in der Synagoge ablegen

Die Erledigung des Amts eines Oberlan-
dcsrabiners hat ohne Vorzug in allen Kreisen
kund zu werben, und zugleich ist der Tag zur
Wahl eines neuen zu bestimmen. Die hierzu
Deputirten haben sich in Lemberg einzufinden.
§. is. Die zu der Wahl des OberlcwdeSrabr-
Ners zu koncurriren Haden , sind also zu bestim¬
men. a) Jeder Kahal hat 2 Gemeindeälteste in
die Kreisstadt zu senden, welche an dem von
dem K'reiSamt bestimmten Tage sich da einzufin¬
den haben. Diese haben b) in Gegcnwa t des
Kreishauptmanns ein jeder insb.-oui.ere 4
Männer, nähmlich 2 Rabiner oder Gelehrte
Tuchvven, und 2 bemittelte in gutem Ruft swhen-
deJuden zu bestimmenderen Nahmen auizuzeich«
nen und dem Kreishauprmann zu übe-g b^n
sind, c) Nach Eröfnung der Zettel und daraus
gesammelten Stimmen benennt der Kreishauxt-
mann jene Rabiner, für welche die Mehrheit

E L der
ft-
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ter Stimmen ausgefallen ist, zugleich auch die
Z Männer zu den 6 Äreisdeputirkeu, ebenfalls
nach der Mehrheit der Stimmen, ä) Die De-
pntirten haben an dem ihnen bestimmten Tag
zu Lemberg sich einzufindcn, bey den anwesen-
den Landesältesten sich zu melden; haben sich
alle versammelt, so macht der Landcsalrcste
die Anzeige an bas Gubernium. e) Am Wahl¬
tage versammeln sich die 12 Landesältesten mit
den aus jedem Kreise angckommenen 6 Depy-
tirten, 4L an der Zahl in der Synagoge, wo
sie in Gegenwart der abgcordneten Gubernialrä-
rhe den Eid dahin ablegen, daß sie zum Oberlan¬
desrabiner einen Mann wählen wollen von be¬
kanntem guten Lebenswandel, von gründlichen
Kenntnissen , in der jüdischen Religion wohl un¬
terrichtet, und mit den zeitlichen i2 Landesälte¬
sten, wenigstens in den ersten zwey Grabender
Blutsfreundschaft , wie oben gesagt worden,
nicht verbunden ist. Nach geleistetem Eid wird
F) zur Wahl also geschritten, daß von einem
jedem der 48 Wähler, z Nahmen auf einen
besonderen Zettel unter seiner Unterschrift auf-
zuschreiben sind ; die Zettel sind den anwe¬
senden k. Kommissären zu übergeben , welche
solche zu entsiegle» , und die Z Subjek¬
te , sstr welche die Mehrheit der Stimme«
spricht , der Landesstelle anzuzeigen haben.
Von dieser wird die Anzeige nach Hof gemacht,
ß) Nach erfolgter landesfürstlichen Bestätigung
wird der betroffene Oberlandesrabiner, in Ge¬
genwart zwcyer Gubcrnialräthe in die Eides»
pflicht genommen, den anwesenden Landesäi-
testen vorgestellt, und die Wahl durch die
Kreisämter allen Kahalen bekannt gemacht. Z.
rz» Die Obliegenheit »es Oberlanbesrabiners
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fswohl als der 12 Landältesten bestehet: g) in
der Oberaufsicht auf Religion und Erziehung,
k) haben sie alle Streitsachen, welche an sie
von den Gemcinderabincrn kommen, nach der
bestehenden Vorschrift auseinander zu setzen-
K. 14. Die die Direktion führenden 6 Landes-
ältesten haben die von dem Guberuium an sie
gestellten Verordnungen, den in, den 6 Kreisen
vertheiten 6 Kreislandesäitesten kund zu machen
und auf die Beobachtung zu sehen. §. 15. Die
Kreislandesäitesten haben auf alle in ihren Be¬
zirken sich ereignenden Vorfälle zu sehen ,
und da, wo cs nöthig, der Direction die
Anzeige zu machen. §. r6 Alle Amtskorrespon¬
denz , Rechnunglegung, Protocollführung re-
hat bey Strafe in teutschcr Sprache zu gesche¬
hen; zur Führung dieser Amtsgcschäftc wird
der Direktion die Haltung eines christlichen Ae-
tuars, Schreibers, ferner eine jüdische Kasse
nebst 2 jüdischen Schreibern , den Krcislan-
desältesten aber jedem ein jüdischer und christ¬
licher Schreiber bewilliget.

Schulwesen, §.) i.Jn jeder Kahale sollen sich
«in Rabiner und Z öffentliche Schulen befinden.
Der Overrabiner führt die Aufsicht über das
Schulwesen. Die Schulen werden in z, Klassen
eingetheilet. ») In der ersten Schule werden die
Kinder im Lesen und Schreiben und den ersten
Grundsätzen der Religion und Bibel unterrichtet,
b) in der zweyken Schule wird der Talmud,
das ist Auslegung der Bibel vorgeicsen, und

in der dritten Schule folget die Lehre der
Rechte, die Auseinandersetzung der jüdischen
Civil-und Religionsgrundsätze. Diese Schu¬
le ist eigentlich zur Bildung der Rabiner, Lu-
chovcn und Schristgelchrten bestimmt, ä) Er»
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ne jede dieser Schulen muß mit einem öffcnk»
sichen Lehrer turs hen ftyn, weichender Ra,
biner mit Zuziehung der Schriftgelchrre nach vor¬
genommener Prüfung zu bestellen bat. e) Di«
öffentlichen Schulen sind eigentlich für die ar¬
me jüdische Jugend bestimmet, k) Jene, wel¬
che ihren Kindern zu Häuft Unterricht geben
lassen , haben sich bey dem betroffenen Rabiner
über die Art des Unterrichtes dergleichen Kin¬
der auszuwcisen. ß) Niemand kanu einen Pri-
vatlehrer abgelun, der nicht von hem Rabiner
und Schriftqelehrten geprüft worden ist. k)
Bestätigung der jüdischen Bruderschaft, welche
unter andern in einem Beytrag zur Bildung
armer Judenkmder besteht. Jedoch haben die
Bruderschaftvorsteher mit dem gesammelten
Gelbe nicht nach Willkühr zu handeln, daher
die Armcnbüchscn in Gegenwart des Gemeinde,
kassiers seinesKontrollors ; und eines oder zwey
Geschwornen zu eröfnen, das Geld zu zählen,
und an die Geweindckasse gegen Quittung zu
übergeben. Hingegen wird die Beleuchtung
und Unterhaltung der Schulen, wie auch die
Salarirung der Lehrer den Bruderschaftvorste-
hcrn überlassen, i) Auch fremden Kindern wird
der Zutritt in diese Schulen zugelassen, wenn
sie ( Kinder ) auf Kosten ihrer bemittelten
Aeltcrn erhalten werden, k) Die Gemeindera¬
biner und Vdrstfher haben dahin zu sehen, daß
Acltern ihre Kinder, und Vormünder ihre
Mündel in dem gehörigen Alter und wenig¬
stens bis zum izten Lebensalter zur Schule
halten. I) Die Lehrer haben die Kinder wö¬
chentlich zu prüfen, und die Rabiner haben
jährlich an bestimmten Tagen Prüfungen mit
Pen Kindern vorzunehmen. w) Jene Gemeinde,

wel--
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welche keinen Rabiner hat, soll zum Unterricht
der Jugend einen eigenen von dem Kahalrabi-
ner geprüften Schulmeister halten. In Dör-
fern, wo ein einzelner Bestandjude etwa wohnt,
ist derselbe bey Mangel einer Schule verbunden,
seineKmdcr in die nächst gelegene Gnuemdeschule
jenes Kahals, wohin sie (Kinder) gehören , zu
schicken. n) Die bestandene Gewohnheit, ver¬
mög weicher jeder Rabiner zwey Mahl im Jahr,
nähmlich zu Ostern und nach dem Laubhütten-
fest eine Vcrtheibigung gewißer Sätze aus dem
Talmud, auf hebräisch: Obiluk, genannt, zu
halten pflegt, wird abgestcllct. §. 17. Rabl-
nerperrichftrngkn, Gerechtsame, Wahl. Jede
Kahalgemcinde ist berechtiget, ihren Rabiner
durch den Gcmeindeausschuß und jene Mit¬
glieder, welche einer grossen Session beywvh-
ncn, nach der Wahlvorschrift zu wählen» Zu
Rabinern sind von dem Oberlandesrabiner ge¬
prüfte Männer zu wählen- Ein Rabiner, der
entweder bey einer Gemeinde wirklich dienet,
oder mit Nutzen gchienet hat , kann ohne wei¬
terem bey einer dritten Gemeinde angenommen
werben, Im Falle der Oberlandesrabinec ge¬
hindert iss, den Rabiner selbst zu prüfen, 0-
dcr der Kandidat der Armuth wegen die Reise
zu dem Oberlandesrabiner nicht machen kann,
so kann der letztere einen andern Rabiner als
Prüfer ernennen , welcher berechtiget ist, dem
geprüften Kandidaten das gehörige Attest zu ge¬
ben. Die Prüfung hat in jedem Fall unentgelt¬
lich zu geschehen, so wie das Attest unentgeltlich
Äuszustcllen ist. Im Falle eine Gemeinde ihren
Rabiner Beschwerde wegen entlassen wollte,
hat fie sich an den Oberlandesrabinec zu wen¬
den, weicher «ine eigene Kommission auf K»-
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sten der Beschwerdeführer zu bestelle» , welche an
dem betroffenen Ort die Klage schriftlich aufzuneh-
men und den Bericht an den Oberlandesrabi¬
ner zu geben hat; im Falle der Beklagte auch
wider eine landesfürstliche Verordnung gehan¬
delt hätte; ist die Sache an die betroffene Be¬
hörde zu geben- Die Ehrentitel der Rabiner,
vermög welchen ihnen Jedermann bey Amts¬
verfügungen Gehorsam zu leisten hat, und ih¬
re Nahmen in der Synagoge bey Ablesung
der Ichora xrimy loco ausgerufen zn werden
Sitte ist, werden bestätiget. Die den Rabinern
zugestandene Befreyung von allen Gcmeinde-
anlageu wird bestätiget, wenn sie sich mit der
ausgeworfenen Besoldung und andern Nutz¬
niessungen begnügen. Im Falle der Rabiner
seihst, so aber den jüdischen Sitten entgegen
ist, durch seine Frau ober Kinder eine Hand¬
lung triebe, oder in einer Hanlungskompagnie
siehe, so unterliegt er in Rücksicht dieses Ge-
genstandes der Entrichtung der festgesetzten An¬
lagen. Die Besoldungen der Rabiner, so wie
die übrigen von der Gemeine ihnen zugcstau-
denen Nutznießungen, welche in den Gcmein-
d-'büchern ordentlich eingetragen sind, werden
also bestätigt, daß dem Gubernium Vorbehal¬
ten bleibt, in jenen Fällen, wo sich derglei¬
chen zugestandene Nutznießungen, wenn solche
zu überspannt befunden würden, herab zu se¬
tzen. Jeder gewählte Rabiner ist verbunden,
bey der Lanbesstelle die Bestätigung bittlich
zu suchen, und den sogenannten Vocations-
bricf vorzulegen. Ohne diese Bestätigung und
Entrichtung der festgesetzten Taxe kann das Ra-
bineramt nicht angetreten werden. Im Falle
ein Rabiner vor der Vocationszcir, ( diese
hat z. Jahre zu dauern) sein Amt niederlegen

»voll-



c.777M---o »oz

wollte,hat erficht wenn er sich vorhinein minder
Gemeinde abgefunden hat, bittlich an dieLan"
desstclle zu wenden. Die Amtsverrichkungen
eines Localrabiners beziehen sich auf alles,
was Religion und Justch betrifft. Unter dem
Worte Juftitz, verstchc'man hier dlos Poü-
ceigegenstände. DieGemnuderabiner sind bloß
dem Oberlandesrabiner untergeordnet.

ß. iy. Jüdische Ehrentitel, Es bestehen
zwey jüdische Ehrentitel, nähmlich der Tirel
Reh,Rain, ober Chaber^und 7SH Reb, oder
Morain. Die erstere» haMn die Kahalrab-uer,
gelehrten Juden gegen Einrichtung der T«xe
von 2 fl. Rheinl.; anderen aber verdienten Ju¬
den, gegen die Taxe von einem Dukaten zu ver¬
leihen. Den Titel: Neb Reb kann blof? der
Oberlandesrabiner erthnlen. Ein gelehrter Ju¬
de bezahlt Einen'Dukaten ; andere aber ver¬
diente Juden, erlegen nebst Einem Dukaten noch
insbesondere nach dem Verhältnis ihrer an die
Gcmeindecasse zu entrichtenden Abgaben, «ähm-
lich für jede roo fl. pol. Emen Dukaten.

Der Titel eines Rebs kann erst nach dem
jweyten Jahr der Nerhcirathung ertheilct wer¬
den. Ehelose können weder auf einen derglei¬
chen Titel noch auf «ine Lcdieustung Anspruch
machen. Kein Jude kann die Stelle eines
Tuchoven oder Gerichksbeysitzers vertreten ,
wenn er nicht mit bcyben Ehrentiteln verleben
rst; daher ein dergleichen Mann von guter Le¬
bensart, wenn er sich nicht im Stande sieht,
die Taxe zu bezahlen, von ihrer Entrich¬
tung frey gesprochen ist. §. 20. Gynagoye,
Gebechr. Die bereits bestehenden Synagoge
werden bestätigt. Für die Zukunft aber wird
der Gebrauch der Thora, die Scegensprechu.ag
ynd jede andere Neiigionsübung in derGyna-
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KSge des Kahals, wohin die betroffenen gehöe
rcn, zugestanden. Juden, welche einzeln woh¬
nen und kcin Betbhaus haben, können ihre
Gebethein ihren Wohnungen , jedoch ohne Tho¬
ra hatten.

Jene Gemeinden , weichen kein Rabiner
mehr zugelasscn wird, sind verbunden , einen
eigene» Schulsinger auf Kosten der Gemeinde
und mit Bewilligung des Kahalsrabiner zu
halten. Ohne Bewilligung der Landcsstellc ist
keiner Judengemeinde erlaubt, die Synagoge,
Schulen oder BethhÄrs zu bedachen, zu erwei¬
tern und zu reparircn.

Bey 'Ablesung der Thora hat, nach beste¬
hender Gewohnheit, der Schulsinger das öffent¬
liche Gebeth für den Landcsfürstrn stets mit
lauter Stimme abzuküudigen. §. or. von. den
Schächtern, Gchulsinyern rc. Der Schäch¬
ter ist vor seiner Anstellung von dem betroffe¬
nen Rabiner zu prüfen. Im Falle bey Auf¬
nahme einer dergleichen Person der Rabiner
oder die Aeltesten auf einer Bestechung sich be¬
treten ließe», ist der Betroffene sogleich seines
Amts zu entsetzen. Diese Strafe ist auf alle
Destechuugsfälie bey Verleihung einer jüdischen
Bedicustung bestimmt. Der Schächter ist bloß
dem Rabiner untergeordnet. Der Unterhalt
des Schächters wird einüwcileir bestätiget. §.
22. vom Herrschen. Keinem Juden wird die
Verehelichung zugestanden, weicher sich nicht
über seinen wahre» Verdienst, übet die erhal¬
tene Erlaubniß von Seite der Landcsstelle zu
heirathen und die diescrwcge» abgeführte Taxe
ausweisen kann. Fremde Juden , welche sieh
verheirathen wollen, haben sich des Jncolaks
wegen, nebst Ausweisung ihres Vermögenstan¬
des, au die randessielle zu wenden. Die Her¬

raths-



vathswrrber haben ihre an die kandesstelle ge-
stellten Bittschriften bey den Kreislandeöältestcn
einzulegen , welche solche von 14 zu 14 Tagen
an das Kreisan.t senden , von welchem die
Gesuche au die Landcsstelle zu gelangen haben.
Die Heirathswerber haben ferner mittels einer
hinlänglichen von dem ganzen Kahai ausgcfcr-
tigten Kaution sich auszuwcisen , daß sie wenig¬
stens die ersten drey Jahre die bestimmten lau-
desfürstlichen und Gemeindestsilagcn abzukühren
tm Stande sind. Auf die ohne Consens sich
verehelichten Juden ist die Landesverweisung
gcsccht. Magistrate und Obrigkeiten , weiche an
dieser Uibertrctung Theil nehmen , sind mit iso
Dukaten zu bestrafen. §. 20. von der Ansied¬
lung und Auswanderung des Juden. Die
Juden in Galicien unterliegen nicht der pri-
vatgrundhcrrlichen Jurisdiction , sondern ste¬
hen unmittelbar unter der landesfürsilichen Ober¬
herrschaft. Kein Jude kann auswandcrn, be¬
vor er sich nicht mit seiner Grundobrrgkeit aus¬
geglichen hat. Der Jude, welcher von einer
Gemeinde zu einer dritten übertritt, hat sich
bey dem betroffenen Krcislandesältesier, zu mel¬
den , und sich über die mit der Gemeinde, von
welcher er abgehet, gepflogene Richtigkeit aus¬
zuwcisen. Kein fremder Jude künn sich nie-
deriassen, welcher nicht ein Vermögen von z,cos
fl Rhein!» aufzuweisen im Stande ist.

Jeder Jude, welcher auswaudcrt, hat sich
mit dem von der Landesstelle erhaltenen Consens,
liebst der über die abgeführte Abfahrtstaxc er¬
haltenen Quittung sowohl bey dem betroffenen
Kreisamte, als der Gemeinde auszuweifen..
Die Gemeindevorsteher haben bey Lcrbesstrafe
auf die Hintanhalrung der Bctteljuden zu se¬
hen» Als Bettcl/nd? ist jeder anznsehen, welcher

zu



zu der Toleravzsteuer, der repartirten Verms«
gmssteuer 4fl. rheinl. beyzutragen äusser Stand
ist. §- versorixmitzsanstatten. Juden, wel-
ehe Atters, oder Leibcsgebrechlichkcir wegen äus¬
ser Stand sind, sich den Unterhalt zu geben,
«der wider ihr Verschulden in die Dürftigkeit
gekommen sind, haben so , wie Waisen, auf die.
Versorgung Anspruch zu machen. Dergleichen
Personen erhalte» ihre Versorgung entweder
aus der Gemeindkasse oder aus der Armenkasse.
Die Pensionen sind in den jüdischen Gemeinde¬
versammlungen und sogenannten großen Ses¬
sionen zu reguliren. Der Versorgungöfund hat
viererlei) Zuflüsse. Diese bestehen: r) in der
Sammlung der Schulenväter oder Epitalvor-
stchcr, welche wöchentlich zwey Mahl zu geschehen
hat, 2) in den Allmoseubüchsen , welche am
Eingavg der Schulen sichtbar zustellcn . z )
jn freywilligen monatlichen Veyträgen von ver-
möglicheren Juden, und 4 ) in der Abreichung
eines jährlich bestimmten Bcytragcs aus der
Gemeinbckaffe, Die zur Versorgung der Ar¬
men und Verpflegung der Kranken bestehende
Bruderschaft wird bestätigt. Dieselbe hat aber
keine eigene Kasse mehr zu führen, sondern al¬
les für Arme und Kranke eingegangene Geld
hat in die Armenkasse zu fließen. Die Schlüs¬
sel zu derselben hat: i) der monathaltende Nette¬
ste zu verwahren: 2) ist wöchentlich die Aassein
Gegenwart des monathaltenden Aeltesten , des
Gemeindkassrers und eines Gemeindegcschnsorutn
zu berichtig n. Das eingcgangene Geld ist dem
Gemeiudkassier gegen einen an den letzteren aus-
znstellenden Empfangschein zu übergeben und von
demselben in Rechnung zu bringen, g) Haben
die Spikalvättr und Bruderschaftvsrstehrr das



Dr Arme und Kranke nöthige Geld von dem
Gemeindeältesten zu erheben und über die Ver¬
wendung sich auszuweisen. 4) Die Revision der
Rechnung liegt den Gemeinde - Rechenmeistern
ob. 5) Reisende arme Juden, welche nicht in
die Klasse der Vagabunden gehören , sind höch¬
stens durch Z Tage bcy einer fremden Gemein¬
de zu dulden, und mit einem Reisegeld, allen-
fats auch mit einer Fuhr, wenn sic solcher, Lei-
besgebrechlichkcit wegen, bedürftig wären , zu
versehen. Der erkrankte fremde arme Jude ist
in das Krankenspital zu bringen. In Rücksicht
des Mehlvorraths auf die Osterfeyertage hat
jede Gemeinde alle vermögliche und arme Ju¬
den zu beschreiben, und nach Erforderniß ei¬
nes jeden den Vorrath zu bestimmen und den
Armen das Nöthige unentgeltlich zu verabfol¬
gen. 24. von Legräbinssen. Jede Gemein¬
de hat sich wegen der Errichtung einer neuen
ober Erweiterung der alten Grabstätte an die
Landcsstelle zu wenden. Jene Gemeinden, wel¬
che mit keiner.eigenenGrabstätte versehen sind , Ha¬
den ihre Tobten an die nächstgelcgeuc Grabstät¬
te ihres Kahals zu führen. Die in Ansehung
der Begräbnisse bestehende Bruderschaft wird
bestätiget. Die dieserwegen zu bezahlenden Ta-
secn Haden unmittelbar in den Gemeindefund zu
fließen. Arme Juden werden unentgeltlich be¬
graben. 25. von UnglücksfMen. Vey ei¬
nem besonderen Unfall, welcher eine Gemein¬
de betroffen hat, hat sich der Kreislandesälte»
sie an den betroffenen Ort zu verfügen, und
mit Begehung des Rabiners ,der Aeltesten und
einiger ansehnlicher Juden den Schaden zu er¬
heben, und darüber an die Direktion Bericht
zu geben. Die letzteren haben ihre» Bericht
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Aer die Art der Entschädigung an die Landes-
stelle zu geben und von da die Bestätigung zu
erwarten. Das Almosen wird durch bestimmte
Deputiere gesammelt. Jede Gemeinde hat ih¬
ren erhobenen Bcytrag an den Kreislandcsäl-
testen gegen dessen Empfangsquitkung und Bey-
schließung eines Gegenscheins zu senden, wel¬
cher letztere die Vertheilung deö Gelds verhält»
nißmäßig zu vertherlen hat. Im Falle ein an¬
sehnlicher Handels-oder GcweibSmann wider
sein Verschulden ins Unglück geräch, ist ihm
mit Einwilligung der Direktion ein Geldvor¬
schuß zu geben. §. 26. von der Verwahrung
-erGemem-eschriften un- des Siegels. Alle Ge-
meindebüchcr und Urkunden jeder Kahalsgemün-
de sind unter der Aufsicht der Geschwornen des
Kahalü zu verwahren, welche bep der Uebcr-
nahme dergleichen Schriften sich eine von den
Aeltesten der Gemeinde unterfertigte Konsigna¬
tion geben lassen. Jede Gemeinde hat lhr eige¬
nes Siegel zu führen und haben dasselbe eben¬
falls die Gemeindegeschwornen zu verwahre,!.
§. 27. Von den Sessionen. Jene Juden , wel¬
che bey einer großen Session eine Activstimme
haben, rcpräfcntiren , so oft sie von dem Gemein-
deältcsten versammelt werden, ihre Mitteige-
meinbe also , daß ihre Schlüsse als Gemeinde¬
schlüsse zu betrachten kommen. §.28. vom jü¬
dischen Dann. Derselbe wird in den großen
und kleinen abgerheilt. Den ersteren kann nur
der Oberlandesrabiner mir Bewilligung der Lan-
Lesstelle verhängen, so wie den kleineren der
Grundrabiner und die Gemeindältestm mit Zulas¬
sung der Direction. Dieser findet starr bey Er¬
forschung der Wahrheit. §. 2g. policei. Je¬
de Juden-emriNd« hat jwey bescheidene Män¬

ner
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ner zu bestellen, deren Pflicht ist, für ächteS
Maß, Elle und Gewicht zu sorgen.

Dritter Abschnitt.

§. ZO. von den landesfürsilichen Steuern«
Die Judenkopsstcuer wird aufgehoben und in
Loleranzgeld umgeänbert. Diese Gebühr bleibt
nach der nähmlichen Repartition und mit den
nähmiichen Bepträgen an die Kahale, so wie
die Kopfsteuer erhoben worden ist, angeschla¬
gen. Die Gewerbe-und Vermögensteuerrepar»
tttion wiro der gesammrcn Judenschaft also über¬
lassen, daß die Direckion die Repartition dieser
Steuer veehäitnißmäßig und mit Genehmigung
der Landesstclle zu unterwerfen hat.

Die Jndivibualrepartition von beyden Ab¬
gaben hat bey jedem Kahal in einer großen
Session zu geschehen. Der Abgang darf nicht
weiter mehr aus der Gemeindekasse bestritten
werden. Jeder Kahal hat vierteljährig seinen
Cteuerantheil an die betroffene Kreiskasse ab-
zuführen. Die Kvllectirung der Steueranthei»
le hat jeder Kahal zu besorgen. Bey den ei¬
se Gemeinde betroffenen Unglücksfällen , z. B.
Feuersbrünsten, ist der Rückstand auf die übri¬
gen Kahalen des Kreises zu reparliren. Der
hierzu gemachte Entwurf wird der Direction
vorgelegt. Trifft der Rückstand «inen einzelnen
Inden, so haben die Kahalaltestcn denselben
auf hie übrigen Kontributionen der Gemeinde
ju legen. §, Zi. Von der Verwaltung des jü¬
dischen Domesticum. Die Einhebung aller wir
immer Nahmen habenden fizurten und unfixir-
ten Anlagen und Gefällen hat unter der Auf¬
sicht des geschworne» jüdischen Gemeindckas-
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sicrs ;u geschehen; dessen Kontrollor der Ge-
meindrrechcnmeister ist. Die Kontrolle beste¬
het darin, d«ß alle in des Gemeindekassiers
Händen befindliche Anschaffungen, Gegenschei¬
ne nnd 2u-ttungen und eine jede dessen Re¬
chenbuch aufgejcichnere Empfangs - und Aus-
gabspost am Ende jedes Monats durch die Ge¬
meinde Rechenmeister ordentlich revidirt werde.
Die etwa sich ereigneten Bemänglungen wer¬
den dem ausgetretenen Monatshaller und
dem Gemeindekaff-cr zugcstellt; nach ihrer Er»
läuterring und Richtigstellung ist das Rechen¬
buch des Kassiers von demRechenmcister zu unter¬
zeichnen , und dem Monathalter an den Rechen¬
meister ein Absolutorium zu erthcilen. Alle bestan¬
dene cxtraordinairc Gefälle, z. B. Strafgelder,
Sterblichen, Hochzeitgeld , die privative er¬
hoben worden sind, haben anfzuhsren. §.
^2. von den Schulden der Äahalen. In
Rücksicht der alten Passive eines jeden Ka-
hals wird jur Tilgung derselben ein orbenk,
liches System vorgeschrieben; für die Zukunft
aber wird vrrbothen , neue Passivkapitalien auf»
zunehmen- Im Falle eine Gemeinde in die
Nothweudigkeit versetzt würde , ein Passivka¬
pital zu entlehnen; so hat sie sich an den be¬
troffenen Kreislandesältesten zu wenden, wel¬
cher nach gepflogener strenger Untersuchung, die
Anzeige an die Direction zu machen hat, von
welcher die Bewilligung bep der Landesstel¬
le anzusnchen ist. §. gz. Lesoldunysstand.
Es wird folgender bestimmet. «) dem
Oberlandrabiner jährlich . ßvO fl, Rhein,
h) den L Obcrlandesäl-

tcsten .... 600 —
«) für jeden der 6 Kreis-
Lanbesältesten . . . 400 —



«!) Für den jüdischen
Kassier . . » <> 500 —

«) Für 2 jüdische Schrei¬
ber bey der Direetion
jedem igo st. - . . 302 —

k) Für den christlichen
Actuar .... 420 —

z) Für einen christlichen
Schreiber .... Zvs —

d) iso st. für jeden der
6 jüdischen Schreiber
bey den Kreislandesäl¬
testen .... 602 —»

i) Für 6 christliche Schrei¬
ber ä 2OO fl. . . .1200 —
Für Kanzleyerforder-

nisse, Postporto. . .goss—,

Es beträgt also die
zanze Domesticalkasse . ig 1,020 st. Rhein.

Dieser Geldbetrag wird jährlich durch die
jüdische Directisn in Lemberg mit Zuziehung der
Kreislandesältcsten auf die Kreise und Kahalen
repartirt , von diesen letzteren aber di§ repar-
tirte Quote an die Kreislandesältesten und
von diesen au die jüdische Domesticalkaffe ab-
geführet. Der Doinesticalcaffier hat seine vvr-
fchriftmäßige Rechnung an die Landesbuch.
halkerey zur Censur abzugeben.

vierter Abschnitt,

Von -em Hande! und -em Gewerbe -er Iu-
den. zz. von -en jüdischen wechselbriefen.
Die Form des jüdischen Wechselbriefes, Mamers,
wird bestätigt. Der jüdische Wcchselbrtef
tsi ein Schuldschein, welcher bloß auf den In-
Fünfter Band. H Haber



Haber oder Dorzeiger des Wechsels, ohne Bs-
«ennung des eigentlichen Gläubigers, von dem
betroffenen Schuldner unterschrieben, gesel¬
let ist.Bcyder Frage über die Gültigkeit eines
zahlbaren Wechselbriefes liegt nicht dem Vor-
zeiger des Wechselbriefcs der Beweis der Nich¬
tigkeit der Schuld ob, sondern der Debitor
hak die Gründe seiner dagegen einstreuenden
E^ceptivnen darzukhun. Bey nicht aufgebrach¬
tem genügsamen Beweise wird nicht dem De¬
bitor zur Ablehnung der Schuld, sondern dem
Vorzeiger des Wechsels zu Begründung dessel¬
ben der Eid aufgclegeN Zum rechtlichen Be¬
weise, ob dcrWechseibrief eine wirkliche Wech-
selschuid sev , wird erfordert , baß der In¬
haber beS Wcchselbriefs ein von dem Rabiner
oder dessen Luchoven, nebst Geyzichnng 2 Ge-
meindebealaudigt.n von dem Orte , wohin der
Debitor gehört, ausgestelltes Attest vorlege, wel¬
ches darzuthun hat, daß die in dem Wechselbrief

. vvrkommerrde Unterschrift des betroffenenSchuld-
ners Unterschriftseye. Der Debitor, wenn seine
Wechselunterschrift bestätigt ist, kann von dem
Gerichte gleich zur Depositirung des Schuldbe¬
trags, welcher indessen biS zur Entscheidung
der Sache bey den Gemeindebeglaubten aufbe¬
wahrt wird, ober zur Einlegung eines Unter¬
pfands verhalten werden. Im Falle der De¬
bitor hierzu sich nicht verstehen wollte, so hat
das Gericht durch den Gemeindeältesten gegen
den Debitor die Execution vornehmen zu
lassen. Im Falle sich die betroffenen Partheyen
mit dem Spruche dcS Rabinergerichts nicht
begnügen wollten , bleibt die Appellation
binnen 8 Lagen an den Kreislandrsälteste«

offen.
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Dffen. Derselbe' hat zur unpartheyischen Er-
kenntniß einen Rabiner beyzuziehen. Im Fair
le , daß sich ein Wechte! durch das Stillschwei¬
gen des Inhabers verjährt Härte, ist zu un¬
terscheiden , ob der Wechsel mit oder ohne Pro¬
vision lauker. Im ersten Falt sind sechs, im
zweyten drei- Jahre erforderlich, binnen wel¬
chen ein Wechsel als verjährt anzusehen ist.
Könnte der Gläubiger darrhun, baß er in der
bestimmten Zeit dem Debitor, wegen Berichti¬
gung des Wechsels, nicht hak zukommen kön¬
nen, so hat das Gericht den Wecyselbrief als
eine Wechselschuld, sonst ober nur als eine
Chirvgraphalschuld zu behandeln. Was gegen¬
wärtig wegen des Wechsels bemerket worben ist,
betrifft bloß die Wechselbriefe der Juden gegen
Juden. §. zz., von den jüdischen ^andlung-
gebranchen und Statuten. Es bleibt jedem
Juden unbenommen, von seinem zum Handel
vorleihenven Kapital soviel Pcreent sich ver¬
tragmäßig zu bedingen, als der mit Geld zu
verlegende Handelsmann dem Geldvorleiher
gutwillig einzuräumen geneigt ist. Die Par-
thcy, welche oorgibt, daß sie an dem vorcrwähn-
ten Percenr nrchiS gewonnen, har binnen 6
Mvnathen von dem Lage des geschloffenen Ver¬
trags gerechnet, ihr Angeben mir einem Eide
zu bestätigen. Nach Ablegung desselben hat
der Geldocrleger, ohne Rücl sicht des von ihm
bedungenen Perce» ts sich nach dem Verhältnis?
des Grwinnstcs mtt der Hähte desselben, ober
da der Negotiant mit dem Handel gar nichts
gewonnen hätte , bloß mir dem Kapital
zu begnügen. Im Falle ein Handelsmann
vorgäbe, daß er durch diesen Handel statt
Gewinnst, noch Verlust erlitten härre; hat er
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den Verlust elbllch zu bestätigen, und auch
mittels glaubwürdigen Atteste darzuthun, daß
der Verlust einzig von dem Handelsgeschäfte,
wozu der Verleger eingewilligt, herrühre. Je-
«e Geldverleger, welche bloß als Gläubiger ,
nicht aber als Handlungsinteressenten auftreken,
find Nicht befugt, ein höheres Interesse, als
die Landcsgewvhnheit zuläßt, sich zu bedingen.
Im Falle bey einem Kaufe ein Handstreich
gegeben worden ist; so ist, zur Festhaltung die¬
ses Handels, der einseitig abstehende Lheil ver¬
bunden, den andern schadlos zu halten. Im
Falle auf eine verhandelte Waare ein Angeld
gegeben worden, so kann der Käufer darauf,
wenn er sich weigert , den getroffenen Ver¬
trag zu vollziehen , keinen Anspruch mehr ma¬
chen; wenn aber der Verkäufer von dem ge¬
schlossenen Handel abgienge, so hat der letztere
die erhaltene Angabe dem Käufer nicht nur zu¬
rück zu stellen, sondern auch demselben noch
so vieles von den abgeredten Maaren in Na¬
tura oder an baarem Geld zu geben. §. 35.
Von Mißbrauchen beym jüdischen Handel.
Jener Jude , welcher einen Handelsmann
«in seinen Credit zu bringen sucht, ist nach
Beschaffenheit der Umstände zum Ersatz deS
etwa verursachten Schadens zu verhalten und
noch insbesondere zu bestrafen. In Rücksicht
des Vorkaufes sind diejenigen, welche > sich
desselben schuldig machen , ebenfalls zum Er¬
satz zu verhalten. Eben so derjenige, welcher
Jemand aus einem gemietheten Gewölbe durch
Anbiethung eines höheren Zinses zu verdrän¬
gen sucht. Die christlichen Dicnstleute bey den
Juden sollen an Sonn - und Feyerragen zu Ar¬
beiten uicht »erhalten werden, welche Christen

an
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«m dergleichen Tagen nicht erlangt find. §. z6.
Von jüdischen Gewerben. Dir Juden können
auch unter den Christen jedes Gewerbe tret»
den, welchem kein Christ nachgehet. Auch ha»
den die Juden mit ihren Arbeiten nur ihre
Glaubensgenossen, nicht aber Christen damit
zu versorgen. Die Juden in diesem Königreich
haben allen demjenigen genau nachzukommen,
was in Kommerz-und Handwerkssachs« unge¬
ordnet werden möchte.

Fünfter Abschnitt.

K. Z7» von der Behandkuny der jüdi¬
schen Rechtssachen, von der Gerichtsbarkeit. ,
Die Gemeindcrabiner entscheiden in Reli¬
gions-Geld - und allen Sachen, wo es um
das Eigenthum einer Parthcy zu thun ist. Die
Injurien »und andere Rechtssachen gehören vor
das Forum der Gemeinde »Aeltesten. Im letz¬
teren Fall kann bey wichtigen Vorfällen der
Gemeinderabiner beygezogcn werden. Die Ap¬
pellation von dem Rabinergericht geht an das
k. Appellationsgericht und die Revision an die
oberste Justitzstelle. Bey Injurien geht die
Appellation an den Kreislandeüältesten , und
von da an die jüdische Direcrion binnen n
Tagen. Im Falle eines weitern Rccurscs ist
derselbe an das betroffene Kreis amt zu stet¬
en, von welchem die Sache der kandesstclle
v.orgelegt wird. Im Falle ein Christ gegen
e,ncq Juden eine Klage an; »bringen Härte ,
stel>et dem Kläger frey, die Rechtssachen ent¬
weder bey dem jüdischen, oder bey dem betref¬
fenden christlichen Gerichte vorzurragen. Ju¬
den , welche sich einzeln an einem Orte auf-
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halten, wo keine Judengemeinde bestehet, ste¬
hen unter jener Obrigkeit, unter welcher ste
angesessen sind. Alle Realstreitigkeitcn qehören
vor das christliche Gericht. In Crimiaalsachen
haben die Juden keine eigene Jurisdiction.
§. zg. von dec Bestestuny der jüdischen Ge¬
richte. Der Oberlandescab'ner h-t zur Ent-
sÄicibung der Rechtssachen fünf Landesjuristen
(Tuchooen ) beyzuziehen. Die Landesjuristen
werden bey der Oberlandesrabinerwakl von den
12 Krcisältesten und g6 jüdischen Deputaten
gewählt. Die kandesju isten dürfen wcderun-
ter sich noch mit dem Oberlandesrabincr bis in
den dritten Grad verwandt oder verschwägert
seyn. Im Falle eines Todes oder eines an¬
deren Abganges eines Landesjuristen hat der
Oberlandesrabincr die erledigte Stelle mit Zu¬
ziehung der 6 Obcrlandesältesten und der übri¬
gen Landesältesten mit einem Subsect auS
der Lemberger Iudengemeinde zu ersetzen. Bey
den Gemeinderabinergerichten sollen wenigstens
zwey Tuchoven sitzen. Der Obcrlandcsräbiner
hat wöchentlich zwey Mahl , nahmlich am Mon¬
tag und Donnerstag Gericht zu halten. Alle
vorkcmmcndcn Sachen sind genau zu protocolli-
ren. Für die Haltung eines außerordentlichen
Gerichtstages kömmt an Tax ist. zokr. zu ent¬
richten. §, zy von den jüdischen Doinpro-
rniffen. Die jüdische» streitenden Partheyen
sind berechtigt, Schiedsrichter unter sich zu
wählen. Dem Rabiner ist das Suyerarbitrium
überlassen. §- 40. von dem Forum der or¬
dentlichen Instanzen. Jede Forderung, welche
eine Judengemeinde oder ein einzelner Jude
wider seine Mittelgemeinde »n stellen hat,
kann entweder von auf beydcn Seiten gewählten

Schieds-
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Schiedsrichter!« oder im rechtlichen Wege ab-
gethan werden. Im Falle ein Jude wider
Len Oberlandesrabiner, ober den Ortsrabiner
zu klagen hätte, ist die Sache den Luchoven,
oder von beyden Seiten gewählten Schiedst
richtern vorzulegen. Im Falle ein Jude eine
Forderung an einen oder mehrere Aeltesten
zu mache» hätte, ist solche dem Gemcinderabiner
vorzulegen oder es sind Schiedsrichter zu wäh¬
len. Jene Gcrichtspersonen können in einer
Rechtssache nicht sprechen, welche mit einer der
streitenden Partheyen bis in den dritten Grad
verwandt oder verschwägert sind. §. Hi.von
Zeugen. Bey Rechtssachen, wo Zeugen auf-
zutreten haben , sind die letzteren über ihre
Eigenschaften unter dem Bann abzuhören , .die
Aussage ist schriftlich aufzunehmen, und von
dem Rabiner und Juristen zu unterschreiben.
Im Falle die Zeugenschaft außer dem Gerichts¬
orte abzulegen , ist die Vormerkung der ge¬
machten Aussage dem betroffenen Gerichte ge¬
siegelt zuzuscnden. Bey Jnjurienklagen ist et°
ne Zeugenschaft binnen Jahr und Tag von
der Zett der Schmähung gerechnet, anzuführen.
Im Falle der Versäumung dieser Frist findet
kein weiteres Rechtsgesuch mehr statt. §. 4-
Von de m gerichtlichen Eide. Jener Parthey,
welcher die Ablegung eines Eides aufgetragen
wirb, stehet frey , den Recurs bey der
höheren Instanz zu suchen. §. 4z. Von
öer Vollstreckung -er Rechtsureheile. Die
Vollstreckung der bey den Ober - und Rabi-
^"Kerichten gefällten Urtheile gebühret de«
Ortöaltesten. Im Falle aber über eine»
Juden der Bann ohne Erfolg verhängt wor¬
den, haben die Gemeinde-Aeltesten den Betrof-
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senen in Arrest zu legen und solang darin zn
lassen , bis er der Befolgung des Urtheils nach,
kommt. Ein durch eine ordentliche Wahl bedien,
sieter Gemeindejude kann im verkommenden Fal¬
le von den Gemeindeältesten von seinem Amte
und Besoldung suspcndirr werden; in Rück¬
sicht aber der gänzlichen Amtsentselzung ist sich
an die jüdische Direction zu wenden- §. 44.
von den Heirathsfprüchen. Im Falle eine
Braut einige Baarschaft ihrem Bräutigam
zugebracht hat, hat der letztere der ersten die
ganze zugebrachte Summe mit Beyfügung der
Halbscheide zu verschreiben, z. B. das Hei-
rathgut bestünde in ivov fl. mithin hat der
Bräutigam in diesem Fall i;0Ofl. zu verschrei¬
ben. Im Falle aber die Braut nichts zuge¬
bracht hätte, so hat ihr der, Bräutigam nur
Z2O fl. pohl. oder zofl. Rh. zu verschreiben.
Dergleichen Eheverträge müssen von zwcy glaub¬
würdigen Männern unterschrieben seyn. Bey
dem Tobe des Mannes hat die Witwe zu
schwören, daß sie weder mr Leben ihres Man¬
nes, noch nach seinem Tode den Kindern oder
Erben etwas entzogen habe. Nach abgelegtem
Eide hat sich die Witwe an den betroffenen Orts-
rabiner und Tuchovcn wegen Einantwortung
des Hcirathsguts und der Zurückstellung der mit¬
gebrachten Kleider, desGeschmucks, Geräthe rc.zu
wenden. 45. von -en Waisen. Im Falle ein
Jude ohne Testament gestorben und ein oder meh¬
rere Waisen hat; so hat der betroffene Rabiner ei¬
ne Beschreibung des Vermögenstan des vorzu-
-nhmen, die Sperr anzulegen, und in sofern
christliche Creditores vorhanden, ist die betrof¬
fene' Ortsobrigkeit bcyzuziehen und den Kindern
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ein Vormund zu setzen, wenn etwa keine Muk»
ter vorhanden wäre, oder sie nicht genugsaineS
Vertrauen hätte. In dem Fall aber ein Te¬
stament vorhanden, der Vormünder ernannt
worden , und dieser die Gläubiger , die etwa
Vorkommen , zu befriedigen anerbicthig ist,
hat die Sperranlcgung zu unterbleiben. §. 46.
von Schulden. Der Jude ist als ein Cri-
datarius zu behandeln, welcher äusser Stand
gefunden wird, die Gläubiger zu bezahlen.
In diesem Falle wird dasjenige veranlaßt,
was in solchen Fällen gewöhnlich ist. Der Frau
des Cridatarius , welche mit den Schulden des
Maynes nicht intcressirct ist, ist alles, was
sie dem Mann zugebracht hat, nebst dem
Schulsessel zu verabfolgen. In Rücksicht des
dem Mann bereits eingeantworteten Heiraths-
gutes und der übrigen Sprüche, ist sie, wie die
übrigen Gläubiger zu behandeln. Ist die Cri«
da nach des Mann es Tode ausgebrochen , so ge¬
bührt der Witwe, wenn sie als Jungfrau ge-
hcirathet hat, nebst dem Mitgebrachten und
dem Schulsessel, noch g2o st. pohln. hingegen
r6ofl. pohln. wenn er sie als Witwe gehet»
rathet hat. Im Falle eine Frau vlntheil an den
Schulden des Mannes hat; so hat sie, nach
dem sic Antheil hat, zu haften. Muthwillige
Schuldenmacber werden durch 8 Tage im Bann
verrufen und dann auf 4 Wochen in Arrest
gelcget. Bey einem besonder» Betrüge ist der
Betroffene lebcnsiänglich als unfähig zu jeder
jüdischen Bedienstung zu erkläre» , rind insbe¬
sondere mit öffentlicher Arbeit zu belegen. Die
vorhandenen Depositen werden dem betroffenen
Eigens hümer nach hinlänglicher Erprobung zu-
rückgestellet. Der Mann, der eine Person mit
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einem HeirathSgut geehelicht hat, welches der
Vater nicht ans eigenem, sondern mit erborg«
tem Gelbe zusammenqebracht hat, hat, wenn di«
Sache bin: en drey Mouathen nach der Hochzeit
offenbar wird, das empfangene Herralhsgut
zurück zu stellen. Im Falle ein Jude drey Mo-
u^th vor dem Ausbruche des Falliments einen
seiner Gläubiger, zum Nachtheri der übrigen,
arglistig befriediget, ist das empfangene Seid
von dem Betroffenen an die Masse zurück zu
bezahlen. Wenn ein Jude, dem sein Vermö¬
gen zur Befriedigung der Gläubiger veräußert
worben, einen Freund fände, der ihm Geld»
Vorschüsse gäbe; in diesem Fall hat sowohl der
neue Gläubiger als der Schuldner dem Gericht
die Sache vorzulcgen und ein schriftliches At¬
test zu verlangen, damit die unbezahlten Gläu¬
biger sich mit diesem Vorschuß nicht zahlhaft
machen können. Im Falle aber er in der Folge
durch diesen Vorschuß bey seinem Gewerbe viel
gewönne, so kann derselbe von den Gläubi¬
gern von halb zu halb Jahr zur eidlichen Fatirung
feines Erworbenen vor Gericht geladen werden.
Die Schuldverträge der Minderjährigen sind
ohne Gültigkeit. §. 47. von Darlehen gegenEr-
ieguny eines Pfandes. Im Falle ein Iuoe gegen
Einlegung einesPfandes das aufgenommene Geld
nicht zurück bezahlt, hat der Credrtvr den Debitor
durch einen Gemeindegeschwornen davon verstän¬
digen zu lassen. Erfolgt die Auslösung nicht,
so hat das Gericht einen dreytagigcn Lerrnm
hierzu zu bestimmen; nach Verlauf dieser Frist
folgt der Verkauf an den Meistbierhenvcn-
Der Ueberschuß von dem eingclöftcn Gelbe wirs
dem betroffene« Schuldner eingehändiget.
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§. 48- Von der yerichtlichen Z1bschar;uny, Von
öenr verkauf -er Däuser und Gchulsessek.
Jede Gemeinde hak ein Hauptgrundbuch über
alle jüdische Häuser, dann ein besonders Buch
über die sämmtlichen Gchuliessel zu führen. Die»
se Bücher sind in einem verscklossenen Behält¬
nis zN verwahren und in Gegenwart zweyer
Gemcindcältesten und eines Gemcindebeglaub-
len zu öffnen. Die Abschätzung der Häuser
hat durch den Rabiner und Tuchoven mit Zu¬
ziehung Sachverständiger zu geschehen, von
welchen, gegen Erlag der gewöhnlichen Taxe,daS
Abschätzungsinstrument auSzufcrtigen ist. Im
Falle, daß christliche Gläubiger vorhanden wä¬
ren , ist die betroffene Obrigkeit dazu zu ziehen.

Es stehet jedem unbenommen, sein Haus
oder Schulsesscl zu verkaufen, nur wird der
geschlossene Vertrag erst dann in das Grund¬
buch eingetragen, wenn der Verkäufer sich bey
dem Rabiner gehörig gemeldet, und um die
gewöhnliche Verkündigung des bevorstehenden
Kaufes gebetten hat. Die Verkündigung hat
öffentlich in der Schule drey Mahl, nämlich:
das erst Mahl am Montag, bas zweyte Mahl
am Donnerstag und das dritte Mahl am nächst¬
folgenden Montag bey dem Morgengebeth zu
geschehen- Nach dieser Feyerlichkcit wird von
dem Rabiner und den Juristen gegen Erlag
der Taxe das Zucignungsinstrument dem Käu¬
fer ausgestellt, und dasselbe wörtlich ins Grund»
rmch eingetragen. §. 49. von Schadenbesreh»
rltzuny. Jede Beschädigungsklage ist bey dem
Rabinergerichte vorzubringen , von welchem ei¬
ne socalbesichtigung angeordnet und das Wei¬
tere veranlaßt wird.

Die weiteren in Rücksicht der Juden in Ga¬
lizien erlassenen Anordnungen sind diese:
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1784. H»rn. den Juden wird vom Jahr
»787- an, die Verpachtung des Bier-und Wein-
schanks, wie auch die Uebcrlassuuq obrigkeitlicher
Schänkhäuser an Juden sowohl in den Städten
als auf dem offenen Lande verbothcn.

1784- Eepkemb. 16. die jüdische Vermö¬
gen- wird in eine Verzehrungsteuer umgeäu-
Lert.

1784. November. 5. jenen jüdischen Hauset»
gcnthümern, welche auf eigene Rechnung Schank
ausüben, wird dieselbe bis zu ihrem Tode gei-
kaffen.

1785« Iä'uner 24. den Juden wird der Pacht
folgender Gegenstände verbothcn; als: n) die
Pachtung der Güter und der Unterthanen mit
allen ihren Schuldigkeiten, K- Oie Pach-
tung der Grundstücke, wenn sie nicht von Ju¬
den bearbeitet werden. 0) Die Pachtung der
Mahlmühlen, ä) Der Pacht der Oominicalre-
alitäten in jenen Städten. wo solche für die
neuen Ansiedler aufbehalten sind, e) Die Markt-
und Standgelder, f) Der Pacht kleiner Advo:
catien unter dem Nahmen eines Dritten. 8) Der
Wridgelder. k) Die Pachtung der Zehente
von der Geistlichkeit und des Tabaks, und
j) der Pacht der Salzausfuhr. Bis Ende deS
Jahrs l78-> ward ihnen die Pachtung folgen¬
der Gegenstände zugrlaffen; alS : der Pacht des
Bierbrauens, der Bauholzerzielung, des Fleisch¬
hauens , der Maß-und Waaggelder und der
Pflastcrgelder.

1785. Map. 27. die Juden erhalten eine
neue Ordnung und jene von 1776 wird für
erloschen erklärt. Die Judcndirection wird
aufgehoben; zur Verwaltung der Gemeindege-
schäfte sind 6 Judivtdue» dem Kreisamte vor-
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juschlageu, welches drrp davon auswählt. Die
Gemeinde zu Brody und Lemberg hak 14 Per¬
sonen vorzuschlagen, davon 7 als Gemeinde-
Vorsteher ernannt werden. Die Wahi der
Vorsteher ist in jedem dritten Jahr von jeder Ge¬
meinde zu erneuern. Die Juden können Grund¬
stücke kaufen , Handwerk lernen, und auch solches
Anter Christen treiben. Von der Bezahlung
der Heirathstaxen wird jener Jude loLgespro-
chen, der äusser dem Ackerbaue kein andere-
Gewerbe kreisst. In Beziehung herrschaftlicher
Abgaben ist der Jude, wenn er ein Grundstück
besitzt, wie jeder christliche Grundbesitzer und
so auch als Handelsmann zu behandeln. Hat
er keine» Grund, so ist er als Jnnmannzu be¬
handeln rc. >

1785. August. 16. Erneurung der Gesetze
wegen Eintheilung der Juden in Kreise. Hier
folgt das Verzeichnis der besonderen Kahalen
und koneenkrirten Orte nach den vormahligen
LKreisältesienämtern, bann wie die ganze Ju¬
denschaft in Folge der im Februar 1785 vor-
genvmmenen Arronbirung nach der gegenwär¬
tigen Kreiseinrheilung in einzelne Gemeinden
nmgeäuderk worden ist.
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Die übrigen die Juden in Galicien be¬
treffenden Gesetze können im dritten Bande
des polischen Codex im keitwote: Jude, nach-
gelesen werden.

Die Einwohner in Galicien theilen sich/
wie gewöhnlich, in Geistliche und Weltliche. Von
Len ersteren wird in der Folge gehandelt. Die
weltlichen Einwohner theilen sich in Adeliche
und Unadeliche. In Rücksicht der Ersteren dürf¬
te etwa der ixoste Kopf in- diesem Königrei¬
che ein Adelicher seyn. Man kgnn den galicischen
Ade! in zwey Elasten bringen. Zn die erste
kommen jene Adeliche zu stehn, welche bloß
in Galicien begütert sind, und in jene, die
sowohl in Galicien, als in der Republik Polen
Güter besitzen. Diese letzteren sind unter dem
Nahmen: §ujet8 miires, bekannt. Es dürfte
für den galicischen Adel ungemein schwer, wo
nicht unmöglich der Beweis werden, daß der
Bauer ursprünglich ihm unterchünigscye, mt-
htn die Frohne, als ein ursprüngliches Recht
auf den adeliche» Gütern hafte. Die galici¬
sche Geschichte lehrt uns überzeugend, daß ein
großer Thkil des Eigenthums, von welchem
jetzt der Adel in Galicien Besitzer ist, ursprüng¬
lich von Fremden besessen worden ist.

Der Z2ste Kops dürfte in diesem König¬
reich ein Feldbauer seyn. Daß der Zustand
dieser nützlichsten Menschenclasse unter der öst--
reichischen Regierung ungemein besser geworden
ist, liegt am Lage. Joseph II. trug alle mög¬
liche Sorge, den Bauer an den Rechten der
Menschheit Antheil nehmen zu lassen. Hier¬
von zeigen seine in diesem Königreiche, in Be¬
ttes der Frohne, und der Urrterthansbebrückung,

er-
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erlassenen Gesetze ; ferner die Iuffitzreform ,
kach welcher jeder Stand auf Gerechtigkeit
Zlcichen Auspruch machen kann.

Die Rußen oder sogenannten Rußniakex
dürften bey zipeyDritttheil der galicischen Na-
tion ausmachen. Diesij Nation bewohnt fast
ganz den Distrikt von Rothreußen , die Woyd-
wodschaft Bclz und Podolicn. Die Karaiten,
eine Art von Hebräern, verdienen hier noch er¬
wähnet zu werben. Man schätzt ihre Anzahl
auf 600 Köpfe; ihre vorzüglichste Beschäftigung
ist der Feldbau. Die Anzahl der Leutschenhat
unter der Iosephinischen Regierung in diesem
Königreich sehr zugenommen, und dielen An¬
kömmlingen dankt der unpartheyische Galicier
die in seinem Lande reifende Kultur. Die
tcutschen Kolonisten brachten zweckmässigere
Lickerbaugeräthe in das Land; sie machten den
galicischen Landbauer mit einer besseren Be-
handlirng des Erdreiches bekannt , und legten
den Grund, zu dem jetzt hier und da blühen-,
den Küchengartenbau, der vorhin ganz etwas
Unbekanntes in diesem Lande war. Indessen
bleibt es aber auch gewiß, daß der Ackerbau
in diesem Königreiche noch mehrere Ausbreitung
zu erwarten hat. Die Klage einiger galicischen
— --; baß jetzt vielmehr Getreide, als
dsrmahls in Galicien eiugeführt werde, be-

. darf noch eines strengen Beweises. Selbst da-
Mahls, da Galicien noch rin Theil von der
Republick Pole» war, hat derselbe nicht alle
seine Einwohner mit dem Eigenen ernährt; wer
weis nicht, daß der Gevirgseinwohner in Po-
kutien das ihm nöthige Getreide aus Podo-
lien, Volhynien rc. erhalten hat. Wenn wäh¬
rend des letzten Kriegs die Getreideeinfuhr t«

K z Ga-



Galicien der Zollfreyheit genoß; somuß man sich
auch erinnern, daß in dieser Zeit aus diesem
Königreiche eine Menge Getreide nach Ungern
geliefert worden ist, und noch am Ende des
1790,1.-« Jahrs kam r Million Metze Hafer ,,
und Zoo, .00 Metze Korn dahin.

Welche Sprache ist in Galicien die herr¬
schende? Eigentlich ist eS die polische , ob¬
schon diese nicht die Ursprache in dem König¬
reiche ist. „ Unter Boleslav, Herzog von Ma-
,, sowie«, der ungefähr 1^20 dem Herzog
,, Georg von Reußen in der Regierung folgte'
„ kamen die ersten poiischen Eolonisten aus
,, Mafowien in diese Gegenden. Casimir, dec
„ nach dem 1^40 erfolgten Tode des Her-
,, zog Boleslav, das Land mit der Krone ver-
,, einigte, belohnte den polischen Adel mit
„ den Besitzungen der reußischen Bojaren , und
„ führte noch mehr polische Einwohner ein ; we-
„ nigstens in den östlichen Kreisen des Landes,
„ machen sie den größtenTheil aus , und die Ein-
„ wohner des lateinischen Ritus, die die polnische
„ Sprache reden , sind, besonders in derLem-
„ berger Diöces, nur einzeln in Dörfern zcr-
„ streut, Selbst ein großer Theil des über-
„ gebliebenen reußischen Adels , behielt seine
„ griechische Religion , und reußische Sitten
„ bey, bis er endlich am Ende des vorigen
,, Jahrhunderts, nicht immer durch die lobens-
„ würdigsten Mittel dahin gebracht wurde, sicl)
„ mit der polnischen Nation ganz zu «mal-
,, gamircn " (Siehe lVIsguu Oiiarm von O«'
licien re. S. 20g) Hieraus liegt am Tage
wie ungegründet das Vorgeben Einiger von der
galicischen Nation ist, daß in Rüclsicht Gali-
cjen s hie polische Sprache die Nation sprach?
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(Ursprache ) ftpe. Die keutsche Sprache hat
sich in diesem Königreiche seit einigen Jahren
vngemein ausgebreitct. Die Gesetze werden
gewöhnlich in tcutscher und po Uscher Sprache
kund gemacht ; die Geschäfrsaufsätze wer¬
den teutsch verfaßet, und der Unterricht
der Jugend in den Schulen teutsch ge¬
leitet.
* Hier muß ich mir erlauben uä vocemrNa» .
rion, die Bemerkung zu machen: daß unter
diesem Worte nicht ein Theil der Einwohner,
welche einen Staat formiren, verstanden wer¬
de. Jede Nation bestehet aus zwey Haupt-
thcilen, näbmlich: dem gcbiethendcn Lheil,
und dem gehorchenden. Zu dem gebrechende»
Theii gehört derjenige , welcher dir oberste
Leitung des Ganzen, oder die Erklärung des
allgemeinen Millens, auf sich hat. Der ge¬
horchende Theil, oder die Bürgerclasse, be¬
stehet aus verschiedenen Ständen. Diese sind:
») der Bauernstand, k>) der Gewerbestand,
«) der Abel ä) der geistliche Stand rc. Diese
Stände zusammen machen die Nation.
Wenn schon die Wohnplätze im Ganzen in

diesem Königreiche noch nicht auf dem Fuße
sind, wie in den übrigen Erblanden; so hat sich
doch auch hier schon sehr vieles gebessert. Alle
Fremde gestehen einhellig, daß das jetzige Lem¬
berg, jenem vor achtzehn Jahren gar nicht mehr
gleiche. Gleiche Beschaffenheit hat es mit an¬
deren in diesem Königreiche gelegenen Städten ,
und Edelhöfen. Die im Jahr 1782 für Lem¬
berg erlassene Feucrlöschordnung, deren eine ähn¬
liche lm Jahr r/z6 für Städte und Märkte,
und eine besondere für das offene Land folgte, las¬
sen unstreitig viele Verschönerungen der Wohn?

K 4 Plätze
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Plätze in diesem kande für die Zukunft erwar¬
ten, In Folge der Fcuerlöschordnung für die
Städte und Märkte bestehet die Vorschrift ?
haß alle gemeinen Häuser , wo nicht mit Zie¬
geln, doch wenigstens mit Schindeln gedecket
werden müssen; alle übrigen Gebäude sollen
durchaus Ziegeldachung erhalten ; die hölzernen
Bodentreppen werden abgestellet, eben so die
Schornsteine von Holz; und die Stallungen
sollen gewölbt werden re. Gegenwärtig folgt
eine summarische Ueberstcht der in diesem Kö¬
nigreiche gelegenen Wohnplätze. Die Angabe
iß nach verschiedenen Jahren:

1776 1780 — 7785
Städte . . 254 — 2üi — riz
Märkte . . 57 67 — 192
Dörfer . . 6,295 — 6,429 — 6,760
Häuser , 486,031 — 503,326 —

In der Anleitung zur Erdbeschreibung ,
zum gebrauche in den teukschen/Schulen der
k. k. Staaten, r, und 2te Auflage wird eben
die Zahl der Städte, Märkte, und Dörfer an¬
gegeben , welche unter dcnz vorstehenden Jahr
(1780) vorkömmt.
* Die verschiedene Angabe der vorste¬

henden Städte und Mäpkke kömmt un¬
streitig von der Konierivtion , b?y welcher
nicht selten ein Markt für eine Stadt, und
so im Gegentheile angesetzet wird. Auch wird
mancher Ort für eine Stadt angegeben, dec
vielleicht nicht ein Mahl eine Marktfreyheit
hat. Bey der Konskription kann man un¬
möglich immer einen diplomatischen Beweis

ssr-
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fordern , ob dieser oder jener Ort eine
Stadt, oder ein Markt seye. Hier folgt
eine specificirte Angabe der Wohnplätze in Ga¬
licien; sic ist vom Jahr 1776, in welchem
man gezählt har:

321,659 Chaluppcn.
121,019 Bärger - und Bauernhäuser.
I5,77r Judenhäuser.
6,450 Edelhöfc.
5,997 Wirthshauser.
5,602 Bier - und Brantweinhäuser, .
5,117 Mühlen. .
3,865 Pfarrhöfe.
2,955 griechische Kirchen.
1,066 katholische Kirchen.
363 Schlösser.
»88 (i58) Mannsklöster.
28 (zi ) Frauenklöster.

490,080 Summe sämmtlicher Gebäude.

Oestreich erhielt den polischen Brttbei!
(so wie Rußland, und Preußen die ihrigen)
ohne alle Grundgesetze, das ist, ohne Ver¬
trag , nach welchem der galicische Staat re¬
giert werden sollte. Daher auch Galicien kein
besonderes Staarsrecht hat, außer jenem, wel¬
ches allgemein in den östrcichischen teutschen
Erblandcn bestehet. Die Regierunasform ist
also in Galicien unumschränkt monarchisch ,
und die Thronfolge in männlicher und weib¬
licher Linie bey dem Hause Oestreich erblich.

Die Gesetze, welche seit dem Jahr 1772
bis zum giften December 1790 in Galicien
und Lodomericn Hncmcl Pub-Iiao pvlitroa (in
Rücksicht der öffentlich politischen Gegenstände)

K 5 als
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als auch in Justitzsachen erlassen worden sind
folgen gegenwärtig in Chronologischer Ord¬
nung.

n) politische Gesetze

unter der Regierung Marien Theresien.
1 7 7 2.

1 lievoesntur 8ubäin aä sus? jiotsellrons,^
Octobr.

2 Zuxpr'mumurnnti'hunogicia. In^uiritur
guizlrsbenmr moclus sclniinilirsodi doiis re-
xia? ^rolnbenwr eseäi lizno io sglvis ro-
AÜL. Lxizuntur cooliietL evnkribntiones. Oc-
todr. i6.

z i^ermittuntur Oontroetus Oeoxolisnse».
Ocrobr. 26.

4 ?rvlnlwnwr subäiti in nliuä exirs teri-
torium, i>lovemb. 16.

Zrgrornm Oonsiturg injnnxricur. IVov. rg.
6 Oeesrnitur lvÜrmio ^uässorufli. Oe.

oemd 6.
7 ?roscril»untur ^Vurei Oollgoäici sb ^nn»

1766 ^peeeinb.
8 Inkentur conseribi koventsris sundorum

omnium. Oecsmbr. 22.
9 lubenrnr cvvsignsri krumen». Oecewb.

-Z.

. 1 7 7 Z'

ro Oi5pcmit cle Lonis regzlibur. lrmu-
rir, 28- .

n ?robibor 1i(jnesgetivnem et ex^ortstio-
sein wcmet-e- Innunr. 2^.

12
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12 Oräinst czni sä suwptua pro Lxercitu 5q-
eienäos concurrers äebesnr. bebrusr. 2.

iZ. Oräinst, guiä cnm privališ Netsllormu
et Lslis koäinir sgsnäum. Vebr. 4.

14- Verns 8smenti8 injunzitur- lVIsrt. 4.
15» Wegen der unzeitig vielfältigen jüdi¬

schen Heirathen wird den Juden, ohne sich anzu-,
melden, aÜes Heirathen verbothen. Dabeyauch
diejenigen, so keine Mitte! zu leben haben, sich
hinweg begeben sollen. Marz 8.

16 8kslmk provincisles IVIsäicos, ex so-
rum^us coniilio prsercribir, «zuiä reli^ui in
uüi grn8 lyeäiLse oblervsrs äebesnt. Vlsr-
tii 2s.

17 lievocst in memarism Lchäkum 27,
t^ecemb. ^nnn 1772. emsnstum L jubet ite-
rum consignsrifruments. lVlsrtü 2z.

18 lollit privscs telonis. IVlsrtii 27.
ry Lxplicat liäiÄum 28, Isnusrii eäitum

äe Louis reAslibus. lVssrtii 2^.
20 ?rse8cribic mnäos svertenäss sc cp-

srcenäse peliis snimslium. /tpril. 4.
21 Inculcst LäiKs /toni 177?. iü. Ocro-

br- L 22. Decemb. eäils, üskuikgne äiem
reääenäorum lnvevrsriorum 15. Usü snni
currentis. /^pril. 6.

22 Onm 8umms in fuacipieväis libellzL
snpplicibus sgcilits8 6t, versr eum in Lnern
oäsrri perkonis Osncellsrise et ßubernii mu-
ners, ur porreäss inemyrislis cerkivs reääsn-
tur vel scceleretnr rosolutio, äesißnwgue tew-
pur l^uo s guolibet tupplicsri polsir. ^pril. t -z,
. subec intrs vKo äierum lpstium liz-

Aiücgri blubernio, Hvi -itzri couliti siut vel m>n,
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et cur vonnulli 6ns lemine reliji 6nt. I^lsii z,
24 lnculcat Nanclstum 29. Isnuarii ^Vnua

praelenti promulzstum, äs non li^uskscien-
äa et von exportanäa moneM aurea ot arFev-
tev extra limite; re^norum Oaliciae et l^oäo^
inerise. IVlaii 19.

2 , lulier lumptnum in Nilitiam lactorum
Katione; clexoni interim axuä xrovincialeL
<7ommissgrios, antequam calculu; ec compen-
latio eorum kiät. Naii 25.

«6 i'ermirrit celebrari I'artalrovienles nuu-
6inv8, ulitarv vt anre rempore. lVIaii 31.

27 iuket vgAabunclos st luLpectos, ko-
mins8 äetineri er proximo militari ollicio recl-
äi. Mali 31.

>8 klonet, ut üilizentillime lrbi cave-
»nt VMN68 vb ivcsnäiis. luvii 4.

29 OeiertoribvL NilitlT 8ereniNmi i'etri
I.eo^oläi IVIklgni Dueis kietrnri» , -Vrclriäu-
eis ^uliriss venia xromittitur et reäitua iv-
juvAiwr. Ivnii. 19.

30 Itersto IväLis 6ne confentu matri-
ivonia iniri rigorote prokiberur. lunii 28.

81 ?ioiiikerur, ne milite; profvFi aäju-
ventur, pr»cjpikur<;us non live liemuneratio-
ne eorum inrsreeptio er lVlilitjss 8. rs-
Ititutio. lunii zo.

82 8tatuunrur Oontnmacire 8tkitione; er
od mvtuum iervanäum cum exteris com¬
mercium nonnuIlL pr-»lcribuvtur xrLcautels:.
lulii 19. ,

22 l^ermittit eve^lionem tritici etkoxclei,
inäuLlionem vero omuium t'rumenti l^ecie-
rum. /Vugulir 28.

34-

V
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A4 <7vnceäilurkgcult38 lVletsllsinveitiFsn-
äi et xropriiz in terris fociiencii. 8epremb. 19.

Z5 ?ermiktllutur Oontruökus I_.evpolienfes.
OKodr. ZO

g6. Intimatur prsellatio klomg^ü. '?lo-
vemdris 15.

^7. Ninunntur kottivi äies L refiäuorum
üriäch pru-Lipitur vbtsrvirkio. I^vvemd. io.

r 7 7 4-

A z. Rnrsvs trium inenkum lpstium pro
deponendo domoZio conliituitnr tempore äe-
putici dis 29. Oecemb. 177z Homsgii non
rompsrentibu». januar. 8.

gy. krercipitur militgns contribmio de sn-
nuo inorv L omni yuTliu sb ^vcvlis prLÜSL-
d». k"edrusr. 25.

40. ^ureorum nummorum UvIIsvdicorum
z'u6i pvnäeris usu8 rurlus conLeciitur. Mart, 4.

41. Daß kein angesetzter Unterthan außer
der Verwilligung seines Grundherrn ein Stück
Zugvieh zu veräußern sich unterfange. Marz io.

42. Verboth aller Hazardspiele. Hor¬
nung 22.

4^?. Das Duelliren wird allen und jeden
verbothen. Hornung 22.

44. Verpflegsamtliche und Mlitarquittun-
-en zu überbringen. April 2Z.

45- Patent, kraft welchem unter Straf¬
fälligkeit verkochen wird , hey Einnahme der
Kontributionsabfuhren, die vorher nach Maß
der mehr oder weniger abgegebenen Steuer üb»

iich
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lich gewesenen Fühlungspfennige, von dm
Kontribuenten mehr abzunchmen. Juny 4.

46. Die privilcgirte Lotterie des Herrn von
Baratt« wird kund gemacht. August 16.

47. Die Auseinandersetzung des von der
ehemaligen Baarer Conföderation zusammen ge¬
zogenen Schuldenwesens betreffend. Augustes.

48- Den sämmtlichcn achten unb unbe»
schnittcnen Holländerdukatcn wird in allen üb¬
rigen kaiserl. königlichen Erblandcn der Cours
wieder gestattet. September 6.

49. Keinem Kloster , männlichen , noch
weiblichen Geschlechts wird erlaubt, Candida»
tcn oder Candidatinnen vor vollkommener Er-
rciä-ung des 24ten Jahrs bey Strafe von
Zoos fi. Nhl. zur Profession zuzulassen. Sep¬
tember

50. Anstedlungspatcut, für bis auswärti¬
gen römisch katholischen und griechischunirten
katholischen Handelsleute, Künstler , Fabrikan¬
ten , Professionisien und Handwerker. Octo¬
ber r.

51. Ansiedlungspatent für die auswärtigen
protestantischen Handelslcure , Künstler, Fab¬
rikanten, Professionistett und Handwerker. Ok¬
tober i.

52. Patent, die Vefreyung der Kontribu¬
tion für die bauende» Bürger oder sonstige Bau¬
lustigen in der »önizlichen Stadt Lemberg betref¬
fend. November iy.

52. Patent , mittels welchem zur Verbes¬
serung der mangelhaften Faßionen der Ein¬
künfte ein peremtorifcher Termin v»n z M»-

na«
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1774.

Nachen t Dato dieses Edicts eingeraumetwird.
December 17,

54. Patent, wodurch die Versendung der
Gelder außer den kaiserl. königlichen Erblanben
in fremde Banken und an die außerhalb Lan¬
des wohnenden Generale oder Orbensvorstcher
vcrbothen wirb. Decemb. zr.

55. Patent, in welchem die zu Teschen
zu errichtende zwo Freymcssen angekündiget wer¬
den. December 20.

56. Die Einfuhr aller Gattungen Wachs-
waarrn in Galicien wird kund gemacht. De-
»ember zr.

! 7 7 5.
57. Patent, wegen einzufährender neuen

Münzgesetze in Galicien, und Lodomerien. Jän¬
ner 14.

58- Patent, wegen Anhalt - und Rückstel¬
lung der konscribirtcn kaiserl. königlichen Un¬
ter rhanen. März iz.

55». Patent, in welchem die Jurisdiction
für die hierländischen Unterthanen und für Aus¬
länder bestimmet wirb. März r8«

<0. Patent, in Angelegenheit der zu ent¬
richtenden 1775 jährigen Rusticalsteuer. April i?.

6r. Postpatent für die Königreiche Gali¬
cien und Lodomerien. März 21.

62. Posikurs über Bielitz und Eperics nach
Wien. April 4.

az. Patent in Betreff der Deserteurs, und
ihrer Verhehler. May rz.

64. Patent, wegen Abstellung der Provinz»
kaffen in den Klöstern. May 23.

65. Patent zu Abstellung der bey verschie¬
de-
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denen Dominien verübenden Unterthünsbedrü--
kungeu- Juni >

66. Verboth Waarenniederlage an der un-
gerischen , und schlesischen Grenze zu errichten.
Iuuy Z.

67. Psstpatentsnachtrag: den christlichen und
jüdischen Fuhrleuten wird verbothen , die mit¬
tels der Post ankommenden Passagiers vor Ver¬
lauf drei- Mahl 24 Stunden nicht weiter zu be-
förderen. Juni 24.

68- Dir geistlichen Erwerbungen ^uo»ä
immobilia betreffend» Juli 18.

69. Womit dem Publicum die auf galici¬
schen Skämpct neu ausgeprägten zwo Münzgat»
tu-.gcn zu zo und rz tr. «ngetünbiget wer¬
dend Iult 25.

70. Ucber die in diesem Erbköaigreiche
rinzuführenoe Lrankstcuer und der Educillarge-
fälle. August 19.

71. Patent, nach welchem die Trknk-^und
Schmiergelder aus den Posten zu dezahlen.'Au-
gust 19.

72. Patent, womit das unterm '6 Octo¬
ber 1772 ergangene Geboth wegen Abstellung
der ehmaligen Dignitäten wiederholet, auch die
Strafe wider jene fcstgcsetzer wird, welche sich
unbefugter Weise des Adels, oder in diesem
einer höheren Würde, als ihnen zukommt,
anmaffen würden. August 29.

7-, Vorschrift für die Mäkler zu Brody.
Oktober 7.

72. Patent, wie sich kietPeLtu der Taufe
der
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der Zubenkinder für bas künftige zu benehmen
November n.

75» Patent, in Betreff des auf höchsten
Befehls in der Hauptstadt benwerg und den da»
zu gehörigen Vorstädten zu Vergütung der Mi»
ittärquarttere auszuschreibendeu Quarcicrszin-
sungöbeytrages. Stovember 4.

76. Zufluchlsorke Abstellung. Decemb. 2.

1 7 7 6.

77» Avertissement , den Adelstand betref¬
fend. Jänner Z.

78. Avertissement , die schuldige Anmel¬
dung aller zollbaren Sachen betreffend. Jän«
ncr 4.

79. Patent, daß sich jeder nach fernem
wahren Nahmen nennen, und >olch«n nicht
verändern solle. Februar g.

So. Patent, in Betreff des auf höchsten
Befehl zu Vergütung der Milizquaruere in
den gesummten Landcsortschafleu auszuschrei-
benden Quartierzinsungsdeytrags. Februar 17.

81. Patent, die Begünstigung oer Pferde¬
zucht betreffend. März 26.

82. Avertlssemenr, die Errichtung zweyer
jährlich abzuhaitcnden Frepmessen in oer Ltadt
Tischen betreffend- April 2.

8z. Patent, die Trauerordnung betreffend.
April r6.

84. Patent, daß alle von Privateigenthü-
niern beyhabrndrn Kanonen, Arlilleiiesorten ,
dann beträchtlich« Pulver--und sonstige Kl regs-
vorräthe , unter Konfiscarionsurafc sogleich
angezeiget werden sollen. Aprrl
fünfter Land. L 85-
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85. Patent, vermög welchem vorgefchri«-
den wiri>, wie sich dey Ausgabe der ^retio-
loruw auf den Postämtern zu verhalten, und
was hierbei) zu beobachten scy. Zuny i.

86. Patent, d>e Bestimmung der gesetzmä¬
ßigen Interessen betreffend. July iz.

87. Patent, die Einführung der neuen
Judenordnung betreffend. July r6.

88. ?atentaler, viZore «juarum vslor su-
revrum uummvrum pvti reclucrionem vLcatio-
ne exsolvenäsrum stummsrum Lvmxmari cieke-
ut. ^uZuü 24.

89. Patent, durch welches ake hierländi-
gr Handelsleute zur ordentlichen Buchführung
verbunden werben. Eepkcmb. 24.

90. Avertissement, die Errichtung eines
ClolleAn iXodilium betreffend. Eepkemb. gs.

91. Patent, wie die Feuer-Wetter--und
Wasserschaden untersuchet, liquidiret, und die
auf solchen beschädigten Realitäten haftende
Kontribution nachgelassen werden soll. Sep'--
tcmb. 2i.

92. Patent, den, zu Folge des geschlossenen
Kommerzienlractqtsmit der Republik Polen ent¬
worfenen Tarifs für die Einfuhr der polischen
Waaren in die kais, kvnigl. Erblande enthal¬
tend. Novemb. 19.

1 7 7 7-
9z. Nachricht, durch welche den Handels¬

leuten die WaarensicMrung bekannt gemacht
wird. Horitung 18.

-4. Patent, wodurch die Auswanderung
der diesseitigen llnterthanen verbothen, dem Adel-
und Bürgerstande aber eine sechsjährige freye
Emigration gestattet, wird. März i.

-5
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95. Patent, worin die Bestrafung M' die
falschen Werber ausgemcssen wird. März 1.

96. NachtragSpatcnt, daß die mittels
höchsten Patents äst. i. April 1776. unter Konsss-
carionsstrafe anbefohlene Anzeige der von eini¬
gen Privaten beyhabenden Kriegsgcräche in ei¬
ner sechs monathiichen Zeitfrist zu geschehen ha¬
be. März. 22.

97. Patent, dle Belohnung derjenigen, so
ein königliches Bvullum entdecken. May z.

98. Patent, die für Galicien undLobome-
rien verfaßte neue Apothekentaxordnung betref¬
fend. May 17.

9h. Nachricht, durch welche die Einfuh--
rung der fremden Kalender bcy Strafe der
Konfiskation verbotheu wird. Julii 12,

roo« Patent, in Betreff der hierländigcn
Privatdrücren und Wegmänthe. Julii 26.

rar. Avertissement, in Betreff der soge¬
nannten pacseonL oder Burgunder Kreutzthaler.
Ceptrmb. 20.

102. Avertissement, vermög welchem aster
auswärtige und galicische Labak in Polen
Linzuführen verbothen wirb. Ockober 7«

1 7 7 8«

Ivg! Patent > das verbothene Geldleihen
zwischen den Kauf-und Handelsleuten und den
Mauth - und Zollbeamten L vics veria betref¬
fend. Jänner 14.

104. Patent, die neue Zollverfassung der
Königreiche Galicien und Looomerien, wie auch >

L Z der
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der Herzogthümer Auschwitz und Zator, dann
-es Buäowiner Antheils betreffend. Jenner 2.

.105. Patent, die Einführung eines ordent-
lichen l^rivativi, in Ansehung der Einfuhr, als
der Fabricatur des Tabaks und dessen Verschleis¬
ses betreffend. Jenner 17.

106. Patenr, die Liquidirung der von de»
biesländigen Jnsaßen außer dem Kordon in
dem republikanischen Gebiethe habenden Schuld»
forderungen betreffend. Februar. 21.

107. Avertissement, in Betreff der freyen
Zuführung des Hornviehes zu den kaiserlich»
königlichen Böhmisch-Mährisch und Schlesi¬
schen Armeen und den darüber zu erthcilenden
Fre,-päßen. April 8.

lo8- Avertissement, die Zufuhrsfreyheit
derjenigen betreffend , welche zu dem Corps
kaiserl. königlicher Trouppen bcy Tarnow im
Piisno Kreise die Zufuhr an Lebensmitteln nebst
Etr»h und Heu unternehmen. April 12.

ioy. Avertissement, in Betreff derjenigen
Mauthgefälle , welche von der trügerischen
Grenze bis nacher Domratz von der neugebau-
ten Strasse abgenommen werden sollen. May i.

no. Avertissement, betreffend den Unter¬
richt in Kurirüng des Horn-und anderen Vie¬
hes durch den Lehrer Wolstein in Wien. May s»

m. Patent , vermög welchem den Deser¬
teurs von den kaiserlich königlichen Regimen¬
tern eine Gcneralpardon zur Revertirung bis
letzten August lausenden Jahrs einberaumet
wird. Map. 3«

»12.
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n2. Patent, die für die sämmtlicken Zünf¬
te in diesen Erbkönigreichen festgesetzte General-
Zunftordnung enthaltend. May y.

uz. Patent, wodurch die Ausfuhr der Sie*
benzehner»und Siebnerstückc in fremde Länder
durchgehends aus den Erbländern auf das
schärfeste verbothen wirb. Julii 26.

114. Avertissement, vermög welchem die
Feitungsblättcr Courier äu bas lidin zu Cle¬
ve, und Courier äs I' Lurope zu London bey
ro Dukaten Strafe in sämmclichcn kaiserlichen
königlichen Länder» verbothen werden. Se¬
ptember 30.

n; Patent, vermög welchem alle in könig¬
lich preußischen Diensten stehenden kaiserlich kö¬
nigliche Untcrthanen und Landeskinder bin¬
nen zwey monathlrcher Zertfrist zurück berufen
werden. November iZ.

n6 Patent, mittels welchem ein mäßiger
Beytrag eines Doni grntniti zur Bestreitung der
Kriegsunkosten bestimmet und auferlegk wird.
November 17.
n/ Avertissement, baß Niemand, der et¬

was b-y Hofe zu suchen hat, sich nach Wien
begeben solle. December i.

n8 Avertissement, mittels welchem kund
gemacht wird , daß die sogenannten Ducatons
im Werth erhöhet worden. Decenzber 19.

1 7 7 9-

"9 Patent, worin die Strafe wider die
Mrrkilanken, und jene, welche den entwiche¬
nen Unterthanen den Aufenthalt geben, ausge-
mrffcn wird. Jenner 16.

L Z rsa.
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X20 Patent, daß kein Montirungsstüch
verkauft oder gekauft werben solle. Decem¬
ber AI.

r 7 8 o-

rsi Avertissement, daß die Zeitung unter
dem Titel Oonrier äe I'^uroxe wieder erlaubt
seye- April 7.

i22 Patent, die Zurückrufung der galici¬
schen Emigranten betreffend. April 2O.

i2Z Wird die Taglia für die vom unbe¬
stimmten Urlaub bcsertirende Mannschaft be¬
stimmet. April 14.

124 Patent, die den Neophyten ertheift
te Begünstigungen betreffend. Septeniber zv,

125. Naturalqurktungcn sind binnen 2 Mä¬
nnchen dem Districtamtc Zu übergeben. No¬
vember 10,

Unter der Regierung Josephs H.

iss Patent, wodurch das Absterben der
Kaiserin» und Königin« Marie Theresic kund
gemacht wird. December 6.

127 Avertissement, mittels welchem die
Mittel und Gegenvorkebrungen eröffnet wer¬
den, wie die sich cmfinbenden Heuschrecken
und derselben hinterlassene Brut zu vertilgen-
December 9.

i2g Patent, vermittels welchem den No-
Ditzen und künftigen Professen kud Oauchch
fchllükm's dem Orden oder Kloster mehr als dis

he-
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bestimmte Dotation pr. 1500. fl. Nh. zu ver«
machen und zuzubringen verbothcn wird. De»
cember 29.

r 7 8 i.

i2y. Patent, die genauere Beschränkung
der Unterthansbcdrückuugen betreffend. Jän¬
ner Z.

Patent, das der desertirten Mannschaft
zur Konfiscirung kommende Erbgut betreffend,
Jänner 12.

IZI Patent, die Einbringung sämmtlicher
Privilegien und Concessionen zur höchsten Conr
sirmation betreffend. Februar l6.

ig2 Patent, den Ordensgeistlichen oder
Vorstehern beyder Ritus werden alle Verbind¬
lichkeiten und jeder Zusammenhang qucms ne-
xum passivum mit den auswärtigen Provin¬
zen Verbotheu. Mär; 24.

Patent, iu Betreff der erlassenen
päpstlichen Bullen und Breven. März 16.

ig4 Nachricht, in Betreff der Verhütung
der wüthigen Hundsbisse, wie auch Ä bschaffung
der unnöthigen Hunde. April 6.

125 Patent, wegen der Unterthanen und sonst
armen Partheycn , wenn sie etwas bey Hof an-
zubringcn nöthig haben. April 7.

rg6 Unterricht für sämmtliche im Königrei¬
chen Galicien und Lodomerien besindli6)c Wund¬
ärzte, wie sie sich bey einem vom wüthigen
Hunde oder anderem Thisre Beschädigten zu
verhalten haben. April n.

k- 4 rg7
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r?7 Potent, die fortwährige Evibenzhal-

kung des Populationsstandes betreffend. Ju-
ly

rzZ Patent in Betreff des Dudfalzverkaufs.
August 21.

129 Instruction für die Kreisämter, die
neue Vcrfahrungsart in Unterthanssachen be¬
treffend.

140 Patent, in Betreff der Unterthanen ,
wie sie sich gegen ihre Grundobrigkeiten xu ver¬
halten haben. September 1.

rar Krrmnitzer Ducaten erhalten einen neu¬
en Skämpel, deren eine Seite das Bildntst des
Kaisers, die andere den k. k. Reichsadler ent¬
hält. Sept. 6.

142 Patent, die Gestattung der freyenRe-
ligionsübung und die Begünstigungen für die
hereinwandernden fremden Profcffionistcn und
Ackcrsleute betreffend. September 17.

142 Patent, in Betreff der Dispensation
des Impsciimenti canonici in Ehesachen. Sep»
tcmber 21.

144 Patent, die Beurlaubung auf bestimmte
und unbestimmte Zeit betreffend. September 21.

145 Patent in Betreff des von dem dies¬
seits begüterten Adel zu wählen habenden Do¬
micilii xsrxerur und Entrichtung dcrAbfahrrs»
gebühr. September go.

i4ü Patent, die Konfiscgtionsstrafe des
Vermögens der Emigranten betreffend. Okto¬
ber 5.

147 In Betreff des Verkaufes einiger im
Lande gelegenen Güter. Oct« 19.

!4§'
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148 Patent, wodurch den Augsburgisckren
und Helvetischen Religionsverwandtcn , dann
den nicht »wirren Griechen ein ihrer Religion
gemäßes Privatexercitium allenthalben gestattet
wird. November ic>.

149 Patent, die Dispensation der Ordens»
geistlichen betreffend» November zo.

150 Wegen Umlauf unächter Holländer
Ducatcn December 21.

151 Nachsicht gegen jene Unterthanen,
welche der Religion wegen ausgewandert sind ,
und binnen einem Jahr wieder zurstk kehren.
December 28.

152 Patent, in Ansehung deS Eisens und
Ctahlhandels. December 29.

1782.

158 Verordnung in Betreff der Einrichtung
der Bittschriften» Jänner 2.

l54 Avertissement, in Betreff der ferneren
kicitirung der Temeswarer Gäter. Jänner 17«

Avertissement, womittels der Preis
der Kupferplattcn bestimmet w'rd» Jänner »8.

156 Patent, die Einfährung d^r Landes¬
stände betreffend. Jänner 22.

157 Patent, wo mittels die Einrichtung
der neuen Kreisämter kund gemacht wird.
März 22.

»58 Nachricht in Betreff der Viehmärkte
ju Oswiccim und Fator. März 26.

159 Avertissement, daß das Vermögen der
aufgehobenen Klöster zur Neligionscasse gewid-

x met,
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met, un» ihre Güter licitansto zu veräußern
skyn. März 27. ,

160 Patent, die Aufhebung der Leibei¬
genschaft betreffend. April 5.

161 Avertissement, die freye Errichtung
der Echriftgießereyen betreffend. April 5.

162 Nachricht, baß die anlangenden Frem¬
den von jedem Hauseigerrthümer dem Policei-
amt angezeiget werden sollen. April 19.

l6z Patent , in Betreff der sich zur aka-
tolischen Religion meldenden Unterthanen. A-
pri! i'-.

164 Avertissement, daß in Lemberg ein
Bley - Kupfer - und Zinn - Depositorium befind¬
lich scye. April 26.

165 Wie die Viehmärkte in Oswiecim ,
Zator, Bielitz,Tefchen/Troppau,mährisch O-
sirau , Okmüz, Königgräz, Nimburg und Prag
abgehalten werben sotten. May g,

r-56 Wegen des Umlaufes unächter 2-» kr.
Stücke. May iE.

167 In Betreff der geistlichen Exemptionen
und Privilegien. May 24.

r6g Patent, in Betreff der Legitimation
des Adels bey der königlichen Landtafel. May zi.

:6c- Patent, die Feuerlöschordnung der kö¬
niglichen Hauptstadt Lemberg betreffend. May Zi.

170 Patent, wodurch den ausländischen
Geistlichen und Ordensleuten das Sammeln
verbokhcn wirk. Juny r.

i--i Avertissement, daß der Nachdruck der
inländischen Bucker und Kupferstiche, ausgenom¬
men den rechtmäßigen Verleger, verbothen seye.
INNY l4>

172.
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772 Den Buchdruckern wird der fteye
Dttchhoubkl gestattet. Iuny 21.

178 Patent, mittels welchem den Be-
ncficiaken eines Lenostcii Zimplicis die Faffion
ihres ganzen Vermögensrandes cinzureiche» ver¬
ordnet wird. Iuny 28.

174 Patent, in Betreff der Personalge-
richksbarkeit über die unadelichen Besitzer stän¬
discher Güter. Iuly 4.

175 Patent, daß die Kandidaten zu Pfarrey-
en jedes Mahl examinirt werden sollen. Iuly 12.

176 Patent, daß die Samborer Salinen»
administrativ» und das Waldamt mit der hier-
sigcn kaiserlich königl. Domainenadiuinistration
vercinbahret werde. Iuly 19.

177 Patent, die Edelleute haben ihre ade-
lichen Wapen mit Farben gewählt, nebst den
Proben beyzubringen. Iuly 19.

178 Patent in Ansehung der Ausrottung
der Heuschrecken. Iuly 26.

179 Wegen der feyerlichen Einführung
der Landesständc den irten September. Iuly 8«»

rgo Nachricht, daß ein bereits von dct
Militairwache Arretirter Gefahr läuft, erschos¬
sen zu werben , wenn derselbe entspringen woll¬
te. August 2.

!8i Die Einfuhr und Tragung der mit
Cprcngglaß belegten Maaren und Glasfedcrn
werden verbochcn» August 9.

r82 Patent , daß jedem im Tabakkontra»
band Betretenen der Necurs im Weg der Gna»
he gestattet seye. August go.

!8Z Patent, in Betreff der Erwerbungen
i9s
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der feeularisirtcn Klostergeistlichen und aufgehor
bLnen Nonnen. August go.

184 Patent, womittels die päbstlichen e^em-
tiones xoresrsre er ^urisstiKione üpi^copi
orätnarn der Geistlichkeit aufgehoben weed^n«
September n.

I8Z Wegen Ansiedelung fremder Seiler»
meister. September 22.

izä Patent, betreffend die Waldordnung.
September 20.

187 Nachricht in Betreff der Ansiedelung
fremder Handwerker. September 27.

188 Patent, wegen Fatirung der lisns-
steiorum lrmplioium und aller geistlichen Hun-
dationen. October 4.

189 Patent, mittels welchem dem welt¬
lichen Regular Klerus aufgetragen wird, über
ihr sämmtliches Vermögen die Faßion einzu-
reichen: October 5.

iyO Patent, daß der Geistlichkeit verbo»
rhen seye, geistliche oder Kirchengücer zu alie-
niren. October s.

191 Paterrt, enthält die Erklärung über
das Postpatent vom 24tcn Juny 1775 in Be¬
treff der Pferdewechslung auf der Poststrasse.
October 24.

192 Die Frist der Standeserhöhunq wird
bis Ende Juny 178g verlängert. Novem¬
ber 2. V

Nachricht, daß sich jeder in Berg-
werksangelegenhciten nicht nach Wien, son¬
dern zu dem nächsten Bergamt begeben solle.
November 8-

i94
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Is,4 Patent, in Betreff der freyen Eisen-
ÄNd C lahlhandlimg. November 8-

l> 5 Patent in Ansehung der abführenden
Steuer, oder Äontributionsgelder an die Kreis-
cassa. November rc.

iy6 Avertissement, daß Jedermann frey
stehe in Galicien Pulvermühlen zu errichten-
Novembcr 15.

iS7 Nachricht in Betreff der Kontracte
für das r78^?te Jahr. November 22.

198 Avertissement, enthält den Minutirer
Salztariff für den Broder Kreis. Novem¬
ber 29.

199 Patent, in Betreff der Zollgebühr für
die cinzuführenden Pferde in das Land unkev
der Ens. December 14.

200 Nachricht, daß sich Niemand ohne
vorher bezahlte Tox eines Hähern Titels und
Standes prävaliren solle. December Zl.

1 7 8 3'

2O! Patent, in Betreff der mit der Post
ankommenden beschwerten Briefe. Jänner
24.

2O2 Avertissement wegen der Taxe von
den nach Ungern sich verfügenden Jude«. Jän¬
ner 24-

2OZ Nachricht wegen der Vorlesungen drS
Professors Wolssein über die Viehkrankhcikea
welche am gten Februar 1783 in Wien ihre»
Anfang nehmen. Jänner 21.

204 Nachricht, in Betreff der Cauerbrunrr,
und Grsundheitswäsier. Februar 14.

LZV
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205 Patent, daß die Köpfe der zur öf¬
fentlichen Arbeit verurthcilten Delinquenten ge¬
schoren werden sollen. Februarii 22.

206 Patent, wegen Aufnahme der teut-
schen Ansiedler auf Privatgütern. März 14-

2y7 Patent, daß auch bcy Privakpfarr -
und Localkapellaneyvergebnugen der Koncnrs
angestellct werben solle. März 28.

208 Avertissement', wegen einiger ver¬
fälschter Konventionschaler und Kopfstücke.
April 24.

229 Patent, wird der Brantwein - Aus,
schank den Unterthemen auf Borg verbokhtn.
April 24.

210 Avertissement, in Betreff der Vich-
märtte in Dembice , Zabno und Dombrowa«
April 24.

211 Patent, daß die Resignationen der
geistlichen Bcneficieu zu Gunst eines Dritten
nicht erlaubt seyn. April 28.

212 Patent, mittels welchem der inlän,
dische und ausländische Verschleiß des Stein,
und Sudsalzcs in Galicien für Jedermann frey
rrklärr wird. April 22.

21^? Patent , wie die Milizrechnungs -
Proteste geführet werden sollen. May i.

214 Patent, daß die Fleischhauerzunft iu
Prag aufgehoben seye. May 2.

215 Avertissement , wegen Denuncirung
der mit der Post ankommenden beschwerten und
violirteu Briefe. May 9.

216 Avertissement, daß bei) den poli-
schen Mauthämtern die Accidenticn von den
Zuhrleucen abgkjiellt sind. May 2g.

217
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Ll7 Patent, Erklärung über das Mauch-
patent vom aken Januarii 1778 wegen verbo-
thenen Wegen mit Mbarm Waaren. Iu-^
ny 4.

218 Patent; Gcsindordnung für dre Städ¬
te und Märkte, in Galicien und Lodomerieu.
Juny iv,

219 Patent, Gesindordnnng für bas of^
fene Land in Galicien und hodomerien. July

220 Patent, daß königliche Starosteyc»^
rc. wegen einjährigen Steuerrückstauds konsts-
^iret werden sollen. July n.

2-1. Patent wegen Abschaffung derHurr-
de. July ii.

222 Patent , daß neu erbauten Häuser
vom Quartiersheytrag auf LJahr befreyet setzn
sollen. July 25.

22z Patent, wegen doppelter Steuer von
den außer Landes bomicilircnden Lanbständen.
July 25.

224 Patent, wegen Vervoth der Hazard-
spiele. July 25.

225 Patent, der ständische Jmmatriculi-
rungstermin wird bis Ende des 178z. Jahrs
verlängert. July 25.

226 Avertissement, wegen des neuen Zoll-
tariffs der rußisch kaiserlich'»Länder.

227 Patent, wegen der Vorrechte und Be¬
günstigung der Neophiten bey Magistratswah-
len. August 16.

228 Patent, wegen Ausrottung derwiiden
Staubthierr, Bären, Wölfe und Züchsc. Au¬
gust 29.

2Zt
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229 Patent, wegen Erhöhung der Gold¬
münzen , Kronthaler und Ducatons. Septem-
Her l.

2go Patent, wegen Beförderung der Pfcrd-
zucht. September 6.

22i Unterricht über die Auferziehungsart
und das Verhalten der Füllen von ihrer Ge¬
burt bis zum Atter der Pferde. September 6.

Wz. 2Z2 Patent, daß auf dem Lande eine
.SÄeßere Bauart eingeführet , und die Nauch-

fänge von egyptischen Ziegeln gcbauet werden
sollen. September 6.

2ZZ Patent, wegen der geistlichen Stif-
tungsfassionen nebst Formular. September y.

2Z4 Nachricht, daß das hiesige Castrum
oder alte Schloß den kandesständen über¬
lassen worden scye. September ,2.

2Zs Patent, daß die Machet oer uneh-'
liehen Geburt aufgehoben scye. September ,2.

2^6 Patent, wie sich die Protestanten ge¬
gen das Hochwürdigste zu benehmen haben.
September 26.

2Z? Patent, was bey den Pachtkontrac-
ten der Güter zu beobachten scye. Okto¬
ber g.

2Z8 Patent, wegen Herabwürdigung dec
halben Rubeln. October 24.

2Z9 Avertissement wegen falscher Hollän¬
der Ducaten vom Jahr 1765. October 24.

24c) Patent wegen Einführung des neuen
Landrechts, und Justitzsystems. October zr.

241 Patent; die Salzschwärzung nach
Ungern, Mähren und Schlesien wird vcrbo-
rhen. November 7.

242
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242 Patent, die unterm I8ten October
1788 publicitte Zollverfaffung wird in Tyrol
wiederrufen. November 7.

24z Erklärung über das Patent vom >5«
Zuly 178? in Betreff der Steuermärker Lands»
stände. November n.

244 Das Chirurgische Studium ist, als ein
freyes Studium anzusehen. November 4.

245 Patent, daß die Jntercalareinkünfte
von geistlichen keneüeüszum Religionsfund ge-
hören. November ig«

246 Parent, wegen Arondiruttg der Kreis-
Ämter. November 25.

247 Patenc, das Glockengeläut/die Ge-
witterwvlken zu zerstreuen, wird verbokhen»
November 26.

248 Normale in Betreff der alten Pro¬
resse und neuen Gerichtsordnung. Decem¬
ber r.

249 Kinder nicht zUM Unterricht in frem¬
de Länder zu schicken. December 7.

250 Patent, wegen Taglia der Räuber.
December y

251 Avertisseme"t in Betreff des privi^
privarivi imxreü'orü von Nelis. De¬

cember 2Z.
252 In Betreff der dreykagigen Frohne,

Aufstellung obrigkeitlkcher Beamten, unvMon-
tirung der Bedienten. Dccemb.r ü.

25? Vermehrung der Apotheken. Decem¬
ber 11.

254 Verminderung der Dreyßigstgebuhr
von Flachs, und Hanf.
Fünfter Land. M --xx
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256 Nachricht , baß die Schindel - und
Strohdächer von Feuer sicher gemacht werden
können. December 24.

r 7 8 4-

257 Patent, die Grundobrigkeitcn haben
für die Unkerthansbedrückungen ihrer Beamten
und Pächter zu haften. Jänner 5.

258 Patent, die Unterthanen können nach
ihrem vorigen Befugniß das nöthige Holz aus
den obrigkeitlichen Waldungen ausführen. Jen¬
ner 12.

259 Patent, die sich dem Normal Lehr¬
amte widmen wollen, müßen sich der vorge¬
schriebenen Prüfung unterziehen. Jänner r;»

260 Patent, wie sich bey den von de»
Unterthanen den Herrschaften zu leistenden
weiten Frohnfuhren zu benehmen ist. Jän¬
ner 26.

261 Patent, jeder Gerichtsbehörde wer¬
den die dahin gehörigen OexoUtu zur eigenen
Liufbewahrrng übergeben. Februar 4,

262 Patent, die Verpachtung des Bier -
und Methdrauens an Juden wird mit Anfang
des i787ten Jahrs gänzlich eingestellet. Fe»
-ruar 9.

26z Nachricht / die Beschreibung eines
falschen Holländer Oucatens »on Jahr 17Z7,
Februar ry.

264
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264 Patent, die Tauf-Ehe-und Sterb»
Register betreffend. Februar 20.

26; Patent, wir das Sterbregister bey
Beschauung der Tobten abzufasscn ist. Fe¬
bruar 2t.

266 Patent, wie bey der geometrischen
Ausnikßung der Gründe vorzugehen ftye. Fe¬
bruar 2Z.

267 Patent, die Gymnasien werden mit
rten September g. c. in den 6 Kreisstädten,
Lemberg, Zamosc re- ihren Anfang nehmen.
Februar 2Z.

268 Patent, Podgorje wird zu einer
königlichen Freystadt erhoben, und den Ansied¬
lern die Begünstigungen bekannt gemacht. Fe¬
bruar 26.

269 Patent, die Herabsetzung des -Mühl-
Maßes betreffend. F bruac 26.

270 Patent, den Grundobrigkciten und ihren
Pächtern wird verkochen , das Darlehen zu
Erkaufung des Salzes von den Unterthanen
doppelt abzufordern. März g-

27 l Patent, die Besitzer der königlichen
Güter sollen zur Sicherstellung der Wirtschafts¬
gebäude eine verhältnißmäßige Kaution leisten.
März 7 7.

272 Patent, zur Gültigkeit der Kauf-und
Verkaufskvnrraete zwischen Obrigkeit und
Unterthanen wird die kreisämtliche Bestätigung
erfordert. März 18-

27g Patent, wie sich die zeitlichen Besitzer
der königlichen Güter, in Ansehung der Wäl-
derbenütznn-, zu verhalten haben. Mstrj 18.

M s 274
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274. Avertissement, die frepe Einfuhr der
hierländigen Wachskerzen in Böhmen und Oest¬
reich betreffend. März Z6.

275. Patent, die Befreyung der Taxe we¬
gen Erlangung eines öeneücii Ouruti betreffend.
März 26.

276. Patent, jeder Edelmann kann seine
in der Republik gelegenen Gäter an andere in
obligatorischen Besitz überlassen. April r.

277 Patent, was bei) den Wahlen und
Bestätigung der Dorfrtchter und Geschwornen
zu beobachten ist. April 12.

278 Patent, bieWallfarthszüge und Pro¬
zessionen werden überhaupt verbotheu. April
r6.

279 die Veränderung des Besitzers eines
Guts verändert die Schuldigkeiten nnd das
Recht der Unterthanen nicht. April ig.

280 Patent, die allgemeine bischöfliche
Kanzelleytaxordnung betreffend. April 21.

281 Avertissement, die in Tarnogrod ge¬
wesene Haupteinbruchstakion ist nach Lirspol
übersetzt worden. April 22.

282 Patent, die verpachtet gewesene Ta-
backsgefällsverwaltungwird vom Lorano un¬
mittelbar geführet. April 22.

283 Patent, der Nachdruck fremder und
erlaubter ausländischer Bücher wird jedem Buch¬
drucker frey gestattet. April 29.

284 Patent; die Glocken - und Rothgiese-
rey wird für eine frcye Kunst erklärt. April
29.

285 Patent, welche sich verehlichen können,
wird genauer bestimmt. Map 6.

2«6.
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286 Patent, die Abstellung der gewöhnli¬
chen Abgabe für den Wasemueister von den
zn Markte gekommenen Holzfuhren betreffend
May 13»

287 Currende, die Mittel zur Abwendung
der Viehseuche werden hekannt gemacht.
May 17.

288 Patent, wie die Roboth bey üblem Wet¬
ter vom Unterthane gefordert werden kann.
May 2i.

289 Avertissement, die Belohnung für die
in fremde Länder ausgeführte Wollgespinst be¬
treffend. May 27.

2yo Patent, zu der vierten Fiscaladsunc-
tenstclle kann sich jeder in die Competciizzetzen.
Juny i.

2yi Currende, die.Ehen der Akakholischen
fordern eine dreymalige Verkündigung. Ju¬
ny. 1.

292 Currende, die Naturalstrohltefcrung
höret 8. l. I^ovomdr: 8, c. auf, die doppelte
Zahlung des Quartierbeytrags nimmt mit eben
dem Tage den Anfang. Juny i.

293 Currende, den Essitozoll für die erb-
lundischen IVlanukacra, welche die Türkey und
Krim geführet werden - betreffend. Juny 3«

294 Currende, den Edelleutcn wird zu
Beweißführung ihres Adels ein weiterer Termin
von zwey Jahren gestattet. Ju»y n-,

2»5 Currende, die Belohnung für den
^andmann, wenn er sich durch einen beson¬
deren Fleiß j» seiner Wirthschaft ausgezeichnet
Hal, wird bestimmt. Juny 14-

M 3 -96.
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296 Avertissement , die Ausfuhr der Ha-
senbälge und Hasenhaare in fremde Länder wird
wiederholt verbothen. Iuny 14«

297 Patent, die Gerichtssporteln und Ta-
/en, welche von einigen Grundobrigkeiten und
Dominien abgn ommcn werden , sind gänzlich
aufgehobev. Zuny 24.

298 Avertissement, die nach Triest effi-
tirende Leinwand ist Transttozollfrcy. Ju-
ny 24.

299 Patent, welche Gegenstände dem
Papierstämpel unterliegen, wird bestimmt. Ju-
ntr ^?o.

goo Currende, diejenigen, welche die
Ausfuhr der hierländigen Producte auf den
Dniester unternehmen wollen, sollen ihre Pla¬
ne dem Gubernium verlegen. July iZ.

zor Wegen Hauslehrer, und Privatinstruc-
tores August 15.

gv2 Vom Jahre i787> augesangen, sost
Niemand ohne Attest von der Normalschule in
die lateinische zugelassen werden. July 22.

ZOZ Currende, wieviel die studirende Ju¬
gend Üntcrrichrsgeld entrichten mäße. Au¬
gust 2.

804 Avertissement, die Beschreibung ei-
Niger in der Republik zum Vorschein gekomme¬
nen falschen Ducate«. August, s.

zo; Currende, die Begünstigung für jene,
welche einen beßern Häuserbau auf de» Dör¬
fern unternehmen, wird bestimmt. August y°

-06 Patent, die Auswanderung, fremde
Werbungen, listige Entführungen und gewalt¬
same Wegnehmung der Unttrthancn werden un§
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ter ausgemessene« Strafe» verbothen. Av¬
gust io.

ZO7 Currende, jedem Unterthan stehet
frey , die von ihm selbst erzeugten Lebens¬
mittel zu verkaufen. August 17.

zog Currende, jeder Geistlicher soll fich
snf die vorschriftmäffige Normallehrart ver¬
wenden. August i'-.

Zoy Currende , was Key den Schot¬
ter »oder Leimgraben zu beobachten ist. August
19.

zis Avertissement, das MauthamtSwiek»
kowa wird nach Grab übersetzt. August 23.

zu Patent, alle ausländische Maaren
werden verbothen in die Erblande einzuführen.
Das neue Mautsystem betreffend. August 27.

ZI2 Patent, alle Maaren von inländischem
Erzeugnissen sollen gesiämpelt werden. August 30.

ZiZ Grenzenberichtigung in Betreff der m
der Bucswine gelegen Orte. September r.

314 Currende, was in den Ordensregeln
»der Constitutionen den landesfürstlichen Ver¬
ordnungen entgegen ist, soll ausgelöschet und
verpiäet wordeu. Eeptemb. 2.

315 Currende, von den zollbaren Maa¬
ren , welche aus Ungern hierher, oder aus Ga¬
licien nach Ungern geführt werden, soll die
Zollgebühr bey dem hierländigen nächstenMauth-
amtc entrichtet werden. Septemb. 2.

Zi6 Currende, wie die öffentlichen Urkun¬
den von dcn obrigkeitlichen Bcstmten ausgestel¬
lt werden sollen. Septemb. 2.

M 4 Zl7
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817« Currende, die sämmtlichen kandeS-
ffände werden auf den 26tcn October u. e. zur
Wahl zweyer anderen aus dem Herren - und
Ritterstand vorgeladen. Septemb, 4.

zt8. Currende, was mit dem aus den Ca-
valleriestallungen hervoi kownundeu Dung zu
geschehen hat. Septemb, 6.

Ziy. Patent, welchen Gebrauch die Un-
tertbanen von den Hand-und Wassermühlen
machen können. Septemb. y,

Z2o. Patent, der Kvscherfleischoonsumti»
onsanfschlag soll s pnwg Novembri« 1784- sei»
ncn Anfang nehmen. Septemb. 16,

721. Currende, >cder Seelsorger soll die
von ihm getauften, getrauten oder begrabenenMi*
irtairepei sonen dem nächsten vlbkapellan anzei¬
gen. Septemb. tü.

822. Currcr de, die alte Zamosccr Postrou¬
te wird abgeändcrt- Septemb. r<>.

82z. Pareut, pje neue Rauthordnung be¬
treffend, welche vom iten November 1784. ih¬
ren Anfang nehmen soll. Neuer Ein - und
Zlusfuhrzolltariff. Septemb. IÜ.

824. Currende , Normale , bey welcher
Pfarre das ^U8 patronatu« sä fnnäum Keli-
gioni« zu übergehen hat. Septemb, 2z.

825. Currende, die in überlassenen Vcrlaft
senschaften und Besorgung der Waisen entstan¬
denen Streitigkeiten sollen bey dem betreffenden
Magistrat abqethan werden. September. 27.

Z26. Curende, die Brantsammlungs-
briefe sollen ifdchstens auf 6. Mouath ertheilet
werben. September, 27,

z?7«
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827. Currende, die Faffionen der bereits

bestehenden milden Stiftungen sollen nach dem
Vorgeschriebenen Formular abgefaßt und ein»
geschicket werden. Ocrob. 4.

Z28- Cnrrende, die wegen der Erhaltung
der herrschaftlichen Gebäude zu leistende Kau¬
tion wird wiederholt von den Besitzern abgcfor-
dert. Ockvber 21.

Z2y. Currende, welche Studenten von der
Entrichtung des UntcrrichtSgeldes ausgenom¬
men sind. October 21.

Zgo. Currende, die Nürnberger Maaren
sollen so, wie die übrigen ausländischen Maa¬
ren behandelt werden. Weinmonakh 21.

Zzi. Currende, die Herabsetzung der Prei¬
se bei) den Steinsalzwerkern und Niederlagen
betreffend. Octdber 2g.

Zg2. Currende, das kandvolk soll nur
Vormittag zur Trauung gelassen werden. Ok¬
tober 28-

zzg. Currende, das Verzeichniß der gegen
Ungern und Siebenbürgen dermahlen bestellten
Mauthamter betreffend. Weinmonath 28.

8Z4- Currende, den Dorfsrichtern werden
zur Belohnung jährlich 12. Frohntage erlassen.
Septemb.

8Z5. Currende, die Muster oder Muster¬
korten von den außer Handel gesetzten Maaren
sind verbotbcn. Wintcrmonath 5.

g26 Currende, die weiteren Begünstigun¬
gen sür die Ansiedler in den Festungen There¬
sienstadt und Meß betreffend. November 5.

887- Currende, den jüdischen Hauseigen¬
tümern wird das Schankrecht nur auf ihre
Lebenszeit belassen. Novemb. 5.

M 5 s38-
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zg8. Currende, die Begünstigungen.für
d-e Fabrikanten der Nürnberger Krämerwaareu.
Novemb. 5.

ZZ9« Currende, das Krau-oder Pfannen»
kernsalz wird vom rten Novemb. 1784» auf den
Kokturen von Jedermann verkaufet. Novb. 9.

74O Patent , die Waarcnerklärung und
Kontrabandfalle werden genau bestimmt. No»
vemb. 12.

Z4l. Nachricht, die im neuen Zollpatente
untcrgeloffenen Druckfehler bcy der Rubrik Gra»
naten, rohe, orientalisch, Meermuscheln aus»
gestochene werden verbessert. Novemb. 15.

A42. Patent, was bey Verrechnung des
Vermögens der untcrthänigen Waisen während
ihrer Minderjährigkeit zu ^beobachten sey. No¬
vemb. 17.

g4Z. Currende, den armen Edelleuten wer«
den zum Beweise ihres Adels die Abstammungs-
Urkunden aus den öffentlichen Acren uneutgelt-
lrch verabfolgt. Wintcrmonath ig.

Z44. Currende, die an dem aufgehobenen
Dominicaner Nonnenkloster zu Belz einige For¬
derung haben, werden zu Liquidirung »drgela-
den, Novemb. 25.

745- Patent, das Vorspannsreglement für
das Militaire sowohl als Civile betreffend. No¬
vemb. 25«

Z46. Patent, was bep dem Beweise durch
Zeugen in Rechtsstreitjgkeiten zu beobachten se»,
Novemb. i7-

Z47. Currende, die in der dem Patente
vom 27. August a. c. angchängten polische»
Mauttariffe untergeloffcncn Ucbersetzungöfrhlcr
werden verbessert. Novemb. 29°

348»
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348. Currende , die geistlichen Visitationen
sollen von dem Bischof oder Dechant nnentgelte
sich vvrgenommen werden. Dezemb. 2.

Z49. Currende, der Konsumozok für den
aus der Republik nach Galicien einzuführenden
rohen Hirs wird festgesetzt. Decemb. 2.

350. Currende , in der Ctadt Debrrczin
ist eine Niederlage für die außer Handel ge¬
setzten Maaren errichtet worden. Decemb. 2.

351. Currende, den Handroboth ist jähr¬
lich nur iz Tage zu leisten. Decemb- 6.

352. Avertissement, die Kontrakte 1785-
werden wieder in Lemberg gehalten. Decem¬
ber 9.

353. Currende, die Verkaufpreise des Sal¬
zes bey Torki wird bey einem Schatzfaß auf r fl.
45 kr. herabgesetzt. Decemb. 9.

354. Currende, wegen der Jedermann er¬
teilten Freyheit Unschltchttcrzen , Wagen--
i'chnierr und Sohlenleder zu verkaufen. Decem¬
ber y.

355. Currende, wie dic Quittung her von
dem Untcrthan entrichteten Grundsteuer verfaßt
werden soll. Decemb. 9.

356. Currende, wegen Abstellung des Obst-
jehents und Pflanzung der Obsibäume. De¬
cember. 9. x

-57- Currende, wie die Authentistrung und
Bekräftigung der bloßen Personalgeschäfte oder
außer Lands liegender Güter betreffende Ver¬
träge künftig zu bcschehen habe. Decemb. y.

358. Currende, wie bey den Wahlen und
Ernennungen der Ordens - und Klüsierobern vor-
gegangen werden soll. Decemb. n°

' 359-
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2.5Y. Currcnde, die an das aufgehobene
Oollezillm xontisicium eine Forderung haben,
werden zur Liq-übieung vvrgeladen. Deeemb. 20-

Currcnde, bey Resignationen der Ku-
rakbeneficien könne eine Vorbehalrung gewißer
Ausnahmeinkünste nicht gestattet werden. De-
cemb. 2g.

Z6l. Patent, was ist Ansehung der Maa¬
ren, die zur Stämplung nicht geeignet sind,
zu beobachten ist, wird näher bestimmt. De-
cemb. 24.

1 7 8 5-

g62. Das Mauthamr Osielec wird nach
Spitkowice Jordanowsky übersetzt. Jänner g.

g6g. Currcnde, die Kontrabantfälle, wel,
che die nicht außer Hansel gesetzten Feilschaf-
tcn betreffen, sollen nach dem Hauprzollparent
äe äato t6. September 1784. behaüdelt werben.
Jänner. 7.

Z64. Currcnde, diejenigen fremden Maa¬
ren, die den Konsumozoll bezahlt haben, kön¬
nen in die Türkei) oder Krim zu Essito von
5/12. Perccnt ausgeführet werden. Jänner ig.

Z65. Nachricht, die Abänderung des Post-
rurs von Lemberg nach Warschau betreffend.
Jenner. i8.

z66. Nachricht, die Abänderung des Past¬
eurs von Lemberg nach der Ukraine betreffens.
Jänner, i.g.

Z67. Currcnde, die höchste Zufriedenheit
über die vom Graf von Zamoysky übernom¬
menen 80 teutsche Ansiedlers-Familien wird
jedermann bekannt gemacht. Jänner 17.

-Sb.
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g68> Currende, diejenigen sind nur vom
Gebrauche des Stämpels frey, welche ihr e Ar-
Muth durch Attestaten beweisen. Jänner 17.

369. Currende , das Haußiren mit den
tyrolifmen Teppichen wird allgemein gestattet.
Jänner 24.

370 Nachricht, der Werth der k. k. Gold-
und Eilbermünzcn in den niederländischen und
wälschcn Provinzen wird bestimmt. Jänner 25.

371 Currende , die Strafe des über
fremde oder ungerische Grenzen eingeschwärztcn
Tabaks wird genauer bestimmt. Jänner 27.

z/2 Currende, die Gleichhaltung der mey-
ländischen und toskanischen Tücher mit den
timburgischen in Ansehung des Consumozolis
betreffend. Jänner?r.

87z Nachricht , das kleine Kommerzia!
D«authalNt in Kapokodruli ist nach Briggesti
Übersetzt worden. Hornung 5.

374. Currende , gegen welche Gebühr die
von der trtester Fabrik des Agostino Cnchi und
Compagnie vciferttgte Baumwoil, Mvltonc und
Äarchcnt »n die Erbländer eingeführt werden kän- .
neu. Hornung 6.

Z75 Currende, zwischen den trügerischen und
anderen Erbländern wird die bisher bestanden«
Zvllverfassung keybehalten. Hornung 6.

376 Currende , die Pfarrer, welche durch
Aushebung der Tauftaxe zu sehr verkürzt wor»<
den, sollen ihre Vorstellungen etnrcichen- Hör«
nung 10.

377 Currend« , wegen Verlängerung des
Termins zu Leybringung dec zu Erweiterung

bre
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der Generalhypstheken erforderlichen Documc«-
te. Hornnng. 14.

378 Curren.de , die tyrolischen Käse wer¬
den mir den ungerischcn in Ansehen der Verzol¬
lung gleich gehalten. Hornung 17.

379 Nachricht , der Werth der türkische»
Piasters wird bestimmt. Hornung 21.

Z80 Currende« den geistlichen Gemeinden ist
wieder erlaubt , liegende Güter zu überkom¬
men, ohne alte Realitäten von gleichem Werthe
hintangek>en zu müßen. Hornung 2?.

Zki Currenbe , die Hlggiliri 'IcheoloFire oder
Nsxjüri Oräinin, die Präsentanten oder l'r»äi-
«acores xeuerales sollen in allen Orken abge¬
stellt scyn. März io.

382 Nachricht , die Anlegung neuer Weg-
mäuthe auf der Post -- und Commerzialstrasse
nach Schlesien betreffend. März 21.

383 Currende , zu weicher Klasse des neu¬
en Stämpclpatents die ausgestellten Zeugnisse
gehören, wird erläutert. März 29.

384 Currende , die Erläuterung über den
für dir Pässe erfoderlichen Stempel betreffend'
März 29. ,

385 Die Verzollung der kein-und Rn-
benöhlkuchen , der roben Straußfedern und
Perlmutterschalen betreffend. März 29.

386 Currende , die vom Fürsten Lubomirs-
ky zu Przeworsk gemachte Stiftung für Barm¬
herzige Schwestern wirb bekannt gemacht-
Marz 3k. ?

387 Currende , in der Stadt Podgorzc köll°
neu Wachs - und Honigvorräthe auf Losung
niedergelegt werden. April i.
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888 Currende , die Freystadt Carlsstadk i»
Kroatien wird zur Hauptzollegstadt erhoben
April 5.

88s Currende , die Besorgung der Aollge--
schäfte kann von der in Wien aufgestellten Re¬
gie übernommen werden. April 5.

890 Nachricht, zu größerer Bcquemlich-
keit der Korrespondenz ist ein eigener Postritt
von Czernowitz aus der Bukowine nach Jaffl
Und in die ganze Moldau bis nach Cherson
«tablirt. April 7.

Zyr Die Unternehmung auf dem Grund«
des Lemberger Castrums, ein Schauspielhaus,
Ncdoutensäle und Einkehrhaus zu erbauen, be¬
treffend. April ii.

zy2 Nachricht , die Stadt Carlopago ist
ju einem freyen Eeehaven erkläret worden.
April 14.

898 Currende, die Sperr und Inventur der
mit einem Beneficium curatum versehenen Geist¬
lichen soll von einem geistiichenCommissarius oh»x
Taxe und Diäten gezvhen werben. April iz.

Z94 Patent, das neue Sreuerregulirungs-
iieschäfr betreffend. April 12.

895 Currende , die Begünstigungen der auS
«er Republik Polen Einwandernden betreffend.
April 2i.

396 Hölzerne Schuppen , und Stallungen
Werden in Lemberg verkochen. April 12.

397 Patent , der Koscherfleischdirection
soll der nörhjge Bcystand zu feder Nachsuch-
UNg geleistet werden. May 6.

898 Currende, wegen Verminderung der
Hund«. May 6.

ZS»
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gc;y Patents, die Fideicommißgüker könrM
in Geldkapitale verwandelt, und zum freyen
Eigenthum gemacht werden. May 9.

420 Patent, die Aufhebung der Judendirection
der Ranies - und Kreisältesten und die Begün¬
stigungen der Juden betreffend. May 27.

401 Currende, die Durchfuhr türkischer
Münzsorten wird unter gewißen Vorsichten ge¬
stattet. May 30.

402 Patent, wegen Einführung neuer Ban-
cozettcl. Juny r.

423 Currende, die Traußtozollfreyheit der aus
den rcutschen Erbländern durch Ungern nach Ga°
kielen gehenden Waaren. Juny 2.

404 Currende, über die zur Veredlung dek
Schafzucht bewilligte Unterstützung. (Hofo. May
»4) Juny 6.

435 Currende , die den Fabriken zugestan¬
dene Begünstigung, und die nachträglichen
Verzeichnisse derjenigen Eßwaaren und Feil-
schaften , welche verzollet werden können , be¬
treffend. Juny r».

406 Currende , über die Erhöhung des Ein¬
fuhrzolls für die Musseline und Madripaste
von Plauen aus Sachsen. Brachmonat 12.

427 Patent , die Stolordnungstaxe be¬
treffend Juli- i.

408 Currende , über das Opfergehen, den
Klingelbeutel , Opferkästen und Opferbüchsen
in den Kirchen. July n.

409 Currende , der Ankauf der inländischen
Realitäten wird allen Fremden, weltlichen unb
Geistlichen gestattet. July 14.

Un»
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Hio Untsrrichtsanstalt bey bea Sacramen-
rinncrnonnen. July rz.

4H Nachricht, falsche Münzsorteu werden
bekannt gemacht. Inly 24.

412 Currende, welche Spielkarten von deb
Skämpelung frey sind. (Hofd. Juch n) Ju-
ly 28«

413 Currende, wegen Einlieferung der nach
Verlauf der Termine übrig gebliebenen Maaren
Ur der allgemeinen Niederlage. Juch 28.

414 Currende, das Hausieren betreffend. Au¬
gust r.

415 Cl'u-reude, wegen Kommerzialstämpelung
der Mußeiin--und Madripasttüchel. August 4.

416 Currende wegen Verbvth der fremden
Apotheken» August 8.

417 Currende„die Belohnung der Konkre-
banddenuncianken und Apprehendenken betref¬
fend. August, n.

4!8 Patent, der Termin zuk Einreichung
der Bekenntnisse über die Grunderträgniß wird
bis auf den iten April 1786 verlängert, und die
Strafe für eine »nächte Angabe bestimmet.
August l8.

419 Currende, die Verzollung der fremden
Alfische und des Cölnerwassers betreffend» Au-
«u st 22.

420 Currende, diejenigen Unterthanen, di«
zu dem Ausmcßungsgeschäft verordnet werden,
sind für selbe Zeit von derRoboth zu befreyen.
August 29.

42r Currende, wegen Anlegung der Kirchen-
Stiftungs - und Bruderfchaftskapitalien in vff
ftntlichen Fund. August so.
fünfter Band. N 4^2
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422 Trrrrende, die Pächter der Güter oder
«»derer obrigkeitlichen Realitäten haben sich bcy
dem Krcisamte zu melden. August 29.

42Z Currende, die Seestadt Zeng wird zum
freyen Seehaven erkläret. September 4.

424 Currende , wegen Herabsetzung des Zolls
von den in den Triester Fabriken verfertigten
kanbtrten Früchten. September 9.

425 Currenbe, welche Individuen des philo¬
sophischen Curfes vom Schulgelde befreyet sind.
September 9.

42t Currende, über die den zeitlichen Besi¬
tzern der königlichen Güter in Ansehung der Kau¬
tion wegen Erhaltung der Gebäude zugestans
denen Begünstigung. September 12.

427 Currende, wie die benannten Eisen - uUb
Meßingwaaren vom rlen Jänner 178« zu verzol¬
len sind. September 16.

428 Currende, die bewilligten Prämien zu
Verbreitung der Bienenzucht betreffend. Sep¬
tember 22.

429 Currende, wegen Auflage der Zollgebühr
von 6 fi. Rhein!, für den Zentner freinberEchmal-
ic. September 26.

430 Currende, zu welcher Gerichtsbarkeit
ein zum Militarkörper gehöriger Landmann ge¬
höre , wird bestimmt. September 26.

48» Currende, die Ortsobrigkeiten , welche
Zigeunern den Aufenthalt gestatten, sollen für
jeden Kopf mit einem Ducaten bestraft wer«
den. September 26.

4z« Nachricht , die Einführung der täg«
lichen Post nach Wien vom iten November
!78Z betreffend. September zo.

4LS
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48) Nachricht, unächte Ducaten werden
öekayne gemacht. October 7.

4'4 Currende, die Eigenschaften, mitwel-
chen crn Edelmann ein neues Diplom taxfrei)
erhalten kann, betreffend. Oclobev 6.

475 C'i're,-de. wegen der AuSfuhrzoSgebühk
der Hasenbälge. Octeber 8»

4Zü Patent, wie sich in Ansehung der Ehc-
verlöbnisse, die von den kaiserlichen Unterlha-
neu in Inn.der banderu geschlossen werden , zu
benehmen iji. October 17.

487 Patent, arme Edelleute bezahlen keine
Laxe für Adcisurkunde , sHofdek. Oct. 28»
1784) Octob. i8»

488 Currcnde, wegen Verzollung der unge-
rischen Erzeugniße bei- der Einfuhr in Gaift
eien. October 27.

489 Daß bey dem Verkaufe einer Poststa¬
tion gewöhnlich gewesene Regal srnder künf¬
tig nicht mehr statt. Octob. 27.

440 Currcnde , die Eriäulerung des unte rm
?ytcn August dieses Jahr s wegen An leg ring
der Kirchen-Stiftungs: und BlUderschaftskapita»
lien in öffentlichen Fund ergangenen Kreis¬
schreibens. (Hofd. Oct. 21) Nobcmder r.

441 Currcnde , wegen der für dir in Ungcrn
fabricirten Bleystifte zu entrichtenden Maurhge-
bühr. November 17,

442 Currende, wegen Bestrafung der Beher¬
bergung der Landstreicher, wegen Behandlung
der Zigeuner und Aufhebung dieser Eenen«
KUlig. November 17.

44» Currende, der Termin M Intabuli«
sr » . rung
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rung der Echuldforderungen wird bis itenJän-
ner 1787 verlängert. Nooemb. 21.

444 Currende, wegen Aufkündigung und Ein¬
treibung der bey Privatpersonen anliegenden
geistlichen Stiftungs - und Bruberschaftskapi-
raiien und wegen Ausweisung der Tabular-
ßcherheit für dieselben inner der Zcitfrist von
» Monathen. November 24.

445 Amtsunterricht für Kreisärzte. No¬
vember 28.

446 Nachricht , über drey Gattungen im
Umläufe erschienener unächter Holländerduca-
ten. Novemb. 28.

447 Patent, die kcutsche Sprache wirb
bey den galicischen Gerichtssiellen und Behänd«
jung aller gerichtlichen Angelegenheiten allge¬
mein vorgeschrieben und eine dreyjährtgc Zett¬
frist zu Erlernung derselben bestimmt. Decem¬
ber i.

448 Allgemeine Vorschrift in Betreff des
sogenannten Hausirens ober Herumtragens der
Maaren zum Verkauf. December r.

449 Currende, wegen Verlängerung des
Termins zu Ansuchung des Indigenats für die¬
jenigen , welche ohne Jndigenat Landgüter an
sich bringen und wegen Herabsetzung dec Taxe
«uf Zoo fl. December ir

450 Currende, wegen Vcrboth der Verlas-
sung des Grundes und der Ueberfiedelung aus
einem konscribirten in ein uukonscribirteö Lan»
ohne Einwilligung der gehörigen Behörde. De¬
cember 5.

451 Currende , Strafe mit öffentlicher Arbeit
der Unlerthanen » welche die lanbesfürstlichen

«er»
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Verordnungen zu befolgen unterlasse«. Decem¬
ber 5.

452. Currende, die mit Aerarialgntr be¬
ladenen Militairfuhren sind so, wie alle Äi-
litairpersonen, weiche im Dienste die Uebrr-
ruhrcn passiven, von allen Weg , Brücken -
und Schrankenmäuthen frey. Decemb. 9.

45Z. Currende, wegen Erneuerung einiger
vor dem allgemeinen Zollpatente vom 16. Sep¬
tember 1784. erlassenen Specralvrrordnungen.
December 12.

454. Nachricht, Einrichtung des Essitozolls
vom gelben und ungebleichten Wachse mir 124
kr. pr Zentner. Decemb. 2t.

455. Currende, wegen des VerbothS,
Brantwein aus Getreide zu brennen, und der
Erlaubniß, Brantwein aus Polen einzuführen.
December 22.

456. Currende, diejenigen Felder, welche
mit Wintersaat nicht bestellet worden, sollen
mit Sommcrfrucht bey Strafe von ic> fl. für
jeden Koretz Einsaat angebauet werden. De¬
cember 22.

457- Currende, über die Errichtung mehre¬
rer Haupt-und Gemeinlegstätte. Decemb. 22.

458. Currende, freye Besuchung der Jahr¬
märkte zu Klagenfurt und in Laibach von allen
in-und ausländischen Handelsleuten jeder Re¬
ligion. Decemb. 27.

459. Ueber dieFreymaurergesellschaften un¬
ter Beobachtung der allerhöchsten Vorschrift
zugestandenen Duldung und öffentlichem Schu¬
tze. Decemb. 29.

N z 460.
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46r. Currende, Verboth der ErrlchtnnK
neuer Statuten bcy den Probincialkapituln drr
Stifte und Klöster. Decemb, zo,

l 7 8 6,

462. Patent , Goldmünzenerhöhung bes
Werths bom rten Februar 1786 und Einlö-
sungstariff derselben, Jänner 26.

46z. Nachricht, Beschreibung einiger im
Umlauf erschienenen unächten Zwanziger. Jän¬
ner go.

4^4, Patent, Handlungstractat zwischen
Oestreich und Rußland. Hornung g.

4^-7. Currcndc , Erlanbniß der Einfuhr
der sieb nbürgischen und Verbot!) der mol¬
dauischen Weine. Hornung z.

466. Enrrende, über einige zur Begünsti¬
gung des ungcrischen und siebenbürgischen
Handels mit Galicien getroffenen Anordnungen,
Hornung 14.

467. Enrrende, Bestimmung der mancher¬
lei) Taxen, welche die Bischöfe und Konsistori¬
en bey den Wahlen der Aebte, Prälaten und
anderer geistlichen Personen abzunehmen pfle¬
gen, Hornung i6.

/68« Enrrende, wegen der zur Erleichte¬
rung des kokalvcrsclchißes getroffenen Verfü¬
gung. Hornung S,Z.

4<>y, Currende, Verbotst Pakete, so nicht
über 10 P und im Gewichte habe», durch an¬
dere Bothcn bestellen zu lassen. Hornung ag.

47a. Nachricht, uuächtc Holländer Duka¬
ten such im Umlaufe erschienen. Hornung 27^

471'-
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472. Currende, wegen des vom iten April
dieses Jahrs von fremden Handschuhen zu ent¬
richtenden Einfuhrszolles. Hornung 28.

47g. Currende, wegen der, der ausländi¬
schen Stein : und Sndfalzverschleißkompagnie
zugesiaudenen Begünstigungen vom so. März
1786. März y.

474- Currende, die Quadratzwanziger wer¬
den verrufen. März 12.

475. Currende, die Herabsetzung des Ein-
fuhrszolles von Farinzucker oder Auckermehl für
die berechtigten Zuckerläuterungsgescllschafteu
betreffend. März 21.

476. Currende, wegen der der neuerrichte-
ten Josephinisch medicinisch chirurgischen Aca¬
demie in Wien ertheilten Vorrechte betreffend.
März. 29.

477. Nachricht, Beschreibung verschiedener
im Umlaufe vorgekommenen unächten Münzen.
April 1.

478. Nachricht, Zoll - und Mauthbefreyung
für die zur Verbesserung der inländischen Schaf¬
zucht cinzuführenden italienischen und spanischen
Schafe. April y.

47Y. Patent, Aufhebung der Privaterzen-
gung und Handlung mit Salpeter und Pul¬
ver. April ig.

480. Patent, neue Jagdordnung wird be¬
kannt gemacht. April i?»

481. Nachricht, unächte Holländer Duka¬
ten und Siebenzehncr sind tm Umlauf erschie¬
nen- April 22.

482. Currende, die Klagen über Discipli-
nargegcnstände find bey den Konsistorien anzu¬
dringen. April 27.

N 4 484
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^8z. Nachricht, nnächte Holländer Duka--
ren werden beschrieben. April. 29.

484. Currende, die Rekurse um eine Gna¬
de in Skämpelstraffällen sind künftig bey der Ta-
bakadnünistration anzubringen. May 2.

485* Currende, die Güterbesitzcr haben
ihren scchsmonakhlichen Aufenthalt in den k-
k. Erbländern durch Aeuguisse zu erweisen-,
May 5°

486. Kreisschreiben, wegen des in Zukunft
den als Pfarrer und Lokalkapelläne angestellten
Mönchen zustchcnden Bcfugnifses einer letztwil-
kigen Verfügung über ihr Vermöge». May n.

487. Nachricht, Beschreibung eines im Um¬
laufe erschienenen »nächten Hollander Dukatens.
May ry.

488- Patent, Aufhebung der Geivehrleistung
hey der reitenden Post. May 26.

489° Currende, Verbots) des Verkaufs des
ausländischen Nachdrucks der in den k. k. Erb-
landen verlegten Bücher. May 26.

490. Currende, Herabsetzung der Tara auf
den raffinirten Zucker. May 26.

491. Currende, Entrichtung desKonsuwo-
zolls vom ungerischen Rvsoglio bey Einfuhr in
die ttutschen und galicischen Erbländer. May
zo.

492. Nachricht, wegen wöchentlich vier-
mahliger Briefexpedition nach Podgorze und Er-
richtung einer Poststalion zu Mogilany. Drach-
monak r.

49Z. Nachricht, wegen der zu Warschau
km Umlaufe erschienenen zu geringen Holländer
Dukaten. Juny 4-,

494-
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494- Nachricht, Erhebung der kegstatt Pet-
tau zur Haupckegstatt. Juny ü.

495- Patent, die Juden unterliegen in
Ansehung des bürgerlichen Vertrags der Ehe,
der Verordnung in Ehesachen, so, wie die
christlichen Untcrthanen. Juny 8-

496. Currende, Erläuterung in Betreff der
Pfandrechte und Feilbietung der Güter in Kon¬
kursfällen, Junii 8-

497. Nachricht, Verbesserung des wegeuZoll-
abnayme vom Honigwaffcr unterloffcnen Ucber-
setzungsfehlers. Junii 8-

498- Currende, Gebrauch des nicderöst-
reichischcn Maßes und Gewichts wird den
Apothekern anbefohlen. Junii n.

499. Currende, Erhöhung des Einsuhrs-
Zolls von den ausländischen gestrickten baum¬
wollenen Maaren. Junii ig.

502. Patent, Bestimmung der Robothschul-
dtgkeiten. Junii i6.

501. Currende, Aollbefreynng des tyrole,
rischen Meßings und Tombacks bcy der Ein¬
fuhr. Junii go.

502. Currende, Vorschrift für den Fall,
wenn ein Kollatvr sein Patrouatsrecht auszu-
üben verzögert. July. 4.

50g. Kreisschreiben, Verbots), einem Gesel¬
len die Kundschaft auszufertigen, der sich wei¬
gert, an einem aufgehobenen Feycrtage ober
blauen Montage zu arbeiten. July 28.

504. Patent, Feuerlöschordnung für Land¬
städte und Märkte. July 2g.

505. Patent, Feuerlöschordnung f"t das
offene Land. July 28.

N 5 506,
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506. Befreyung der gewöhnlichen ffrohn-
bienstler von den sogenannten Aushülftagrn.
August 8«

507. Crirrendc, die Unterthanen, welche
die Woche nur einen oder zwey Tage zu robothcn
schuldig sind, sollen ihrer Herrschaft in der
Hcumaht und Körnerfechsung wöchentlich Z Ta¬
ge gegen Bezahlung arbeiten. August 9.

508« Currende, Derboth an übgeschaffte»
Feyertagen den Gottesdienst eben so, wie an
Sonntagen zu halten. August io.

509. Currende, Ausschreibung eines stän¬
dischen Landtages auf den 24ten October lau¬
fenden Jahrs zur Wühl zweyer Verordneten
auf 6 Jahre, und zweyer Verordneten auf 2
Jahre-August 18.

' 510. Currende, Erläuterung des ;ten Ab¬
satzes des Stämpelpatents. August. 20.

511. Currende, wegen Veränderung des
Ausfuhrszolls vom rohen Weinsteine. August
22.

512. Currende, fernere Gebühr der Kan¬
toren und Schulmeister für ihre Verrichtungen
bey Taufe, und Häuserräuchern von den Grund-
obrigkciren. August 27.

51z. Currende, Verbotst, den Stiften und
Klöstern länger als ein Vierteljahr auf Borg
zu geben. August 28.

414. Currende, die aus andern k. k. Erblon¬
den nach Ungern gehenden Maaren haben sich bey
den Zollämtern anzumelden und der Amtshand¬
lung zu unterziehen. August 28.

515 Currende, Suczawa wird zu einer freu¬
en Handelsstadt erhoben, und wegen der de»

Ein--
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Einwohnern in derTucowine bewilligten Han-
delsbegünsiigungen. August, zi.
516 Currcnde, wegen der der Hauptzolllegstatt

Brody zugestar.dcncn Begünstigungen. August gl.
517 Patent. Die Erbstcuer wird für Gairr

ricn bestimmet. August gl.
518 Currende, Bestrafung der pcnsionirten

Exrcligiosen, die sich zur Cccisorge odcrCchul-
unterrrcht als unfähig erklären unter dem Vor»
wände kränklicher Umstände, Hcrbstmonat 7,

519 Currcnde , wegen des Ersatzes der mit
dem geistlichen Stande verknüpften, nach dem
Austritte aus demselben genossenen Einkünfte.
September n.

520 Die beßere Verpflegung des Viehes
betreffend, ig.

521 Currcnde, Abänderung derZvllgebühr voin
ausländischen Papier. Hcrbstmonat i8-

522 Currcnde, die Herabsetzung des Einfuhr»
zolls vom ausländischen Zinn auf die Hälfte.
Septcmb. 25.

52g Currcnde, Austauschung der in Wäl¬
dern befindlichen Aecker und Wiesen , dann
Schließung der Waldungen. Septemb. 27.

524 Currcnde, Verlängerung des Termins
zur Beybringuug der Adelsianbsprobe. Wein-
monat 6.

525 Currcnde, Patronatsrecht für die Käufer
der königlichen Güter. Sctobcr 12.

526 Currcnde, Aufklärung der Verzollung
Von der weißen Seide. Weinmonat gr-

527 Nachricht, Koneurs um die erledig¬
ten adelichen Güttrabschätzerstellen. Novemb.i.

528
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528 Patest, wegen Verpflegung der wah-,
reu Arme«. November z.

5-9 Currende , wie die auf Paß eingeführke
Waare, wenn sie von einem andern erkauft
wird, zu behandeln ist. November 4.

58o Jahrmarkt in Lemberg wird angeord¬
net. Er fängt jährlich am ersten Montag nach
h. Dreykönig an, und dauert durch 14 Tage.
November 6.

Zzr Nachricht, Konkurs um die Stelle ei¬
nes Fiscaladjuncten für die bucowinischen Ge¬
schäfte. Novemb. io.

582 Currende, das Verboth Tabak zuzurich»
ten erstreckt sich auch auf den von der Direc»
tion erkauften Tabak. Novemb. 14.

588 Vorschrift, auf was Art die Häute
von in Seucheu umgekommenrn Thieren abge¬
nommen werden sollen. November r6.

584 Currende, Aufhebung des Einstandrechts
in willkührlichen Versteigerungen. Novemb. 16.

585 Patent, Einziehung der Stein - und
Sudsalzwerker der Privatbesitzer pro ^eraris
als dessen Eigenthums. November 27.

586 Currende, wie dem Mißbrauche der kreis-
ämrlichcn Päße zum Hausiren gesteuert wird.
Novemb. 2y.

537 Aufhebung der Prime für die Aus¬
fuhr der gesponnenen Schafwolle. Decem¬
ber 4.

538 Patent, daß derjenige, der aus ei¬
nem vermeintlichen Eigenthume die inzwischen
vorgemcrkten , von dem dermaligen Besitzer her-
rührenden Lasten zu bestreiten, und ihre Ab-
rhuung zu fodern, sich berechtiget hielte, sich
bis rten Julius 1788 melde. December 7.

5S9
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5Zy Currende, Verbindlichkeit alle, auch
di« zvllfreycn Maaren anzumclben und der Amts¬
handlung zu unterziehen. December ri.

540 Nachricht. Erhöhung des Einfuhrzolls
von fremden Tuchscheren und Herabsetzung des
Einfuhrzolls vom tprolischen Stahl.' Decem¬
ber n. '

541 Currende, Geämpelbcfreyung der Mi-
litärquartiersquittunyen und der ständischen
QuartiervergütmrgsbeykrAge. December 12.

542 Currende, Verbokh auf Rechnung ei¬
ne- Stifts, Klosters, einer Kirche ohne Dor-
wissen der Landesstclle etwas zu leihen. De«
rember 14.

54z Jtachricht, Bestimmung des Ausfuhr¬
zolls von SchipsS-Schaf» Lamm - und Kitz-
sollen. December 14»

544 Currende, wegen Absonderung de-Han»
dels mit Hemden Leder von der Erzeugung vor-
-eschriebener Maßregeln. December 14.

545 Nachricht , des Konsumozolls von der
Von» 6recs, von deraufFilatorien gedrehten
ungefärbten und der Vallo Uo.ro Seide. Be-
«cmber ry.

546 Currende, wegen Versetzung der Kirch¬
weihfeste auf den Zten Sonntag im Monarh Oc»
tober. Dccenib. 20.

547 Avertissement , wegen der abzuhal-
trnden Kontrakte für das Jahr 1787. Dr«
»ember 21.

548 Currende, Erläuterung des azten Ab¬
satzes des Etämpelpatents. Deccmtzer 22.

549 Nachricht, wegen Verlängerung deS
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Termins zur Wiedereiulagcrung der Nürnberg
ger Waarenartikel. December zo.
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550 Ankündigung, wegen der in Erledi-
gung gekommenen Fiskalad;unctensstelle. Jän¬
ner 4.

551 Verordnung , daß den Ordensgcist-
lichen / welche in den Wellpriesterstand überge-
treten, wie auch den Nonnen der aufgeho¬
benen Klöster, in Ansehung des Pflichtthejlü,
gleiche Rechte mit den übrigenKtndern gebühren.
Jänner 4.

552 Patent, wie die, welche in den Wcltprie-
sterstand übergetreken und die Nonnen der aufge¬
hobenen Klöster, durch letzten Willen mit ihrem
Vermögen nach Wohlgefallen zu schalten befugt
sind. Jänner n.

55z Currcnde, wegen Einführung der Schaf-
unb Baumwolispinnercy. Jenner r6.

^54 Currcnde , wegen des Vcrboths des
freyen Hüthens des Vieheö zur Nachtzeit. Jän¬
ner 17.

555 Currcnde, wegen des Einfuhrzolles für
die Srahlrieden. Jänner 2g.

55« Currcnde, wenn ein oder der andere
Theil der Eheleute auS vorsctzlichcr Bosheit in
die Scheidung vom Tisch und Bette mchl wil¬
ligen wollte. Jänner 25.

§57 Patent, wegen Verzögerung den Ze¬
hent auszustectcn, wenn die Flucht bereits i«
Mandel aufgerichter ist. Jänner 25.
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558 Nachricht, wegen des Einkaufs der r
»Md 24 jährigen nach dm k. Beschälern gefal¬
lenen Füllen. Jänner 26.

559 Currende, wenn ein Magistrat, Ge¬
richt, oder Gerichrsverwalter wegen übel ver¬
walteter Justiz in den Ersatz des Schadens und
der Unkosten verfallet. Jänner 2Y,

560 Kreisschreiben, wiederholte Kund¬
machung der Verordnung, daß der Vorspanns-
stellung immer die ordnungsmäßige Anweisung
vorausgehen müße. Hornung r.

561 Currende, wegen Bewilligung des Um¬
laufs der Kremnitzerdutateii. Hornung 8«

562 Nachricht , daß die den Nürnberger Maa¬
ren ausgcfslgren Artikeln in ihren Gewöldern
einige Zerr noch gestattet werden. Hornung 8»

56z Currende , Aufhebung des Verboths
der Ein-und Ausfuhr der k. k. und anderer
konventionsmäßigen ganzen, halben und vier¬
tel Thaler. Hornung 8»

564 Patent, der strafenden Gerechtigkeit
'durch rin allgemeines Gesetz eine bestimmte
Richtung zu geben. Hornung 15.

565 Currende, Vorschrift in Ansehung der
Auflösbarkeit den Ehebandcs. Hornung 15.

56s. Nachricht, Verwahrungs - und Hei¬
lungsmittel wider die naße und trockene Räu¬
de der Schafe. Hornung 21.

567 Nachricht , Beschränkung des Schul¬
denmachens der landcsfürstiichen Beamten. Hor¬
nung 22.

568 Currende, Bestimmung des Werths
der holländischen Dukaten. Hornung 2Z.
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zsy Patent. Verordnung, daß den im
Umlaufe stehenden Goldmünzen, jedem Stück
ohne Unterschied ein Gran Eallo oder Abgang
zu Gute komme. März i.

570 Currende, wegen Absiiftung der an
den Grenzen wohnende» Schwärzer. März 6°

571 Currende , wegen der zur Unterstü¬
tzung des Landes in einigen Kreisen getroffe¬
nen Anstalten. März 8>

572 Currende, Verleihung der Knratpfrün-
de, wenn keiner der Kandidaten die meisten
Stimmen der Kollatoreu bekömmt. März 8.

57z Currende, Abänderung des Ausfuhr¬
zolls auf den Eisendrath. März io.

574 Currende, Bestimmung der Zeitfrist,
durch welche die Magazine der außer Handel
gesetzten Maaren noch zu bestehen haben. März
io.

575 Patent, Einverleibung der Bukowine
mit Galicien. März 14.

576 Currende, Bestimmung von wem und
wovon die doppelte Steuer zu entrichten seye?
März 17-

577 Instruction für den Rechnungsleger
über einen Gemeindeschütlboden. März 19.

5'78 Parcnt, Ursachen aus welchen verschie¬
dene fremde Maaren thetls außer Handel ge¬
setzt , theils höher im Zolle beleget worden.
März 20.

;79 Currende, Erweiterung des Termins,
binnen welcher der Coneurs für eine erledigte
Kuratpfründe offen stehen kann. März 22.

§82 Currende, wegen Erweiterung des la¬
teinischen Generalseminariuins. März 22.

5«r
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5Zr Currende, Befehl die kontraclmäßi-
xenZinsevon gimicthcren Häusern der Stifte
und Klöster an die Kreiscassen abzuführen»
März 22.

582 Currende, Weisung für die Kandida¬
ten zum geistlichen Stande. März 22.

;8Z Currende, wegen Vorlegung desBau-
rißes der im Orte des Baues bestehenden Ob¬
rigkeit. März 22.

584 Currende, Erklärung , welche Gründe
in der Bucowine, als unterthänig anzuschcn
sind. März 22.

585 Currende, Erklärung, daß auch die ö-
sierlichen Kontracte der Juden den Stämpel
erfordern. März 26.

586 Instruction über die Aburtheilung ei¬
ner Inquisition, Aburcheilung und Strafvoll¬
ziehung wider einen , eines politischen Verbre¬
chens Beschuldigten. März 29.

587 Vorbeugung für die Zukunft der so
vielfältig entspringenden Irrungen und Rechks-
streitigkeiten. März 29.

588 Patent, Begünstigung des Kaufe und
Verkaufes der Juwelen. März 29.

589 Currende, Vorschrift, wie sich bey
Abraupung der Obstbäume und Vertilgung der
Raupen zu benehmen seye. März 29.

592 Currende, Kundmachung des 8ten
des Interessen - Patents. April z.

591 Currende, Einführung der Konskrip¬
tion in dem Bueowiner Kreise. April g-

592 Currende, wegen ordentlicher Bestel¬
lung der Felder. April 4.

Lünfter Band. K 592
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59g Currende, Unterstützung dcr erfvder-
lrchen Körner zum Brot-und Ackerbau. April

594 Nachricht, Kennrniß von den Vor-
thcilen, welche die der Freystadt Brody von
Sr. Majestät allergnädigst zugestandenen Be¬
günstigung zur Folge hat. April 14.

595 Currende, daß Die mit den Steuerre-
Kulirungsfassionen eingereicht werbenden Grenz-
beschreibungen der Burgfriede und Gründe kei¬
nem Etämpei unterliegen. April 19.

596 Currende, wegen der jedem Untertharr
und also auch der Geistlichkeit obliegenden Pflicht,
den Aufenthaltsort eines flüchtigen Staatsver¬
brechers anzuzetgen. April 19.

597 Currende, wegen der künftig bep der
Landesbuchhalterey einzureichenden adelichen
Gerhabjchaftsrechnungch. April 24.

598 Nachricht, Ausmünzungsfuß der Cöl-
ner Mark: Silber. April 26.

599 Currende, Vorschrift für die Pension
derjenigen Beamten, welche in Penstonsstand
versetzt worden und während derselben eine an»
dere landesfürstliche Bedienstung erhalten ha¬
ben. April 26.

Currende , Vertauschung der Rustikal-
gründe betreffend. April 26.

6or Currende, wegen des Derbsths der
Taufe jüdischer Kinder. April 28. '

602 Currende, Verzollung der gedrehten
Waaren. Map i.

6vz Currende, vor zwey Mahl 24 Stnn-
den keinen Juden zu begraben (Hofb. ro April)
May

<04
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604 Currende, Verboth, baß e-n Tsudekein
«Ndercs christiiairö Haus kaufen kol! . als wU-
chrö von harten Materialien erbauet ist. May

6cl5 Patent, Beschwerung der F-be-kom-
Misse. Ma» 5.

626 Currende, Erläuterung des Zchbakpa-
rcn^s. May 7.

607 Naü-richt, Belohnung derjenigen, wclL
che Waldlchwenbungen arijclgrn. May 8

6Q8 O.onung, wegen Verst igeruugen ohne
Vbrigk itliche Benilltgung. Man x.

609 Patent, um das Vermögen unmändi»
xer Bauernkiuder vor aller Gefahr zu ßchern.
May lo.

610 Currende, Entschließung daß es von
dem Besitzstauo der Bucowiner UiiterrhauerL
gänzlich avziik.unmen habe. Ma» iS

611 3t imriaw , daß tie o.»behaltenen
Nonnenklöster Nositzinnen au'nehiuen dürfen.
May r .

612 Currente, wegen der von Sr. Ma*
/eftär brstell-en Atrarialfalzwesenödirecrion.
May 17.

61z Currende, Erklärung in Ansehen des
Handels mit außer Handel gesetzten WaareN»
May iz°

Ü14 Nachricht, Erhebung der Zollstation
Sk.Illic 5u n Haupte» biuchsjollauit. Ma» 22.

6iZ Cnrre<.be, Erböhang des AuSsuhrs-
tolls von Ochiea und Kuhhäuten. ?May 24.

616 C irrenoe, Eindringung der Domici-
Urungsausw j,e. Junrt l.

6-7 Nachricht, Betreuung der ungcrischen
^eidr ooeü Zolle. 2u«y 7.

o -» cis
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618 Currende , Erhöhung de- Ausfuhr¬
zolls von Knoppern. Junn 12.

619 Patent, Grundsätze zur sicheren Be¬
stimmung der leistenden Strassenfrohnen. Jemy
IZ«

620 Currende, daß die ein Nequivalent
beziehenden Besitzer entweder 6 Monathc in
jedem Jahr in den Erbländern zu wohnen,
oder drnDomesticalbeytrag zu entrichten haben.
July z.

Lsl Nachricht, Bestimmung der Blattwür-
mrr und die Ursache, die zur Erzeugung der¬
selben Anlaß gaben. July 9.

Ls» Currende, die Bestrafung der betre¬
tenen Kriminal-und politischen Verbrecher.
July. 12.

62» Currende , daß alle Getreidfuhren
bey einer Zollstation sich anzumelden und der
Revision sich zu unterwerfen haben. July 12.

624 Currende, wegen der außer Handel
gesetzten Nürnberger Maaren. July 12.

625 Currende, daß die Inhaber der Brü¬
cken und Ueberfahrten die für das Militaire
gedungenen Fuhren frep paßiren zu lassen ha¬
ben. July 16.

626 Currende, die Abschaffung der Klötze,
Kloda, genannt. July io.

627 Currende, daß die Unterthanen beym
Rückersatz des vom Aerarium vorgeschoffenen
Getreides rr Thetl aufgebcn sollen. July 19.

628 Currende, die Einführung der Bun-
zirunz in den Königreichen Galicien und Lodo--
merien. July 21.

629
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629 Currende, was für Salzgattungen
«uf den Wieliczker und Bochnier Bergen ver¬
kauft werden. July 23-

630 Patent , den Waarenverkauf oder
das sogenannte Hausiren betreffend. July 26.

6^i Currende, die Bezahlung de? doppel¬
ten Steuer von den außer Landes domiciltren-
den polischen Edelleuten. July 26.

6Z2 Currende, in Betreff der in fremden
Staaten studierenden galicischen Jugend. Au¬
gust 2.

623 Currende, Erlaubniß der freyrn Ein¬
fuhr aller Leinwandgattungen. August 2.

634 Currende, Befreyung der in Brody
erkauften Pferde von der Transitomauth. Au¬
gust 2.

635 Currende, den bey Privatcavaliers
dienenden Hußaren und Heiducken wird das
Eäbeltragen verbothen. August y.

6z6 Currende, den Unlauf der neuen po¬
lischen Silbermünzen in Privathandlungcn be¬
treffend. August ,8.

637 Currende , der freye Verkauf der
Flelschgattungcn wird gestattet. August 2g.

6gg Currende, die Beziehung des Meister¬
groschens von den Gesellen findet auch hier
Landes statt. August 2g.

639 Patent, die Führung bestimmter Ge-
schlechtsnahmen vom iten Jänner 1788- bey
der Judenschaft betreffend. August slj.

640 Currende, Anordnungen gegen tue
Beackerung einzelner Flecken in den Waldun¬
gen und Festsetzung der Prämien wegen Ver¬
breitung des Kleebaues. August 30.

O 3 641
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/-41 Currenbe , Anordnungen gegen die
Beschädig»! g der Straß?« und Festsetzung tek
Strahe aut tic Urh rtrctungcn. S Ptcmb.

642 Currcudc, Schätzungen in Ansehung
des D aß.S und Gewichts Scptemb.

64z Cnrr?ndc, tc» in Privattüust n ste-
hend-n Etclleuks« wird die Traaung ciucs Sei-
tengewehrs E-st>fkxt. Sepr mber 6.

64^ Currenbe, Verborh, Land ekinter, die
die Noimalschuicn nicht durch 4 Ins» besucht
laben , M ^«ntwcikcn au^ucing n. Scp-
tcu her ic>,

648 Currenbe Erlaub' iß dcr Einfuhr des
fremden Zinns. gegen die Zollgeoüh: von 4 ss,
Zo k". vorn Zentner. Septen der 1 .

646 Verordnung, Einführung ter Toitcn-
Lcsch.au in Lemberg. September 2^.

64? Currenbe, daß von den Ausstattungen
und sonstigen Fahrnissen der sich in fremde käa«
ter vcr hel'chenden h r senen keine Adiahittzac-
h:'hr wehr abgenvinmen werden svllc. Scviem-
her ?.o°

648 Cnrrende, in Betreff des Verkaufs
und vcr Einfuhr der weißen Schminke. Oc-
Leber 4.

^49 Currenbe, die Dominien sollen rich¬
tige Abschriften der Fassionsopcratcn besorgen,
wovon die eine im obriak itlichen Archiv auf-
znbewahren und die zw> yre an die Steuerrcon»
jirungspb rkowmissron abzugcbcn ist. Octob. ri.

Aro C»rrcnde, wegen Ein - und Ausfuhr
des Getreides. Octcber 12.

65, Eurrcnde, die Einfuhr der Toskani¬
schen und kivvruischcn Kvrallcs belreffcnd«
Orwb« L5»

SZL
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652 surrende, wegen Bestellung eines
Wechsel und Mercantilgerichts in Brody. Oe-
kober r6.

65z Patent, das stillschweigende gesetzliche
Pfandrecht wird vom rten November 1787 auf¬
gehoben. Oktober 18.

654 Patent, Vorschrift in Ansehung de?
Laxen in Geschäften des adclichen richterlichen
Amtes. Oktober 20.

655 Currende, die Gültigkeit der Prüfung
wird den zu einer Kuratpfründe bereits geprüf¬
ten und aus allen Gegenständen die erste Clas-
se erhaltenen Kandidaten für die gesammten k.
k. Erblande zugesianben. October 24.

656 Patent, die Verleihung der Nachsicht
von den öffentlichen dreymaligen Verkündigun¬
gen gehört in der Hauptstadt zur öandesstellr,
in anderen Städten hingegen zu den Kreisäm-
rern. November 2. «

657 Patent, die Fortsetzung des dem An¬
dre Baratts und seiner Gesellschaft auf das
I>vtko Zi Oenvvs ertheilten Privilegium betrcf-,
send. November 8.

658 Currende, daß dir Grösster und Tra¬
fikanten keinem Juden Pulver verkaufen sollen,
außer in dem einzigen bestimmten Fall, und
dann mit der vorgeschriebenen Vorschrift. No¬
vember io.

659 Currende, in Betreff der auf die Aus¬
fuhr der aus erblandischer Wolle erzeugten
Manufacten gesetzten Prämien. November 12.

66? Patent, nach den über Verbrechen und
Strafen kuudgemachten Gesetzen. November i;.

O 4 66i
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66r Patent, daß bey politischen Verbres
chen keine GcrichtsbarkeitöauSnahme m< hr PlaK
Habe. November iz.

662 Currendc, daß das eingef'hrt wer¬
bende Getreide, Heu, Stroh und dergleichen
keiner Mautabgabe unterliege. November t6.

662 Currende, Bewilligung des Transit»
des fremden Borstenviehs gegen die übliche
Transilogebühr, wenn sich über den Eintrieö
desselben aus fremden Landen zum Durchtricb
gehörig legitimiret wird. November 17.

664 Currende, wegen der einzuführende»
Getreidegattungcn und anderen Victualien. No¬
vember 21.

665 Patent, zu den Beweisen, w^r Vater
eines außer der Ehe erzeugten Kindes se»e,
ist auch das Tanfprotokoll oder sogenannte Ge-
bmtsbuch zu zählen, welches bey den Pfar-
reyen vorschriftmäßig geführt wird. Novem¬
ber 22.

ss6 Currende, wegen Aufhebung der bis¬
her gesetzlichen Beobachtung in der östreichi-
schen Lombardie. Wintermonach 28.

667 Currende, über die Bestrafung des
Vergehens der Blutschande. Wintermouath 2-).

66g Currende, Vorschrift in Bezichung auf
Heu Handel der Mailändischen und Niederlän¬
dischen Untcrkhanen und das Hausiren der Un-
gerischen und tyrolischen Unterthanen, Win-
termonatb 2-.

Currende, Benennung fremder Maa¬
ren, welche von dem Tag der Kundmachung
für aus dem Handel gesetzt erkläret werden,
December r.

47»
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67? Currende, Nachtrag zu dem§. 7. des
Patents aber die Erbfolge und Kuratele deö
Bauernstaitd-s. December 6.

671 Currende , Eriaubniß ans Hinterem
Getreide und verdorbenen Gekreidtrüchten
Brankwein zu brennen , Verbolh, vorderes
Getreide zum Brantweinbrennen zu schrotten.
December Z.

<72 Currende, Verlängerung des Termin-
zur Beybringung der Adeisprdben bis auf de»
letzten Christmonaths r^88. December y.

67a Currende, Verbolh der Ausfuhr und
Erlaubniß der freyen Einfuhr des Brots ,
Mehls und Grießelwerks. Decemben 17.

674 Currende, Aufhebung der Ausschlie-
Kling der Stadt 8uer-r>vg und ihres Bezirkes
aus dem Zollkordon. December 17.

675 Avertissement, die gewöhnlichen kem-
berger Kontractk werden bewilliget. Deccm-
der i<).

67s Currende, Verboth des Spiels Wir«?
bisch, als eines wirklichen Hazardspieis» De¬
cember reo.

677 Currende, Verbolh rohes Bley nnd
Schrotte ohne Paß in das türkische Gebieth zu
führen. December 25.

67z Currende, daß hey dem Ersatz Herden
Unterthanen geleisteten Getreidvorschüsse im
baaren Geld das i6kel Aufgab berechnet und
abgeführet werden soll. December 27.

679 Currende, wegen Erleichterung der
Zufuhr aller Lebensmittel und Getränke zu der
kmftrUchen Armee. December zi.

O Z 680
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680 karrende, über die Art, wie die hier»
ländigcn Güterbesitzer liber den vorqe^chriebe-
nen i>chsmon<Ztl)ljchcn Aufenthalt in '>en k k.
Erbländern sich auszui^eisen hab^n Männer z.

ü8i Currende, wegen Perd ss" u.'g berge,
meinschädlichcn Teiche, Verhinderung der Teich:
schädcn und des Ersatzes derselben. Jänner z.

68? Currende, über die Vormerkung und
Nachsicht der Gerichtstax n. und der Skämpel-
gebühc für arme prozeßführendrn Parrheyen.
Jänner g.

688 Currende, über die Maßregeln zur
Verhinderung dcsBrantweinbrcnnens au-vor:
derem Getreide.

684 Currende, daß die Judenchen nicht
von dem Rabiner , sondern nur von der ordent¬
lichen Gerichtsbehörde geschieden werden' kön¬
nen. Jänner 17.

685 Currende, wegen der Begnadigung
von politischen Strafen und des dicßfalls zu
nehmenden Rekurses. Jänner 17.

686 Currende, die Wirksamkeit des Ver:
toths Landeskinder zu Handwerken aufzudin¬
gen , welche nicht wenigstens durch 2 Jahre die
Normahlschulen besucht haben, wird annoch
auf 2 Jahre für mehr als 12 jährige Kuaben
verschoben. Jänner 17.

687 Currende, wegen Befreyung des ein-
juführenden Getreides von der Wegmauth. Jän¬
ner 24.

688 Currende, Vcrboth der Ausfuhr der
gemalzten Gerste aus Ungern. Hornung 7.

6g, Currende, Erhöhung der k. k. Nieder¬
ländischen Kronenthaler und Beybelassung der

6yv
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Holländer Ducaten im Werth zu 4 fl. 26 kr.
Hornuna 17.

t>y2 Currende . daß cs Key den vor Kund¬
machung für die außer Handel gesetzten Waas
ren ersiosscneu Verordnungen sein Verbleibe»
habe Hornung 17.

6yr Currende, wegen Veybehaltung dcs
im Lande üblichen Wiener Maßes und Ge¬
wichts bey den -oll -uad Tabaksgefällen und
dey d-n Kasseamrern. Hornung 20.

6yr Currende, raß sich die im Kleinen
Mik Vicnmli n zur Armee in Ungern bandeln»
den Partheyen um die erforderlichen Pöffe bey
den Kre-samcern und bey dem nächsten Zoll¬
amte um eine FreyboUelc zu melden haben.
Hornung. 2i.

6-g Currende, daß künftig keine Aerart-
alunterstützungcn werden geleistet werden. Hor¬
nung 2-/

694 Currende, wodurch die Einfuhr des
ausländischen Getreides begünstiget wird.Hor¬
nung 2l.

6y; Currende , wegen Erleichterung der
Zufuhr für die zur Armee im Großen und Klei¬
nen mir Viekualicn handelnden Partheyen. Hor¬
nung 2l.

696 Cnrr-nde, Erlaubniß der Ausfuhr der
Etuttcn aus Ty'ol; Verboth der Einfuhr der
Wcutkcrpferde aus Ungern und den übrigen teut-
schen Erbläudern nach Tyrol. Hornung 22.

6y? Currende , daß neue Handlungen ,
ehe selbe vom Markantilgerichte protocolliret
werden können , zuvor einen zureichenden Fund
-e» der Landcsstelle oder dem Kreisamte aus
weise» müße». Hornung 25.
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6y8 Patent, den Stämpel betreffend. Hor¬
nung 28.

699 Currende, über die Nachholung der
mangelnden Berufsstudieu für wirklich Ange¬
stellten und Nichkangestellten. Münz 6.

700 Currende/daß die Haupkzollämrer in
Zukunft die außer Handel gesetzten Maaren
nicht den Handelsleuten , sondern nur den Par-
theycn selbst dürfen erfolgen lassen. März ic>.

721 Currende, baß für die in bas lütto¬
rale einzuführeuden fremden Hrlsenfrüchte eine
Belohnung von 4 kr. für die Metze würde
erfolgt werden. März iz»

722 Currende, wegen der Begünstigungen
der zu den in Slavonien, Banat, Kroatien,
Siebenbürgen und Galicien stehenden Corps ä'
^rm<ie mit Nictualien im Kleinen handelnden
Partheyeu. März rr.

72g Currende , über die Vorsicht , unter
welcher der auswärtige Verschleiß des Schei¬
ben - und Bürschpulvers gestattet wird. März 14.

704 Currende, über die Ehedtspensarionen
der Juden. März 15.

705 Currende, die Ausfuhr des bearbei¬
teten neuen Silbers wird gegen Entrichtung des
Ausfuhrzolls gestattet. März 17.

706 Nachricht, daß das bisher in Jawo-
row bestandene Zollamt nach Scianki übersetzt
werde. März 17.

707 Patent, in Betref der Bunzirung des
Gold und Silbers. März 21.

708 Currende, daß nur ein Kontract den
zum Ausschank berechtigten Wirthen die Ver¬
bindlichkeit auflegen könne, das Getränk von

der
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der Obrigkeit zum Ausschank abzuuehmen.
März 2i.

709 Currende, wegen Aufbewahrung der
zurück zu erstattenden Aerarial - Getreide - Vor¬
schüsse. März 21.

710 Currende, wegen Einführung des Mor-
wariums. März 21.

7n Currende, daß die vom Militär für
gelieferte Naturalien ausgestellten Quittungen
an das nächste Vcrpflegsamt abgegeben werden
sollen. März 24.

712 Currende , Festsetzung der Koncurse
zur Besetzung der rutenifchen und lateinischen
Lehrkanzeln bey der theologischen Facultät.
März 24.

7IZ Currende, die von dem rten April
anzufangende Salzprciserhöhung betreffend.
März 26.

714 Currende, Herabsetzung des Durchfuhr¬
zolls für die von Triest und den frepen See¬
häfen transttirrnde Baum » und Schafwolle
auf die Hälfte. März 28.

715 Currende, Verboth des jüdischen Spiels
Oka genannt. März 28.

716 Currende, Begünstigung der fich den
Manufakturen und dem Ackerbau widmenden Ju¬
den und Abstellung ihrer Kleidertracht. März -9»

717 Currende, Berichtigung zweyer Druck¬
fehler in dem neuen Zolltariffe. März -i-

7»8 Currende, daß die Handelsleute auch
die ihnen zum eigenen Hausbedarfe paßirken,
außer Handel gesetzten Waaren unter Kontra¬
bandstrafe nicht in ihren Eewölbern anfbe-
wahren sollen. April 4.

7-S
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?ly Cnrrende, wegen des fleiß'geren Te«
fuchs der bey den Kolonien errichteten Schu¬
ten. Avril 6.

7:0 Currerde, daßdieJudn in H-nkunft
zu den M'lilaire - Sraarsnothcu-ften verwen¬
det werden sollen. April 8

72 l Currende, daß die für fremde Han.-
helsl'Ute nach -Polen geführten Maaren b y oen
polischen Grenzzollämtern verzollet werden ,öl¬
ten. Apr-l y.

722 Cnrrende, daß die, dem tyroler Stahl,
der Vaum--und Schafwolle und dem Baunr-
wollegarn zugestand.n n BegüiKivungen i^och
ferner statt haben. April r?.

72 r Currer-de, daß die nach der Vucowine
einzuführen bewilligten Fttlichaften noch fer¬
ner eingefühnt werden können. April i>

724 Cnrrende, daß die gewirkten und ge¬
stritten Säcke der Scämpeiung und Stämpel-
gebühr unterliegen.

725 Currende, daß der Zoll von dem Gumi
Tragant oder Bophorn auf go kr. vom Zent¬
ner herabgesetzt worden. April 20

726 Currende, die Einräumung der Be-
fugniß, ein Drittheil seiner Fideikommißkapr-
talken aufzukündigen und zu seinem Nutzen zu
verwenden. April 24.

727 Currende , Herabsetzung des Durch¬
fuhrzolls für die von Triest in srcn de Länder
gehende Baum - und Schafwolle. April

728 Cnrrende, Bewilligung der Befrei)»
ung vom Ein - und Durchtriebszoll für die ga¬
licischen Ochsen , welche nach Wien geiriebe«
werben. May L,

72-
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729 Patent, den Generalpardon betreff
frnd. Matt > .

7Zo Currende, daß die benannten Bestand-
theile zu kleinen Uhren gegen den erniedrigten
Zoll eingcführel werden können. Man r.

7Zi Currende, daß die wegen ihrer Stel¬
lung zur Militz sich flüchtenden Jnfaßcn deS
Neckts ein Haus oder Mirthschafr zu besitzen
verlustigt seyn sollen. May io.

7Z2 Currende, daß die Lebensmittel und
andere Erfodcrniffe den ins türkische Gebieth vor¬
gerückten Truppen zolifrey zugeführer werden
können. May r6.

7^ Currende, über die bey den Dorf-und
Stadtschulen getroffene Einrichtung, damit die
Kinder die Schule ohne Nachtheil des Haus¬
wesens besuchen können. May 22.

7Z4 Curreude, Vcrbokh alles Pulverver-
schleißes ins Ausland während gegenwärtigen
Kriegsumständen. May 2g.

7g; Currende, Festsetzung des Einfuhrzolls
von den mailändischen und toskanischen Gazen.
May zo.

7g6 Currende, wegen Entrichtung der dop¬
pelten Steuer von kridarischen Gütern bey Nicht-
befoigung des DomijiürnngsgesctzeL. May zo.

7Z7 Currende, Erläuterung des Patents
über die Erbfolge und Kuratele bey dem Dau»
rrnstande- Juny 5.

788 Currende, Begünstigung für die Waa»
reu, welche von Brody durch Galicien oder
ösireichisch - Schlesien geführt werden. Jun» -7..

739 Currende, in Ansehung des Rekur¬
ses über politische Strafurtheiie, Juiy Z.

740
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740 Daß das Zollamt van Rzeczyct nach
Dombrswa übersetzt worden seye. Iuly 9.

74' Currende, wegen Ausrottung drrWöl-
fe und Laren. Iuly rü.

74-- Currenoe, Herabsetzung des Konsu-
mszolls von dem in Ungern verfertigten Beutel»
tuch. Iuly 14.

744 Currende , Festsetzung des Durchfuhr¬
zolls für die türkische Schafwolle. Iuly 14.

744 Nachricht, der Beschaffenheit des'ge¬
nußbaren, und des der menschlichen Geiund-
heit nachthciligen Fleisches. Iuly r^»

745 Currende, wegen Aufhebung der Pri¬
me für die ausgeführten wollenen Maaren und
Festsetzung des Ausfuhrzolls. Iuly 17.

74t Currende, nähere Bestimmung deck
Zolls für die feinen und gemeinen Bärenhäu-
re. Iuly 17.

747 Nachricht, zu mehrerer Verbreitung
ves rohen und gearbeiteten Kupfers. Iuly 22.

748 Currende, die Einberufung der Her¬
ren Lanbstände betreffend. August r6.

749 Currende, in Betreff der Forderung
diesseitiger Unkerthanen im Ottomanuischen Ge-
biethe, August:8.

750 Currende, daß die Juden den Chri¬
sten tu iluswanderungsfällen gleichgehaltcn wer¬
den sollen. August 26.

751 Currende, daß der Einfuhrszoll von
dem fremden blauen Kupfervitriol erhöhet wor¬
den seye. August 29.

752 Currende, daß kein Schänker, er sey
Christ oder Jude dem Unterthan Getränk borge.
August ZO.

75Z
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758 Patent , in Bettes der Häuserbtschrei-
bung. September l.

754 Nachricht, daß zu Onuth im Buko¬
winer »kreise ein neues Zollamt errichtet wor-
den seye. September?.

75 5 Currende, wegen Bestrafung derjeni¬
gen , die dem L^ldatenstand einen tauglichen
Burschen entziehen oder demselben zur Flucht
verhelfen. September is-

756 Currende, Erhöhung des Einfuhrzol¬
les für de» fremden Mennig. September 22.

757 Currende, wie die wegen Stellung zur
Miliz flüeytig gewordenen Unterthancn in An¬
sehen ihres Vermögens behandelt werden sol¬
len. Oelober 9.

758 Currende, in Ansehung der von Sr.
Majestät der Stadt Lemberg bewilligten Schran-
kcnmauth. Oktober

75-) Currende, daß die Ausfuhr alles Vieh¬
es bis auf weitere Anordnung verbothen seye.
October 27.

760 Nachricht, der Preis des ungerischen
PlactenkupferS wird statt den in der potischen
Uebersetzung irrig angesetzten auf 48 Reichstha¬
ler Vanco oaö Schiffpfund herabgesetzt. Okto¬
ber 2Y.

761 Currende , daß vom iten Jänner 1792
keinem Salzhändler , der seinen Wagen mit
Baumrinde» bedeckt hat, bey den Nottüren
eine ^aizladung soll gestattet werden. Oktober
Zv.

762 Verordnung, in Betreff der allgemei¬
nen Sicherheit. November rz.

slinfrer Lun-, P 75;
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763 Currende, für die von den k. k. Kut¬
ters und Kriegsschiffen entwichenen Matrosen
weunZ sie vom Lande eingebrachr werben , wird,
wie für andere Militärdescrkeuren die Tagiia be-
zahlt sHofd. Nov. 2.) November r6.

764 Currende, mittels deren die auszu¬
schreibende allgemeine Kriegssteuer bekannt ge»
macht wird. November 20.

765 Currende , daß der Einfuhrzoll für
fremden Zucker vom iten Jänner 1789 an, er¬
höhet werbe. November 27.

7Ü6 Currende, Vorschrift, daß wegen Er¬
kennung der Ungültigkeit einer Orbensprofessi-
on nicht mehr nach Rom sich verwendet wer¬
den solle,. Novewher go.

767 Cruchcnbe, daß die seit 1737 um 41
xrvoenrv geringer ausgemünzten königlichen
polischen Thaler und Gulden gänzlich außer
Umlauf gesetzt sind. December g.

7Ü8 Currende, wegen Besetzung der Kreis-
und Sradtphystkate. December 4.

76c) Currende, Vcrboth der Mästung der
Schweine mit tobten Aesern und des Einwer¬
fens der Knochen in die Flüsse. December n.

770 Currende, daß der Gebrauch des Post¬
horns allein den Poststationen Vorbehalten seye.
December 12.

771 Currende, Vcrboth der Einfuhr und
des Verkaufs einiger zu Augsburg verlegten
Schriften. December 12.

772 Currende, daß die in der Seelsorge
ausgesetzten Mönche in bürgerlichen Geschäften
dem gewöhnlichen Gerichte des OrtS, wo sie
sich anfhaitkn, unterstehen. December iz.

77-
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77S Patents daß die Verwandten, welche
von der Anzeige der Kriminalverbrcchen be-
freyet find, auch von der Angabe politischer
Verbrechen enrhoben seyn sollen. December 15.

774 Currenbe, Aufhebung des Vrrboths
aus Lordergetreide Brantwe'rn zu brennen.
December 13.

775 Nachricht, daß jene, welche eine Sten-
ereinnehmersstellc erlangen wollen, sich deßhal-
ben bey den Kreisäintern melden sollen. De¬
cember i8-

77Ü Currenbe, wegen Prüfung der Haus¬
lehrer der lateinischen Sprache. December 18-

777 Currenbe, wegen der Mit dem Herrn Äb¬
ten zu Einsiedel bewirkten reciproquen Gleich¬
haltung beyderseitiger Unterthemen. Decemb.2i.

778 Currenbe , über die Modalitäten ,
welche bey der Kriegsbeysteuer zu beobachten
sind. December 21.

779 Currenbe, daß das Dorf Piasky un¬
ter die aus dem Broder Zollkordon ausgeschlos¬
senen Ortschaften gehöre- December az.

780 Currenbe, neue vom iten Jänner 178Y
zu beobachtende Ordnung in Ansehung der Brief¬
posten. December 29.

78r Currenbe, daß die außer den Klöstern
in der wirklichen Seelsorge angestellten Mönche
ebenfalls testiren können. December 29.

1789-

782 Currenbe, Bittschriften der Schullehs
rer zum Ersatz der Taufgebühr unterliegen dent
Gtämpel. Jänner 2.

P 2 78z
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78^ Currende, Festsetzung der Zahl der
Titulardomherren. Jänner

784 Currende, wegen des Häuserbaues.
Jänner 5.

785 Currende, fernere Vorschrift für Kreis-
bcamke bey Krcisbcreisungen. Jänner 5

786 Currende, in Ansehung der von M«»
gistrarsinbividucn einzubringenden Pensionsge-
suchc. Jänner 6.

787 Currende, von Jnleuten keinMortua-
rium (Stcrbgefäll) zu nehmen. Jänner Z.

788 Currende, wegen der Casseuntersu-
chung von den Kreishauptleuten. Jänner 8-

789 Currende, wegen Aufhebung des IX«-
Ru8 Leuäulis. Jänner 8.

790 Currende, bey jenen Kirchen, welche
ihre Erfordernisse selbst bestreiten können, hat
es von dem Beytrage, welchen sie etwa auS
dem Religionsfund erhalten, abzukommen. Jän¬
ner 9.

791 Currende, neuer Waarenstämpel. Jän¬
ner zo.

792 Currende, wegen der Belehrung der
KreiSphysiker bey Menschen - und Viehkrankhei-.
ten. Februar 2.

793 Currende, Die Strecke zwischen Ma¬
ma und Postorita in der Bucowine wird zu

Posistatton erkläret. Februar z.
794 Currende, wozu die Koloniste« bey-

zutragen haben. Februar 5.
795 Currende, Lusmeßung der Steuer,

Februar ro.
796 Currende, zu Hutta Krzeszowska in

Jamvsko wird ei« Zollamt errichtet. Febr. rz.
V 797
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797 Currende, wegen der bey aufgehobenen
Klöstern vorkommcnden Reliquien. Februar ly.

798 Currende, den Kreisinsassen öfters
den Nutzen der Nsrmalschulanstalten einleuch¬
tend zu machen. Februar 25.

799 Currende, wegen der Sterbmonakhe
für Witwen städtischer Beamten März. ro.

Loo Currende, bey der Einrichtung grie¬
chisch katholischer Pfarren, ist darauf zu sehen,
daß auf 1402 Seelen ein Kooperator komme.
März 16.

801 Currende, wegen des Nachwachses
der Feldcapclläne. April 4.

802 Currende, Rang-Und Besoldungaus^
maß für die zu Civildicnsten übertretenden
Milizpersonen. April 9.

8oz Currende, die im Patent vom z Jän¬
ner d. I. ausgemessenen Waarenstämpelgebühr
wird auf die Hälfte gesetzct. April 20.

804 Currende, die Judenkinder zur Schu¬
le zu halten. April 2z.

805 Currende, die auf den Riß großen,
und feineren Druckpapiers mit 24 kr. gelegte
Mauth betreffend. May 7.

806 Currende, wegen Annehmung der Ban-
cozettel bey den k. k. Salzmagazinen. May 5.

807 Currende, wegen der Stämpelung der
Zeitungen re. May n.

8og Currende, wegen des jährlichen Zin¬
ses beym Pacht eines Erbgutes. May 12.

809 Currende, wovon die armen Juden-
schulkindcr zu kleiden. May 14.

810 Currende, die Einfassung zu Augen¬
gläsern wird gegen einen Zoll zu 20. Percent
«tnzuführen erlaubt. May 25.

P » 8"
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8n Currende, wegen Linschwärzung de«?
Maaren mittels der Post. Iuny 2.

8i2 Currende, Blala wird zu einer k. Frey?
stabt erhoben. Iuny ro.

8iZ Currende, die nach Cholin ziehenden
Untcrthanen sind als Auswanderer patentmä»
ßig zu behandeln. Iuny rr.

814 Currende, Aufhebung der in Droho-
bycz und Radworan gelegenen Salzoberämter.
Julp 2.

815 Currende, wegen der Päße jener, wel¬
che auf Rechnung der Privaten Salz außer
kand führen. Julp x. '

8r6 Currende, des Vcrbothcs in fremde
Lotterien zu spielen, July 6.

817 Currende, wegen der außer Landes?
schaffung der außer Handel gesetzten Maaren.
July '

8-8 Currende, Aufklärung über verschiede«
ne Anfragen wegen Abnahme der Stämpelge-
bühre. Inin 14.

8ry Currende, wie sich in Ansehen der Kir¬
chen - und Bruderschaftrrchuungen zu benehmen,
J'lly 2Z.

820 Currende, in Betreff der Erhöhung
der geränderten vollwichtigen Hollänberdueaten
zu 4 fl. 28 kr.

821 Currende , wegen Verwendung der
Einkünfte bey streitigen, jedoch von Nieman¬
den besessenen Gründen. July 27.

822 Currende, wegen Pensionirung der
Magistratspersonen. August 24.

82z Currende, außer Handelfttzung des
fremden Zuckers- August 28.
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824 kurrende, Verlängerung des Gene-
ralpardons für Deserteurs. September 5.

8,25 Currenbe, wegen Gleichförmigkeit des
medicinisch chirurgischen Studiums. Septemb. 8.

826 Currenbe , wegen der aufgehobenen
und andcrwärtig neu errichteten Grenzzolläm-
ter zwischen Galicien, und Ungern. Septem¬
ber io.

827 Currenbe, wegen Erhebung der neu¬
en Steuer durch eigene Staatsbeamte. Septem¬
ber 14.

8-8 Currenbe, Einführung des neuen Steu¬
ersystems. September 17.

829 Currenbe, Erklärung der höchsten Ab--
stcht wegen Einführung des neuen Steuersy¬
stems. September rg.

830 Currenbe, neue Taxordnung bey Auf¬
gabe und Abgabe in - und ausländischer Briefe.
September 22.

8gi Currenbe, Nachlassung der Schuhstcu-
rr den durch Feuer verunglückten Juden. Sep¬
tember 2Z.

8Z2 Currenbe, Verlängerung der Erhöhung
des Rittgeldes. October 2.

8zz Currenbe, wegen der Schiffmühlem
October r;.

8Z4 Currenbe, Zollgebühr von fremden ge¬
meinen Alaun ;u Z st. 40 kr. vom Zentner
Eporko. November r6.

835 Currenbe, jene Lehrer in teutschen
Schulen, welche ihr Amt niedcrlegen, haben
die Meldung drey Monath vor dem Abgänge zu
machen. November 16.

P 4 8Z6
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826 Currende, Erklärung bes §. »4- 'm
Patent vom 14. Februar r^y wegen bes Be¬
nehmens in Ansehung der Urborialschuldigkeitc»
der Müller, Brauer, rc. November 26.

827 Currende, Erweiterung des Patents
vom ;ten October 1782, vermög welchem den
geistlichen Gemeinden die Veräußerung ihres
Stammvermögcns — ohne Hofconscns untersagt
worden ist. November 27.

888 Currende, in Betreff der Äufrechthal-
tung der Echiffarr. November 28.

829 Currende, wegen der 'Cftenzausmef-
fung, nähere Bestimmung. December 17.

r 7 y 0.

840 Currende, Verboth des Hausirenhan-
dcls mit Büchern. Jänner 2?.

84t Currende , wegen Verzollung der
Mecrfische. Jänner 25.

Unter der ZRegieruny Leopolds II.

P42 Currende, Bekanntmachung des Ab-
sterbens Kaisers Joseph II — die Amtsge»
schäfte ferner der Eidespsticht gemäß zu beför¬
dern. Februar 2^>.

842 Currende, die Steuer « und vrbarr-
atgescl'äfte sind nicht mehr unmittelbar von der
Stenwregulirunqsoberkommißion. sondern mit
Nissen der kaudesstelle zu erledigen. Februar 20»

844 Currende , der Niederlaosverwandte
Schäffler in Wien erhält ein ausscdließendeS
Privilegium auf 12 Jahr zur Errichtung einer
von th m erfundenen Windmaschine. Februar 23.

»45
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P45 C11rren.de, der Necurs in Kontraband-
fällen über eine Jnspectoraknokion gehet an die
Bankoqesällenadministration, Februar 25.

846 Cnrrende , während deS Krieges bläh:
halsige, mit kleinen Gebrechen hehaftcke, und
auf ganz unbedeutenden Gründen verheirathe-
te Lenke zu Rckn'ten anszuhebcn. Februar

847 Cnrrende, Bestimmung der Vorspanns¬
pferde, und Zehrungsgeider für mindere Kreis-
beamie. März z.

8-^8 Cvrrenbe, die aus der Türkei kom¬
menden Ockfen - und Kükbävte nack dem allge¬
meinen Zolltarif zu behandeln März 4.

849 Cnrrende, Belehrung in Rücksicht auf
die Synagoge, und Bcthhäuscr, und die davon
ju entricl kende Taxe. März 4.

840 Cnrrende, in jenen Orken, wo deut¬
sche christliche oder jüdische Schulen bestehen,
keinen Jung ohne Schulattest frey zu sprechen.
März

851 Currcnde , die Beuteltücker werden
von dem Ckämpel frey erkläret. März n»

852 Currende. wegen Bebandlnug jener
Unterkhan-n, welche fick der Verrichtung der
Lohnarbeit widersetzen. März 1?.

8;Z Currende, Zuferkiqung des Verzeichn
nißeü der im Monath Jänner d. I. verbothencn
Bücher. März r6.

854 Cnrrende, Strafe für jene Aeltern,
welche ihre Kinder nicht zur Schule schicken.
März r4.

85^ Currende, weaen ileberlassung der Kir¬
chen an Gemeinden. März i>.
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856 Currende, in Rücksicht jener Realitä¬
ten, welche Juden an sich bringen wollen, de¬
ren Pachtung ihnen das Gesetz vom 7 May
178? untersagt. Mürz 17.

857 Currende, wegen Anstellung Mischer
Cassier. Mürz 17.

858 Currende , Aufhebung der Steuerre-
gulirung Obcrhofcommißion, und Untcreom-
mrffionen. Marz 22.

859 Currende, Bestätigung der Bedien--
stungen. März 2z.

^860 Currende wegen Entfernung derBe-
zirkssteuereinnehmer. März 2g.

861 Currente , die eingehende doppelte
Steuer dem Schulfund zu widmen, März 2g.

862 Currende, die einen Bogen betragen¬
den Anhänge der Aeitungauszüge und Nachdrucke
uuteriigen dem halbenKrcutzerStämpel.März 25.

86z Verlängerung des zugestandenen Ritt-
gelbes. März

864 Currende, alle Steuerregulirungsgc-
genständc in den an die Lanbessielle zu seir-
denden Gcstionsprotocollen genau aufzuführen.
März 28.

865 Currende, wegen Erhebung der Feuer-
Wetter -und Wasserschäden. Marz 29.

g66 Wegen des Ersatzes von Seite der
Gtrassenbaudirceüon der Gemeinde und den
Unterthemen. März zr.

867 Currende, Aufstellung eines Oberlan--
descommißärs bey den hicrländigen Truppen.
April, z.

868 Currende, kassirte Juden können nie
in die Wahl genommen werden. April 7.

8<9
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» 869 Currende , die Herabsetzung bes Ein-
>>!i>r;olles von den legitimirten tyrolischen ge-
"kincn Teppichen oder Decken auf i fl. 40 kr.
^Pril 8-

870 Vom isten May d. J. ist sich wieder
»och dem Vormahls bestandenen Vorspan nsnor^
hale zu benehmen. April x.

871 Currende, die bestimmt jährlichen Ge¬
werbe - und andere Naturalabgaben , welche
he Pfarrkinderden Seelsorgern entrichten , sind
»on tzen Urbarialschuldigkeiten frey. April 9.

872 Currende, wegen Einhebung der Un-
terthansprägravakionsersätze. April 9.

87? Currende, nachträgliche Weisung we-
Sen Aufhebung der SttnerreguUrungshvscom-
histioncn rc. Avril ig.

8 74 Currende, Innehaltung der Untersu¬
chung der Urbarial: Pragravationsklagen. ?!p. 14.
, 875 Currende, wegen Hereinbringung der
»ckständigcn Interessen von den Kapitalien
vos Religionsfundes. April 19.

876 Currende, in Betreff der Partheyen,
Henn sie den Aerarialvorschuß ganz berjchti-
Stt haben. April 26.
, . 877 Currende , in allen Dicnstangelegen-
»oiten immer erst den gütlichen Weg einzuschla-
3-n. April 29.
, 878 Currende, die jüdischen Schullehrer
vaben dem , ihnen vorgesetzten Oberlehrer Folge
»u leist?». April 29.
- Bekanntmachung der Aufhebung deH
scüMich' Ens bestandenen Handgra-

I
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880 Currende, die Ausfuhr des Getreides
zur rußischen Armee gegen Paß wird erlaubt«
Ä?ay g. !

88^ Currende, wegen Herstellung des eh-
mahligen Steurrfußes May 5.

882 Currende, die Dimidicn, Terzen, und
Quarten einstweilen noch in ihrem vorigen Be¬
trage einzuheben. May 5.

88s Currende, neue anzulegende Stiftungs¬
capitalien zu 5 Percent zu verzinsen. May 8-

884 Bestimmung einer Belohnung fürUn-
terthaneu, welche Bäume pflanzen, und für
jene, welche sie erhalten. May 6.

885 Die Schornsteine in kleinen Städten
und Märkte» mit Flechtwerk zu bauen. May 6.

886 Currende, Erläuterung des Hofdecrets
wegen des jüdischen Schulwesens. May io.

88? Currende, Formular nach welchem die
Milizbeschrcibung über Getrauete , Geborne,
und Gestorbene zu geschehen hat. May 12.

888 Currende , Herabsetzung des Konsu¬
mozolls des von Galicien nach Ungern und Sie¬
benbürgen gehenden Hopfens, zu 52 kr. den Zent¬
ner. May 14.

88y Currende, von dem §. 47 des Juden¬
systems wegen Ablegung der jüdischen Kleide?-
tracht, hat es abzukommen. May r6.

8yo Currende, in bringenden Fällen de»
Derpflegsbeamten zum Transport des Rauch¬
futters die Landesfuhren gegen baare Bezahlung
anzuweisen. May 2z.

8yi Currende, wegen Abstellung der Kom-
mitteen , und Subkommitteen in der Hauptstadt,
und den Kreisen. May 25.

892
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892 Currende, dem auf einen publicirken
«eneralpardon zurück kommenden Deserteur,
wird die Vermögenkonfiscation nachgeschcn.
Dt'üy ZI.

89Z Currende", wegen desSchulenbesuchcs
der jüdischen Mädchen. Jnny 4.

894 Currende, Vorschrift wegen des Prei¬
ses tzes Koscherfieisches. Iuny iv.

895 Currende, wegen Entrichtung des Mi»
iizquartierbeytrages. Iuny 14.

896 Currende, des Verzejchniß wegen der
Mr Monath May verbothencn Bücher. Iuny 17.

897 Currende, Freylassung der zur Armee
i» Böhmen, Mähren und Schlesien gehenden
Und mit Paß versehenen Victualicn von der Zoll¬
end Mauthaufschlag, und anderen Gebühren.
Zuny 17.

898 Currende, von der am -osten Octo-
«er 1787 wegen der Deserteurs erlassenen Ver¬
ordnung, welche von der rußikchcn Armee kom¬
men, hat es abzukommen. Iuny sr.

899 Currende, das zu Ruskin bestandene
Zollamt wird nach Starine übersetzt. Jänner 27«

900 Currende, Verlängerung des bewil¬
ligten Generalpardons. Iuny 14.

901 Currende, von der Verordnung vom
«ten Februar 1787, vermög welcher alle Mäd-
wen, welche in einem Nonnenkloster in einer
Stiftung stehen, nach erhaltener Bildung sich
verpflichten mußten, als öffentliche Lehrerinnen
in dienen , hat es abzukommen. Iuny 26.

902 C urren de, die Besrenung von der Ent¬
richtung der Zoll - uvd Drcyßiagebi-hre erstreckt
sich nicht auf die aus Ungern kommenden , oder
dahin gehenden fünf Fruchtgattungcn. Juny-r.

9<>S
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yoz Currende, die in Waarendeposiloriest
gelegenen außer Handel gesetzten Maaren wer-
den den Handelsleuten verabfolgt, und sind
dergleichen Maaren bis Ende December 179k
zu verkaufen. Juny 28.

904 Currende, nur jene Witwen, welch?
mehr, als einen 62jährigen Beamten heirathe»
und mit ihm nicht volle vier Jahr im Ehe¬
stände , ohne Kinder zu erzeugen, gelebet ha¬
ben , sind der Pension unfähig. Juny 2g.

905 Currende, wegen der Wirthe, welch?
obrigkeitliche Mrthshäuser in Bestand nehmen»
Ju-.y 28.

906 Currende, wegen der Forderungen dek
Urbariakoperanten. Juny zo.

907 Currende, Abkommung von der Schul¬
digkeit Magistratsstcllen an Milizpersonen jst
vergeben. July 5,

908 Currende, Peter Lorenz Rabini Gral
von Waltersiein erhält ein ausschließendes Pri¬
vilegium auf ro Jahre wegen einer erfunde¬
nen Erreich -- und" Svinnmaschine. July 8-

909 Currende, Aufhebung' der doppeltest
Steuer. July r.?.

910 Currende, wegen der Schächtungrei-
riigung bey einem auf Koscher gcrathenen , und
hey einem Treuf gewordenen Stuck Rindvieh«
July rZ.

-ii Currende, wegen der Staatspapi,et?
zu Z 4 vom Hundert. July i;.

912 Currende, stämpelfrey sind die zurBe-
urtheilung der KautivuSinstrumente, und Kon¬
trollore erforderlichen lanbrafiichcn, oder Grund-
buchsauszüge. July iz.

SIS
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9IZ Currende, wegen Abgabe der Abiie^
scrungreccpiffc von Gerte der Dominien an die
Kreisämter. Zuly 2z.

914 Currende, wegen Einsendung der Mi-
lizschlafkreutzerquittungen- Iuly 24.

915 Currende, die Geistlichkeit soll sich be¬
streben dem Landvolk mehr Moralität einzuprä-
gen. Zuly 26.

916 Currende, Erneurung des §. 45. des
Judcnpatents vom /ten May 1789 keine Schrift
von irgend einer Judengemeinde anzunehmen,
wenn dieselbe nicht von dem Gemeindevorste¬
her unterzeichnet und mit dem Gemeindesiegel
bezeichnet ist. Jul») 2g.

917 Currende, das Ausfuhrverbots) der rm-
gerischen Tabakblätter wird aufgehoben. Iuly 26.

918 Currende, Anordnung zur Verbesse¬
rung der anatomischen Sammlung. Iuly 29.

Die für Galicien erlassenen Justizgesetz«
nach der Zeitfolge hier auzuführcn , finde
ich überflüßig , da die wesentlichsten derselben
bcy der Behandlung der in diesem Königreiche
bestehenden Justizbehörden Vorkommen.

Zur Handhabung der Landesangelegenhei-
ken bestehen, so wie in den übrigen Erblonden,
also äuch in Galicien zweyerley Hanptbehörde» ,
nämlich: i.) Politische Behörde und Ju»
siitzstellen. Bevor ich näher von diesen Landes-
behörden handel, kömmt zu bemerken, daß im
Jahr 1772 zu Wien eine politische Hofstelle un¬
ter dem Nahmen: Galicische und Lodomcrifche
Hofkanzelley errichtet worden ist. Der Chef die¬
ses Departements führte den Nahmen: Hoft

kanz-
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kanzler (ErafEugen Wrbna und Freudenthal«)
Ihm waren zugctheilet 6 Hvsräkhe, 4 HoHe-
cretäre und 6 Hofconcipisten, nebst dem übrigen
KanzeUeypcrsoaale. Dieses Departement war im
eigentlichen Verstände die anorbnenve Stelle
für Galicien, welcher das Guberninm mit al¬
len demselben untergeordneten Behörden unter¬
worfen war. D:eic yofsteüe ist im Iakr 1777
erloschen. Oie oberste Leitung der politischen
Angelegenheiten in Galicien wurde der Böh-
Mlsch-östreichrschen Hofkanzelley zugetheilt, und
ein eigener Hosrath erhielt das Referat und re¬
ferier setzt in galicischen puhlico- poläricis. Nun
jrr den Behörden, welche crgentiich in Galicien
gelegen sind. Diese sind s- zur Handhabung
politischer Angelegenheiten, das königliche Lan-
desgubernium zu Lemberg. Ls hat bloß die
Leitung politischer Angelegenheiten auf sich.
Das Oberhaupt dieses LanvcsoepartenieniS hat
juglerch den Titel: Landesfürstlicher Kommissär
ver Erbköniqreiche Galicien und Lodoinerien»
Bey dieser Stelle befanden sich zu Ende des Lahrs
!78y. i f Räthe, darunter a Hofrath, n Se¬
kretäre und 14 Eonetpnle^. t_as ganze Kan-
zclleypersonal bestand aus - 4 Köpfen. Die Be¬
hörden und Aemccr, welcNe noch ferner der
LandessteNc nnrergeorbnet waren , waren diese:
») das Gencraltax und Erveditamt nur einen»
Taxator, 2Ad,uncten, l Einnehmer 1 Kontro¬
lor, 4 Amkü.'ieaern. b) Die Kainmeral: und
Prooincialbuchha'terey mrt 2 Buchhaltern, »l
Raiträthen. 44 Aaitoffcicren, 22 Lagrosslsten,
L Accessisten, r Registrator, zugleich Expedi¬
tor und 2 Amtövicnern. c) Kummeral - und
Provincialzahlamr mit 1 ^ah meister, i Kon¬
trolor , t Liquidator, Kasieofficieren , >
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ÄMtsschreibern , i Amksdiener, r Geldtrager.
ril) Bankozetteltaffe mit r Kassier, r Kontro¬
lor, r Kasseofficier und einem Kassediener, e) Die
ry königlichen Kreisämter, s. Seite 8Z. t) die
Kammeral-und Provincialoberbaudirectivn mit
r Oberdirectoe (AbbeLiesganig) Archikeeturdirec«
lor, i Wasscrbaubirector, r Straffenbaudircc*
tvr, ZNavigationsingenieurc, r Actuar,-Kan-
zrllisten, i Amksdiener. Hierzu kam noch das
untere Personale, welches bestand in r Rech¬
nungsführer, 2 Kalkulators, 8 Kanzellisten, ic»
Kommissären, Z Unterkvmmiffären , 2 Oberan-
fchaffern, Z4 wirklichen Anschaffern- z) die Salz»
wesendirccrton mit dem dazu gehörigen Ober-
und Unkerpersonale, s. Seite 58. k- dieMauth-
gefällenadministration mit i Administrator, L
Actuaren, 2 Protokollisten, l Examinator, r
Registrator, zugleich Expeditor, 6 Amtsöffieie-
ren, 4 Aeceffrsten, t Kanzelleydiener, 2 Zoll¬
kommissären. Zu dieser Administration gehör¬
ten i.) die Rechnungsconfecrion mit l Reviden¬
ten, 2 Offieieren und t Acceffisten. 2.) Die
Hauptlegstätte in Lemberg mit r Obercinneh-
mer r Kontrollor, r Kollectantcn , r Amtschrei«
der, i Waarenbeschauer, r Magazinverwalter, s
Waagknechten und 2 Aufsehern, z.) Das Jnspcc-
rorat zu Brody, mit 1 Inspektor, 2 Adjuncten,
s Amrsschreibern , i Amtsbothen , 4 Zollkorpo¬
ralen , 56 Bereitern und ro Aufsehern. Un¬
ter diesen standen die Hauptlegstätte in Brooss
mit r Einnehmer, r Kontrollor, 1 Kollectan-
ten, i Amtsschrciber, r Waarenbeschauer, r
Waagmeister, ir Waagknechten und r Aufseher.
Ferner standen darunter diese Einbruchämter;
als bas Haupteinbruchamt zu Podwoloscyska
mit i Einnehmer, i Kontrollor, r Aufseher,
Fünfter Land. Q und
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und zu Szacpünce mir I Einnehmer, r Kon-
krollor und r Aufseher. Die Einbruchsämter,
als : zu Popowce, Gonkowa, Lissisince, Oczo»
chowce, Tarnoruda, Kalahoruwka^ Berlin,
Szczurowicr, Strzymilce, Stojanow undDyt-
kowce. -L.) Das Jnspeckorat i» der Vucvwine
mit i Jnrpcctor, 2 Adjuncten, 2 Amtsschrei?
dren , i Amtsbotbeu, 4 Korporalen, 42 Be¬
eritem und Z7 Aufsehern. Diesen waren zu-
getheilt die Lcgstättr zu Czernvwicz mit i Ein¬
nehmer , 1 Kontrollor, i Amtsschreiber, i
Waarcnbejchauer und Waagmeisier, r Aufseher;
danu das Nevisoriatamt zu Etanislawow mir
r Revisor, i Aufseher; ferner bas Hauptetn-
brnchamt zu Bojan, zu Okopi , zu Suczaw«
und zu Zbrysz und das Kommercialeinbruchs-
amt zu Brigestie, Dorna, Hussiarin, Niwra,
Sinuy, Auren und Bosance ; 5.) das Nagy
Mihalyer mir i Inspector, 2 Adjuncten, 2 Antts-
schreibern, r Amtsbothen, 4 Korporalen, ZS
Bereutern und z Aufsehern. Demselben waren
zugetheilet bas Haupteinbruchamt zu Grab,
Barwinsk, Wirawa, Unterwerezke, Körssmezö,
Koneczna; ferner das Kvmmerztaleinbruchamt
zu Czertisna, Ruflie, Skawna, Woloszanka,
Lorronia, Ruskawa, Poliana, Borfcha. 6.) das
Znspectorat zu Podgorze mit i Inspektor, Z Ad¬
juncten , 2 Amtsschreibrrn, r Lmtsbothe» , 4
Aollkorporalen, 51 Bereitern und 35 Aufsehern.
Demselben waren zugetheilt die Hauptlegsiätte
zu Podgorze, die Legstätte zu Tarnow; fer<
uer das Haupteinbruchamt zu Altendorf, Ba¬
bice, Minschek, Neumark, Ottaleks, Larno,
und bas Kommercialeinbruchamt zu Gurka,
Niepolomice, Nowopole, Spickowice, Szczuc-
1'n, Ufcie, Jesuijkie, Zywiec, Ober Szawiecz,

M»s-
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Mussina und die Brückenmauth zu Podgorze.
das Zarnoscer Inspektorat mit i Inspector,s

Abjuncten, -rAmksschreibern, i Amrsbothen,
4 Korporalen. 92 Bereitern und g Aufsehern.
Demselben waren zugetheilet die Hauptiegstätte
in Iaroslaw, die Lcgiiärke zu Zamosc, das
Haupteinbruchamt zu Chwalvwicc, Skrzyhtczin,
Lwierzynrec, Maidan Ti-nzpolski und Altzamosc
Und das Kommerzialeinbruchamr zu Baranow ,
Bialopolc, Gojarec, Horodw, Krylow , Donu
browa, Grobck, Uszilug, Nadbrzeze, Wigo-
da und Hutka, Krzezowska. i) Die Tabak -
Und Siegetgefällcnadrmnistration mit i Admi¬
nistrator, i'Sccrctär, 2 Protokollisten, r Kon-
riprstrn, 1 Registrator, i Registratursadjunc-
trn , 4 Kanzekisten, 5 Amtöschreidern, 2 Kanz->
leydienern, r Examinator, 1 Kontrollor, r
Kasscbeamten und r Gehülfen. Weiter waren
derselben zugecheilt das Hauptmogazin in Lem¬
berg mit z Ziiialmagazinen , nähmijch zu Kollo-
Urea, Stanislawow und Tarnow; dann die
Verschlcißverwaltung, die 2 Tabakfabriken zu
Czvrtkvw und Winikp und die Siegelgefälls»
kaffe mit r Kassier, i Kontrollor, i Kanzli¬
sten , 4 Eignatoren, r LandcSkommissär, i
Etadtrevisor in Lemberg, mit 1 Ober-und z
Anteraufsehern und r Beschauer. Die Aemter,
welche dieser Administratien untergeordnet wa¬
ren, sind diese: zJnspcctorate, als zu Brzezan,
Nitzniow , Podgorze, Przenrisl und Zamosc,
bann die Kammeralrechnungs-Kanzelley mit l
Raitrath, 4 Raikoffirieren und 2 Jngross-sten.
K) Die kottericadmrnistration mit 1 Administra¬
tor , i Rrchnungsfsihrer und Expedient, 1 Ar-
chivist, t Assentist zugleich Kanzeliist, r Kalku-
tauten und I Nummeranten. Unter derselben

Q »



244

stehet die Lottodruckerey mit 2 Setzern und 4
Druckern, l) Oberpostamt, mit r Oberpost-
amtsverwalrer, 1 Kontrollor, 4 Oberpostamts-
officieren, r Practicanten und i Briefträger,
^i^r folgen die demselben untergeordneten Post¬
ämter nach den Nouten-

wiener Route.

Ianow,
Sklo,
Jaworow,
Krakowiec,
Zaleskawola,
Radimno,
Iaroslaw,
HrzeworSk,
Tancut ,
Reschow,
Sendischow,
Dembica,
Mlsna,
Tarnow,
Woynitz,
Brzezko,
Bochnia,
Gdow,
Pobgorze,
Mißlenice,
Jzdcbnik,
Magilany,
Wadowicz,
Ä-nty,
UnFerisihe Roure.

Przemisl-

Dubiezko,
Baricjv,
Iasienica,
Dutta,

Zamoscer Rour».

Szcjerjej,
Rawa,
Laßczowka,
Krinice^
Zamoyc,
Uchanie,
Nubieschow,
Kvjibudy,
Josephow,
Tarnogrod,
Sieniawa,

Broder Routc..

Jariczow,
Busk,
Svkolowka,
Brody,

psdolzer Roure-

Bilka,
Gli>
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^lyniant ,
^koczow,
Zvorow,
Aezerany,
Tarnopol,
Wkulince,
Chorostkow,
Hussyatin,
Chmielowka,
^urzacz,
^zapowicz,
Zalesziki,

Vukowrner Route.

Dawidow,
Bobrka,
Etrelitze,
Knichenice,
Burhin,
Halicz,
Dtanislawow,

Tlumaez,
khozimier,
Winogrod,
Snyatin,
Czernowicz,
Kuschur,
Fired,
Granicastie,
Suczawa,
Mazanastie,
Gurahomora,
Wama,
Possoreta,
Waleputni,
Dorna,
Bojanistampi,

Gamborer Rsute.

Grudek,
Rudky,

m) Die königliche Universität in kemberg,
die in diesem Königreiche bestehenden Gymna¬
sien und teutschen Schulen, n) Die geistlichen
Konsistorien und o) Die Magistrate, in soweit
dieselben politische Angelegenheiten zu leite»
haben.

Die königlichen Gouverneure waren in Ga¬
licien, seitdem dasselbe wieder dem Haus Oest¬
reich zugehört, diese;
2772- Johann Anton des heiligen römischen

Reichs Graf und Herr von Pergen, kars.
königlicher Kämmerer, wirklicher Geheimer
Rath, des k. St. Stephansordens Gros»

Q s kreutz
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kreutz , Staatsminisier und Niederöstrers
chjscher Landmarsclmll.

1774. Andreas Graf von Hadik, des Militär«
Marien Therestenordens Großkrcutz, Ober--
^cspan des Paczer Komitacs, General der
Cavallerie und Obristcr eines Hußarenre-
gimcnts.

r?74 Heinrich , des heil» röm. Reichs Graf von
Auersberg und Gottschee, Großkreutz des
h. St. Stephans Ordens, ErblandesMar-
schall und Erbiandeskämmerer rm Herzog-
thnm Krain und der wiudischen Mark,
f, k. Kämmerer und wirklicher Geheimer
Rath.

?78o.> Joseph, des heil. röm. Reichs Graf von
Brigidv und Vresowitz, Freyherr von Mä¬
renfels , k. k. Kämmerer und wirklicher
Geheimer Rath-

* Die bestandene galicische Steuer - und
Urbaricnregulirungs - Obercommisslon ist im
Jahr 1790 im Monath April erloschen. Sie
bestand bey ihrer Erlöschung aus 2 Hof-
kommissären , i Gubcrnialftcretär, » Guber-
»ialconcipisteu, i Registrator, 4 Kanzclli-
sten und i Kanzelleydiener. In jedem
Kreise, mit Ausnahme des Bukowiner, wa¬
ren mehrere Einnehmer angestcllet, nähm-
lich: inr Lemberger 7, imPrzemißler rst, im
Zolkiewer 15, im Aamvskcr -8, im Rzesjo-
wer 15 , im Tarnower r8, im Bochnier r6 ,
im Misleniccr r6, im Sa- derer 17, im Duk-
kaer 19. im Sanoker ist, im Samborer iS, im
Gtryer 16, im Gtanislawower 16, im Aa-
seszczeker 16, imTarnvpoler 14,im Brzeza-
qer sr im urrb Zloejvwer 16, mithin in alle«
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iz Kreisen 282 Einnehmer. Außer dem
angezeigten Personale waren der Oberkom-
niisston noch zugetheilet von der Kamme--
ral-und Provincialbuchhalterey - Raiträ-
the, rü Raitofficiers und 4 Jngrossistcn-

Zu den dem Gubernium zugetheilten po¬
litischen Behörden und Aemtern gehören noch i.)
das LandmünzprobreramL mit i Landmünzpro-
bierer, i Gegenhandler und l Schmelzer. 2.)
DasBunzicrungsamt mit i Probzerchenmeister, r
Kontrollor und i Amtsdiener, z.) Die Policei-
direetion mit r Oberdirccror, 2 Oberkommis¬
sären r Unterkommißär , i Protocollisien, r
Kanzellisten, 5 Bezirkaufsehern und i Kanzel-
leydiener. Hiezu kömmt noch die Policeiwache
mit i Lieutenant, i Feldwebel, 2 Korporalen
und <2 Gemeinen. Alle diese Aemter sind in
Lemberg gelegen.

Die in Galicien gelegenen Juftitzbehörden
theilen sich in die erste und zweytr Instanz.
Die erste Instanz wird abgetheilt in das ade-
liche und unadelichr Gericht. Das adeiiche
Gericht bestehet unter dem Nahmen: Landrecht.
Dasselbe war i» Folge Hofdekreks vom gr. Oc¬
tober 1783 in diesem Königreiche gegründet.
In Jahr 1790 waren -rey Landrechte, nähm-
lich eines zu Lemberg, das andere zu Tarnow
und bas dritte zu Stanislawow. Bey den 2
letzteren Gerichten standen: i Präsident, 8 Räche,
3 Secrekäre und 2 Rathsprotokollisten- Das
übrige Personale bestand in r Registrator, d
Registranten, i Exhibitumprotokollisten, r Ad¬
junkten i Expeditor und 5 Kanzcllisttn. Hier¬
zu kommen noch z) das Taxamt mit r Taxator
und i Amtsofficier, »ann d) die Puppillarrech-

Q 4 nr,ng-
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rmngsrevifion mit 2 Amtsofflcieren; endlich hat¬
te jedes Gericht r Fiscaladjuncten und Unter-
rhansadvocsten f Tarnow hatte 2) und 4 Ge¬
richtsdiener«

* Bey den Iandrechten zu Lemberg standen r
Präsident, 1 Vicepräsident, 15 Räche, 6 Se¬
kretäre, 5 Rathsprotokollisten. Die Grün«
Luna dieser z Gerichte ist 1787 August 27.
erfolgt. Dem Lemberger kandrechte wur¬
de nebst den LandeSgeschäften und den Fis,
kalaugelegenheiten des ganzen Landes, mit
Ausnahme der Unteechansstreitsachen , wel¬
che in Folge Patents vom 1. September
i78i zum rechtlichen Verfahren geeignet
sind, auch die Perlonalgerichisbarkeit so¬
wohl in Streitsachen, als in. den Geschäf¬
ten des adclicken Richteramts über alle in
der Iurisdickionsnorma den adelichen Ger
richten zugcwiesenen Personen, welche in
dem Lemberger, Przemißler, Zolkiewer ,
Famoscer, Broder, Brzezancr und Sam-
borer Kreise vorfallen, zugetheilet. Dem
Tarnower Landrechre wurde die Ge¬
richtsbarkeit in Unterthanssachen , für wel¬
che ein eigener Vertreter bestellt wurde,
so wie die Pcrsonalgcrichtsbarkeit nach vor-
gedachten Grundsätzen in dem Tarnower,
Rzesjower, Sanoker, Duklaer, Sandeczer,
Bochnier und Mislenitzer Kreise einge¬
räumt. Dem Staniskawower Landrechte
wurde die Gerichtsbarkeit, nach der bey dem
Tarnower kandrechte bestimmten Vorschrift,
für den Etanislawower, Zalcsziker, Tar-
nopyler und Bukowiner Kreis zugetheilet.
Anfänglich war für Adeliche und Honora»

tiy»
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tivres in Streitsachen das im Jahr 1775
errichtete Tribunal bestimmet.

Die nnadelichen Gerichte besteben auch in
Galicien unter dem Nahmen: büruertiche Ge¬
richte, die sich in die Magistrats - und Grund¬
gerichte absondern. Von diesen Gerichten wird
in der Folge bey dem unter dem Nahmen :
vermischte Behörde, bestehenden Departements»
gehandelt.

Zu den Gerichten in der zweyten Instanz
gehört das 178 zu Lemberg neu errichtete Appel-
lationsaeiicht. Bey demselben stehen r Präsident,
r Vicepräsident, r; Räche, 6 Seccetäre und 5
Rathsprotokollistcn. Das Exhibitumprotokoll,
die Judicialkanzekey und die Registratur besor¬
gen die Geschäfte des Appellationsgertchks und
des Landrechts in Lemberg gemeiuschafklich.

* In Folge Hofdckrets vom 4. Jänner 1772
wurde in Lemberg ein oberstes Gubernium
und Appellakionsgericht errichtet. In Fol¬
ge Hvfdccrets vom 15 Jun» 1774 erhielt
das Tribunal seine eigene Gerichtsordnung;
im Jahre 1775 July 8. ward eine Lippel-
latiSn errichtet. Dasselbe machte in Zu-
stitzsachen der adelichen und Honoratioren,
wie bereits gesagt worden, die erste Instanz,
hingegen in der zweyten Instanz gehörten
vor dieses Forum alle bürgerliche und Kri¬
minalsachen der Nnadelichen.

Im Jahr r-786- December 18--wurden in
diesem Königreiche zur Besorgung der Berg»
werksangelegenheitcn drcy Berggerichte auf den
Fuß, wir solche in den übrigen Erblanden bes

Q 5 str-
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sichen, errichtet. Diese Berggerichke sind fol¬
gende, als: i.) das Berggericht zu Wieliczka
für den Bezirk des ganzen Mislenicer, Bochni»
er, Neu Eandeczcr, Tarnower, Rzezower und
Duklakreifts, nebst einem Theil des Liskoer und
einem Theil des Przemistler Kreises, nach den
Grenzen des Eanfluiscs.
* Diesem Berggerichte wnrden folgende zwcy
Eubfitutionen zugekheiiet, als : g) die Derg-
gerichtssubstitution zu Bochuia, und d) zu
Stowitary.

2.) Das Berggericht zu Drohckicz erhielt
den andern Theil des Liskoer und Przemisier
Kreises, nach den Grenzen des SanfluKcs, dann
den ganzen Bezirk des Samborer, Lemberger,
Aolkiewer, Samvscer und Srrycr Kreises. Z.)
Das Berggericht zu Nadwordia enthält den Be¬
zirk des ganzen Stanislawower, Brzezaner ,
Broder, Zaleszyker, Tarnopoler und Bukowi-
«er Kreises. Diesem Terggerichte ist die Berg¬
gerichts Substitution ,zu Solka untergeordnet.

In Folge des Hofdecrers vom zo. August
,787 wurden für die sämmtlichen Erblande ei¬
gene Kriminalgericht« bestimmt. Galicien er¬
hielt folgende; als: i.) für den Lemberger Kreis
und die Hauptstadt Lemberg , der dastge Magi¬
strat, auch für die Staatsverbrecher, >.) Für den
Mislenicer Kreis ein eigenes Kriminalgericht
zu Mislenice. z.) Für den Bochnier Kreis ein
eigenes Kriminalgericht zu Wisnitze. 4.) Für den
Sanderzer Kreis, der Magistrat zu Neu San-
decz. 5.) Für den Tarnower Kreis , der Magi¬
strat zu Tarnow. 6.) Für den Rzeözower Kreis
der Magistrat zu Rzeszow. 7.) Für den Dukla-
kreis ein eigenes Krimrnalgerrcht zu Krosno,
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fr.) Für den Sanoker Kreis ein eigenes Kri-
nrinalgericht zu Sanok. 9.) Für den Samborer
Kreis, der Magistrat zu Sambor. io.)Für den
Przemisler Kreis , der Magistrat zu Przcmisi.
n.) Für dcnZolkiewer Kreis der Magistrat zu
Zolkiew. 12.) Für den Zamoscer Kreis ein eige¬
nes Kriminalgericht zu Zamosc. rg.) Für den
Broder Kreis, der Magistrat zu Brody. 14.) Für
den Brzezaner KreiS , der Magistrat zu Brzezan.
r.5-) Für den Tarnopoler Kreis, der Magistrat
zu Tarnopol. 16.) Für den Zaleszyker Kreis
den Magistrat zu Zaleszyk. 17.) Für den Sta-
«islawower Kreis, der Magistrat zu Stanislav
wow. Für den Skryer Kreis der Magi¬
strat zu Stry, und 19.) für den Bukowiner
Kreis bas K'riminalgcricht zu Czernowitz. Zu
Anfang des 1791 sten Jahrs bestanden in Ga¬
licien und Lodomcrien nur fünf Kriminal-
gcrichte, nähmlich: r.) das Kriminalgericht zu
Wisnitz mit r Kriminalrichter, 2 Beysttzern, s
Kanzelltsten, i Wundarzt, i Scharfrichter, l
Kerkermeister, ^Gefangenwärtern und iGerichts-
dicner. 2.) Das Kriminalgericht zu Sambor mit
dem vorstehenden Personal, jedoch ohne Wund¬
arzt und Scharfrichter, i, Gefangenwärrer. z.)
Das Kriminalgcrtcht zu Zamosc mit dem Perso¬
nal zu Sambor, 6 Gefangenwärter. 4') Das Kri-
ruinalgericht zu Stanislawow — Personal wie
zu ZamoSc, jedoch mik i Scharfrichk-r. 5 ) Das
Kriminalgericht zu Czernowiez mit r Kriminal-
rtchter, 2 Beysttzern, r Actuar, r Kanzellisten,
e Kerkermeister, io Gcfangenwärtcrn unü i Ge¬
richtsdiener.

In Folge Hofdecrets vom 4tc» Mürz 1780
wurden die in dieser Provinz bcstgndenen Land-
rrnd Grod, Gerichte aufgehoben, und an ih¬

ren
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ren Platz eine kandtafel, nach der Form in de«
übrigen Erblanden, errichtet. Sie wurde dem
Tndunalgericht untergeordnet. Bey dieser Ta¬
fel stehen: i Registrator, i Mceregistrator, r
Jngrossist und r Kanzelleydiener. Ferner ge¬
hört hieher das Land - und Großgcrichtsarchiv.

* Zur Vollstreckung der landrechtlichen Beschet«
de wurden in ?tolge Hofdec'cks vom rosten
Februar 1785 die sogenannten Justiz- Kreis-
grenzkämmerer aufgcstellet. Jeder Kreis,
mit Ausnahme des bncowincr Kreises , erhielt
drei) Kämmerer. Auster den Geschäften , wel¬
che in das Officium des adelichen Richteramts
einschlagen, besorgen sie noch einige andere
minder wichtige Justizangelegenheiten in ih¬
ren Kreisen, dann werde» sie zu Grenzbe¬
richtigungen beygezogcn. Hier folgen die
wichtigsten das Justizwesen in diesem König¬
reiche betreffenden Gesetze in chronologischer
Ordnung:

r?74 Juny 2r. Oonfellur in Onuüs summi
principi« wird errichtet.

*775 Juni) IZ. Norma für das Merkantil - und
Wechselgericht.

1775 December 2. die in Galicien üblichen Ge¬
setze werden nur so lang bestätigt, bis ein
neuer Codex erscheint.

r?8Z October «4. Einführung der neuen Ge¬
richtsordnung,

178t April y, Jurisdictionsnorma.
1785 December r. Modificirung des Advitali»

tärs recht-'.
»786 November Kundmachung des bürger¬

lichen Gesetzbuches.
ve*-
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L-ermischre Vehöröen, nähmlich solche ,
Ley welchen sowohl politische als Justizgegcn--
stände behandelt werden. Diese Steilen sind :
r) das Fiskalcollegium mit i Fiskal und i Ad-
juncten. Die Derfaßung desselben ist eben die¬
se , welche gewöhnlich 5ey den Fiskalämtern
in den Erblanden statt findet. Die ganze Fis¬
kalverfassung nebst den Separatartikeln für Ga¬
licien findet sich in dem zweyten Bande des
politischen Codex Seite 190 behandelt.. 2) Ma¬
gistrate und z) Herrschaftsgerichte. Die Ver-
saßung dieser zwey Behörden ist mit jener in
den übrigen Erblanden, wo die Magistrate un¬
ter der Iosephinischen Regierung reguliret wor¬
den sind, vollkommen gleich. Mit dem Ma¬
gistrat in Lemberg ist das Merkantil--und Wech-
selgericht in der ersten Instanz vereint. Der
Personalstand dieser bürgerlichen Behörde folgt
unten. Von den Besitzern bey dem Mercantil-
und Wechselgericht waren 179c. z aus dem Magi¬
stratsgremium , Z aus dem Handelsstand , vcbst
soviel Substituten, und 16 Ministerialen. Die
zu dem Magistrat gehörigen Aemker waren:»)
das Grundbuch, b) Die Stadtkasse, c) Das Bau-
amt. ä) Die städtische OckonvMie. e) Das Kon-
ftnptionsamt. tz Die städtische Schrankenmaut.
x) Das Todrenbeschauamt; ferner 4 Grund¬
richter und 8 Marktrichter. Der bürgerliche
Wahlausschuß bestand aus 2; Individuen.

Hier ist der in Folge HofdecretS vom gr.
Aug. 1786 bestimmte Personalstand deS Ma¬
gistrats in Lemberg.

r Bürgermeister jährlich. » ^Loo ff.
r Vicrburgermcister - . » 1200

rs Rathsherren
wo-
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wovon 12 in Civil-'UNd
Kuminalsachcn und 4
beym Politischen sitzen.
Deren 8 zu 8w, und 8
zu 700 fi. macht. - - . . 1222 fl.

4Eecreräre wo¬
von 2 zu 600 . . i2oa

2 jeder zu 500 » - . . 1020
Z Rathsprotocol-
listen mit- - - . . i2cx>

r Exhrbitenproto-
collisten 400

! AdjunctAzo
i Registrator - - - . . 500
i Expeditor - - . . 600
r Grundbuchsführer . . 50a
1 Jngrossist 200
r Pupplllariechnung-

revisor 400
i Gtadtcajsicr , - . .
i Kontrollor - - . 400
r Eajsediener 150
i Konftriptionscom-
miffür Z20

I Vauinspector - - . . 40s
i Bauschreiber » . . 300
! Brunneninejster - . . »20
4 Regjstranten - . . 1402
4 Kanzellisten 2 250 , . . rooo
4 dctto Ü 222 « - . 802
6 Gerichcsdiener - « . . 902
i Heitzer 402
12 Gesangenwärter - . . 1200
i Freymann - - - . .

73 Summe 28850
Im
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Im Jahr 1775 wurden die kandstände in
Galicien gegründet. Um ihre Verfassung nach
dem ganzen Umfange kennen zu lernen, folgen
gegenwärtig die Anordnungen, welche bis
jetzt zur vollkommenen Gründung dieses Kör-
Pers veranlasset worden sind. 1775 Junii iz.
Patent, vermög welchem die ständischen Ver¬
sammlungen angeordnet worden sind. Hier ist
sein Inhalt. Z. 1. Erklären Wir allen jenen
vornehmer» Geschlechtern , so bisher den Für¬
sten-oder Grafentitel bereits geführt haben,
oder sich zu dieser Ehrenbenennung rechtferti¬
gt» würden, solchen Stand ohne einige minde¬
ste Lax , bloß gegen der einzigen Bedmgniß
zu bestätigen , daß sie sich Hierwegen in einem un¬
mittelbar an Uns ausgestellten Anbringen, jedoch
mittels unseres kandesgubernii, bittlich anmel¬
den müssen. Was ferner §. 2. jenen, auch
ansehnlicheren Adel betrifft, so wirkliche Kron-
chargen bekleidete, oder des Titels eines Woy-
woden , Palatins, Kastelans sich zu rühme»
hatte, oder einst Starost mit Jurisdiction war,
diesen wollen Wir , nach beygebrachten Adels¬
proben , durchaus den Grafenstand mit dem Vor¬
behalt allergnädrgst verleihen, daß jedweder in¬
ner Jahresfrist, von dem Tage brr Verkündi¬
gung gegenwärtigen Patents anzurechnen, sich
dießfalls sechsten Hervorthun Und nur den vier¬
ten Theil der für solche Standeserhebung^ zu
entrichtenden Taxe bezahlen solle. Auf die näm¬
liche Weise §. z. dürfen alle jene, die Dij^
rictödignitaril gewesen , den Frepherrnstanb
ebenfalls nur gegen Erlag des vierten Theils
der Tax ganz sicher hoffen , sobald sie, «ach Maß-
gäbe des vorstehenden zweyten Abfalles Inner¬
halb Jahresfrist darum gehörig «»suchen und

über
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über die Nichtigkeit ihres, wenigstens vom Große
Vater im, fürdauernden Adels sich ausweisen wer»
den. Hierdurch §, 4. leben Wir der allergnädigste»
Zuversicht, dasi Unser galicischer Adel das volle
Maaß Unserer gegen selben hegenden allerhöch¬
sten 'Nuade von seibstcn pfllchtschuldigsi erken¬
nen und genugsam einsehen werde, wie reich¬
lich Wir ihm die ehemalcn gehabten und nun ab-
gestellten Titel und Dignitäten in der Gleich¬
haltung mit sämmkltchen in Unseren übrigen
Reiche» befindlichen getiteltem Adel zu vergelte»
uns herbeylaffen, da Wir ihn zugleich eben in
Lein Augenblick, als er sothane Ehrentitel er¬
langet, aller damit verbundenen Prärogativen,
Hoheiten und Vorzüge, als je ein anderer
Fürst , Graf oder Freyherr aus Unseren gesumm¬
ten Staaten hoffen oder fodern kann, aufein-
mahl thcilhaft machen, wie nicht minder den
Anspruch auf alle hohe Chargen und Hvfdienste
eröffnen. Von darum Wir auch gar nicht zwei¬
feln , es würde jedweder den sogestalten offen
stehenden Weg der Ehren in Zeiten eintreten
und die Bereitwilligkeit unserer Huldenbezcugun-
gen nicht versäumen. §. 5. Sollte eine oder ande¬
re obgesagter massen qualificirte Familie, mit
Ansuchung des ihr nach Maaß der chemahls ge¬
tragenen Würde zugcbachken Ehrentitels, hin«
läßig verweilen und die hiezu bestimmte Jah¬
resfrist nicht in Acht nehmen, sondern frucht¬
los verstreichen lassen; so würde sie bey einer
etwa nach der Hand dennoch verlangende»
Skandcserhebung nicht allein, statt der bis auf
ein Viertel eiugestandencn Taxebefrepung, die
ganze Tax zu entrichten, sondern auch der Will¬
fahrung ihres Gesuches sich nicht so leicht zu
getrösteil, ja wohl gar wegen der nickt un-

deut-
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deutlich hervorleuchtenden Vernachlaßkgung tln-
serer allerhöchsten Freygebigkeit eine solche Stan-
deserhöhung nimmermehr zu gewarten haben,
folglich unrer die mindere Ordnung des AdelS
gezählet, und lediglich als Ritter angesehen,
sohin, aus eigener Schuld der höheren Vorzüge
des Herrnstanoes verlustiger werden. Es sind
alsdann Sechstens : zwo Ordnungen oder Klas¬
sen des Adels, benanntlich der Herren - und
der Ritterstand bestimmet. Unter die erste werden
alle Fürsten, Grafen und Freyhcrren, unter
die zweyte aber alle Edelleute überhaupt gerech¬
net, die entweder um einen höbern Lite! auS
eigener Versäumniß nicht angesuchet, oder die
keine von obbcrührten Qualtficationen vor sich,
folglich auch auf eine weitere Erhebung keinen
Anspruch gehabt haben. Als solche Edelleute
von der zweyten Ordnung oder Ritter werben
sie ohne Ritterstand, besonders nehmen oder
Hierwegen einkommen zu dürfen ebenfalls ge¬
achtet und vorgezogen werden, auch gestatten
Wir allergnadigu, daß mit der Truchseßwücde
es in Galicien so , wie in Unseren übrigen Erb-
ländern gehalten werde. §.7. Aus erstbesag-
ten beyden Ordnungen des Adels wird auch die
Versammlung der Stände bestehen, ohne daß
die Geistlichkeit eine besondere Ordnung aus-
jumachcn habe, gestalten Wir dieser die No-
bilitarwürde unter vorberührten beeden Ord¬
nungen ohnehin, alsozwar allergnädigst ein¬
räumen, daß die sämmrlichen Erzbischöfe und
Bischöfe utrinsgne riru8 taw Isrini, gusm
xr«ci crlioliLj, dann infulirte Prälaten dem
8tsrui lVlaxnatnm, die minderen Prälaten und
Canonici einer in diesem Reiche befindlichen
Cathedralkirche aber, wo nähmlich ein Bischof
Fünfter Band. R srß-
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seßhaft ist , dem 8t»tui e^ueflri beygezähiet
werden. Z. 8» Wollen Wir hicmit allergnä-
digst geordnet haben , daß überhaupt aus dem
Herrn - und Nittersiande nur jene den Land-
tagshandlungen beptreten mögen und sollen,
welche nach dem dermaligen Contributionsaus--
maß t i2 krvcento jährlich 75 fl. Rhl. oder
zcx) fl polnisch zu den Kreiskasscn entrichten;
«Ue übrige, deren Contributionsabgabe erstbe»
sagte Zahl nicht erreichet, müssen von den stän¬
dischen Zusammenkünften ausgeschlossen bleiben,
massen es auch in anderen Unseren Erdlanden
«ingeführet ist, daß nicht alle mindere Edel¬
leute, sondern nur jene hiezu erscheinen dür¬
fen, welche ein gewißes Vermögen an Land¬
gütern besitzen. §. 9. Dergleichen adeiiche Per¬
sonen werden ihr Vermögen in der Ansäßig-
seit dahin verbessern, daß sie die ausgesetzte
Evntributionsanzahl wirklich abtragen , so ist
ihnen von so'.chtr Stunde an, der Zutritt bep
den Landtägen gegen alldort vorläufig geziemend
angesuchte und wie gewöhnlich durch denLarw
des -- Oxo erfolgte Einführung nicht verweh¬
ret , gleichwie sie dann auch auch lm übrigen alle
dem Adel zukommende Vortheile auch in der
Zett, als sie das geringe Maaß ihrer Besitzung
von den Landtägen abhält, zu genießen haben,
und in allen Stücken denen übrigen ihres Glei¬
che» gleich zu achten sind. io. Wenn auf ersige-
hörte Weile die Laobesständc bestimmet sind,
und alsdann auf unfern gnädigsten Befehl die
Versammlung der Stände durch Unser galici¬
sches Landesgubernium ausgeschrieben werden
wird; so haben jene Stände, so hiezu zu er¬
scheinen befugt sind , in eigener Person sich
«inzufinbeu, und Sitz und Stimm« zu neh¬

me»
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Mn , keineswegs aber statt ihrer jemanden ab-
zuorbnen, welches Wir ein vor allemal als
unerlaubt und unzuläßig , auch wider alle gut-
ständische Verfassung laufend, hiermit verwer¬
fen, verbieten und beseitiget wissen, so mit
Niemanden, der sich nicht selbst bey dem Land¬
tage einstellet, gestatten wollen, seinen Platz
durch einen Dcputirten zu besetzen. §. n. Von
de» Städten .als unbeweglichen Körpern, kann
jede, zwey hiezu eigens bevollmächtigte Deputie¬
re zu den Landtagsversaminlungen absenden,
jedoch haben sie ihre Vollmachten gebührend
aufzuweißen , um alsdann den Landtagen
beywohnen zu können. Indessen wird keiner
andern als Unserer Hauptstadt Lemberg das
Recht eines Mitstandes in solange nicht ein-
geräumet, bis sich nicht mehrere dießfalls mell en,
und darthun werden, daß sie eines solchen
Rechts würdig seyn, wo wir dann keinen An¬
stand nehmen werden, auch anderen der größe¬
ren und ansehnlicheren landcsfürstlichen Stäb:
re einen gleichen Vorzug allermtldrst zu ver¬
leihen. §. i2. Auf dem Landtage werden die
Stände, über die ihnen eröffnet werbende Un¬
sere allerhöchste Befehle bey der Ousestion sn?
sich niemals zn verweilen , sondern bloß über
die HuLliiunem-uomo^o ? zu berathseylagen ha¬
ben. Jedoch erlauben Wir Ihnen allergnädigst,
bittliche Einwendungen und allerem rerrhänigste
Vorstellungen zu machen, welche aber , gleich¬
wie all übrigen, so sie Stände an Uns geian-
gen lassen wollen, allemahi an unser Landes-
Hubernium abzugeben und von diesem , mit bep-
gefügtem Gutachten, an unsere Galicische Hof-
kanzley einzubegleiten seyn werden. iZ» Außer
den jährlich einmayl, oder wie Wir es befin-

R * den



260

den werben, öfters auszufchreibenden LandkZgsn,
auch in manchen Umstanden unter der Zeit von
den Ständen em - so andere Auskünfte oder
Gukmeinungcn durch Unser Landcsgubernium
ünterweils eingezogen werden können, wird in
Lemberg ein ständischer Ausschuß oder verorb-
uetcs Collegium für beständig zu verweilen ha¬
ben, welchem Ausschuß sowohl, wie auch bei¬
der ganzen ständischen Versammlung Unser je¬
weiliger Gubernator in Galicien als Chef vorzur
sitzen, in dessen Abwesenheit aber der älteste De¬
putiere des Herrenstandes seine Stelle zu ver¬
treten hat. Sothaner ständischer Ausschuß »der
verordnetes Collegium in Lemberg solle
Z. 14. Aus sechs Deputirten, nähmlich drei)
des Herren-und brep des Ritterstandes beste¬
hen, deren jedwedem ohne Unterschied Wir ei-
uen jährlichen Gehalt von 2000 fll Rhl. oder
zooo poln, allerguädigst festsetzen , und die Zeit
dcrenselben Lauer auf sechs Jahre, jedoch der¬
gestalt bestimmen, daß anfänglich auf dem er¬
sten Landtag, nur zwey auf sechs Jahre, zwey
auf vier Jahre und zwey auf zwey Jahre, die
künftig Verordneten hingegen jeder auf sechs
Jahre mittelst sogenannter Ballotirung zu wäh¬
len seyn werden, nach welcher ein jeder der
Stände den Nahmen desjenigen , dem er sei¬
ne Stimme zuweuden will, auf ein Zettelchen
aufschreibet, und zusammengerollter in den vor
dem Chef hiezu eigends stehenden Topf leget,
der alsdann diese eingelegten Zettelchen selbst
herausnimmt, den auf jedem stehenden Nah¬
men ablteftt und hiernach die Vormerkung , wel¬
cher dir meisten Stimmen erlanget, bewirket.
Würde aber mittler Zeit, bis die Jahre aus¬
kaufen, ein Deputirtrr sterben, oder aus einer

an-
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anderen Ursache austreten, so ist die Wahl eines
andern auf den künftig darauf haltenden Land¬
tag untereinstens vorznnehmen. H. rz. Wollen
Wir zu denen Key diesem verordneten Collegio
vorfallendcn Ausarbeitungen anfänglich einen
Secretär mit ein tausend Gulden Gehalt und
zweyhundert Gulden Qnartiergeld, zusammen
i2oo fl. Rhl. oder 4800 fl. poln., dann einett
Lrchivarium mit ?Zo fl. Gehalt und 150 fl.Quar-
tiergeld oder zusammen ivov fl. Rhl. mithin
in poln. Währung 4000 fl. allcrgnädigst ringe-
sichen, welche zween Beamten ebenfalls von
den Ständen auf dem Landtag nach vorbeschrie¬
bener Art, jedoch nicht auf 6 Jahre, sondern
vor beständig zn erwählen sind, wo hingegen
Wir die Ausnehmung zweyer Copisien lediglich
dem verordneten Collegio anheim geben, und
für jedweden 400 fl. Nhl. oder 1600 fl. poln«
bewilligen. Gleichwie §. 16. die geschehene Wahl
der ständischen Deputaten jederzeit uns einzu-
berichten und deren Besiättigung vor ihrer wirk¬
lichen Einsetzung abzuwarten seyn wird , so
verstehet sich dieses nämliche auch auf borge-
dachten Secretarium und Archivarium, dann alle
übrige höhere Beamte, so nach Bestimmung
eines kunkli für die Domesticalkassa annoch wei¬
ter zu bewilligen Wir uns allcrgnädigst Vor¬
behalten. Wie sann §. 17. um die künftigen
Wahlen der Verordneten sowohl, als deren
denenselben Hähern Beamten zu erleichtern , wol¬
len Wir hiermit zur Richtschnur derjenigen,
so derley erledigte Plätze zu erlangen wünschen,
«usdrüklich verordnen, daß siebey denen wirk¬
lich in Activttät stehenden unter ver Aufschrift
der gesammten Landtagsversammlung solche of¬
fene Stellen ansuchen müssen. Ansonsten §. i8<-
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«-üAN-ü-oLÜL

haben die Agenda des verärdneten Lemberger
Collegii färnähmlich darinnen zu bestehen, daß
ste in allen jenen Vorfällenheiten, worüber
unser dortiges Landesgubernium es zu verneh¬
men nochwendig erachten wird, Bericht erstat-
tcn sollen. Wobey wir aber demselben aller-
mildest erlauben in denen das allgemeine Ve»
sten des Landes betreffnden Gegenständen seine
geziemende Vorstellungen zu machen. Insbe¬
sondere aber hat es die Beantwortung und
Vollzug der von uns jährlich an den Landtag
stellenden Anfdderungen, den R-martiktonsvor-
schlag des Contributionalis, die Einleitung des
Rcctificatoni und Anhanr lassi.ng deren zu Ab¬
wendung dicßfälliger Beschwerden diensame»
Mittel, die Lieferungen und deren Berechnun¬
gen , die Ausschreibung der von Uns anverlan»
genben Naturalrvbothen oder sonstigen Bey-
träge zu dem Strasscnwescn, und überhaupt
die Vorschläge von allem demjenigen, was es zur
Aufnahme und Vortheil des Landes verträglich
zu seyn erachtet, zu besorgen, auch bey der erste»
Ausammentretung einen bunäum ausfündig zu
machen, und ohne harte Empfindung des Lan¬
des vorzuschlagen, welcher für die Auslagen
an die Deputieren und das ständische Persona¬
le hinreichend ist; wobey demselben zugleich
-erstattet wird , künftighin auf dessen Kosten
eiu eigenes Haus in Lemberg zu den land¬
schaftlichen Versammlungen errichten zu dür¬
fen. Endlich und §. iy. bewilligen wir auch
zu besonderer Aneiferung des hähercn Adels,
daß neue Landes Erzämker ( Die Anzeige die-
er Errämter folgt unten) errichtet werden kön,
nen. Diese Crzamter sind jedoch bloß zur Ehre,
ohne Gehalt, oder Jurisdiction und auf le¬

bens-



benslang besser? - sy dszu vsrZezrze« wird, kei-
neswegs aber erblich gemeiner, und sollen nach
Unserer Gesinnung nur dm ansehnlichsten Fa¬
milien Herren-und Ritterstands, welche darum
bcy Uns bittlich einkomins» werden, verliehe«
werden. »732 Jänner 20. Bestätigung vorstehen¬
den Patents nebst weiteren Zusätzen. Der In¬
halt dieses neuen Patents kann im fünften Band
des politischen Codex im Leitworte: Landstän-
de, galicische, nachgelesen werden. Am rate«
September 1782 ist die feyerliche Einführung
der galicischen Landstände erfolget. Bcy dieser
Feycrlichkcit vertrat die Stelle eines königli¬
chen Kommissäres der Landeschef Graf von Bri--
gido. Am folgenden Tage ist die erste Wahl
der ständischen Herrn Verordneten aus dem
Herren «und Rittersiande erfolget; zwcy wur¬
den auf sechs , zwey auf vier , und zwey auf
zwep Jahre gewählet. In Folge der beste¬
henden Anordnung haben mit jedem zweyten
Jahre zwey von den Herren Verordneten, nähm-
lich einer von dem Herreustand und einer von
dem Ritterstand auszutreten, , und an ihren
Platz sind neue zu wählen. In Folge Hofdecrets
vom posten Iuny wurde verordnet, daß jene
Güterbesitzer, welche nicht der ständischen Ver¬
sammlung sich haben einverleiben lassen, auch
sich nicht dahin erkläret haben, den grösten
Theil des Jahres im Lande zuzubringen, nach
dem Beyspiclc der übrigen ösireichischen Erb-
lande, den doppelten Steuerbetrug zu 24 Per¬
cent von den Einkünften zu entrichten haben,
wovon die Hälfte dem ständischen Domestical-
fund zuzuflicßcn har. In Folge Hofdecrets vom

August >1786 wurde verordnet, daß die Stel¬
le eines Verordneten nur jener erhalten könne,
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welcher der keukschen Sprache kundig ist.
Zn Anfang des Jahrs 1790, war der stL!W

des vcrocdneten Collegiums dieser
Präs-s der Landesstände Kommission, Jo¬

seph Graf von Brigtdo.
Verordnete des Herrenstandes:

Andreas Severin Freyherr von Dolinicmski;
Joftph Vandalin Graf von Mniszek; Graf von
Bonkowski.
Verordnete des Ritterstandes;

Casimir von Chojezkt,
Derer von Zabielsky,
Leo von Vratkowsky.
Siecretä'r, Ignaz Bialoskurski, Archivar,

kueas de Lubranize Dombski. Hierzu kommen
«och 2 Kanzcliisten, r Thürbüter und 2 Kan-
zelleydtener. Hier folge» die Landcserzämter,
und wie solche 1792 besetzt waren.

Erzämter des ^errenstandes.

Obrist - kandhofmeister , Graf von Mnrszek«
Obrist« kandmarschall, Graf Ignaz von
Ccttner. , -

Obrist . Landkämmerer , Fürst von Lubo-
mirsky.

Obrist - kandküchenmeister, Graf Grodkow
von Laß.

Obrist- Landjägermeistcr , unbesetzt.
Obrist- Landstallmrister, Traf Wiclohorsky.
Obrist - Landfaikenmeister, Graf Ulina von
Minsky.

Obrist - Landmundschenk , Freyherr Doli-
nanskp.

Obrist - Landsilbrrkammerer, unbesetzt.

Erz--



Erzamter für drn Rrtterstand?

Stabelmeister oder Erztruchseß , unbesetzt.
Zandunrermarschall, Casimir von Chojecki.
Landunterkämmerer, von Jablonowsky.
Schwertträger , Joseph von Dratkowöky«
Schah-ober Zahlmeister, unbesetzt.
Untersilberkämmercr)
Vorschneider > unbesetzt.
Panier

Im Jahr 1786 wurde die Taxe für das
Jndigenar zum Gäterankaufe auf 500 Guldeer
herabgesctzet.

Gleich bcym Antritt der Regierung Leo¬
pold 1l. wagten es die Landessiände in dem
Königreiche Galicien , und Lodomerien, ei-
nrn Plan zu entwerfen, und solchen in Form ei»
ner Vorstellung in französischer Sprache Leopold
ll. im Jahr 1792 vorzulegcn. Ich checke gegen»
wärtig nur den Titel von jedem Paragraph
dieser Vorstcllungmit; der ganze Plan findet sich
bey der bekannten magna ebarra abgedruckt.

i.) Oroit cke proxrietü
S.) Liberty civile.
g.) 8urete personelle.
4-) krivilege attackä L
!' acynriitivn äe rsr-
rer nobles.

5 ) Villes librss.
S.) ^siemblöe äes L-
rars.

7.) Nareebal kreliäsnt
äer Ltars.

Eigenthumsrecht.
Bürgerliche Freyhcit.
Persönliche Sicherheit.
Privilegium für die
Käufer adelicher Gü¬
ter.

Freystädte.
Ständische Versamm-
iung.

LanbmarschaN«
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z.) Our^s 6s« ^klem-
blöes 6s« LkLks
/Vurkorirö liss Ltsrz

^sneraux sur la 6e-
xurstion iiicermsäigi-
rs 6er xrvpositions
rm 8vuversill.

IO ) ^ublisarion öesDo-
ix L Drciit 6e Ils-
moustrrmcs.

Ur) l'Ism Droit ä'gc:-
corclsr 6'rn6iAsnat.

l2.) ?orms 6s I» rs
»UL 6.SS LtKtS ZLNL-
raux

Xz.) Imxots 6xez L
lsur rejiarürion.

14.) !)nn ^ratuir,
) Nonopole

!ü.) Immunrtes äes^
Naisons 6s particu-l
lisrs

X7 ) s>il,«rr6 6e Oow-
msree.

X8>) widert«? 6s com-
mercs 6'impl>rtkttil>n.

i<).) üsn<ilre vsrionsle.
20.) 8oivs 6s I« 8un-
oue.

«l.) ^6m!ni6rstion 6es
ksnä!- publiqnsz.

L2.) (?nmmii!ivn prmr
!a forwLNuu 6u cc>-
6o.

sz.) 6oäe criminsllö.

Dauer der EZndischei«
VersamluNt).

Ständische Oberaufsicht
über die Zivischendc-
putation und nebst
dem Recht dem König
Vorschläge zu machen.

Tesetzekundmachung,
nebst dem Vorstel¬
lungsrecht.

VollkommencsRtcht das
Jndigenat zu erthei-
len.

Form zur Haltung all¬
gemeiner Landcsver-
saminiuuqm.

Bestimmte Auflagen und
ihre Vertheilung.

Darlehen.
?llleinhandel.
Frcyhäuser.

Freyes Kommerz.

Freye Einfuhr.

-flationalbank.
Leitung der Bank.

Oeffentliche Finanzver-
waltung.

Kommission zur Entwer¬
fung einesneuen Ge¬
setzbuches.

Kriminalcodex.
-4.)
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24) Asunivn eie8 1'ri-
bunanx civiix L cri-
minvlr.

-5.) Ooura cie Inliico.
26.) (^koix cles IVlom-
drS8 Ze cer Oours.

27.) Privilegs 605 P.tgt8
sse u'etre gue
xsr leur xairs.

28-) Oiminulion riu
i^omifro äes Oorclss
L ä'emploves.

2y.) Bboiiriov cinkom
ossieux 6ez Okrcles.

Zv.) BssmjnissrLllON8
xrovincis!e8.

Zi«) ileponsainlitt? 6es
LMpIv^«8.

Za.) Bmelivrstion lis
i'etat <is8 strovinae8.

ZZ.) Organjsalion äs la
i-iepurstion inrsrme-
lliaiie cis8 dital8.

Z4.) t.'orre8po»äsnco
entre I' aiiiiiiniHratl-
vii stez etat8 L Is
t'viir.

^Z.) Osrankis xer-
ceprinn cle8 impc>t8.

Z6.) ! ouvvlr cie8 )^ci-
ministratic>n8 xrovin-
crale«.

37.) ?'on6 pour 1' gck-
Miruttration civile.

Vereinigung der Civil-
und Kriminalgerichte.

Iustitzgerickte.
Wahl der Glieder für die
Justitzgerichte.

Vorrecht der Stände
nur von ihres Glei¬
chen gerichtet j» wer¬
den.

Verminderung derKreis«
ämtcr und ihrer Be¬
amten.

Aufhebung des vechasten
Namens Kreisamt.

Provtnzverwaltung.

Verantwortlichkeit der
Beamten.

Verbesserung der Pro-
' vinzcu.
Organisation der stän¬

dischen Zwischendepu¬
tation.

Korrespondenz zwischen
dcmHof und der stän¬
dischen Administrati¬
on.

Einhebnng der Steuer
mit Haftung.

Zwangmacht der Pro¬
vinzialadministration.

Fund der bürgerlichen
Verwaltung.

38»)
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Zg.) Vouvernesr L 5on
(^vnleil.

A§.) L.avgne larine <L
ngrionale.

42.) Lligncellerie,
41.) lrglise, cgtbeär»-
l«8 L paroistlslas.

42.) Astrgncdillement
ÜL5 eollsreur« cies be-
veüces.

4Z.) I>»cgtic>ll Lxe äes
<7gpiraux kcilesiLSN-
<;uv» sur les tsrrer.

44.) I^ouvoir äes Oiü-
cessins.

4;.) Iuierä äe» ln^en-
taires.

46. ) 8urer6 6es ?si-
san, covtre 1' opPres-
üv» äe leurs seix-
»eur,.

47.) ?oavoir juäicigire
6es ssiFneur, sur lex
^r>i1sr>8.

48.) Osufe8 en tsveur
6es ?roprietaire8 äes
Villes.

4y.) 8ur le, Wf,.
zo.) I'rouxxes nstio-
nsles.

51.) 8ejour 6e, l'rvu-
pk8 en 6alicie.

z 2.) kecrves.
5Z.) N«882lUL

iGonvernrur, „xd sei»
Rath.

Lateinische, und Nati-
onssrache.

Kanzellen.
Kathcd^ül-und Vfarrkir-

chen.
Frene Vergebung der
Kfränden.

^nLegung geistlicher Ka-
pikaie.

DiSceftnbollmacht.

Sicherheit der Inven«
karien.

Sicherheit der Bauer»
gegen den Druck ihr
rer Herren.

Gerichtszwang der Do»
nünien über ihre Un¬
terthemen.

— zum Beßten der
Städte und Eigen-
thümer.

Juden.
Nationaltruppen.

Rekruten.
Magazine.

Rer-
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Verkheilung und Einhrbung der Steuern
bnrch die Stände. Usbertragung der Landcs--
regierung an die Stände, Verpachtung der
baline», der Domänengäter, des Tabaks und
anderer dergleichen Gefälle an die Stände,
Errichtung einer Bank von breyßig Millionen.
Errichtung einer galicischen Hsfkanzelley. Bey-
bchaltung der polischen Sprache, Justjtzem-
richtung auf poiischcn Fuß, Garnison von
vierzig Tausend Mann, Handelstractat Mit
Preußen und Abänderung der bisherigen Art
der Negierung. Man sehe die umzug Okares.

Es frägt sich nun, welche sind die vorzüg-
lichsten Kunstproducte in Galicien und Lodo-
Merien? Die Anzahl derselben ist noch sehr un»
bedeutend. Ich will die vorzüglichsten derselben
vach den bekannten drey Reichen der Natur
hieransetzen; sie sind im Pflanzenreiche: hier ist
b'-r Tabak das beträchtlichste Product. Zu Er-
tielung desselben bestehen in diesem Königreiche
bis jetzt zwey Fabriken, deren eine ihren Sitz
iu Wintky und die andere zu Czortkow hat. Eine
l<de hat ihren eigenen Verwalter, Kontrollor,
Aren Fabrikanten, eine bestimmte Zahl von
Waagknechtcn, Nachsehern, nebst den übrigen
bey Fabriken von dieser Art nöthigen Arbeitern.
Bon der jährlichen Labakernte zu 20,000 Zent-
"er (s. Seite z6 ) werden novo in den vor-
vchenben Fabriken verarbeitet^; die übrigen yocxr
sentnrr werben zu Lande über Eperies nach
Pesih, und von da zu Wasser nach Hainburg
geliefert. Tabakmagazine sind in Tarnow, Sta»
riislawow und Kollomea. Die keinenweberey
'si nicht minder beträchtlich. Die Orte, wo sie
vorzüglich getrieben wirb, sind: Btala, Kenki,
bambor rc. In dem letzten Ort» wurde 1736.
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«tue Manufacmr in Leinenwaaren angekegrk.
In der Harrasmanufactur zu Ederow har man
auch eine Leinenwebercy angelegek. Die Fa-
brteatur in Holzwaaren ist bis jetzt noch unbe¬
trächtlich. Im Thierreich bestehet die Manufactur
in Leder des Herrn Preschet zu Busk (vormahls
in Lemberg.) Tuch wirb in Biala, Kcnti re. ge-
webet. Der Grund zu einer Harrasmanufac-
tur von 50 Stählen war 1788 am isken May
geleget. Jur Beförderung der Gewerbe und
Industrie dienen die Nr. 50, 51, 7z, 89, 268, zoo,
zu, Z82, 386, Z87, Zyo, 465, 478, 492, 5-5, 594-
652, und 674 : aufgefuhrten Gesetze. Hier folgt
ein summarisches Verzeichmß der im Jahre 1778
bestandenen Handwerke, Gewerbe re.

Bäcker .... 973.
Bildhauer .... zy.
Binder . » . . 1425.
Bleicher «... 57.
Buchbinder .... 50.
Büchsenmacher ... 8-
Brauer .... 256°
Drakhzieher.... s.
Drechsler . . . . nr-.
Färber .... 23.
Fischer .... 125.
Fleischhauer.... H95.
Fuhrleute .... 257.
Glaser . . . . 205.
Glasmacher.... ;o.
GlockengteScr ... n.
Goldschmiede . . . 159.
Handschuhmacher... 6.
Hufschmiede.... 2797.
Hutmacher .... 6z.
Instrumentenmacher . . 7.
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mir seinen Kunstproduetcn in Vergleich bringt,
so zeigt es sich einleuchtend, daß dieses Land
sowohl die Bilanz des Vorrheiis, als die Bi»
lanz des Geldes ganz wider sich hat. Das
Land hat gänzlich Mangel an Eisen, Bley,

* Ku-
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Kupfer, Ealmey, Quecksilber, Zinn, Ocher rc.
Im Pflanzenreich bedarf es noch mehr Flachs,
Hanf , Getreide rc. und im Lhierreich mehr
Wolle. Was die Kunstproduett betrifft, j«
Rücksicht dieser mangelt'außer der Leinwand
«nb des Tabacks alles. Hingegen fleht es um
die Industrie i» diesem Königreiche jetzt doch
«m vieles beßer aus, als da dasselbe noch ein
Anthcil von der Republik Pohlen war. Seit
dem Jahr 1776 b,s zum Lahr 1787 ist die
Volksmenge um 661,154 gestiegen, und unter
der Josephinischcn Regierung hat das Land bin¬
nen sieben Jahren einen Zuwachs von 511,078
Köpfen erhalten. Der sicherste Beweis, daß
auch die Industrie in dieser Provinz, unter die¬
sem Monarchen sehr gestiegen ist. Die Anstal¬
ten, welche Leopold !I. bereits zum Besten
Galiciens getroffen hat, lassen eine große In¬
dustrie erwarten.

Unter den Erblanden, mit welchen Gali¬
cien den beträchtlichsten Verkehr treibt, stehen
Ungern und Schlesien oben an; an diese Län¬
der reihet sich das Land unter der Ens, nach
welchem viele Ochsen, Wachs, Honig rc. gebracht
werden. Die Juden in Galicien sind fast die be¬
trächtlichsten HandlungScommissäre.

Zur Beföderung des Handlungswesens in
diesem Königreiche wurde im Jahr 1775 am
men März ein Handlungsvertrag zwischen Oest¬
reich und der Republik Polen errichtet.^ Im
Jahr 1779 , November 19. wurde ein Tariff
für die polische« Erzeugnisse, wenn solche nach
den Erblanden kommen, und für jene östrei-
chische Produkte, welche nach Polen gehen,
bestimmt. Dieser Tariffgründet sich auf den eben
Zenannten Handlungsvertrag. Der Lariff hak
Zünsler Hund. S «der
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aber seit der Existenz der Josephinischen Zoll¬
ordnung vom Jahr 1788 seine Wirkung ver¬
rohren, da in Folge derselben alle in Anse¬
hung der Zollverfassung vorhergegangenen Ge-
setze "und Tariffe außer Kraft gesetzt worden.
In Folge Hofdecrets vom 27. September

1776 werden die Handelsleute in Galicien ver¬
halten , folgende Bücher zu führen, als: 1)
Ein Kopierbuch , in welches sie ihre Briefe
einzutragen haben. 2) Ein Tagebuch, welches
die täglich vorkom menden Geschäfte;» enthalten
hat. z) Ein Kontobuch, in welchem alles, was
der Handelsmann empfängt, und was ergibt,
«inzutragen ist, und 4) Ein Jnventarium; das¬
selbe soll wenigstens alle zwey Jahre erneuert
und also abgefasset werden, daß der Handels¬
mann im nörhigen Fall die Angaben in dem¬
selben zu beschwören im Stande ist.

Im Jahr 1775 am 7ten October erhielten
die in der Handelsstadt Brody befindlichen Mäk¬
ler eine eigene Vorschrift, deren Inhalt die¬
ser ist: i) die Zahl der Mäkler soll in solang,
als das Gubernium selbe zum Besten des Com¬
merz zu vermehren oder zu vermindern nicht
nöthig erachtet , auf 12 festgesetzt bleiben. Da¬
mit man aber von der Tauglich - und Redlich¬
keit dieser 12 Mäkler soviel möglich versichert
werde, so wirb das kaiserlich königliche Di-
steictsamt zn Brody vier und zwanzig der red¬
lichsten und vermöglichsten Kaufleute auserlesen ,
welche sodann in Gegenwart des kaiserlich kö¬
niglichen ersten Districtsbirectors die Wahl der
besagten 12 Mäkler vsrzunehmen haben, und
sind sofort die 12 neuerwählten von dem
kaiserlich königlichen Districtsamt, nach ein¬
geholten hinlänglichen Nachrichten über ei¬

nes



Äks jeden ÄuführUng mit beigefügtem Gutachten
Mittels des kaiserlichen königlichen Krcisamtes
zur weiteren Bestätigung , anher bekannt zu
machen, weiche Bestätigung des kaiserlichen kö¬
niglichen LandcsgUberniums auch in dem Fall -
wenn ein oder anderer ausgeschloffen, Mith-n
an dessen statt ein neuer erwählet würde, und
überhaupt bey jeder Abänderung eines! Mäk-
ters angeführet werden muß. Unter diesen
Mäklern sollen eilfe von jüdischer, der zwölfte
aber von der Armenischen Nation erwählet wer¬
den , welche letztere, wenn sie unter ihrer Na¬
tion keinen zu diesem Geschäfte tauglichen Men¬
schen findet, an dessen statt einen Christen oder
Juden Vorschlägen mag» 2.) Stehet einem je¬
dem aus diesen 12 Mäklern frey, sich einen
Adjuncten zu halten, welcher gleichfalls dem
kaift königlichen Broder Districtsamt vorgestellk,
rind allda bestätiget werden muß; jedoch wird
diesem Adjuncten ausdrüklich verbvthen, kein
Handlungsgeschäft unter einem andern Nah¬
men, als ihrer PrincipaleN, welche für sie gut
stcheN müssen, zu schlichten. Z.) Sollen die 24
Broder Kaufleute zu gleicher Zeit, als siebte
12 Mäkler dem kaiserl. königl. Dijirictsamt vor-
gestellet , einen aus diesen Zwölfen zum Ober¬
haupt , Aeltesten, welcher ebenfalls von dem
kaiserl. königlichen Landesgubernio , wie alle
übrigen seine Bestätigung gewärtigen muß , Vor¬
schlägen, welcher nach der von dem k. k» Lan¬
desgubernio erhaltenen Bestätigung über bas
Gebühren seiner College« wachen, und dem k°
k. Districtsamt anzeigen wird, wenn einer aus
diesen Mäklern sein Geschäft aufzugcben wil¬
lens, oder etwa mit Lod abacqangen wäre,
damit alsdann von den Kaufleuten andere an

S s de»
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deren statt erwählet, und zur Bestätigung von
hierorts bey dem k. k. Districtsamt vorgestellt
werden mögen. Dieser Aelteste unter den Mäk-
lern wird auch jährlich entweder von dem l.
?. Landesgubernio bestätiget oder nach Gut-
befinden abgeändert werden. 4.) Wird jeder
Mäkler eine Cautionvon hundert Dukaten ,nach
Genehmhaltung des Broder k. k. Difirietamts,
erlegen, und in das kaiserlich königliche Ae->
rarium jährlich 12 Dukaten bezahlen. 5.) Kein
Fremder soll zur Mäklerey zugelasscn, sondern
nur allein solche Einwohner von Brody, die
ihre Familie allda haben, und dazu erwählet
werden. 6.) Ist keinem Kaufmann erlaubet,
die Mäklerey zu treiben , gleichwie dann auch den
Mäklern, weder mittel - noch unmittelbar zu har*
deln , aus das schärfefte mit der Bedrohung der-
Höchen bleibet , daß, wenn einer diesem Arti-
kel zuwider gehandelt zu haben betreten wür¬
de, er nicht nur allein von seinem Amt ab-
gesetzet, sondern auch zur Geldstrafe von hun¬
dert Dukaten in das k. k. Aerarium verurthei-
ler werden würde. 7.^ Soll jeder Mäkler sich
unter einem Eidschwur, welcher von ihnen in
Gegenwart der 24 erwählenden Kaufleute bey
dem k. k. Districtsamt abgenommen werden
muß, verpflichten , alles dasjenige, was in den
Artikeln der gegenwärtigen Vorschrift enthai»
Len ist , auf das genaueste zu beobachten. 8 )
Wird jeder Mäkler ein Vormerkbuch führen,
kn weichem er auf das genaueste alle getroffenen
Käufe, mir Beyfügung des Rahmens des Käu¬
fers sowohl als des Verkäufers, und das Da«
kuin anzmnerken, und nebst dem die Gattung
der Waare, das Gewicht ober Maaß und den
Breis derselben ejnzukragen hat; damit aber

di«.
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diese Vormerkbücher oder Register, welche bey
einem zwischen dem Käufer und Verkäufer ent¬
stehenden Streite zur Entscheidung dienen kön¬
nen, mit der gehörigen Genauigkeit geführek
werden; so wird das k. k. Districtsamt diese
Vormerkbücher durch den ersten Districtsdirec-
tor am ersten Blatt mit seiner Unterschrift und
Petschaft bezeichnen, sofort paginiren, und die
Anzahl der Paginen zur mehreren Sicherheit an¬
merken , nebst dem aber dreyen Kaufleuten zu
Brody den Auftrag machen, diese Bücher von
Zeit zu Zeit und wenigstens quartaliter zu un¬
tersuchen , wo sodann jene, deren Bücher in
Unordnung befunden würden, auf das nach¬
drücklichste bestrafet werden sollen. Nachdem
aber den Mäklern eben so beschwerlich fallen
dürfte, ihre Vormerkbücher in teutscher Spra¬
che zu entwerfen, als selbe von demjenigen,
so deren Untersuchung vsrzunehmen hätte', aus
dem Hebräischen zu übersetzen; so wirb y.) das
kaiserlich königliche Jnstitzamt in Brody einen
geschwornen Schreiber, welcher ebenfalls seine
Bestätigung, wie gesagt, von dem kaiserlich
königlichen Landesgubcrnio zu gewärtigen hat,
auf Kosten der sämmtlichcn Mäkler bestellen ,
dem jeder Mäkler Tag für Tag alle durch ihn
geschlossene Käufe und Verkäufe genau anzu-
Zeben verbunden sey» solle; und wird dieses
von dem geschwornen Schreiber verfaßte Tage-
buch jähriich, der Richtigkeit halber, den ein¬
zelnen Vormerkbüchern jedes Mäklers entgegen
.gehalten werden, ic .) Soll kein Mäkler unter
hundert Dukaten Strafe sei« Vormerkbuch ver¬
kaufen verschenken, oder auf eine andere Art
von sich geben, noch auch jemand andern an
seine Stelle setzen, da er ohnehin in dem Fall,

S Z als
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als er sich der Mäklerey zu begeben geflmreH
wäre, selbes vermag des zten Artikels dicsee
Ordnung, dem k. k. Districtoamt zu melde»
mw von da seine Entlassung zu gewärtigen ver¬
bunden ist. er.) Bleibt sowohl den einheimi-
fchen, als auch fremde» Kaufleuten unbenom¬
men , ihre eigenen Maaren, ohne Zuthun der
Mäkler unter sich zu verkaufen, und wird da¬
her den Mäklern auf das Nachdrücklichste ver-
Lochen , sic!) weder in dergleichen besondere
Handelsgeschäfte zu mischen, noch'sich bey
einem Handel unter einem anderen Nahmen,
als zu dem sie als Mäkler berechtiget sind , ge¬
brauchen zu lassen, ra.) Wird den Mäklern
bey hundert Dukaten Strafe verbschcn, von
bek Kaufleuten weder Geschenke anzunehmen,
noch auch eine mehrere Bezahlung , als in dem
Lariffe vorgeschrteben ist, zu fordern; gleich
wie daun auch den Kaufleuten nicht erlaubt ist,
Len Mäklern etwas an ihrer tariffmäßigen Be-
so dnng , es wäre dann in einem Kaufe, des¬
sen Wefth zwey tausend Bukaken überstiege,
and wo der Mäkler mit der von dem Kauf¬
manu ihm angcbokhenen geringen Bezahlung
zufrieden wäre; doch wird, um alle Streitig¬
keiten zu vermeiden , in einem dergleichen Fall
rrf rderlich , baß sowohl der Kaufmann, als
auch der Mäkler der Einverständniß halber sei¬
ne Erklärung 'sch iftlich von sich gehe, ig.)
Werden ü^e diejenigen, so sich i» der bestimm¬
ten Zahl der Mäkler nicht befinden, und un¬
mittel - oder mittelbar die Mä.klerey zu trei¬
ben sich unterfangen, mit einer den Umständen
ungemess.nurLecheMafe , beleget werden. 14.)
Wird den Müttern auf das Nachdrüälichste ei»
K-: gute AußühruNg, Genauigkeit und Eife^
' ' Hin



in ihre» Geschäften , dann auch Redlich: und
Gewissenhaftigkeit eingebunden, damit den Kanf-
teucen kein; Ursach zu Beschwerden gegeben wer¬
de; sollten jedoch wider besseres Vermachen ei¬
nige Beschwerden gegen ein oder andern her¬
vorkommen, so werden die schullng befundenen
auf das empfindlichste bestrafet, ooer gar nach
Erfodcrviß der Umstände ihres Amtes entsetzet
werden; damit aber um so genauer auf das
Gebahren dieser Mäkler gesehen werde, so hat
iz.) das k. k. Districtsamt jährlich wenigstens
zwey Mahl die ersteren Kaufleute über das Ver-
halten der Mäkler zu befragen, und sich von
allen befundenen Unrichtigkeiten genau unter¬
richten zu lassen. i6.) In dem Fall, als ein
Mäkler von einem Kaufmann übel behandelt
würde, oder ihm sonst ein Unrecht zufügen
wollte, hat sich der Mäkler vcy dem k. k. Bro¬
der Districtsamt diesfalls zu beschweren, all^
wo ihm sodann Gerechtigkeit wicderfahren, und
er wider alles Unrecht geschähet werden wür¬
be. r/.) Obschon den Kaufleuten freystehet,
ihre Handel ohne Juthnn der Mäkler zu schlich¬
ten , so ist ihnen doch bcy Strafe hundert Du¬
katen verkochen, die Mäklerey selbst zu trei¬
ben , oder einen andern, der nicht aus dem
Mittel der Mäkler wäre, hiezu zu verwenden.
18.) Werden all/ Käufe und Verkäufe für null
sind ungültig erkläret, so ein Mäkler zu Gunst
einer verwittibten Mäklerin unter dem Titel
der ihm übertragenen Mäklerey schlichtet, jedoch
werden jene Handel hievon ausgenommen und
für gültig erkennet, welche vor Publicirung
dieser Mäklerordnung mit gehöriger Redlichkeit
sind getroffen worden. 19.) Werden alle von
der Broder Grunbherrschaft auf die Mäklerey
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rrtheitten Privilegien für ungültig erklärt , gleich
dann auch selber die fernere Eriheiiung sotha-
ner Privilegien anmit eingestellet wird. 20.)!
Von allen in gegenwärtiger Vorschrift enthal¬
tenen Geldstrafen fallen zwey Drittheil dem Ae-
rario zu, und bas dritte wird dem Denuncian-
ten gewöhnlicher Weise hinausbezahlt, tzaupe-
rariff -es Mckklerlohnes, nach welchem jeder
Mäkler von einem geschlossenen Kauf die Ge¬
bühr zu fordern berechtiget seyn solle, und zwar
Wird selben verwilliget

Von jedem Kontrakt,
dessen Werth roo Du¬
katen nickt übersteiget,,
«in Drittheil Percent.

Don den Kontrac-
Sen von ic>i bis inclus.
500 Ducate» ein Fünf¬
tel Percent.

Won den Kontrac-
ten von 50! und darü¬
ber rin achtelsPcr-
cent.

Bey Vertauschung ei
ner Münze gegen die
andere, wird das näm¬
liche Percent, gleich bey
den Maaren eingesian-
den.

Bey Vertauschung
derWaare» gegen Waa-

Diese Percent müs¬
sen von dem Verkäu¬
fer der Maaren , oh¬
ne daß der Käufer et¬
was beygetragcn hatte -
entrichtet werden-

Mik dem Unter¬
schied , daß die eine
Hälfte des Percent der
Verkäufer, die andere
hingegen der Käufer zu
berichtigen hätte.

In berley Taufttz-
fällrn hat jede der zwei-

re«
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cen Hingtgen , soll eine
boppelteBezahlung nach
«bigem Mas statt fin-
dcn , weil in diesem
Fall zwey Verkäufer er¬
scheinen.

Bey Geldaufntihme
auf Hypothek wird be¬
williget,,,, i xromMe.

Von den Assecuran-
jen zu Wasser und Land
ebenfalls i xro mille.

contrahirendenParthey
en die Hälfte des Mäk¬
lerlohns zu bezahlest.

Dieses Percent hak
derjenige , so das Gelb
ausborgt, zu bezahlen.

Doch mässen die
Assecuranten selbst die¬
ses Percent bezahlen.

Im Jahr 1779 am 2iten August erhielt
die Stadt Brody mit den Seehäfen Triest und
Fiume fast gleiche Handlungfreyhciten. Man
kann sie im ersten Band des politischen Codex
unter dem Leitworte: Brody , Nachlesen.

* Im Jahre 1779 hatte das Gebiets) Brody
diese Grenzlinie. „ In dieser Rücksicht war
„ die bisherige Grenze vorwärts Brody ge-

gen Polen zwischen den Zollstationen Los-
,, mow und Podkamie von dem Aufsichtsper-
,, sonal gänzlich frey gelassen, dagegen aber
,, ein neuer Kommerzialkorbon rückwärts
„ Brody und zwar von Ponikwiza links über
„ Swolno , Lahvdow, Berlin , Piasky bis
„ Lebinow, rechts hingegen über Holof-
„ jowice, Suchodoli, Huczisko, Ponikwa ,
„ Czernika bis Podkamien gezogen werben,
„ wodurch die innerhalb sothaner Kordon-
„ linie gelegenen Orte der Zollfreiheit in dem
„ nämlichen Maß, wie bie Stadt Brody
„ selbst sich zu erfreuen haben werden. Im
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„ Jahre 1786 August 4 wurde für dieses
„ Gebieth ein neuer Kommercialkordon fcst^
„ gefttzet ; er kann ebenfalls in dem oben
„ angeführten Bande des pol. Code-: nach-
„ gelesen werden.
Im Jahre i7»6 wurde Suczawa am Flus¬

se gleiches Rahmens im Bucowiner Kreise ge¬
legen, zu einer Handelsstadt erklärt und VE
dem Grenzkordon ausgeschlossen. Im Jahr 1787
aber im December wurde sie wieder in die Kor¬
donlinie gezogen und den Zollgesetzen, wie vor-
Mahls unterworfen. Suczawa ist eigentlich der
Mittelpunct desSpedilionshandelü zwischen der
Moldau und dem östlichen Theile Siebenbür¬
gens. Man sehe im dritten Bande der östret-
chifchen Etaatcnkunde Seite 294.

Zur Beförderung des Galicischen Handels
verdienet der Artikel: Handlungsbcgünstigung im
dritten Bande des politischen Codex nachgele¬
sen zu werden. Im Jahr 1790 waren in die¬
sem Königreiche: vierHaupliegställe: nämlich
in Lemberg, Brodn, Podgorze, unb Jarosiaw.
Drey Legstätke, nähmlich Czernowicz , Tarnow
und Neu Zamosc. Vrey und zwanzig Haupr-
einbruchämtcr, nähmlich zu Pobwolosczyska,
Czarpance, Bojan, Okopi , Suczawa, Zbrysz,
Barwinek, Grab, Koneczna, Körösmezo, An¬
ker Wereczke, Wirawa , Altendorf, Babice ,
Minschek, Nciiinarkt, Ottalcks, Tarno, Chwa-
lowice, Maidan , lkienzpolski , Skrzyhiczin ,
Alkzamofc und Zwierzyniek.

Zur Beförderung des Waarenhandels die¬
net die Fracht, welche sich in die Land -- und
Waßerfrackt theilet. Man hat sich, seit dem
Galičiču wieder vom Hause Oestreich besessen
wird, besonders angelegen seyn taffen, sowohl

die
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die Land - als Wasserfracht zu befördern, und
alle Hindernisse , welche ihr entgegen stehen
konnten, zu beseitigen. Hier folgt ein Ausweis,
Wieviel man bloß im Jahr 1787 zur Beföde-
rung des ordentlichen Straßenbaues in Gali¬
cien verwendet hat, nähmlich:
i) an baarem
Gelbe 447,521 fl.

s) Betrag an Na¬
turalien zu . . . . 268,659 fl.

3) An sogenann¬
ter Naturalien
Concurrenz - . . . 176,352 6.

Lotalsumme 892.532 fl.
Vorstehende Summe wurde also verwen¬

det, als: a) zur Erhaltung von 167 Stras¬
sen; i,) zur Anlegung 58 neuer Straffen, c)
zur Herstellung 667> Brücken, ä) auf Wasser¬
bau , Vergütung bey Wasserschaden , Bauzeug ,
rc. e) für 2528 Zugochse» , für 4689 Korbez Ge¬
treide zur Vcrtheilu ng unter die Bedürftige»
stnterthanen und für 3,202,000. Leib Brode für
bie Skraßenarbeiter. Die angefchafftcn Vorkeh¬
rungen wurden auf 36,40-1 fl. geschähet. Die
ganze Ausgabe betrug 672.848 fl. Mithin blieb
keiner Ueberschuß 220,1846« Von den verschie¬
denen in diesem Königreich gelegenen Landstras¬
sen sind die Kommercialstrassen am vorzüglich-
flen bemerken. Es sind diese: nähmlich 1)
Die Kommerciaistrasse von Lemberg durch Schle¬
sien nach Wi-m Der Lauf dieser Route ist
dieser: von

Janow ...» Z» Meilen.
Ezklo . . . , .2.
Jaworvw .... 2.
Krakowiek .... 2.

Is»
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Schlesien.

Birlitz . .
Skobschau .
Teschen
Irievek . .

Mahren.

. 2.

. 3»
. 2,-

Freyberg . . .2.
Neu Lttschein . . 3»
Weiskirche . . . Z.
Ober . . . .2.
Oimilz . . . .2.
Proßnitz . . . z.
Wischau . . .2.
Yoftrschütz . - .2.

Brünn
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2»

vorzüglichen

4 4 Meilen»

L
Z

3
»
2
S

Poysdorf .
Wsilfersdorf
Gaunersdorf
Stammersdorf
Wien .

s
-2
2
L

Z

3.
8—-27 M.

3»
2.

2»
2 r?. Me;l«

Dawidow. .
Boobrka « .
Strelicze » ->
Knichenice . .
Burstin
Dniester (Fluß).
Halicz
Gtanrslawvw .
Woronka (Fluß)
Tlumacz .
Chozimisrz .
WirwArod . .
Gynatia .
Pruch (Fluß)
Bncowine .
Czernvwicz.

Totalsummc y6 Mett.
Die zweite beträchtliche Kommerzialstraffe

ist jene, welche sich von Lemberg durch die Bu-
rowine in die Moldau dehnt. Hier folgen die
auf dieser Route verkommenden
Stationen. Diese sind r

Lotalfumuw »z
Zu

Ersinn » «
Latz . . . °
Marienhilf .
Niciasburg . . .

-Land unr«r Her Ens.
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Zu der dritten Kommercialstrasse rechne
ich jene, welche sich von Lemberg abrrmahl
durch die Bucowme noch Suczawa und von
da in die Moldaü zieht. Don Lemberg bis
mit Czernowiez ist vorstehende Route, von Czer¬
nowitz aber folgt:

Kuschur ... 2
Screth (Fluß)
Serekh . . . z
, Granicästie. » . s
Suczawa . « » z

to
Von kemberg bis mit
Czernowicz. . . zi

Lokalsumme 41 Meil,
Von Suczawa bis

nach Jassy wer¬
ben 8 Meilen ge¬
rechnet; von die-
sem Orte gehet
die Route durch
Laurie» nach
Cherson.

Die vierte Kommercialstrasse führet voN
kemberg nach Brody. Auf dieser Röute folgen e

Belkew (Fluß)
Jariszow . . . z Meilen.
Bcltew (Fluß)
Busk . . . 4.
Eolotwina (Fluß)
Eokolowka . . . g.
Trody . . . z.

— Meil.
Von hier führt die Strasse nach Wolhy¬

nien.
Die
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Die fünfte Kommercialsirüsse führt von

Lemberg durch Bochnia und Gdow nach Pod¬
gorje; mau rechnet bis dahin bey 48 Meilen«
Von Wien nach Podgorze gehet die Erraffe
durch das östreichisch Schlesien nach Kenki, vott
da nach Jzdebnik, und von hier nach der Han¬
delsstadt Podgorze, es werven bis dahin ge¬
gen 5Z Meilen gerechnet. Bey Podgorze ge¬
het der Weg über die Weichsel nach Krakau.

Das Postwesen in Galicien stehet mit je¬
nem in den teurschcn Erblanden auf gleichem
Fuß- Im Jahr 1775 am 21. März wurde das
östreichische Postpakent in Galicien jwbiiciret.
Das Hauptpostamt ist in Lemberg ( S. Seite
-.-^4) Die Briefpost nach Ungern gehet wöchent¬
lich am Mittwoch und Sonnabend über Neschow,
Eperies rc. In Folge Verordnung vom 24.
Juny 1774 ist den Fuhrleuten verbothcn, den
mit der Post ankommenden Passagiers vor brcy
Mahl vier und zwanzig Stunden nicht anzu-
sparmen. Wegen des Trink-und Schmiergelds
ist in diesem Königreich ebenfalls jener Poßka»
riffgültig, welcher in den übrigen teutschcn Erb-
landcn bestehet. Seit dem irrten November
1785 gehet die Post täglich nach Wien. In Fol¬
ge Hofdecrets vom 8ten May 1786 wurde ein
Postamt zu Mogilany errichtet, auch wurde eine
Hriefexpedition nach Podgorje vier Mahl in der
Woche angeordnek.

Der Grund zu der Postwagenfahrt (Dili-
Sence) ward im Jahr 1776 geleget. Jeder
Reifende auf den Galicischen Postkursen hatfür
eine einfache Station mit Inbegriff des Po-
stillonstrinkgclds zc> kr. zu bezahlen. 2) wer¬
den von der Equipage 40 Pf. frei) paffnt; je»
ner , welcher «ufferhalb'des Wagens Sitz nimmt,

be-
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bezahlt die Hälfte des Postlohnes, und find
ihm 24 Pf. an Equipage passirt. c) Für ein
Kind, welches auf dem Schoos sitzen kann,
wird der;te Theil bezahlt; für jenes aber,
so zwischen zwey Personen zu sitzen kömmt,
wird der 4te Theil des Auhrlohns erleget. Der
Postwagen von Wien nach Lemberg führt alle
14 Tage. Außer Lemberg fährt der Postwagen
auch über Bielitz nach Casimir. Jene, welche
uicht mit der Post nach Galicien fahren wol¬
len , bedienen sich der Landkutschcn, welche in
Wien in der Leopoldstadt in anspan-
nen. Die Waarenversendung geschieht mittels
der Frachtwägen , welche in Wien auf dem
Zoühof zu bestellen sind. Auch mit jüdischen
Fuhren werden viele Maaren nach Lemberg ge¬
sandt; sie haben ihre gewöhnliche Anspannung
am Salzgries im weißen Wolfen und im Pas¬
sauer Hofe.

Unter den Flüßen, welche vorzüglich zur
Beförderung deS Kommerzes dienen, verdient
der Dniester am ersten genannt zu werden-
Sein Lauf, wie schon gesagt worden, (s. Sei¬
te 34 ) gehet grade in das Chozymer Gebieth,
dann folgt der Pruth, der seinen Lauf nach
der Moldau nimmt.

Die christliche Religion ist in Galicien sehr
alt; welcher aus den zw<y Ritus, der Griechi¬
sche oder lateinische, in diesem Lande älter seye,
darüber sind die Herren Theologen nicht einig-
Wahrscheinlich ist es, daß wenigstens in den»
größeren Theil des östretchischen Polens der
griechische Ritus dem lateinischen an Alter vor¬
gehe. Die Kirchenangelegenheiten in diesen»
Königreiche theilen sich in bre»- Ritus, näh»»-
lich, i.) M de» lateinischen, 2.) in ven arme-

Nt-
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Rischen Und Z.) in den Griechischen. Das
Oberhaupt der lateinischen Kirche ist ein Erz,
bischof, (Das Erzbischoflhum war izsr errich.
rct, 137«; war es nach Halicsch verlegt, und
1416 war es wider in Lemberg) dessen Titz in
Lemberg ist; ihm sind zur Seite ein General*
vicar und 8 Domherren, darunter vier Dignt-
karier sind, als: ein Dvmprobst, Domdechant,
Domcustos und Domscholasticus. Diesem Erz-
kißthum sind 2 Bischöfe von der lateinischen
Kirche als Guffragane untergeordnet. Diese
sind: s) der Bischof zu Przemysl, und Tarnow.
Bey dem ersten steht ein Generalvicar , ein
Dvmprobst, Archidiacon, Schvlasticus und 6
Domherren. Ein ähnliches Personal befindet
sich bey dem Tarnower Bißthum, welches 177?
errichtet worden ist« Die Zahl der Kanoniker
bey diesem Bißthum beläuft sich auf z. So
wie der Erzbischof, so hat auch jeder Suffra-
Aan sein eigenes Konsistorium, deren jedes ei->
yen Kanzler hat. Die Verfassung dieser geist¬
lichen Behörde ist mir jener in den teutschen
Erblanden gleich.

Der Armenischen Kirche stehet ein Erzbi¬
schof vor. Das Oomkapitul bestehet aus ei¬
nem Dvmprobst, Domdechant, Archidiacon,
Echoiasticus, Primicerius, und Pönitenkiari-
Rs. In Rücksicht des Konsistoriums dieses Rt-
*us ist nichts besonderes zu bemerken; es hat
so, wie vorstehende, seinen eigenen Kanzler , und
ber Generalvicar, welche Würde 1790 der Dom-
Probst vertrat, führt dabey den Vorsitz-

Die Griechische Kirche theilet sich die
nnirte und nichr unirte. Die erstere hat jwey
Bischöfe, deren einer zu Lemberg und der an*
Here zu Przemysl seinen Sitz hat. Außer ei»
Mnfter Band. T nem



nem Generalvicar hat keiner dieser Bischöfe Meki
Domherrn. Bey dem Konsistorium führt jeder
dieser Bischöfe in seiner Diöccs den Vorsitz,
und jedes Konsistorium hat seinen Kanzler.
Bcyde Bischöfe sind dem Erzbischof in Lemberg
untergeordnet.

Der Bischof der nicht unirten Kirche hat
feilen Sitz zu Czernowitz in der Bucowine,
er ist Suffragan von dem Erzbischof zu Carlo-
witz in Syrmien. Hier folgt der Stand der
Stifte und Klöster:

A.) Noch bestehende Rlösler»

Nr.

i
2
3
4

5
6
7

8
9
io

is
IZ
44
!5

») Mannsklöster.
I.) vom lateinischen Ritus
/ im Brzezaner Kreise.

Beschuhte Karmeliter zu Rozdol.
Franciscaner zu Brzezany . .
Dominicaner zu Przemysiany.
Franciscaner zu Fraga - . .

im Earnopoler
Franciscaner zu Zbaraz . .
Dominicaner zu Tarnopol. .
Franciscaner zu Hnffialin . .

im Broder
Kapuziner zu Olesko . . .
Dominicaner zu Pobkamien .
Franciscaner zu Lcsniow . .

im Zalrsczikcr
Dominicauer zu Czortkow . .
Franciscaner zu Gwoödiez - .
Dominicaner zu Potok . . .
Desto zu Sniatyn ....
Dettv zu Sidorow ....

^öpfe.,

io
10
Z
8

12
ir
ii

rs
33
12

H
n
Z
4
3
in



Nr.

16

18
19
20

2l
22
2Z
24

25

26

27
28

29
30
Zl
Z2
33

84
35

Z6
37

38
39
40
41

im Stanislawower Kreise

Dominicaner zu Kolomea . .
Detto zu Tysmienice . . .
Dominicaner zu Iezupol .
Minoriren zu Kossow . . .
Dominikaner zu Bohorodzany.

im Gtryer
Minoriten zu Halicz in der Stadt
Franciscaner zu Zydaczow .
Dominicaner zu Halicz . . .
Minoriten detro in der Vor¬
stadt ........

Barmherzige Brüder zu Zebrzi-
bovicze.

im Zolkiewer
Franciscaner zu Kristynopo! .
Dominicaner zu Zolkiew . .
Franciscaner zu Gokal . . .

im Zamoscer
Barmherzige Brüoer zu Zamosc.
Refvrmaren zu Krylow. . .
Minoriten zu Zamosc . . .
Franciscaner zu Radccznica .
Neformatect zu Zamosc . .

im Samborer
Karmeliter zu Sanstadowice .
Bernardiner zu Sanibor . .

im Sanoker
Minoriten zu Sanok. . . .
Karmeliter zu Zagurze . . .

im Reszower
Dominicaner zu Porek. .
Neformalen zu Rcszow. . -
Detto zu LezaySk.
Dominicaner zu Lancut - '

T 2

Köpft.

6
5 .
5
2
9

7
12
5

4

5

io
14
27

8
Ir
iS
12
l6

9
9

6
25

S
15
17
9
in



Nr.

42
43
44

47
48
49
5°
5i
52
53

54
55

56
57
58
59

60
6l

62
63
64
65

66

67

im Reszowrr Kreise

Franeiscaner zu Przeworsk .
Kapuciner zu Scdözow . .
Dominicaner zu Dzickowice .
Ounonici reguläres zu Lezaysk.
Deiko Detro zu Przeworsk. .

im Przemisler
Barmherzige Brüder zu Przemysl.
Reformaten zu Jaroslaw . .
Oekko zu Sciidowa Wisznia .
Minorite» zu Przemisl. . .
Dominicaner dctko ....
Minoriten zu Jaroslaw. . .
Oominieancr zu delto . . .

im Tarnower
Franciscancr zu Tarnow . .
Benedicriircr zu Tockow. . .

im Duklaer
Franciscancr zu Dukla . . .
Äapucincr zu Krosno . . .
Minoriten dckto.
Dominicaner zu Zwinogrod .

im Sandccer
Minoriten zu Alt Sanbec. .
Cisiercicnscr zu Szcerzyc . .

im Bvchnicr
Reformaten zu Bochnta . .
Daoonici rogulsre8 zu Trzcans.
Benediktiner zu Liniec. . .
Dominicaner zu Oswiezym .

im Lemberger
Franciscaner in der Vorstadt zu
Lemberg . ..

Minoriten zu Lemberg . . .

Köpfe-

ro
!5
8
9
ro

t2
t5
14
13

5
6

20 '
4.

H
n
7
io

19
n

12
IO

ZI
II

22
43

in





2Y4 '

Nr. im Skanislawower Kreise Köpfe,

s

4
5
6

7

8

8°

Barmherzige Schwestern zu Sta--
nislawow

!M Lemberger
Benedictiner zu Lemberg . .
Detto zu Allenheiligen . . .
Barmherzige Schwester^ zu Lem»

i berg . .
Sacramentinerinnen detto. .

im Zloczower
Barmherzige Schwestern zu Bro--

dv ........ -
Summe

6

Zr
47

r4

155

2.) vom armenischen Ritus
i Benedictinerinnen zu Lemberg, s 25

y Totalsumme rzy

B.) Aufgehobene Rlöster.

LNannsklöster.

r) vom lateinischen Ritus

Nr.

r
2
Z
4
5
4
7

8

im Przemysler Kreise

Karmeliter zu Hussakow,
Dominicaner zu Sieniawa.
Dominicaner zu Wielky.
Dominicaner zu Mosciska.
Re^ormaten zu Pxzemysl.
Minoriten zu Iaroslaw.
Dominicaner zu Iawvrow.

im Zlozower
Augustiner zu Witkyw.



Nr.

y

1!2

iZ
!4
!5
16
17
l8

ly
20
«r
22
2Z
,4
-5

26

27
28

»9

ZI
32
33
34
35

im Zlozswer Kreise

Karmeliter ju Milatin.
Dominicaner zu Busk.
Rcformaten zu Zloczow.
Augustiner zu ZaloSce.

im Reszower
Franeiscaner zu Reszow.
Augustiner zu Radomysl.
Kapuziner zu Rozwadow-
Piariffen zu Reözow.
Mllionsrii zu Honow.
Dommicaner zu Reszow.

im Stryer
Minoriten zu Stry.
Augustiner zu Iybaczow-
Karmeliter zu Kohawina.

im Zalesczyker
Dominicaner zu Buczacz.
Detto zu Czcrniclice.
iVlillionarii zu Horodenka.
Dominicaner zu Jazlowiee.

im Sanoker
Kapuciner zu Diecz.

im Samborer
Karmeliter zu Drohobycz..
Dominicaner zu Sambor.

im Zamoscer
Dominicaner zu Krasnobrob.
Detto zu Horodlo. ,
Detto zu Hrubicszow.
Minoriten zu Kactko.
Detto zu Szczebrzesjyn.
Paulincr zuKrzcszow.
Lrinitarrer zu Tomagczow.

T4
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Nr.

Z6
37
38
39

40
4!

42
4Z
44
45

46
47

48
49

50

5»
52
53
54

55
56
57
58
54
60
Sr
4,2

im Zolkiewer Kveift

Dominikaner zu Belj.
Detto zu Czieszanow.
Neformalen zu Rama.
Minoriten zu Horyniza.

im Tarnopoler
Franciscaner zu Hussiatin.
Mstkousrii in Mikulince,

im Bochnier
Karmeliter zu Wiszinecz.
Franciscaner zu Bochnia.
Neformalen zu Wicliczkq.
Neformalen zu Zakliczin.^

im Duklaer
Karmeliter zu Zasko.
Pauliner zu Starawitz.

.im Tarnower
Augustiner zu Pilsno.
Trinitarier zu Burstin.

t» Misleniczer
Franciscaner zu Kalvaria.

im Sandecer
Minorite« zu Neu Sander.
Minoriten zu Alt Sandec.
Piaristen zu Sandec.
Prämonflratenser in Sandec^

tm Lemberger
Augustiner in Lemberg.
Kapuziner zu Kuthorz.
Detlo in Lemberg.
Beschuhte Karmeliter.
Unbeschuhte Karmeliter.
Dominicaner zu St. Magdalena.
Minoriten zu St. Anton,

! Neformalen.



* Der Trinitariervrden hat bey ferner Aust^
lösung in Galicien 188 Köpft gezählet, als:
iz6 in Lemberg, 15 zu Milek, n zuEta-
Aisburoa, io zu Tomaszow, und 5 zu
Bustin.

Nr.
b) vom griechischen RituS

im Przemysler Kreise

r
2
3
4
5

6
7
S

Basilianer zu Szeplota.
im Broder

Basilianer zu Uniow.
Detto zu Volicze Torewiane.
Detko zu Wiczine.
Detto zu Woiika.

tm Etryer
Basilianer zu Paezikow.
Detko zu Pictrice.
Detto zu Iwaritzow.

L 5 in
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Nr. im Samborer Kreise

9
IO

II
12
1Z

14

!5

»7

Bastlianer zu Drohobitz.
Netto zu Swiknipas.

im Tarnopoler
Bastlianer zu Starozbaraö.
Detto zu Gtruöczom.
Detko zu Trcmbowla.

tm Lemberger
Bastlianer zu St. Johann in Lemberg,

in Stanislawower
Bastlianer ju Bawianca Uhorni-,
Detto zu Vohonia.
Detto Luka.

»7 I
Nonnenklöster:

Rr.

r
2
3
4
5
6

8
9

ro

k im Lemberger Kreise

-Bernardinec .... . .
Beschuhte Karmeliterinnen. .
-Detto unbeschuhte ....
- Dominicancrinne
Brigitinerinnen ....

i Kanonijstnnerr
* Alle 6 vorstehende Klöster be¬

standen in Lemberg.
im Bvchnier

Unbeschuhte Karmeliterinnen zu
Wlsznicz..

im Sambor er
^Prigitiner zu Sambor . . .
,Detto zu Total ....

im Sanderzcr
itzlarisserinnen zu Alt Sander.

Köpfe.

3<2
30
16
46
21
s

9
16
2ü

51
lk



* Die Erlöschung vorstehender i6 Klöster ist
in den Jahren 1782 und 84 erfolgt.
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12 Totalsumme iS zg
Was die Handhabung des Gottesdienstes

und der übrigen kirchlichen Angelegenheiten i«
diesem Königreiche betrifft, so geschiehet solche
auf eben dem Fuß, wie in den übrigen Erb-
landen. Mit dem rken Jänner 1786 nahm

die



Ar Neue Pfarreinrichtung zu Lemberg, und irr
eben diesem Jahre am 2te» Februar hat die
neue Andachtsordnung in den übrigen 8 Pfar¬
ren in dieser Hauptstadt den Anfang genommen.
Die zwey hier gelegenen Gencralseminaricn,
nähmlich jenes des lateinischen und jenes des
griechischen Ritus sind unter der gegenwärti¬
gen Regierung erloschen. Das in Lemberg be¬
standene Collegium pontificium wurde 1784 auf¬
gehoben.

Die evangelische Religion fand bald nach
ihrem Anfang in Teutschland, Eingang in Po¬
len. König Sigesmund August verlieh den Be¬
kenner» zu dieser Religion 1550 mit den Ka¬
tholiken gleiche Rechte, wlelch« i;6z auf dem
Reichstag zu Volna bestätiget worden. 157g
ward zu Warschau zwischen allen Ständen des
Reichs eine Generalkonföderation beschlossen,
und den nicht römisch Katholischen, eben die
Freyheiten und Rechte versichert, welcher die
römisch Katholischen geniessen. Dieses wurde
in der Folge in allen Reichsschlüssen bestätigt.
Erst in dem am Z. September 1716 zu War¬
schau geschlossenen, und am ga. August 1717
bestätigten Fnedenstractat , wurde ein Arrickel
(er ist der 4te) eingerücket; welcher den vorigen
Reichsschlüssen in Rücksicht der Religionsfrey-
heik ganz entgegen war. Noch mehr wurde
diese beschränket auf dem Pacificationsreichskag

Seit dieser Zeit werden die nicht rö¬
misch Katholischen Dissidenten genannt, wel¬
chen Namen vormalhs alle Neligionsparthenen,
die römisch Katholische mitgcrcchnet, gehabr
haben. Auf dem in Jahr 1766 gehaltenen
Reichstag nahmen sich Rußland, Großbritkani-
rn, Dänemark, Rußland und Preußen der soge-
nantenDissidenten an, und sie erhielten durch eine

förm-
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förmliche Konstitution freye Religionsübung-
In Folge des vom Hause Oestreich mit der Re¬
publik Polen geschloffenen Vertrags vom ig.
Sept. 1773 ward den Dissidenten und nicht un¬
irren Griechen jene Rcligionsfreyheit zugestan-
den, welche diese Glaubensgenossen zu der Zeit
genossen haben, da sie unter die östreichische
Herrschaft kamen. Man sehe den §. V. des
angeführten Vertrages S. 22. Das Iosephi-
uischen Duldungsgesetz, welches in diesem Kö¬
nigreich. Der Superintendent zu Leschen
besorgt zugleich die kirchlichen Angelegenheiten
feiner Glaubensgenossen in diesem Königreiche.

In Rücksicht des populären Voiksuntec-
richto, und der höheren Aufklärungavsialten
bestehen in diesem Königreiche Trivialschulen,
Gymnasien, und Eine Universität. In Folge
Patents vom rzten Jänner 1784 ward befoh¬
len, daß nach Thunlichkcit Normal-Trivial-
und Landschulen errichtet werden sollen. In
den Kreisstädten: Vrody, Iaroslaw, Prezemysl,
Rzcszow, Tarnow und Zamosc wurde hierzu
der erste Anfang gemacht. Es ward zugleich
besohlen, die Schulen nur mit solchen Leh¬
rern zu besetzen, welche die verbesserte Lehrart
und den Gebrauch der vorgeschricbenen Lehr¬
bücher zu Lemberg oder in einer in den Erb-
kanben gelegenen Normal - oder Hauptschule
erlernt haben. Die Normalschule zu Lemberg
hat im Winterkurse 1785 bcy 579 Kinder ge¬
zählt- Man will die Bemerkung gemacht haben,
daß die polische Jugend in Rücksicht der angeneh¬
men und reinen teurschen Aussprache der Leut-
schen Jugend vorgehe. In eben diesem Jahr
wurde auch zu Sambor und Zolkiew eine Kreis-
schul« eröffnet; in dreyzehcn Orten gaben Mä-

nec
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rrer von der Miliz Bi'rgerskindern öffentlichen
Anterrichk; cs ward ihnen Mikkels Dccrecs ei¬
ne jährliche Belohnung von 200 fl zugcsichcrt;
in Przemisl und Rzeszow wurden teutsche Nor¬
malschulen für die jüdische Jugend angeleget,
und bey der Noimalschule in Lemberg legte
Man den Grund zum Zeichne» für Küttstler
Mrd Handwerker.

In Folge Hofdecrets vom Februar 1784
wurden alle in dem Königreiche gelegene Gym¬
nasien aufgehoben und blosi eines in jedem
der sechs folgenden Orte gelassen , als: zu
Lemberg, Zamosc, Stanislawow, PrzemyS»,
Rzeszow und Bochnia. Jetzt bestehen nur noch
vier Gymnasien, als: zu Lemberg, Stanisla.
wow, Przemysl und Tarnow. Jedes dieser
Gymnasien hat seinen Präfect und fünf Lehrer.
An dem Gymnasium zu Lemberg sicher noch
«in griechischer Lehrer. Die Verfassung dieser
Eymyasien ist jener mit den übrigen in den
Erblanden befindlichen lateinischenSchulen gleich.
In Zamosc ist ein Lycäum. Es ward von dem
bekannten Grvßianzler Zamorci mit ansehnli¬
chen Revenuen gestiftet.

Die Universität in Lemberg nahm 'mit den
Jesuiten ihren Anfang ; sie war ' aher da<-
mahls im eigentlichen Verstände bl»ß ein Ly-
räum; erst im Jahre 1784 wurde dasselbe in
eine Universität umgeschmolzen, und in dem
genannten Jahre am r. November erfolgte die
fcyerliche Eröffnung. In der Folge sollte die
rnedicivischc Faculrät eingehen , man behielt sie
aber wieder bey. Im i7<Mcu Fahre wurde
an dieser Schule öffentlich gelehnt, a) in der
rheologischen h'aeultcic von sechs Lehrern, die
-Hirchengefchichk«, Dogmatik, die Hermencv-

tik
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tik; die Pastoraltheologie in der lateinische
und polischcn Sprache (von zwey Lehrern)
Und die lateinische, und ruthenische Moraltheo-
logie. d) In der juridischen 8<culrä't von 4
Lehrer» ward vorgecragen: das Reche der Na¬
tur, das allgemeine Staats'. eü)t, Völkerrecht,
peinliche Recht, geistliches Kirchenrecht, die po¬
litischen Wissenschaften und galicische Landes¬
kunde nebst dem Geschäfksstyl. c) In der mrdici--
nischen Zacultü'r von fu-if Lehrern die Chimie
und Botanik (von einem Lehrer), die specielle
Naturgeschichte, die Klinik, Chirurgie und Ge¬
burtshilfe ( beyde Lehrgcgenstände von einem
Lehrer) die Viehcarzneykunde; ferner befand
sich bey dieser Faculröt ein anatomischer Pro-
sector. ä) In der philosophischen Facultät von
sechs öffenrl. Lehrern die Logik, Metaphysik und
practische Philosophie (von einem Lehrer) , die
reine und angewandte Mathematik, Naturge¬
schichte , physische allgemeine Erdbeschreibung
und Technologie (alle drey Gegenstände von
einem Lehrer), allgemeine Weltgeschichte ; fer¬
ner waren drey außerordentliche Lehrer, wel¬
che lehrten Diplomatik, Wapenkunde und Nu¬
mismatik,. (alle drey Gegenstände von einem
Lehrer) practische Mathematik; und teutsche Ltt-
reratur.

1776 im September stiftete die selige Kai¬
serin» Königin» Marie Theresie ein adeliches
Convict; dasselbe ward im Jahr 1784. in ein
adeliches Stipendiat umgeändert Die Sti¬
pendisten stehe» unter einem Director, besuchen
die öffentlichen Schulen, erhalten Unterricht
in der französchen Sprache, jm Zeichnen, Lan¬
zen und Fechten. Das adeliche Convict stand
unter der Leitung der Plansten. Die akademi-
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sche Bibliothek ist aus den Jesuiten-Biblisches
Lerr entstanden und mir den Büchersammlun¬
gen der aufgehobenen Stifte und Klöster ver¬
mehret worden. In der Folge erhielt dieselbe
«inen ansehnlichen Zumachs an der Garellischen
Bibliothek, welche der selige Kaiser Joseph
!l. bey Erlöschung der Theresianisch Savoyi-
schen Ritteracademie in Wien, hierher über¬
bringen ließ.

Mit dem Unterricht junger Mädchen ge¬
ben sich ab: s) die armenischen Nonnen, die
Benediktinerinnen , und die Barmherzigen
Schwestern in Lemberg , k>) die Benedicki-
rierinnen zu Przemysl, c) die Barmherzige»
Schwestern zst Brodi und st) die Barmherzigen
Schwestern zu Rosdol. Außer diesen Nonncn-
schulen befinde^ sich zu Lemberg auch ein Fräu-
keinstift bey den Sacramentinerinnen ; dann gibt
cs Mädchenschulen zu Staniontek, Wieliczka,
Tarnow, Jarosjaw, Stantslawow und Za-
leszczik.

Das in dem Nonnenkloster St. Benedict von
der immerwährenden Anbethung des heiligen
Sakraments in Lemberg befindliche Institut zur
Bildung des weiblichen Geschlechts , nahm sei¬
nen Anfang im Jahr 1785. Um demselben die
wesentlichste Verfassung zu geben , ließ Se. Mai-
Joseph II. auf eigene Kosten Nonnen von der
Anbethung des h. Altarssacramenks aus Parts
kommen, vereinigte sie mit den Nonnen vom
gleichen Orden in Lemberg, und wies ihnen zu
ihrem Unterhalte den StiftungSkund der Köni¬
gin» Casimire, Gatttnn des Königs Sobieski an»
Dieses Institut führt den Titel k. k. Erziehungs¬
anstalt. Die Lehrgegenstände sind - Religion §
Zünfrer Land. u Dis-
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Erdbeschreibung/Zeitrechnung, rc.; ferner je¬
ne Zweige der Haushalkungskunst, welche Haus-
müttern unumgänglich nöthig sind, Vocal-und
Instrumentalmusik, Zeichnung rc. Für Unter¬
richt und Kost wird jährlich 175 fl. rhn. und
Ivo fl. rhn. für die Erhaltung der Wälche und
Kleidung bezahlt; die Aeltern erhalten ein Ver-
zcichniß der Wäsch-und Kleidungsstücke nebst
Tischgeräthe, welche die Zöglinge mit sich brin¬
gen müssen, und welche ihnen bey ihrem Aus¬
tritte wieder zurückgesiellet werden. Die Zög¬
linge werden alle in feinen schwarzen Wollcn-
zeng gekleidet, so wie cs in dem Kloster St.
Cyx zu Nuris und in dem Salesianer Kloster
ln Wien eingeführet ist Die Nonnen sind auch
-rbiethig, in der französischen, englischen und
italienischen Sprache Unterricht zu geben. Der
Katechet gibt Unterricht in der teutschen Sprache.

Im Jahre 1790 bestand die Normalschule
zu Lemberg aus i Director, r Katecheten, 5
Lehrern , r Zeichnungmeister und 1 Schuldicner,
zugleich Elemenkargehülf; ferner waren in dem
Königreiche 8 Hauptschulen, als: zu Lemberg,
Biala, Wieliczka, Drohowicz, Jaroslaw, Buc»
zac; (bey den Basiilanern ) Gwosdiez s bey den
Bernardinern)und Suczawa, dann r8 Kreis-
schulen, als zu Mislcnize, Tynieetz, Bochnia ,
Sandeez, Dukla, Tarnow, Rzeözow, Sanok,
Sambor, Przemysl,Brzezan, Zaleszik , Stry,
Zbarraß, Zamosc, Tarnopol, SkaniSlawow,
Und Brodi, endlich 122 Trivialschulen, als:
in Kanty. Bustwina, Lanbskron, Oswieczim,
Wiiamowice, Wadowice, Zator , Kalvaria,
Saypusch, Niepolomize, Waykowicze, Podgor--
ze, Dobrzycze, Muff.na, Neumarkt, Josephs-

berg,
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ökkg, Falkenstein,Burczycz , Laurow, Felsttn,
Chyrow , Dorosow,Jaworow, Radimno, Nie»
zankowicze, Krakowicz, Muschelowize, Moss
ziska, Sieniawa, Czirziz, Grybow, Stadlo-
Barczycz, Klikusowa, Schaftary , Bialka , Czar-
nydoniacz, Krosno, Brzoktek, Jasls, Kolac-
zicze, Biecz, Oberpadew , Luschow , Reichs-
Heim , Schcnanger , Hohenbach, Jofephsdorf^
Dornbach , Kleinrauchersdorf, Wildenthal,
-Ranischau, Steinau, Königsberg, Przeworsk,
^aßaysk , Tyczyn , MickozinKanczuga ,
Schwilcza, Dobrourüll, Dubiezko, Brzozow-
Kuttenberg, Hartfelv, Schomlar > Moosberg,
Krasyczyn, Hußakow, Sandowa Wisnia, To-
maszow , SzebrzcM, Tarnogrod , Zolkiew,
Lubaczow, Narol,Freyfeld, Wiesenfeld, Bru-
kenthal, Ainstngcn, Fehlbach, Neichau, Zloc-
Zvw, Busk , Lesniow , Witkow , Josephow,
Rosdol, Zbaras, Horodenka, Kuttp, Tisme-
nicze, Dolhopole , Olyna, Kalusch Halicz,
Makow, Falkenberg - Rosenburg > Pandrow,
Skarosol, Katsersdorf/ Königsau , Kupnowitz,
Brigidau, Kranzberg, Neuendorf, Sastawna,
-Hadikfalwa, Geisendorf , Landstreu - Ugarts-
thal, Czernowiez, Suc»awa, Waßkonz, Koz-
Mann , Ratauz , Tschinkow, Krzißczalrik, Se-
reth, Ktmvouiung, Krzyßczalrtk.

Das ganze teutsche Schulwesen stehet un¬
ter der Leitung eines Oberauisehers, womit
die Domscholasticuswürde verbunden ist. Die¬
se Stelle bekleidet jetzt Herr Johann Fran;
Hofmann, ein Mann, der sich um die Grün¬
dung und Verbesserung des teutschen Schul¬
wesens in diesem Königreich unvergeßlich ge¬
wacht hat. Der jüdischen teutschen Schulen

Ur iK
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ttt diesem Königreich hat man 1790 gezählt 87
als: 5 im Lemberger Kreise; 2 im Miolcni-
cer; i im Vochntcr; 2 im Sandeczer; z iM
Dukla Kreise; 6 im Tarnower; 8 im Rzeszo-
wer; 5 in; Sanoker; 4 im Samdorcr; 4 im
Przemysler; 6 im Zamoscer; 6 im Zolkicwer;
7 im Broder; 2 im Brzezaner; 5 im Tarno-
poler; 5 im Zaleszycker ; 7 im Stanislawo-
wer; 7 im Stryer ; und 2 im Czernowiczec
Kreise.

Das Milizwese» in diesem Königreiche hat
mit senem in den teurschen Erbianden eine
gleiche Verfaßung. Das Königreich hat sein
eigenes Generalmiliz Obercommando , dessen
Sitz in Lemberg ist; ferner sind vorhanden 2
Divisionskommandanten, deren einer zu Lem¬
berg und der andere zn Grodeck ist; dann 2
Brigadiers, wovon einer zu Lemberg nnd der
andere zu Przemvsl seinen Sitz hat. Dem Ge¬
neralkommando sind untergeordnet die Feiv-
kriegskanzelley, das Oberkriegscommissariatuno
das Stabsauditociatamt. In Rücksicht dcüJu-
stizwesens bestehet in Lemberg das bekannte
Fnäicinm äelL^aruin milikgrs mixtum. Dem
Verpflegsamtc stehet vor ein Director, der ei¬
nen Oberverwalter und die übrigen zu diesem
Geschäfte nörhigen Amtsofficiere zur Seite hat.
In ganz Galicien befanden sich im Jahre 1790
4 Kreis - Magazine mit 4 Filialstatkonen, 6
Feidmagazine mit 4 Filialstationen, 6 Einliefe-
rungsmagazine, und r Slussioßmagazin.

Die Regimenter. welche in diesem König¬
reiche ihre Standquartiere haben, sind diese:

») Jnfanrerieregimenter. Erstes Garni-
ssnrcgiment. Stab zu Zamosc im Kreise glei¬
ches Rahmens. Die Uniform ist dunkelblau
mir weißen Knöpfen; Regimentsnummer 5.

d)
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1779. Fürst Loblowitz (errichtet 1718) Stab

zu Zolkicw, Uniform himmelblau Mit wer»
ßen Knöpfen. Regimentsnummer 22.

!78Z. köwenehr (errichtet Stab zu Ro-
hatin. Uniform stahlgrün mit gelben Knöp¬
fen. Rrgimentsnummer 17.

1758- Modena (errichtet 1706) bestellter Ob-
rister von Sauer, Stab zu Grodek. Uni¬
form dunkelblau mit weißen Knöpfen.
Regimentsnummer n.

Zußaren.
177z. Barco (errichtet 5741) Stab zu Tar-

nopol, Uniform himmelblau und schwarz
mit gelben Knöpfen. Regimenrsuummcr 29.

1775. Wurmier (errichtet 1696) Stab zu Tar¬
now. Uniform paperlgrün und ponreau
mit gelben Knöpfen. Regimentsnummcr 24°

*78?!. Erdödy (167z) Stab zu Horodck. Unif»
dunkelgrün m. g. K- R. N. 9.

*7so. Kaiser Leopold (errichtet 1756 Stab zu
Olesko, Uniform dunkelblau und schwarz
mit gelben Knöpfen. Regimentsnnmmcr 2.
Die Konscription bestehet auch in diesem

Königreiche. daher das ganze Land in Werb-
beztrke abgetheilet ist. Welche Regimenter i«?
diesem Lande Werbbezirke haben, und in wel¬
chen Kreisen solche gelegen, zeiget nachstehende
Eiste. Es ist bestimmt, als für den

Bochnier Kreis. Reg. Kheul.
Sandcczer . . Mich. Mallis.
Rzeszvwer . . . Lattermanu.
Dukla Reiski.
Misleniczer .... D'Alkon.
Przcmisler . . . Erzh. Carl.
Sanoker . . . Callenberg.

U z
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Samborer. Kaunitz , u. Schröder-
Zamofcer . . Teutschmeister.
ßamoscer . . Khevenhüller.
Lemberger Tercy.
Zloczower .... kacy.
Brzeczaner . . . . . Hueff.
Tarnower . . . Brentano.
Strper . . . . . Bnnken.
Stanislawower . Vrcchenvitte.
Zaleszczyker . . . Strasoldo.
bolkiewer .... Kaiser.
In Lemberg ist der Sitz einer Garnison-

artillcrie und zur Abhaltung der Desertion be¬
steht der bekannte Milizkordon gezogen.

Im Jahr i?8i ward die adeliche galicische
Leibgarde" in Wien errichtet ; sie erhielt ihren
Capitän, in der Person des Adam zu Klewau,
und Zukow, Fürsten Czartoryski, k. k. Gens-
ralfekdzeugmeister, undJnhaber eines Cürassier-
regiments, dann einen Capitainlieuknant, Ober:
lteurenant, Premierwachtmeister, 2 Secondwacht-
meister, und 40 adeliche Gardes mit Unter-
lientenanrs Rang. Der übrige Gardestab be¬
stand aus dem Auditor mit Rittmeister Rang,
Kapellan, Rechnungsführer, Leibarzt, Obcr-
wundarzt, Ingenieur, französischen, und latei¬
nischen Sprachmeister, und Tauzmeister. Ferner
hatte die Garde ihren Prpviantmeistcr, i Fou¬
rier, r Pauker, 4 Trompeter, r Stallwacht¬
meister, 1 Profoß, iPorkier, r Krankenwär¬
ter, 4 Hausknechte, i Schmied, 6 Reitknech¬
te, 2 Roßwärker und 2 Hcubinder. Vis zum Jahr

hatten die Garden auch einen eigenen Leh¬
rer in den politischen Wissenschaften. BeyM
Äusbruchc desgegenwärtigenTürkenkricges wur¬
den die meiste» der Gardes zu der Armee gege¬

ben-,.



Leu. Der Gardehof war vor dem Carnerkho r
«m Rennweqe, in dem ehemaligen Kaiserspital.
Sc. Höchsts. Majestät hakten bey Errichtung
dieser Garde die Hauptabsicht, aus diesem We¬
ge junge adelichcn Galicier zum Dienste des Staa¬
tes auszubildcn. Se. jetzt regierende Majestät,
in der Uebcrzeugung, daß die dura, diese Gar¬
de den jungen adelichcn Galiciern zugedachteWohl-
rhat dadurch noch ausgebrettetcr würde, wenn
die bisher zur Garde aufgenommenen Edellcute
künftig schon vomKnabenallcr amzumGegcnstand
der ösireichtschen Staatspflcge gemacht würden.
Und in der billigen Voraussetzung, daß dem
ganzen Lande, besonders jenen Aeltern , die zur
Bildung ihrer Kinder der Sraatshülfe bedürf¬
ten , an diesen ihnen vom Allerhöchsten Orte zu¬
gedachten Vorkhetl weit mehr, als an der Er-.
Haltung der Garde gelegen sey , bey Gelegenheit,
da jetzt das Gardekorps, durch die, seit wäh¬
rendem Kriege, erfolgte» Beförderungen , auf
eine sehr geringe Zahl beschränket ist , statt diesel¬
be wieder vollzählig zu machen, haben zu beschlie»
ßcn geruhet, die unter dem 16 Nov. rygi oh¬
ne Zuthun der Stände, auf Kosten des Staats-»
ürariums errichtete, und bisher erhaltene Leib¬
garde aufzuheben, und dafür zum Beßten des
galicischen Adels zu verfügen: i) daß vom r
May d. I. (i7yr) beständig vierzig galicische
adeljche Jünglinge in der Militäracademie zu
Neustadt bey Wien auf Staatskosten erzogen wer¬
den. Und 2) daß dreyßry galicische Edclleute als
Garden , 2 als Secondwachtmeister, und Einer
als Officier bey der adelichen Arcicrengarde als
Lieukuane angestellet seyn sollen. Daher So. Mai-,
mittels eines eigenen ausgefertiaten Stiflbuches
vierzig Plätze' für galicische Ebelleute in ge¬

ll 4 nann-
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nannterAcademie auf immer ordentlich gestiftet"
baden. Die Stiftlinge erhalten unentgeltlich de«
Unterhalt und die Bildung; treten ste nach vol¬
lendeter Bildung aus der Academie ; so er»
batten ste die gehörige Ausstattung. Es wird
ihnen frey gcstcliet, Civil-vder Milizdienstc zu
nehmen. Die erste Benennung so wohl, als
die Besetzung der erledigten Stiftungsvlätze ist
dem Monarchen Vorbehalten , der Vorschlag
aber den Ständen überlasten. Die vorgeschrie¬
benen Eigenschaften der Aufzunchmenden stnd die¬
selben , welche bey gedachtem Erziehungshause
allgemein erfordert werden. In Ansehen der
Ackern ist vorgcschrieben : daß i) der Vater
rin geborner galicischer Edelmann, oder des In-
digenacs theilhaftig sey. 2) den beständigen
Wohnsitz in den Crblanden habe, und z) daß
er zur Erziehung seiner Kinder der Etaatshülfs
bedarf Die beyden ersten Bebingnisse gelten
auch für jene Jünglinge, welche jetzt schon in
die tcuksche adeliche Leibgarde ausgenommen
werden. Se. Mas. haben erlaubt, daß dazu
für dieses erste Mahl ans jedem der ig Kreise
Ealiciens.ein Individuum von den Ständen vor--
gcschiagen, zu den übrigen Plätzen aber gali¬
cische Officiere in der k. k. Armee und die noch
jetzigen Glieder des ausgelassenen Korps ge¬
nommen werden sollen. Künftig behält sich Se.
Mas. die Ernennung ganz allein bevor. Die
Unterhaltung der Gardes Hal dem Staat jähr¬
lich gegen 70000 fl. gekostet.

Zur Kenntnist des Münzwesens in diesem
Königreiche dient das Patent vom i4ten Jänner
17/;. Wie nach demselben der Kours der Mün¬
ze bestimmet worden ist, zeigt nachstehende
Tabelle:

Golh
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Ganze Souveraind'or zu.
Halbe zu .... .
Kremnitzer Ducaten zu .
Florentiner Gigliati zu .
Venetianer Zechinizu .
K. K. Ducaten zu . .
Dann die mir selben in

gleichem Schroot und
Korn ausgcmünzten
churbayrischen Duka¬
ten zu

Ferner die eben so auS-
gemünzten F. Salzbur-
gischen Ducaten zu .

Die geränderten Hollän>
der nnd übrigen ordi-
nairen Ducaten . «

Silber.

K. K. churbayrische ,
sächsische und alle üb¬
rige Reichskonventi-
»nsmaßige ganze Tha¬
ler zu . . . .

Dekko dergleichen halbe
Thaler , oder ganze
Gulden

Dergleichen halbe Gul¬
den zu ....

Nieverländische Kronen-
rhaler ....

U 5

Rheins.

fl. kr.

40
20
18
18
18
»6

12
6
4
4
4
4

4 16

4 16

4 14

2 —

1 —

— Z«

2 12

Pol.

fl,

5°
25

-7
17
17

kr.

20
io
6
6
6
2

17 2

16 28

8 —

4 —

2 —

8 24
Der-
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Dergleichen Halbe Kro¬
nenstücke . . . .

Detto halbe Kopfstücke.
Alle in den übrigen Erb-
landen courstrendeSie-
benzehner zu . . .

Dergleichen Siebener .
Sämtliche alte und neue
Groschen zu . . .

Ron. polische Silber-
»nim; e.

Die ächten seit 1766 und
ferner ausgemünzten
acht guteGr oschen-oder
zwey Guldenstücke zu

Detto 4 gute Groschen¬
oder pol«. 1 fl. Stücke
Zu

Detto 2 gute Groschen¬
oder pol halbe Gul-
denstücke zu . . . .

Detto r guter Groschen
oder polnisch Viertel¬
guldenstück zu . .

Fremde Geldsorten.

Kaiserlich Rußische älte¬
re ausgemänzte ganze
Rubel zu . . .

Rheinl. j Pol-



Detto während jetzi¬
ger Regierung ausge-
rnünzte ganze Rubel
zu . . . . , .

Holländer Albertus oder
Kreutzthaler ?zu . .

R. R. Rupfermünze.

K. k. Poltura oder 6
Pfennigstücke zu . .

Detto ganze Kreutzer zu.
Detto halbe Kreutzer zu.
Detto für Galicien u. Lo-
domerien eigens aus-
gemünzteSchillinge zu.

ArZ

Rheinl. j Pol.

Nun ist in diesem Königreiche allen Mün¬
zen der Cours, in welchem solche in den teut-
schen Erblanden umlaufen, gestattet. In Fol»
ge Hofdecrets vom aten August 178? ward den
neuen Silbermnnzen der Republik Polen der
Lmlaufin Privathandlungen, nach dem bestimm--
tcn Werthe, nähmlich das poiische zwey Gul¬
den-oder dreyßig Kreuzerstück zu 27 kr-, bann
dem poiischen Gulden - oder r; kr. Stück zu
rz kr. und das zehn polischen Groschen- oder
5 Kreutzer Stück, zu 4 Kreutzer gestattet. Von
dem in Lemberg befindlichen Müuzprobieramt,
und Bunzinmgsamt ist S. 247 die Anzeige ge¬
schehen.
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In Rücksicht bes Maßes und Gewichts
ward" am iken December 1772 verordnet, daß
im ganzen Lande Maß und Gewicht gleich scy,
so wie cs beym Magistrat zu Lewberg (i'i-Llo-
riv leopotiensi) vorgefunden wird. In Folge
Hvfdccreks vom ;ten Ockobcr 1774 wurde das
i>i diesem Königreiche übliche Zchentmaß des
Mühlmaßels aufdcn sechzchenten Tbeil,so, wie
in Ungern , herabgesetzt. Diese Anordnung ward
am 26. Februar 178» bestätigt. In Folge Hof,
decrets vom 28sten August 1787 ward verord¬
net: i) das im Lande übliche Lemberger Maß
und Gewicht werden vom iten November 1788
an, für reden Kauf und Verkauf , bey obrig¬
keitlichen Abgaben und zollämtlichen Gebühren be¬
stimmet. 2) Die Aufsicht zu Hintanhaltung des
Betruges wird den Magistraten und Ortsob¬
rigkeiten aufgekragen. Z) Jene Magistrate und
Obrigkeiten, welche mit diesem vorgeschricbe»
neu Maß und Gewicht nicht versehen find, ha¬
ben sich eines und das andere auf eigene Ko¬
sten anzuschaffen, darnach jenes Maß und Ge¬
wicht, deren sich in ihrem Bezirke Privatper¬
sonen zum Verkaufe bedienen , in Rücksicht der
Richtigkeit zu beurtheilen, und was ächt er¬
kannt wird, mit dem obrigkeitlichen Stämpel
zu bezeichnen. Ohne rin solches Zeichen ist
ein Maß und Gewicht nicht zu dulden. 7) Bey
jedem Kreiöamte werden sogenannte Ältväter
von allen Gattungen aufoewahret, damit dar¬
nach im Erfordenmgsfallt Gewicht und Maß
unentgeltlich berichtiget werden kann. Die
Apotheker haben bey Dispensirung der Medi¬
kamente das Miterenferische Gewicht und Maß
zu brauchen-

Auf
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Auf die in diesem Königreiche befindlichen

Steuern zu kommen, so dürfte es hier jedem
willkommen seyn, gegenwärtig nach der Zeit-
folge die Anlagen zu übersehen, weiche in die¬
sem Lande nun bestehen:
1772. December 22. die bisher übliche Kon¬

tribution wird bestätigt.
177g. Jänner 2g. Kammergüter.
1774. Februar 2z. Milizkoncribution von assen

unbeweglichen Gütern ( Domesticaisteuer.)
Die Juden zahlen die gewöhnliche Kopf¬
steuer doppelt.

1774, August 6. Salzgefäss.
1774. August 16. Lvtrogefäss.
r?7s. März r. Postregal.
1775. April 18. Gründung der Rusticalsteuer.

Zu dieser Kontribution haben alle steuer¬
bare Individuen ihren Bcytrag zu leisten;
als: r) alle Bauern , Gärtner, Chalup»
per, dde r andere Einwohner, welche nutz¬
bare Realitäten besitzen.2) Die Herrschafts¬
beamten , Hausbedienken , christliche und
jüdische Arendatvres, Besianbleute, Mül¬
ler und dergleichen Privatpersonen , wel¬
che bcy ilnterthänigen Städten, Märkten
und Dörfern entweder ganz verlassene Bau-
erngrüade, oder auch nur stückweis kleine
Aussaaten genießen, z) Alle kleinere Edel-
leuie, die riebst ihren eigenthümiichen auch
noch einige Rusticalgrünbe besitzen, und
solche in die Dominicalfassion nicht einge,
zogen haben. 4) Jene Gcbirgsorte, welche
entweder gar keinen oder nur wenigen
Ackerbau besitzen, und bloß von Wiese-
wachs, Viehzucht, Holzverschieiß oder Fuhr¬
wesen die Nahrung ziehen. Die Behebung

die-
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dieserneuen Steuer geschieht vierteljährig,
und den Grundobrigkeiten wurde das Unter-
rheilung-undEinsKmmiungrechreingeröumct«

1775. August ry, Tranksteuer und Ebuctllar-
gefälle.

1778. Jänner 2° Mautgefäll.
1778« Jänner 17. Tabakgefäll»
1782. September 2O. Forstgefälk.
1785. April i2. Grundsteuer.
1786. August Zi. Erbsieuer.
1790. April 19- Aufhebung der Grundsteuer,

und Gründung der ehemaligen Steuerent¬
richtungen.
Nach Büfching haben Galicien, und Lodo-

merien unter der polischen Herrschaft 3,800,774
pol. fl. (darunter die Salzwerke 1,936,777 st-)
betragen. Die jetzige Einnahme bestimmet Hr.
Büschiug auf 10,532,745 pol. fl.; darunter sind
die Milizkontribution, die auf Erbgüter gelegte
Abgabe zu zwölf Percenk, und die Zölle nicht
begriffen.

Bu-
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von der östreich. Moldau, oder dem so¬
genannten Buckowiner District, im iten Band
der Geschichte des transalpinischen Dacjens rc.
von — Sulzer.

Sarte äu Eerclc äs Lucvviue, Charte deL
Bucowiner Kreises — die zehnte Charte in Mai«
re Galicischen Atlas-

»Wüschings neue Erdbeschreibung rt. rten
Thcils 2ker Band S. 1628 —1648«

Historisch geographische Beschreibung der"
von Ungern an die Türken M.rctretenen Land-
schäft Bucowine , in Schlöhccs Briefwechsel
Vili. ThI. Xl.V. Hefte S. 145—153.

Geschichte des transalpinischen Daciens,
das ist, der Walachey, Moldau und Beffara-
b-en rc. von Franz Joseph Sulzer rc. gr. 8.
Erster Band. >78r Seite 422 — 438.

Anleitung zur Erdbeschreibung. iterTheil.
Zum Gebrauche in den tcukschen Schulen dek
k. k. Staaten 1781 S. 147 —152.,

Erdbeschreibung zum Gebrauche der studie¬
renden Jugend in den k. k. Staaten. Ater Theil
1781 S. 144— 152.

-Herrmanns Abriß der physikalischen Be»
schafftnhcit der östr. Staaten rc. 1782 S. 369

374« ..
Anleitung zur Erdbeschreibung, rter Therl

jum Gebrauche der deutschen Schulen in de»
k» k. Staaten ste Aust. 1788 S. 142 — ^44.

fünfter Land. K Dtk
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Die Moldau , nach der physischen Lage be-
krachtet, wird am richtigsten in die östliche und
westliche abgetheiiet. Die letztere ist hier unter
dem Nahmen: Bucowine bekannt. Bevor das
Erzhaus Oestreich von dieser Landesstr>.cre Be¬
sitz nahm , war dieselbe unter dem Nahmen:
Lschcrnautzischer (Czernowitzer) und Sutschawer
Distrikt bekannt. Nur die waldigte Gegend,
welche zwischen dem Bruth und dem Lniester
bis gegen die Festung Hotin (Choczim) gele»
gen, hatte den Nahmen: Bucowine. Dieser
Nähme kömmt von dem dort gelegenen Eichen¬
wald , daher Bukow, welches Wort in der sla-
tuschen Sprache eine Eiche bedeutet. .Zur
Zeit der Römer war die heutige Bucowine mn-
ter dem Nahmen : Dacia trgnldlpina , oder lls-
Sa alpelkris besannt. In der Folge war das¬
selbe von Hnur.cn , Gothen und Sarmachen
bewohnt. Diese Landesstrecke war bis gegen
tas Ende des fünfzchcnten Jahrhunderts ein
Chcil von Siebenbürgen . welchem der Moldau¬
ische Fürst Stephan V. selbe entzogen hat.
Im Jahr 1774 ließ die Kaiserin» Königin»
Marie Lheresic zur Bedeckung der Grenze das
Land mit ihren Truppen besetzen. In der Fol¬
ge legte die Monarchin» ihre Ansprüche auf
diese Landesstrecke der Pforte vor, man erkann¬
te die Gültigkeit derselben, und nach gepflo¬
gener Grcnzberichtigung überließ die Pforte
im Jahr 1777 am 25. Februar die Bucowine
ganz dem Hause Oestreich. In eben diesem
Jahr am rten Ju'y erfolgte die Auswechslung
der Grenzfcheidung Urkunde, und am UtenOc-
tvber die Huldigung-

Nach Sulzer hstit die vstreichische Mol¬
dau
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öün Son dem Berge pietrile rösche, gegen die
Unterste Grenze Siebenbürgens gelegen, bis
Hegen Sünurhin dem obersten Winkel am Dnie»
fier, 16 tcutsche Meilen in die Breite und n
Meilen in die Länge; der Flächeninhalt w->cd
auf l78 Meilen gesetzet-

Einige Gegenden an den Flüssen Sutscha-
wa, Sereth und Pruth bcy Czernowwz aus¬
genommen, ist das ganze Land eine Kekce von
Bergen nnd Wäldettu, bah>r in dieser Gegend
»war kalte, aber gesunde Lnft herrscht.

Dir Bucowine grenzet in Norden an den
Zaleszyckcr Kreis, in Nordost an das Ehoci»
wer Gebrech, in Osten an die Moldau, in
Südosten und Süden abermahl an die Moldau,
in Südwester» an Siebenbürgen , und Mar-
warosch, in Westen an den Stanislawowec
Kreis und in Westnordenabermahl an dcnAa-
ieszycker Kreis.

Än Flüssen ist diese Landesstrecke sehr ge¬
segnet ; zu den größeren gehören der Dnie-
sier, Pruth , Sereth, die Bistritz , Moldawa und
Sutschawa. Unter den kleineren Flüssen sind
die bekanntesten die Sutilowa, Cutschaw.tza,
Moldawitza »Lschernamare re. Die Bistrih führt
Goldsand. Die vielen vorhandenen Flüsse bilq
den verschiedene Seen.

Die Producte aus den drey Reichen dec
Natur sind im Ganzen genommen, in diesem
Bezirk noch nicht von besonderem Belange.
7.rm Pflanzenreiche sind die Waldungen baS
närkeste Product, darunter dir Eichenwälder
die beträchtlichsten sind. Unter den G-treide-
arken ist der türkische Weihcnbau am häufigsten,
flachs und Hanf wird zur Hausnothdurst zr-

L » wou-
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Wonnen. Im Thierreiche sind die zahme Schwein-
zücht, die Schafzucht und die Pferdezucht sehr
beträchtlich. Die Pferde sind vom starken und
dauerhaften Bau; ihre gewöhnliche Höhe steht
zwischen iz und /4 Faust. An wilden Thie-
ren gibt cs viele Bären und Wölfe; die letzte¬
ren stellen nicht selten viele Verwüstungen un-
ter den Schafheerden an ; die wilde Bienenzucht
in diesem Lande ist ungemein blühend, desto
seltener aber ist die Scidenkultur, obschon das
Ctima im ostsüdckch-n Thcile dieses Landes die
Kultur sehr begünstiget. Im Mineralreiche fin¬
den sich Salzquellen b y Wilnitze und Borvi-
kvti, em Schwefclbach bey Jacobeni, gelbe und
blaue Farbe bey Soruldsrnl. Diese Farbe wird
von den Armeniern aus Siebenbürgen sehr ge¬
sucht; sie bezahlen für die Oka 6 Kreutzer«
In den Gebirgen gegen Siebenbürgen und
Marmarosch kommen rhonartige Halbedelstein«
rc. vor.

Das Wapcn der Ducowine bestehet in ei¬
nem goldenen Büffelkopf mit silbernen Hörnern
im goldenen Felde.

Die heutigen Einwohner in dieser Landes-
.strecke checken sich in alte und neue. Zu den
ersteren gehören jene, welche von Walachen
abstammen. Im i4ten Jahrhundert, nach dein
Lode des ungerischen Königs Ludwig siZger),
kamen einige Walachen aus der Marmarosch
tn diese Gegend. Dragosch ein Sohn Bogdan
war ihr Anführer. Äusser dieser Nation leben
hier noch Griechen, Ungern, Armenier, und di«
Leutschcn fangen auch an zahlreicher zu werden«
In der Gegend um Zuksa findet man Abkömm¬
linge von Lipovanern, welche unter Peter den»

Grv-
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Großen aus Rußland hierher gekommen sind.
An Juden ist kein Abgang; die Bauern stam-i
men entweder aus Siebenbürgen, oder Polen,
oder Reußen. Die Bauern waren eigenthüm«
liehe Leute , doch waren sie in den zwey Distri¬
kten , nahmlich im Kimpoulung und Schukschawa
Gebiethe freye Leute. Der^Adel ist größten«
kheils aus der Elasse der.Moldauer. Er wird
ln 4 Elasten abgetheilt, als u) in BParen, K)
in Mosilen und c) in Ruptaschen.

Die Sprache bestehet in einem Gemengfel
von lateinischen, italienischen und ungerischen
Wörtern. Bis in das Jahr 17ZY , da der Mol¬
dauer Metropolit die Schlüsse der Florentiner
Kirchenversammlung mit unterschrieben hat, be¬
diente man sich der lateinischen Sprache. Allein
sein Nachfolger, ein geschworner Feind > er
römisch katholischen Kirche, führte wieder die
slavische Buchstaben ein. Man spricht auch
Jllyrisch und Teutsch.

Die Bucowine wird gewöhnlich in das
Tschernauyische und Schutscharvische Gebieth,
bas ist, ist die nordöstliche und vstsüdliche Bu-
cowine abgetheilt; seit der Zeit, da diese Lan-
dessirecke mit Galicien vereint ist, macht die¬
selbe von diesem Königreich einen besonderen
Kreis , welcher den Nahmen : Bucowincr ,
führet.

Man zählt in dieser Landesstrecke 5 Städ¬
te, 2Z5 Dörfer, 51 zerstreure Häuser und 2s
Klöster.

Die Zahl der Einwohner wird verschiede«
angegeben. Die Schulgeographie für die teut-
schen Schulen (ite und rte Auflage aibt 120,00s
Seelen an; die Schulgeographie hingegen für
Vie Gymnasien bestimmt iZO,ooo Seelen. Nach

L r Sul-
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Sulzer hätte bkfe s'andesstrecke fm Jahr 1780.
79,51^. Seelerr gehabt. Hier folgt die speci--
el!e Angabe:
an jüdischen Famlien . 526.
Baucrnfamtlien . r^oZi.

Summe lZ;77. Familie«.
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* Nach einer andern Angabe werden angege¬
ben n? Kaufleute, 1II Armenier , Inden
8/O. und 19026. Bauernfamilien. Nach der
vorstehenden historisch geographischen Be¬
schreibung der Bucowine waren 1779 in
Suczawa 220 Moldauische, i^r Armenische,
xo Griechische und n6 jüdische Familien,
mithin 527 Familien, welche zusammen (die
Familie zu 5 Köpfen) 26z? Personen enthal¬
ten haben.

Die Regierung war bis zum zo. November
1786, da dieBucowine mitGalicicn vereintworden
ist , militärisch . nun aber besorgt in dieser Lan-
bcsstrecke das Gubernium in Lemberg die Lan-
besangclegcnheiten. Zu Czernowicz, wie bereits
gesagt worden , (s. Seite ) ist ein Krcisamk.

In Folge Hofdccrets vom r4- März 178/
wurde der Adel in der Bucowins mit den ga¬
licischen Landesstanden vereint. In Folge die¬
ser Anordnung hatten i.) die Titel: Bojar,
Masil rc. zu erlöschen, und der ganze Adel in
der Bucowine wurde in den Herrn-und Ritter¬
stand abgetbeilt: 2.) Der Hcrrcnstand begreift
«n sich den Grafen-und Freyherrnstayd, wei¬
chen jede Familie erhält, welche sich auswel-
sen kann , zwölf große Landesämker in der
Moldau bekleidet zu haben, und jährlich 3020 fl.
.Einkünfte zieht,. Die Familien für dcnGrafen-
siand haben die ganze Taxe zu entrichten. Der
Frcyhcrrnsiand ist von der Entricht«!») der Ta¬
xe frey; jedoch mußte diese kaxfreye Entrichtung
binnen zwey Jahren angesuchct werden, z.) Der
Bischof in der Bucowine gehört zum Herrn-
fiand. 4.) Der Ritterstand mit dem Immatri«

L 4 cu-
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eulationsrechte wird allen Bojaren und Mast-
len, ohne denselben anzusuchen , eben s» . wie
den polischen Edeüeuten in Folge des Gesetzes
vom lZ« Juny 1775 crtheilt. 5.) Als Bojaren
werden jene angesehen, weiche diesen Titel ge¬
genwärtig (da dieß Gesetz erschien) führen; alS
Masilcn aber jene, welche in dem von der Mol¬
dau mitgetheilten Verzeichniß enthalten sind.
Diejenigen, welche darin nicht Vorkommen, ha¬
ben bey dem Gesuch um den neuen Rang mit
authentischen Urkunden oder wenigstens darzu»
thun, daß ihnen der Titel eines Masilen in
Rechtssachen oder anderen öffentlichen Vorfäl¬
len ertheilt worden ist. 6.) Jeder immatriculir--
te Landstand , welcher fünf und Giebenzig Gul¬
den Kontribution bezahlet, ist berechtiget, dem
Landtage mit Sitz und Stimme deyzuwohnen.
Um sich hierzu zu erklären, wurde eine Frist
von sechs Monathen bestimmt. Die sogenann¬
ten Sujets mixtes , welche an dem Rechte,
dem Landtage deyzuwohnen, Theil nehmen wol¬
len, haben entweder durch sechs volle Monathe
im Lande zu wohnen, oder die Kontribution
doppelt zu entrichten. 7.) Den Ruptaschen wird
die Besitzfähigkeit sowohl in Ansehung ihrer vo¬
rigen Güter, als neuer Erwerbungen zugestan¬
den. Das Forum der Ruptaschen ist in Re¬
alklagen das Landrecht, in Personal-und Re¬
alklagen hingegen das Ortsgericht. In Folge
Hofdecrets vom 29. 1787 Nov. ward die Bcy-
bringung der Adelsprobe bis zum zi sten Deccmb.
1788 hinaus gesetzek.

Als noch die Bucowine ein Theil von der
ottomannischen Moldau war, ward dieselbe nach
dem in diesem Lande üblichen Gesetzbuchs be¬

herrscht.
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herrscht. Dasselbe enthalt bas geschriebene,
und ungeschriebene Recht. Das erst-re gründet
sich auf die Ediere der römischen und griechi:
schen Kaiser, und auf die Schlüsse der Kirchen-
Versammlungen. Das ungeschriebene Recht be¬
stehet in dem Herkommen. Jetzt wird die ganr
ze Bucowine sowohl in Politischen, als Jn-
stitzsachcn nach den in Galicien bestehenden öst-
reichischen Gesetzen verwaltet.

Sowohl die Land - als Wasserfracht stehe«
auf gutem Fuß. Die Postämter , welche in dec
Bucowine gelegen , sind Seite 245 angezeiget.
Durch diese Landesstreckc führt die Pvstroute
nach Jassy und von da nach Cherson. Der
Postcurs von Czernowitz nach Jassy rc. wurde
in Folge Hofdecrets vom 21. März 1785 ge¬
gründet. Die reitende Post gehet dahin in sedem
Wonach drey Mahl, alS: den loten, 2ostcn und
Lasten Die Poststrasse. welche von Lemberg nach
Czernowitz führt, ist Seite 285 angezeigct. Nach
Cherson führt die Straff« über Obviopol.
Der Dniester befördert sehr die Ausfuhrpro-
ducte aus der Bucowine nach der Moldau.

Die Handlung ist in diesem Landesbezirk
noch ganz passiv. Die Hauptproducte, welche
ausgeführt werden, sind Schiffholz, Wachs,
Honig, Häute, Schafe und Pferde. Zu meh¬
rerer Begünstigung der Handlung wurde S»c-
zawa am Zisten August 1786 zu einer frcyerr
Handelsstadt erkläret. Die ihr zugestandenen Be¬
günstigungen sind in der folgenden Topographie
angezeigt. In Czernowtcz ist ein Jnspccco-
ratamt und eine Legstätte ; ein Haupteinbruchs¬
amt ist, zu Bosan und Suczawa. Im Jahr
r/88 im September warb zu Onuzh ein neues

L 5 Zoll-
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Zollamt errichtet. In eben diestm Jahr am rz.
April wurde kund gemacht, daß jene Seilschaf¬
ten , deren Einfuhr in die Bueowine in Fol¬
ge Hofdecrets vom 7. Octob. 1788 erlaube wor¬
den ist, noch ferner eingefnhrt werden können.
Die Einfuhr der Moldauischen Weine in Gali¬
cien bleibt verbothcn.

Der größte Theil der Einwohner in der
Bueowine bekennt sich zu der nicht unirten
Kirche, deren Bischof in Czernowitz seinen Sitz
hat. Im Jahr 1780 hat man 28. Kalugier
Klöster gezählet, welche thcils in Dörfern,
thciis einzeln bestanden. Von der ersteren
Classe waren drepzehen—Diese Dörfer nann¬
ten sich: Babin ,'Horecze, St. Jllie, Jllis-
zestje , Mamajeöd , Radaucz , Revna , Sa¬
dowa, Ewinaczka, Gzamoi'k, Vüaucze, Vo-
loka , und Wisnitze fcine Skadt.^) Der Klöster,
welche einzeln gelegen, Warenfünfzehen; hier
folgen ihre Nahmen, als; Buttna, Dragomira
Humori, tuka , Mirestie, Moldawitza , Onufry,
Patrauc;, Pudilowa, Solka, Suczawiza, Ur-
soje, Vostra, Woronetz, und Zehastri. Von
der Hefcvajsenhcit der nicht unirten Religion
findet man eine umständliche Behandlung im
dritten Bande des politischen Codex im Leit-
Worte: Illgrische Nation.

Im Jahr 1785 erfolgte in dieser Landes-
strecke eine geistliche Reform für die griechisch
nicht unirte Kirche. Alle Klöster derselben , bis
auf die drcy ältesten, mit Einem Nonnenklo¬
ster wurden ausgehoben. Jedes der bestehen¬
den Klöster behielt einen Do» sicher, Vikar , und
25 Mönche; von diesen letzteren bekömmt je¬
der jährlich sao fl. ; die Vorsteher nach Ver¬

hält-
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hältniß etwas mehr. Jedem Kloster wurde
ferner 7 Knechte, 6 Pferde, Hprnvieh und 200
Bienenstöcke, und das nöthige Brennholz zu-
gesichert. Die bey den Klöstern gelegenen Kü¬
chen-und Obstgärten bleiben zum Genuß der
Mönche. Die Güter sowohl der bestehenden,
als aufgehobenen Klöster werden von Laien,
administrirck, die davon fallenden Einkünfte flie¬
ßen dem Religionfund zu, welcher diese Kosten
bestreitet: s) die Unterhaltung der Kirche, li)
den Unterhalt der Mönche, c) die Hauptschu¬
len für die Teutsche und Rußnakische Jugend,
cl) vie Moldauische Landschulen , deren 1786 ist
waren, e) das Konsistorium, f.) die armen
Pfarrer, und 8) die Lesebücher für die arme
Jugend von den verschiedenen Nationen, die
im August 1786 aus 575 Kindern b stand. Auch
die Pfarren erhielten^ eine zweckmässigere Ein-
theiiung, eine Stoltaxe re. Jene aus der Ge¬
meinde, welche mehr Vermögen besitzen, ent¬
richten an ihren Pfarrer jährlich 30 kr., bis
Einen fl. In Rücksicht des Baues der Pfarr-
selber, ist jede Familie verbunden, hierzu zwey
Arbeitstage im Jahr zu widmen.

Auch in dieser Landesstrecke wird 'unaus¬
gesetzt an der populären Aufklärung gear¬
beitet. Ju Czcrnowitsch ist eine Krcisfchule,
zu Cutschawa eine Hauptschule, und Trivial-
fchulen zu Sereth, Sastgwna, Kimpoulung,
Tschinkow, Habik Falwa Raudancz, Kozmann,
Waßkouz, Krzyßczaltik re.

In Folge Hofdecrets vom 24sicn Februar
1787 wurden jene Gründe in der Bucowine,
welche, da diese Landcsstrecke (i7^6 Nov, za)
mit Galičiču vereiniget worden ist , sich in dem

Be-
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Besitz eines Unterthans befanden, als ttnter-
thänig erklärt . mithin von dieser Zeit an dem
tzerrn nicht erlaubt f-yn soll, dergleichen Grün¬
de ebne Dorwissen des Kreisamres an sich zu
ziehen, oder eine Absiiftung, außer den gefttz»
mässigen Fällen ( 1731 Sept. 1) vorzunchmcn.
Im April 1787 ward in ber Bucvwine dteKon^
sniption eingeführt.



Beschreibung
der vorzüglichsten im

Oestreichisch Polen '
gelegenen Orte.

Na« Zeichen * bedeutet bestehMes Kloster, und r
uufgehobenes.
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-Auschwitz, f- Oswiecim.
Deltew, ein Fluß, im Lemberger Kreise; sein
Lauf ist von Westen nach Norden. Oberhalb
Kamionka in Alozower KreiS vereint sich mit
ihm die Solokwina , mit welcher er im Zol-
kiewer Kreise bey Horodwice in den Bug
fällt.

Lelz, eine Stadt, mit einem Schlvsi, nord«
wärts von Lemberg , im Zolkiewer Kreise. Hier
find Juden angesessen, f

Biala, ein Grenzfluß, im Mislenicer Kreise.
Dieser Fluß scheidet Galicien gegen Westen
von östreichifch Echlefien.

Brala, ein Fluß, im Sandeczer Kreise; sein
Lauf ist von Süden nach Norden, und fällt
im Tarnower Kreise bey Kospice in die
Dunajetz.

Biala, eine k. Stadt, am Fluße gleiches Na¬
men , im Mislenicer Kreise, dicht an der Gren¬
ze von östreichisch Schlesien, zwischen BieliK
und Kanty, an der Poststrasse nach Lemberg
gelegen. In diesem Orte istdcr Handel in Lein¬
wand und Tuch von Belange. Auch hat der
Ort eine teutsche Hauptschule.

Bchritz , ein Grenzfluß , im Bucowiner Kreise.
Der Lauf dieses Flußes ist von Süden nach
Norden, er vermischt sich mit dem Sereth.
Die Bistritz kömmt aus Siebenbürgen und
scheidet dasselbe südwärts von ber Bucowine,
Der Iluß führt Goldsand.

Do»
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Lobrorva, ein Markt, ander Brala, im Tan-
deczer Kreise, dicht an dem Dukla Kreis ge¬
legen.

Lochnia, eine Stadt, an der Uswiea, im Krei¬
se gleiches Namens, 6o Meilen von Wien und
zy von Lemberg gelegen. Zu der Zeit, da
in dieser Gegend die Salzwerkc entdecket wor¬
den sind, war Vochnia noch ein Dorf, Die
Stadl ist mit Bergen und Hügeln umgeben.
Hier ist der Posiwechsel zwischen Gdow und
Brzesko; auch ist eine KreiSjchule, und eine Fi-
lialsalzverwaltung hier gelegen. Die letztere ist
dem Oberverwalteramt zu Wicliczka unter¬
geordnet. Das vormahls hier bestandene
Gymnasium ist erloschen.

Lvchnier Kreis , zwischen dem Mislenicer und
Tarnower Kreis gelegen, man sehe S. 85.
In dem in diesem Kreise gelegenen Salz¬
gebirge bricht Alabaster.

Losan, ein Dorf mit einen Haupteinbruchzoll¬
amt, am südlichen Ufer des Prmhs, dicht
an der Chotiner Raya mit einem Schloße,
in der Bucowine gelegen.

Bolechow, ein Markt, südwestwärts vom Dnie»
ster im Stryer Kreise.

Vrody,eine k» Handelsstadt in Zloczower Krei¬
se , nordostwärts dicht an der Grenze von
Nolhynien H2 Meilen von Wien, und rz
von Lemberg gelegen. Hier ist der Sitz ei¬
nes Zollinspcctorats, einer kegstätte, eineS
Krcisamtes, und einer Kreisschule. In ' je¬
seni Orte find viele Juden angesessen. Der
Spcditionshandel ist hier nicht unbeträchtlich.
Die Barmherzigen Schwestern ikk Brody hal¬
ten eine Mädchenschule.

Lrzes
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Bvzezany, eine Kreisstadt, mit einem Schloße
iin 'Kreise gleiches Namens, zwey Meilen von
Zborow südwärts gelegen. In Brzezany ist
ein Vankalgcfällui'pcc olat.

Brzezany Kreis , s. Seite 88.
Bnczacz, eine Stadt, am Fluß Strip , im Za-

lcszcztzker Kreise , 4 Meilen von Zaleszczyk. In
Buczacz ist der Postwelssei zwischen Chmie-
lowka und Czazow'ce.

Bucowrne, s. S. Z2t.
Lucowiner Waid , eine beträchtliche Eichenwal-
bung, Nordwärts von Czernowitz zwischen
dem Pruth , und Dniester gelegen. Diese Ge.
pevd war vormahlü em großes weites Feit.
Die Polen batten hier gegen das Ende des
iz.en Jahrhunderts ein großes Lager, in
weichem sie von Stephan dem Großen ange¬
griffen , und geschlagen worden, bey 22200,
darunter viele Edelieure, wurden gefangen,
und zu Sklaven gemacht. Stephan ließ das
Feld mit Eicheln besehen, und die Gefange¬
nen mußten den Pflug ziehen. Seit die¬
ser Zeit besteht der sogenannte Bucowiner
Wald. Die Grüß' dreies Feldes wird auf
2 Meilen in die Länge und 2 in der Breite
bestimmt.

Vuy, ein Fluß, s. Seite. 84.
Busk, eine Stadt, an dem Bug , im Zloczower

Kreise, an der Poststrasse nach Brody, 7
Meilen von Lemberg, und 6 von Brody. In
Bull ist der Postwechsei zwischen Iariezow,
und Sokolowka. f

<Lasa Bircsoj« , ein großes zerstreutes Dorf, am
südlichen Ufer der Moidawa,in der Buco-
wine.

Lunster Land. P Lhiem«
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Lbmielowka, er« Dorf an der Postsirasse nach
Buczacz, im Tarnopoler Kreise gelegen. Hier
ist der Postwechsel zwischen Mikulince, und
Buezacz.

Thoziem'erz , ein Städtchen, im Stanisiawowck
Kreise, an der Poststraffe nach Czernowitz,
5 Meilen von Sranislawow, undy vonCzer-
nowicz. In Choziemierz ist der Postwechscl
zwischen Tiumacz und Zwinogroo.

Tzapowiee, ein Dorf, im Zaleszczyker Kreise,
2 Meilen von Zaleszyk gelegen.

EJernowicz, (Tschernowitz) jetzt die Hauptstadt
in der Bucowine , am südlichen Ufer deck
Pruths, dicht an der Moldauer Grenze ge¬
legen , an der Postsirasse nach Jassy, Zi Mei-
l n von Lemberg , rzo von Wien, 6 von
khotin , ic> von Suczawa , und t8 von
Jassy gelegen. In Czernowitz ist der Sitz
des Äreisamtes für die Bucowine, eines Ban-
calgefallen Jnspectorats , einer Legstatte, ei¬
nes Postamts, und einer Kreisschule. Hier
sind viele Juden angesessen.

Lzortkow , eine Stadt, ander Sereth, imZa¬
leszczyker Kreise gelegen. Hier ist eineTabak-
fadrike. -

Dubrowa, nach andern, Donbrowa, ein Städt¬
chen , im Bochnier Kreise, südwärts von Boch-
nia gelegen. Hier sind die Viehmärkte von
Belange, und werden viele Ochsen nach Schle¬
sien getrieben.

Dawidow, ein Dorf, im Lemberger Kreise 2
Meilen von Lemberg gelegen.

Dembica, ein Städtchen, an der Wisloka, im
Tarnower Kreise, 5 Meilen von Tarnow ge-
legen. In Dembice ist der Postwechsel zwi¬
schen Piizno und Ekndischow.

Da-
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Dobromrl , eine Stadt im Sanoker Kreise, ge»
gen steil Camborer Kreis gelegen. Hier ist
der Sitz eines Direktors der Kammeral-
herrschaft Dobromil, und einer Trivialfthu-
lc. Hier sind viele Juden angesessen. *

Dolina, ein Markt , an der Moinilowka, im
Stryer Kreise. Hier sind Juden.

Dniester, ein Flust, s. Seite Z4.
Drohobpcz, (Drohobitsch) eine Stadt, im Sam*
borer Kreise, nordostwärts gegen den Zol-
kiewer Kreis gelegen. Hier ist der Sitz des
Directors der Gtaatsherrschaft Dobrobitsch,
und einer Hauptschule; dey der Stadt sind
ergiebige Salzquellen. * ch

DE«, cine Kreisstadt, im Kreise gleiches Na¬
mens, gegen Ungern gelegen. Bon hierge»
het die Poststraffe, ostnordwärts nach Jasi-
euike, und von hier ostwärts nach Przemysl.
Gegen Süden zieht sich die Strasse ins Un¬
gern in bas Sempliner Komitat. In Du-
kla ist eine Kreisschule *

DuNa Kreis, zwischen dem Sadecker, und
Sanoker Kreis gelegen, s. Seite. 86:

Dunajey, ein Fluß, s. Seite. Z4.
Gallcien, ei» Königreich, vormah ls unter dem
Nam en:' Halicsch, bekannt. S- Haltez.

Gdow, ein Städtchen, an der Rawo, im Gochniev
Kreise, 12 Meilen von Bielitz (in Schlesien)
und 41 von Lemberg gelegen. In Gdow ist
der Postwechsel zwischen Mystenice, und
Vochnia.

Mmianp, ein Markt, imZloczower Kreise, s
Meile» von Lemberg, an berPoststrasse nach
Pvdolien gelegen.

Wolayury, eine Stadt, im Floczowcr Kresse,
xuvwärtsvon Zloczow gelegen.

As



Erabowrne, eine Stadt, im Zamoyser Kreise,
nordwärts von Zamosc gelegen.

Grodek, eine Stadt, im Lemberger Kreise,
südwestwärts von Lemberg, an der Postsiras-
se nach Sambor gelegen. Hier ist der Stab
des Modcncsischen Husarenregiments.

Cwozdziec / eine Stadt, im Zaleszczyker Kreise,
, zwischen Zwmogrod, und Sniaryn gelegen.
Hier ist ein Ftanciscaner Kloster, welche die
hier befindliche Krcisschule versehen. Der
Ort gehört dem Kalinowski von Poninski.

Halicz (Halitsch^ Istalieig, eine Stadt, mitei-
ncm Schloß am Dnicster, wo sich mit ihm
die Wislawa vereint , im Stryer Kreise ,
uz Meilen von Wien, und r? von bzer-
nowicz gelegen. Sie war vormahls die Haupt¬
stadt von Galicien. Hier ist eine Trivial-
schnle, und der Postwechsel zwischen Burstin,
und Stanislawow. *

^«Utscher Land, Halicka Ziemia, machte vor»
mahls einen Theil von klein Polen; der südöst¬
liche Theil dieses Landes wird Pokutien ge-,
nennet. Im Jahr ng6 erhielt dieses Länd¬
chen König Bela ill. von Ungern; unrer dem
ungerischen König Emerich kam cs 1198 wieder
w.r Polen , und ward 1392 mit dem letzten voll¬
kommen vereint. Als Polen davon Besitzer
war, war das Land in drey Dtstriete abge-
rheilt. Diese waren: der Haliczkcr, Kolo¬
minsker und Trembowolsker Distrjct. Als
das Haus Oestreich Galicien wieder in Be»
fitz nahm, warb das eigentliche Halitscher Land
zu einem Landcskreise gemacht, welcher Kreis
jetzt aber der Stryer genennet wirb. S. Roth
Reußen.
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HorohenLa, ein Markt, im Zaleszezyker Kreise,
südwärts vom Dniesier gelegen. Hier ist ei¬
ne Trivialschule , wie auch der Stab beS
Erdödlschcn Husarenregtmcnts.

^rubieszoro, eine Stadt am Bug, wo sich die
Huszawa mit ihm vereint, im Zamoyskr Kreise.

^usiatin , eine Stadt im Tarnopoler Kreise,
nordostwärts an der äußersten Grenze von
Podslicn gelegen, Hier befindet sich ein Grenz¬
zollamt.

Janow , eine Stadt im Lemberger Kreise , z
Teilen von Lemberg, und 12 von Jaros»
law gelegen. In Janow ist der Postwechsel
zwischen Sklo und^cmbcrg.

Jaroslaw , eine Stadt an dem Sanfluß , im
Przemyslcr Kreise, Ps Meilen von Wien ,
und 15 von Lemberg gelegen. Hier ist eins
Hauptlegsiätte , Kreisschnie, eine Mädchen¬
schule , und ein Postamt. Auch haben hier
die Juden eine Sei,ule. Der Ort gehört dem
F. Czartoriski. Der Handel in Leinwand,
Wachs , und Honig ist von Belange , und
die hier gelegenen Wälder könnten den Han¬
del mit Schiffbauholz noch mehr beleben.
* f-

Iawornik , eine Stadt , im Reszower Kreise ,
dicht an dem Sa nokcr Kreise gelegen.

Jaworow, eine Stadt, im Przemysler Kreise,
zwischen Jaroslaw , und Janow gelegen.
Hier ist ein Postamt, und eine Kreisschnie. ch

Iezierzanp, eine Stadt, im Ja!eszczyker°Kret»
se, nordostwärts gegen das Grenzfiußche»
Podgorze.

Iozcfow , (JosephonO eine Stadt, im Zamoy-
sker Kreise , r>n der Strasse nach Zamose
gelegen. Hier ist rwe Trivialschule , und ein
Postamt.

N ? Ral-
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Ralwarya, ^lons calvsri«, eine Stabt, km
Myslenicer Kreise, zwischen Wadowice , und
Jzdebnic an der Poststraffe nach Lemberg ge¬
legen. In Kalwaria ist eine Krcisschule.

Ranty, ein Städtchen, an der Buluwka, im
Myslenicer Kreise, 2 Meile« von Bielitz (in
Schlesien) gelegen. Hier ist eine Trivral-
schule und der Postwechsel zwischen Bielitz
und Wadowice.

Rlmpolung, ein Dorfan der Moldawa in der
Bucowine; hier ist eine Moldauische Lrrvi-
aischule.

DniechMice, ein Städtchen, im Brzezany Kreise,
an der Poststrasss nach Czcrnowicz, 8 Mei¬
len von Lemberg gegen Ostsuden gelegen.

Äolompia , eine Stadt, im Stanislawower
Kreise, gegen Osten gelegen. Hier ist ein
Labakmagazin, und die Juden haben eine
Schule. *

Romarno, eine Stadt im Samborer Kreise,
nordwärts gegen den Lemberger Kreis ge¬
legen.

Rrasnobrod, eine Stadt, im Zamoysker Krei¬
se, gegen die Poststrasse nach Zamosc gelegen.

Rrystynopol, eine Stadt, im Zolliewer Kreise,
nordwärts, gegen Volhynien gelegen. *

Luc^urmar«, ein Dorf, in der Bucowine süd¬
wärts von Czernowkcz gelegen.

Ruthorz, ein Dorf, im Zloczower Kreise, zwi¬
schen der Poststraffe nach Zborow, und Bro-
dy gelegen.

Ruty, eine Stadt, im Stanislawower Kreise,
an der Grenze gegen die Bucowine gelegen.
Hier ist eine Trivialschule, auch haben die
Juden eine Schule.

Lans
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LanForona, Landskron, eine Stadt mit einem
Schloß, im Myslenrcer Kreise, südwärts ge¬
gen die Poststrasse nacy Lemberg gelegen. Der
Ort hat eine Trivialschule.

Lancut, eine Ctadr, im Rzefzower Kreise,
an der Poststraffe nach Lemberg, zwischen
Rzeszow und Jaroslaw gelegen. *

Lemberg, Lwow , l «oxvlis, die Hauptstadt
des Landes, am Fluß Belcew, im Thale, in
Roth-Reußen, im Kreise gleiches Rahmens ,
99 Meilen von Wien, 50 von Krakau, 5z
von Biclitz, iz von Brody, ig von Zamose,
Al von Czernowitsch, und 41 von Suczawa
gelegen. Die Stadt hat 2 Vorstädte, nähm-
Uch : die Halitscher, und Krakauer. Ganz Lem¬
berg ist jetzt in acht Pfarren abgctheiit. Di'
Volksmenge beläuft sich gegen 24,000 Perso¬
nen , wovon jährlich etwa dec 22jie Kopf eine
Leiche ist. 1656 ward die Stadt durch 2
Monathe von den Rußen und Kosaken , je¬
doch fruchtlos, belagert; 1672 haben diesel¬
ben die Türken belagert, welche aber vo»
ihnen gegen 80,202 Thaler Entrichtung auf-
gegeben ward, und 1704 hat dieselbe der
Schwedische König Carl XII durch Sturm
erobert. Man setzet die Anlegung dieses Orts
in das vorletzte Decennium des egten Jahr¬
hunderts. Eie hat zwey Schlösser, deren ei¬
tles auf einem Berge außer der Stadt, das
andere innerhalb derselben gelegen. Das
letztere haben der Höchstselige Kaiser Jo¬
seph II. den Lanbständen geschenket, welche
es in der Folge zu einem öffentlichen Belu»
Wgungsort bestimmt haben. Als Lemberg
Noch ein Eigenrhum der Republik Polen war,
war hier der Sitz eines Woiwoden, CastcllanS,

A 4 unb
' .......
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und Starosten , auch wurde hier das kand*
geeicht des Landes Lemberg gehalten. Jetzt
rtsidjrk an diesem Ort der t. Landesgouver-
neur. dann sind hier das Gubernium, das
Appellanonsgerichk, das Landr echt, die Obcr-
ba>ika!g>'fällcribehörden , und das Oberpost-
amt gelegen. Der Ort pranget mit einer
Universität, einem Gymnasium, einer Haupt¬
schule, und mehreren Pfarrschnlen. Das Ge»
neralvbercommando bat hier ebenfalls seinen
S'tz, ferner befinden sich hier derErzbiscbof vom
lateinischen Ritus , und jener vom armenischen
Ritus. Lemberg hatte vormals g l Mannsklö¬
ster,darunter 7 Nonnenklöster, gczählet wurden.
Es waren diese:») r Iesuiter Collegium , b) 2
Zranciscaner Klöster, 0)2 Minoeiten Klöster,
st) 2 Dominicaner Klöster, e) z Karmeliter
Klöster , k 2 Trinitarier Klöster, x) 2 Barm¬
herzigen Brüder Klöster, k) i Pauiiner Klo¬
ster. j) i Theatiner Kloster, h) 2 Kapucincc
Klöster und I) r Augustiner Kloster; dann noch
m) i Basilianer Kloster vom griechischen Ri-
tns, mithin in allen 20 Mannsklöster. Jetzt
bcst hen noch 5 Mannsklöster, als: 1 Barm¬
herzigen Brüder Hospital, i Francisraner, r
Dominicaner, i Karmeliter und i Minori-
ten Kloster; der Nonnenklöster bestehen
als: das Sacramentinerkloster, g Bencdic»
tinerinnen Klöster , darunter Eines vom ar¬
menischen Ritus, und i Kloster der Barm¬
herzigen Schwestern; in ganz Lemberg wer¬
den also jetzt ro Klöster gczählet. Zu den 6
eUofchenen Nonnenklöstern , gehören: dack
Kivster der Bernardiner, Karmeliter , Do¬
minicaner, Brigtkt-ncr, Clarisser, und Ka»
»oniisir. In Lemberg ist der Sitz des jö^i?schc»
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fchen Oberlandesrabiners , bann bat die Na,
lion hier eine Synagoge , cine Hauptschule in
der Stadt, und in jeder Vorstadt eine Tri¬
vialschule. Die Rußen haben ihre eigene
Kirche. Der Buchdruckereyen werden 4 ge-
zählek, darunter eine rußischeund jüdische ist.
Im Jahr 1782 am gi. May erhielt Lemberg
eine Fcuerläschordnung.welche im aten Bande
des polit. Codex imLettworte: Fruerlöschord«
nung kann nachgelesen werden. Jahrmarkt
wird hier, wie gesagt worden, am ersten
Montag nach Drcykönigc gehalten ; so wie
jährlich die Koniracte zu Dreykönige hier ge-
schloffen werden. Der Spedikioushandel wird
an diesem Orte immer lebhafter. Im Jahr
7786 wurden hier getrauet Paar , dar¬
unter 2Z4 katholische, 26 nicht römisch ka¬
tholische , und 94 jüdische) gekaufct 1507 Kin¬
der (darunter 779 Knaben, 627 Mädchen,
außer der Ehe 52 K. und 49 M.) Ge¬
storben sind 1056, darunter ^32 männlichen
und 474 weiblichen Geschlechts. De r Ueber-
schuß betrug 451 Seelen, linker den Gestor¬
benen waren 714 Katholiken, 9 Akatholiken,
und Juden. Des natürlichen Todes star¬
ben 992. Von der Geburt bis mit dem 7 Jahr
starberl die meisten, nähmlich 6-51 Kinder.

Lemberger Kreis , s. Seite 87 und Roth Reu-
. ßen.
Le^apok, eine Stadt, am westlichen Ufer des
Sanflusscs im Rzcszower Kreis. Hier ist
rine Trivialschule, auch haben die Juden eine
Schule. *

Lisko , eine Stadt, am Sanffuß, im Sanoker
Kreise, ostwärts gegen den Samborer Kreis ge¬
legen.

V 5 Lis-
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Liskoer Kreis , Jetzt Sanoker Kreis, s Seite
8r.

LittemmL, ein Dorf, in der unteren Bučo»
Wine, südwärts von Euczawa gelegen« Von
hier führt die Strasse nach Siebenbürgen.

Lodomericn, eigentlich Wiadmir, oder Wlo-
domir . von der in Volhonien gelegenen Stadt
gleiches Namens also genannt. ein König?
reich. In so weit einen LH il das Haus Oest¬
reich davon besitzt, grenzt es in Norden an
die Woiwodschaft von Volhymen, in Oste»
an den Tarnopoler Krciö, und in Westen
an Roth Reußen. In dieser Landesstrecie sind
also gelegen diese Kreise, als: der Iolkiewer,
und Zloczower.

Lucawec (Lukawetsch) ein Dorf in der obern
Bueowine, südwärts von Czernowitz an der
Moldau gelegen.

Marz-ampo!, eine Stadt am Dniester von Sta-
nislawow nordwärts , im Stanislawowcr
Kreise gelegen.

rMclce , Mietetz, ein Markt, nordwärts von
Tarnow , an der Wisioka , im Tarnower Krei¬
se gelegen.

Milaepn, ein Dorf, von Lemberg nordwärts,
im ZloczowerKrcise gelegen,

Mogilany, ein Markt, an der Weichsel, im
Bochnier Kreise.

Myslenice, eine Kreisstadt im Kreise gleiches
Namens, an der Strasse nach Lemberg, y
Meilen von Bielitz , und 44 von Lemberg ge¬
legen. Hier befindet sich eine Krcisfchule,
daun der Postwechsel zwischen Izdebnik und
Bochnia.

NkMemcer Kreis, s. Seite 85.

Mok
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Molöarva , ein' Fluß , in der unteren Ducowr-
ne, dessen kauf von Westen ist, und bey
Warma in die Moldawiya fällt.

Moiöawitze, ein Fluß. in der unteren Bu-
cowine, läuft von Westen nach Osten, ver«
läßt bep Brajestie die Bucowine, und begibt
sich in die Moldau.

NadwsrnK, eine Stadt, von Stanistawow süd¬
wärts, im Stanislawower Kreise gelegen..

Niczcw , ein Fluß, im Tarnopolcr Kreise; sei»
Lauf ist von Süden nach Norden.

Aiepolornice, ein Städtchen am östlichen Ufer
der Weichsel, im Bochnier Kreise gelegen.
Hier ist eine Trivialschule.

Vkopi, einGrenzdorf zwischen demFlüßchen Pod-
gurze, und dem Dnicster, im Zaleszczyker Krei¬
se gelegen. Hier befindet sich ein Häupteln»
bruchzollamt.

Dlesko , eine Stadt von Brod y südwärts , im
Zloczower Kreise gelegen. Hier befindet sich
der Stab des Kaisers Husaren Regiments.

Dslawa, ein Fluß, entspringt an der Grenze
des Sempiiner Komitats im Karpath , imSa-
noker Kreis, und fällt unterhalb Sanok in
den Sanfluß.

Dswiecim, oder Auschwij, eine Stadt im Her-
zogthum gleiches Namens, an der Weichsel,
im Myslenicer Kreise gelegen. Hrer ist cir.e
Trivialschule. Der Ort grenzet gegen We¬
sten an die Sola, gegen Westnorden an die
Weichsel, an die Skawa, welcher Fluß sich
mit der Weichsel hier vereinet, und gegen Sü¬
den an die Poststrasse nach Lemberg. Oswic-
cim war vormals die Haupstadt, des Lan¬
des und Districtcs gleiches Namens.

Vswiecimskie Xziestrvo, Herzogthum Oswie-
cinr, s. Seite 1,-14.

P-lz-
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p'lzno, Pilsno, <in Stäbchen, im Tarnower
Kreise, an der Poststrasse nach Lemberg. Hier
ist der Postwechscl zwischen Tarnow, und
Dembica , und werden von hier nach Lemberg
noch zo Meilen gezählet.

podgurze, ein Grenzflüßchen , im Zalcszczykcr
Kreise. Dieses Flüßchen, welches bey Okopi
in den Dniester fallt, scheidet nordostwärts
Galicien von Podolien. s. Seite wo al-
les, was von diesem Fluß gesagt wird, zu
löschen ist. Dieser Fluß kömmt auch unter
dem Namen Scbranice oder Sobrucze vor.

Podyurze, eine k. Stadt, an der Weichsel, im
Bochnier Kreise. Im Jahr 1784 ward der
Ort wegen Heiner bequemen Lage zwischen
Schlesien, Polen, und Ungern, zu einer k.
freyen Stadt erklärt, und ihr die gewöhnli¬
chen Begünstigungen zugcstanden. Hier ist
der Sitz eines Bankalgefälleninspectorats,
einer Hauptiegstätke, und einer Trivialschule.

Pilzno Kreis, s. Seite 8r-
podkamien, ein Städtchen, im Zloczower Krei¬
se, ander GrenzeVolhyniens.

poVutren , macht einen Theil des sogenannten
Halitfcher Landes, grenzet gegen Norden an
den Perzemysler Kreis, gegen Osten und Sü¬
den an die Buco wine und in Westen an den
Sanokcr Kreis. Sniatyn ist die Hauptstadt
in Poruticn.

podolien, nordostwärts gelegen. Aus diesem
Palattnat lind jene Orte dem östreichischcn Po¬
len zugcthcilt worden, welche jetzt in dem
Tarnopoicr Kreise und Zaleszczyker gelegen
sind. Gegen Nordost macht das Flüßchen Pod-
gurze die natürliche Grenze.

Polen (Klein) ?o!onin minor, grenzet in Nor¬
den an Groß Polen, und in Osten an Roth-

Zccw-
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Reußen, in Süden an Ungern, und in We¬
sten an Schlesien. Es begreift Lrey Di-
stricte oder Woidwodschaften in sich, als:
L) die Krakauer, b) die Sendomirer, und c)
die Lubliner Wotdwodschaft. Derjenige Theil
dieser Landcsstrechc, welcher einTbeildesHau«
ses Oestreichs ist , enthält diese Zweige, als:
s) von dem Krakauer District, alles, was
über bke Weichsel gegen Süden gelegen; eben
so b) aus der Sendomirer Woiwodschaft,
und c) aus dem Lubliner Palatinal jene Or¬
te, welche über den Sanstuß gegen Süden,
nebst einigen wenigen gegen Norden gelegen.
Klein Ocstreichisch Polen begreift also den
Mysleniccr, Bochnier, Eadecker, Tarnower,
Dukla, Zamoscer und Rzeszower Kreis in
sich. Man rechnet zu dem eigentlichen Klein
Polen jetzt noch Reußen, Podolren, Podla*
chicn, Kiovien, und Wolhynien.

Przemyol, l'remwlia, eine Kreisstadt, mit ei¬
nem Schloß am Fluß San, im Kreise glei¬
ches Namens gelegen. Hier ist der Sitz ei¬
nes griechisch unirten Bischofs , einer Kreis«
schule, nebst einer Lriviaischule in der Vor¬
stadt. Die Bencdiclinnerittnen halten hier
eine Mädchenschule. Auch hat der Ort ein«
Buchdruckern). Von hier führt die Poststrass«
nach Ungern.

Przemysler Kreis, s. Seite 86.
Prüth, ein Fluß, s. Seite ^5.
^rzeworsk, eine Stadt, im Reszvwer Krei¬

se , an der Poststrassc nach Lemberg, zwi¬
schen Lancut und Jaroslaw gelegen. Der
Ort ist ein Eigenthum des Fürsten Lübomirsti,
welcher 1785 Barmherzige Schwestern gcstif-
ret hak. Zu Przcworsk ist' eine Trtvlalschule,

Aer-
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Radpmns, rin Stäbchen, im Przemysler Kreise,
«n der Strasse nach Lemberg, zwischen Ja,
roslaw und Krakowicc gelegcn.

Rawa, ein Fluß, welcher südwärts im Sa-
decker Kreise entspringt, vstnordwärts den
Lauf nimmt, und im Bochnier Kreise bcym
Dorf Grob!« in die Weichsel fäkt,

Rawa, ein Stäbchen , im Zolkiewer Kreise, an
der Poststrasse nach Aa.uosc. Zn Rawa ist
der Postwechfcl zwischen Czczerczez und Las-
zowka. f

Reszovo, eine Kreisstadt, an der Wisloka, im
Reszowcr Kreise, an der Poststrasse nach Lem¬
berg. In Rzcszow ist eine Krcisschule. Von
hier nach Lemberg werden 22 Meilen gerech¬
net.

Reftower Kreis, s. Seite 86.
Rohatxn, eine Stadt im Brzczany Kreise, süd«
westwärts von Brzezany gelegen. Hier ist
der Srad des Löwcnchrs Cheveaux legers

, Regiments, -s
Roth Reußen , Russrs rubrs, grenzet in Nor¬
den an Klein Polen, inOiien an die östr. Mol¬
dau^» Süden an Stebenbüigen und in We¬
sten abeimahl an Klein Polen. Diese Lan¬
desstrecke war vormahls von Rußen bewoh¬
net, und gehörte zum rußischen Reiche. Sie
ward nach ihrer damahligen Hauptstadt Halicz
(ruß. Galirsch,) genannt. Woher sic den
Namen: Roth hat, weis man eigentlich nicht.
iZ4o hat der polische König Casimir diese
Landesstrecke in Besitz genommen und dem
polischen Reiche einverleibt. In der Folge
vertheilte König Ludwig die rußjschen Länder
unter die Ungern, sie wurden aber rz-d dar¬
aus vertrieben. Diese Landschaft begreift

den
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den Lemberger , Przemysler, Haliczcr,Ca-
noker u»v einen Theil des Zaleszczyker Distrrcls

Gad^, Sandccz (Sandetsch) an der Duna-
jctz, im Kreise gleiches Namens, gegen l.n-
gern gelegen. Der Fluß theilet den Ort in
de» alten und neuen , bcyde sind Städte. In
A!t Sadeck (Starp Sac;) befand sich ein
Mino.ttcn Kioster, und et» Prämonstratensec
Stift. In Neu Sadeck (Nowp Saez) ist dec
Sitz des" Kreiöamtes, und einer Krciöschule.

Gadeckcr Kreis , s. Seite 85. , ., .
Sambor, eine Kieisstadt, im Kreise gleiches
Namens, g qen den Dniester, im Samborec
Districl, loMeil-n von Lemberg, an der Stras¬
se nach Ungern gelegen. Hier ist eine Kreis-
schule, zu welcher gehören die Hauptschulen
zu Drohobycz, die Triviaischule zu B'igidau,
Chyrow, Doroßow, Joscphsberg, Kaisers»
dorf, F!stj., " -j-

Samborer Kreis, s. Seite 87-
San, ein Fluß, s. Seite g;.
Sa«ok, eine Kreisstadt, an der Oslawa, im
Sanoker Districc gelegen. Zu der hier be«
sinolichen Krcisschule gehört die Trivialschule
zu Dobromil, Brzozow, Dubreczko, Falken--
berg, Makow rc. * -s

Sanoker Kreis, s.'Seite 86.
Saeayura, ej» Etäbrchen in der ober» Buco»
wine an der Grenze ber Chotuner Ra,a.

«ereth, .ine volkreiche Stadt, am Fluß glei¬
ches Namens, in der Bucowine an der Mol¬
dauer Grenze gelegen. In Serelh ist eine
Trivialschule.

bkawa < in Fluß , entspringt sstdwärts im Sar¬
dee-' Keeise, läuft nordwärts und fällt sm
Ms-slenieer Kreise westwärts von Oswieeinz

im
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im Herzogthum gleiches Namens in die Weich¬
sel.

Eimaeyn , «ine Stadt gegen den Prukh, in
Pocolien, im Staniflawower Kreise, ostsüdr
wärts von Lemberg 27 Meilen gelegen.

Ctanissawow , eine Kreisstadt, im Kreise glei¬
ches Namens, liüMeilen von Wie» und 17
von Lemberg gelegen. Hier ist ein Gymna-
sium, zu der hier befindlichen Krcisschuleg-dört
die Trivialschule zu Dolhopol , Kuiy, Tys-
mienice ec. ,

Sranislawower Dreis, s. Seite 88»
Starasol,ein Städtchen, im Samborer Kreise,.

westwärts an den Sanoker Kreis grenzend.
Hier ist eine Trivialschule.

Stry, ein Fluß, entspringt in der Maimarofch,
betritt beym Dorfe Wiölow ,im St-yer Kreise
Galicien, fließt von hier nach Lucka in
den Samborer Kreis , verläßt diesen Kreis
bey Skole, fließt nordwärts durch den Stry-
er Kreis, und fällt bey Zydaczow in den
Dniester. In eben diesen Kreise enpfängt er
bey Svnowudzko die Oriwa.

Gerx, eine Kreisstadt, am Fluße gleiches Na¬
mens, im Kreise Strp, w- stwärks gegen den
Samborer Kreis gelegen. Zu der hier befindli¬
chen Kreisschule gehört die Trivialschule Do-
lyna, Geisendorf,Haliez, Kallusz , Ugarls-
thal rc.

Vtryer Kreis, s. Seite 88-
^Suczawa? Sutkchawa, eine k- Freystadt in
der unteren Nucowine, an der Moldauer Gren¬
ze gelegen. Die Stadt ist mii Mauern und Gra¬
ben umgeben, war vormahls die Residenz des
Moldauischen Färstens, und des Metropoli¬
te». Sir würbe vvn den Tartarn zerstöret.
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An Folge Patents vom Zi. August 1786 ward
Suczawa zu einer freyen Handelsstadt er¬
klärt , sie ward, mitsamm ihrem Bezirke ,
nähmlich von dem Fluß Suczawa an , um
die Anhöhe , auf welcher die Stadt gelegen,
über Sentille uno Hypotestie bis an die Gren¬
ze zwischen den Grenzwachen Nr. 44, und
45 diesseit des Samuczer Baches, von deM
Zollkordon ausgeschlossen , und erhielt
die Zollbefreyujjg. 2) Das Suczawerzollamt
wird an die bey iooc> Schritte von der Stadt
gelegenen Brücke des diesseitigen Ufers, und
Bossance, als ein Haupkeinbruchsamt an die
aus Siebenbürgen über Litemnik nach Suc¬
zawa leitende Straffe verleget, z) Die Stadt
hat.so lang sie vom Zollkordon ausgeschlos¬
sen bleibt, jährlich ro Gulden an die galici¬
sche Mauthadministration zu entrichten. 4)
Den Einwohnern im Suczawa Bezirk sind die
zum täglichen Unterhalt nöthigen Lebensmit¬
tel, Brennholz und das zu Futter erforder¬
liche Heu aus der incrhalb des Zollkordons
liegenden Bucowine , ohne Zoll passiven zu
lassen , das in größter Menge dahin komme n-
de Vieh bleibt dem Eßitozoll unterworfen. In
Folge Hofdecrets vom 29-Oct. 1787 ward vor¬
stehender Kommercialkordon wieder aufgeho¬
ben, und die Stadt Suczawa mit ihrem Be¬
zirke in den Zollkordon eingeschlossen. Jetzt
ist hier eine Hauptschule, und ein Hauptein¬
bruchzollamt.

Suczawa , ein Fluß, in der untern Bucowine,
entspringt südwärts, nimmt den kauf nach O-
sten, und fällt bey der Stadt gleiches Na¬
mens in den Sercih.

Unsrer Hand. Z Tar-
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TarnotzroS, ein Stäbchen, im ZamoySker Kreise
südwärts, an der Poststrasse nach Zamvfc ge¬
legen. In Tarnogrob ist eine Trivialschule.

Tarnopol, eine Kreisstadt, im Kreise gleiches
Namens, wcstuordwärts gelegen. Hier ist
der Stab dcs Barcviichen Husaren Regiments.

Tarnopoler Kreis, s. Seite 88»
Tarnow, eine Kreisstadt gegen die Dunajetz
westwärts, im Tarnower Kreise, an der Post'
straffe nach Lemberg gelegen. Hier ist der
Sitz eines Bischofs vom lateinischen Ritus,
eines Gymnasiums und des Stabs des Wurm-
serischen Husarenregimsnts gelegen. Zu dec
hiex bestehenden Kreisschule gehört die Tri-
vialschule zu Hoheubach, Josephsdorf, Ober-
padew re. *

Tarnower Rreis, s. Seite 85.
Tomaozow, eine Sradt, im Zamoysker Kreise,
südwärts an der Pvststraffe nach Zamose ge¬
legen; in Tomaszow ist eine Trivialschule, f

Tyniec, L'ynietz, ein Städtchen mit eiuer an¬
sehnlichen Denrdictiuer Abtcy, im Myslenicer
Kreise. Die Abtey ward vom König Casimir
>046 gestiftet. Dieselbe besitzt 5 Städte und
ic-o Dörfer, und hält in Tynictz eine Tri¬
vialschule.

T^omiemce, eine Stadt mit einer Trivialschn-
le, im Gtanifsawower Kreise , an der Post¬
strasse nach Czernowitz, zwischen Stanislawow,
und Tlumarz gelegen. *

-Wabowice, ein Städtchen, im DochniepKreise,
an der Poststraffe nach Lemberg. In diesem
Orte ist zwischen Brzesko, und Tarnow der
Postwechsel.

Weichsel, zu dem, was Seite g6 von diesem Fluß
gesagt worden ist, kömmt hier noch beyzufü-

gcn,
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ge», nähmlich: daß die Weichsel in die alte
und neue eingethcilt wird. Die erstere, wel¬
ch-- wehr nordwärts gelegen , eigentlich
bloß in eismu Bach bestehet, und dey häu,
sigem Regen zu einem Fluß wird. Der
neueren Weichsel Lage ist mehr südwärts ,
und ist schiffbar. An der ersteren ist Krakau
und an der letzteren Podgurze und Ludwinow
gelegen. Lieber die neue Weichsel fuhrt eine
Brücke, welche d?e Komnnlnieation rwiscben
Oestreich und Polen, oon dieserSeite MHdvhalt.

rvieUczL«, Wieiitschka eine Stadt , im Bochui-
er Kreise, eine Meile von Gdow gelegen.
Hier ist der Sitz des Salzoberanrls und Berg-
gcrichts. Auch befindet sich hier ein^Hastpt»
schule. Man sehe Seite 44.

rvmniki, ein Dorf,südwärts von Lemberg im
Kreise gleiches Namens gelegen. Hier ist eine
Tobakfabrik.

Wislarva, ein Fluß im Strycr Kreise, er fließt
von Süden nach Norden und fällt bey Ha¬
lle; in den Dniestcr.

wiolvka , ein Fluß im Dukla Kreise, seine
Quelle ist südwärts, fließt von hier nord¬
wärts, nach Rzcszow in dem Tarnower Krei»
se, und fällt bei- Goricze in den Sanfluß,

wifmcz, Wischnitz, eine Stadt, im Bochure»
Kreise, von Bochnia westwärts gelegen, ff.

woronka, ein Fluß im Stanisiawower Kreise,
fließt von Süden nach Norden, und fällt
oberhalb Stanislawow in den Dnicster.

Zbaraz, (Sbarasch) eine Stadt , am Nieczna
Fluß nordwärts im Tarvcpoic<r Kreist gele¬
gen. Hier ist eine Hauptschule.

Zaleszczxk , eine Kreisstadt am nördlichen Ufer



zz6 c—HT-")

des Dniesters, im Zaleszczyker Kreise gelegen»
Hier ist eine Kreisschule, und eine Mäd¬
chenschule.

?ales;c;yker Kreise, s. Seite 88-
famose, eine Stadt und Festung im Kreise

gleiches Namens, an der Posistraffe nach Po.
len, 97 Meilen von Wien, und 14 Meilen
von Lemberg. Die Stadt har drey Thore,
nähmlich das Lemberger , Lubliner, und Jeno-
witzerThor. DerGrvßkanzler Johann Zamos»
ki ist der Urheber dieses Orts. Es gehören
zu dem Orte is Städte, und 2zc> Dörfer,
welche zusammen ein Majorat machen, wel¬
ches 1590 bestätigt worden ist. Der Besitzer
nennet sich ordinatemZamoyskim. 1656 woll,
te den Ort der schwedische König Gustqv
wegnchmcn, 1715 eroberten ihn die Sachsen.
Das hier gelegene Lycäum erkennt den ange¬
führten Großkanzler zum Stifter. Hier ist
aucheine Kreisschule. *

ZamoysVer Kreis, s. Seite 87. Dieser Landes¬
bezirk war vormahls ein Theil des Chelmcr
Districts, welcher ein Zweig von Klein
Polen ist,

Zator, eine Stadt, im Hcrzogthum gleiches
Namens, im Myselenicer Kreise gegen die
Weichsel gelegen. Hier ist eine Trivialschu¬
le, s. Seite 12 —14.

Klotzow, eine Kreisstadt im Kreise gleiches Na-
mens, an der Poststrasse nach Podolicn , von
Lemberg ostwärts gelegen. Hier ist eine Kreis¬
schule.

Hloczoroer Kreis, s. Seite 87»
Zolkiew, eine Kreisstadt, im Kreise gleiches
Namens, von Lemberg nordwärts gelegen»
Hier ist eine Krersschule. * f

Hy!»
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^ollieroer Kreis, s. Seite 87.
^winogrod, ein Städtchen, im Zaleszczyker Krei¬

se , an der Poststrasse nach der Bucowine ge¬
legen. In Zwinogrod ist der Postwechsel zwi*
schen Chvjimier «nd Sniatyn.



^Biographien ^österreichische) von A. Pezzk«
Mit Portraiten, 8. Z Thle. 8 Rthlr.

Eug r ö Leben und Thaten, v. I. Pezzl. 8. i°
Rchlr.

knka sde) des geographischen Handbuchs 4tee
Tbcil, (Ungarn re.) 8- i Rthlr. 12 Ggr.
-— ^rcn Th'ils ite Abt Heilung (Galli¬
gen.) 8vo. i8 Egr.

Abhandlungen s neue) der königlichen böhmi¬
schen Gesellschaft, mit illuminirten Kupfern,
4ro iter Theil. 4 Rthlr.

Kcmpelen Mechanismus der menschlichen Spra¬
che , mit 27 Äuvf. qr. 8- 8 Rthlr.

-— —— le meine Ouvrazs en trau ^ois, xr.
8vo z Idtklr.

^ulsen äe minera pilumdi «pmrosa carinldi«-
ca cum XXI Lzuris sxleuäiäe xiftis, xr.
Lto ro Ktlilr.

Latimens ( les ) er Zelleilm 6'^nllrö ?allsstio.
IV VnU. kolio. c. 22y. xlgnclies. 40 Krblr.

Kaiser Leopold II. im römischen Ornate gesto¬
chen v. Adam, gr. 4to illuminirt io. Ggr.
schwarz 8 Ggr.
--gr. 8vo illum. 7 Ggr. schwarz 5
Ggr.

Kaiserinn Louise, ebenfalls v- Adam. gr. 4W
illuin. io Ggr. schwarz 8 Ggr.
—-gr. 8vo illum. 7 Ggr. schwarz

5 Ggr.
Erzherzog Palatin Alex. Leopold, gr. 8vo illum.
7 Ggr. schwarz. 5 Ggr.
-gr. 410 illum. io Ggr. schwarz z
Ggr.

König in Ungarn Leopold II. im Krönungsha¬
bite, gr. 4W illuminirt 10 Dgr. schwarz
8 Ggr.

Feldmarschall Loudon, gr. chto illum. io Ggr«
schwarz 8 Ggr.

LoudonS Lebenögcschichte v. Pezzl, summt Por-
traire, Druclp. 8.



Zusätze, und Berichtigungen.

Seite 6 Zeile n von unten lies: g, für 2.
» 7 -z - vor Dreyßig Briefe re. kömmt

ein-uschalten dieses Werk: 6ooxrgpliia
slbo volrlaäne opilanie Lrrloxtxv
Oallicvj, I l.oüomer^i UoOrukn ?o-
eisng. xv. ^r^emzrsla äro. 1786.

^Vorstehende Geographie enthält im gewöhnli¬
chen Octavformat «88 Seiten. Der eigent¬
liche geographisch statistische Theil nimmt
bloß sechs Blätter ein. Seite i; fängt
die Topographie an; dieselbe ist nach den
Kreisen geordnet, und zwar nach der Ein»
theilung vom Jahr 1732. Der Bucowt-
ner Kreis kömmt also nicht vor.

Seite Z4 Zeile 20 lies: von Sambor wendet
er sich ostwärts , durch fließt den
Sanoker Kreis, verläßt südwärts
von Okopi , die Bucvwine, für von
hier ist rc. Z. 5 von unten , lies: Zakopa-
nec für Zakopance.

Seite z;. Zeile , i Podgurze, siehe die Berich¬
tigung dieses Artikels Seite 348.

Seite zZ. Zeile, r« liesfällt unterhalb ; für be-
trit bcy ; dann Z. 19 lies Selinow
für Savatu.

Seite z;. Zeile 8 von unten lies: südwärts für
nordwärts Z. 7 lies nordostwärts , für
südwärts. Z.4 lies: Suczawa , für Le-'

puro.
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puro, dann Sutschawitza für Tut-
schawa.

Gerte 8Z. Zeile, 19 lies: Süden; für Osisüden
— in Süden an das karpathische Ge-
birg ist zu löschen.

Gerte 85-Zeile, z von unten lies: Süden , für
Ostsüden, dann ist zu lesen, und in
in Hesten am Bochnier Kreise. Alles
übrjge ist zu löschen.

Seite 86 Heile, 9 lies : Sanoker, für Prezmisler.

Seite 86-Zeile, 17 lies: Südost , für Südwe-
sien, Z. i8 lies Dukla, für llngern»
Z. 20 lies: Tarnower, für Sabccker.

G«rte 86. Zeile, 2Z lies: Sanoker, für Przemys»
ler.

Gerte 86 Zeile, 5 von unten lies.° Reszower, für
Tarnower.

Seite 87. Zeile. 2 lies: Przemysler : für Zamos¬
tec , Z. 2 lies: Tarnopolcr, für Lem¬
berger , Z. z lies: Sanoker, für San¬
decker.

Seite 87« Zeile, 8 nach grenzt, lies ; in Nor¬
den und Polen, in Nordost an den
Zolkiewer, in Süden an der Przemys--
ler, und in Westen an den Tarnopo-
ler Kreis. Alles übrige, bis zu der»
Worte: Der rc. ist zulöschen.

Belte 87. Zeile, 26 lies : in Ostsüdcn und Sü¬
den an den Samborer, für Stanif-
lawower, und in Süden an den Stryer
-c. Uebriges zu löschen«

Sei»



Gerte 87- Zeile 4 liesin Westnvrden, für in
-Westen«

Seite 88' seile 17 lies: Brzezaner, für Lember¬
ger, Z. i8. lies: Narmarosch, fürUn«
gern.

Seite 154 Zeile 14 von unten lies: Imürmiv
für Inllratio.

Seite 2Z4° Zeile, 6 lies : städtischer, für stäti--
scher.

Seite 2Z4 Zeile 5 lies: i2,üc>O, für 1200.
Seite 269 Zeile, 1 vor Vertheilung lies:

Die weiteren Vorschläge waren:
Seite. 2gr Zeile, IZ von unten Selinow für

Losmow, dann Podkamien für Pod-
kamie. Z. y. lies Smolno fürs Ewol-
no. Z. 8- lies Lesniow für Lcbinow,
dann Hossowice, für Holossowice.

Seite 283 Zeile 22, lies; Brot für Brode«
— 288 12, nach Lcvpoldsiadt ließt

im goldenen Hirsch.
Seite 289 Zeile z, lies: Er;bißthum,fär Erz»

bishoftum.
Seite zoo Zeile y, Von unken, lies: i für

. 25 ; dann Z. 7. lies : y für ?g.
Werte Zoo Zeile 6, vor dem §. Was die Hand¬

habung rc. kömmt einzUschaltcn. Die
Jesuiten hatten in den östreichischen
Polen 7 Collegien, r Residenz, und 6
Missionen. Die Orte der Collegien wa¬
ren: Lemberg, Jarosiawr (Hier war
das dritte Probejahr ) Oswiecim,
Przemysl , Krosno , Rawa. ( Hier
war auch ein adelichcs Convict und
Stanislawow; Residenz war ru Sam¬
bor , und Mißionen zu Biala^Jablo-
>ww, Tisjnenire, Königsberg und
Wözniatow,

. / . - /, Ser--
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Sette ZS2 Zeile n, nach Königreich lies.- im
Jahr I/8I. Sept. 17. publicirt wor¬
den ist, ist bekannt.

Seite zo6 Zeile 18, nach Sprache, ist zu le¬
sen. Dir aus Paris gekommenen Sa-
cramentinernonnen wurden in derFolge
in ihr Vaterland wieder zurück ge¬
sandt.

Seite z? 9 Zeile 12, lies.- Drohobitsch, für
Dvbrobitsch.

Seite Z41 Zeile l6 , lies 84, für 66.
Seite 842 -eile 14, lies: 9, für 8.
Sei te 34s Zeile 6, von unten, lies : 4Z für

44'
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